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VII 



Vorwort zur dritten Auflage. 



Als nach dem leider allzufrüh erfolgten Tode des Ver- 
fassers*) dieses Buches die zweite Auflage vergrijOTen war^ 
richtete die Verlagshandlung an den Unterzeichneten^ der 
dem Verfasser längere Zeit sehr nahe gestanden hatte^ die 
Anfrage^ ob er wohl geneigt sei^ eine neue dritte Auflage zu 
bearbeiten. Der Unterzeichnete glaubte, diese Anfrage be- 
jahend beantworten zu müssen^ da er sich in das Buch völlig 
hineingearbeitet und in den practischen Uebungen der Studi- 
renden dasselbe stets mit grofsem Nutzen zu Grunde gelegt 
hatte. Er verhehlte sich dabei freilich nicht^ dafs nach fünf- 
zehn Jahren vieles in der Wissenschaft sich geändert hatte 
und dals in Folge dessen auch bedeutende und durchgrei- 
fende Veränderungen vorgenommen werden mufsten. 

Die geringsten Aenderungen waren in der Tabelle I 
jjBestimmung der Mineralien durch das Löthrohr^ nöthig. 
Um so. gröfser waren diejenigen in der zweiten Tabelle 
j,Tafeln zur Bestimmung der Mineralien durch physikalische 
Kennzeichen^, in der vergleichsweise nur wenig unverändert 



*) Prof. Dr. G. W. G. Faolis geb. am 18. Angust 1837 an Mannheim 
fltndirte in Heidelberg und Göttingen, promovirte 1860 in Heidelberg, war 
dann Assistent des Herausgebers an der Bergakademie in Clausthal, habi- 
litirte sich 1863 in Heidelberg, wurde dort 1868 zum aufserordentL Pro- 
fessor ernannt, ging dann l&ngere Zeit auf Reisen und starb 1886 am 
25. Juli in Karlsruhe naoh Iftngeren Leiden. • 
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stehen bleiben konnte. Es wurden zunächst zwei Längsspalten 
zugefügt^ eine flir die Farbe und die zweite für die Schmelz- 
barkeit der Mineralien. Aufserdem aber wurde eine beson- 
dere Längsspalte auch fUr das chemische Verhalten neu bei- 
gefügt und damit ein bei Aufstellung der Tafeln vom Ver- 
fasser festgehaltener Grundsatz, in der Tabelle 11 nur die 
krystallographischen und physikalischen Kennzeichen zur Er- 
kennung zu benutzen, aufgegeben. Wenn auch die chemi- 
schen Kennzeichen in der Tabelle I theilweise wenigstens zu 
ihrem Rechte kommen, so ist es doch gar oft nöthig^ nach 
Bestimmung der Krystallform und der physikalischen Eigen- 
schaften durch ein oder mehrere kurze chemische Versuche 
etwaige Zweifel zu beseitigen. Es ist aber hierbei nicht nur 
das Löthrohrverhalten in Betracht gezogen worden , sondern 
der Unterzeichnete glaubte auch die mikrochemischen Reac- 
tionen zur Bestimmung mit heranziehen zu sollen. Er hielt 
es deshalb für geboten, zwischen Tabelle I und II eine Zu- 
sammenstellung der wichtigsten mikrochemischen Beactionen 
als eine ganz neue Abtheilung einschalten zu sollen. 

Aber noch bezüglich eines anderen Punktes hat eine 
wesentliche Vermehrung stattgefunden, die gewifs vielen will- 
kommen sein wird. Es sind nämlich die wichtigsten Krystall- 
formen nicht nur mit den Naumann 'sehen, sondern auch 
mit den Mil 1er 'sehen Zeichen aufgeführt. Die angegebenen 
Winkel sind die wirklichen Neigungswinkel der Flächen, 
nicht die Normalenwinkel. 

Endlich sind überall in Tabelle I sowohl wie in Tabelle 
n die empirischen chemischen Formeln in Anwendung ge- 
bracht worden. Da es für die umfangreichste Grruppe von 
Mineralien ; die Silicate bei dem heutigen Stande unserer 
Kenntnisse noch nicht möglich ist, Structurformeln zu geben, 
welche einigermafsen Anspruch auf Richtigkeit machen könn- 
ten. Der Unterzeichnete war bemüht, bei solchen Mineralien, 
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deren Zusammensetzung zweifelhaft oder sehr mannigfaltig 
und verwickelt ist^ einen möglichst einfachen Ausdruck für 
die Zusammmensetzung anzugeben^ da es in tabellarischen 
Uebersichten nicht möglich ist^ alle Schwankungen der Zu- 
sammensetzung oder die verschiedenen Ansichten der ver- 
schiedenen Forscher zum Ausdruck zu bringen. Besonders 
hervorzuheben möchte sein^ dafs bei der Glimmergruppe in 
Tafel n bezüglich der Zusammensetzung die Ansicht von 
Tschermak trotz mancher Bedenken zum Ausdruck ge- 
bracht ist^ weil die Arbeit dieses Forschers die Einzige ist, 
in der sowohl die chemische Zusammensetzung als auch die 
Krystallform und die physikalischen Eigenschaften, der ver- 
schiedenen Glimmerarten in Verbindung mit einander syste- 
matisch dargelegt worden sind. Wegen der Leichtigkeit der 
Ausführung wurden hier auch die mikroskopisch-optischen 
Eigenschaften der Glimmerarten aufgeführt. 

Der Unterzeichnete ist bestrebt gewesen, bei der Anord- 
nung der Mineralien in Tabelle 11 nach Möglichkeit die iso- 
morphen Mineralien unmittelbar hinter einander abzuhandeln, 
auch wenn die Reihenfolge der mafsgebenden Winkel eigent- 
lich eine Einschaltung anderer Mineralien erfordert hätte. 

Die Herbeiziehung der nur in besonderen Schliffen bestimm- 
baren optischen Eigenschaften mufste hier unterbleiben. Da 
diese in den vortrefflichen Hülfstabellen zur mikroskopischen 
Mineralbestimmung in Gesteinen von Rosenbusch*) zu- 
sammengestellt sind, so mögen diese als eine Ergänzung der 
vorliegenden Tafeln betrachtet werden. 

Der Unterzeichnete hat aus der vorigen Auflage eine 
Anzahl der seltensten Mineralien gestrichen und nur wenige 
neue aufgenommen, entsprechend dem, was Fuchs im Vor- 
wort zur zweiten Auflage auf p. VI oben bemerkt hat. 



*) Stattgart, £. Schweizerbart*sche Yerlagsluuidlaiig 1888. 
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Man wird es hoffentlich dem Herausgeber nicht yerargen^ 
dafs er auch die selteneren Mineralien der Umgegend von 
Giefsen aufgenommen hat. 

Der Herausgeber übergibt das kleine Buch in der neuen 
Form und dem erweiterten und vervollkommneten Inhalt der 
Oeffentlichkeit mit dem Wunsche und in der Hofinung; daTs 
die dritte Auflage denselben Anklang finden und in ebenso 
weite Kreise dringen möge wie die beiden vorhergegimgenen 
Auflagen. 

Giefsen, im Februar 1890. 

Der Herausgeber 
Dr. August Streng. 



Znr gefälligen Eenntnifsnaliiae. 

Der von dem Herausgeber zusammengestellte Apparat, 
die Q^räthschaft^i und Reagentien zu mikrochemischen Unter- 
suchungen enthaltend, ist jetzt nicht mehr bei Herrn Lommel 
in Giefsen eu haben, sondern bei Herrn C. Desaga in Hei- 
delberg. 
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Einleitung. 



Das vorliegende Werk soll ein Hülfsmittel zur Bestimmung 
der Mineralien sein. Es wird dabei vorausgesetzt, dafs krj- 
stallisirte Mineralien , wenn möglich ohne dieselben zu zer< 
stören, untersucht werden sollen, also durch ihre Erjstall- 
gestalt und physikalischen Eigenschaften bestimmt werden 
müssen. Dazu dienen die „Tafeln zur Bestimmung der 
Mineralien durch Erystallform und physikalische Kennzeichen.^ 
Da es aber oft erwünscht ist, etwaige Zweifel noch auf an- 
derem Wege zu beseitigen, so sind noch einfache chemische 
Reactionen, insbesondere die mikrochemischen angeführt, die 
oft rascher zum Ziele führen, wie genauere Winkelmessungen 
und selbst mit solchen nicht entbehrt werden können. — 
Häufig hat man es mit sehr kleinen Erjstallen oder auch mit 
Mineralsubstanzen ohne ausgebildete Erystallform zu thun. 
Diese sollen durch Untersuchung der chemischen Eigenschaften 
mit Hülfe des Löthrohres und anderer chemischer Reactionen 
bestimmt werden und dazu sind die j,Tafeln zur Bestimmung 
der Mineralien durch das Löthrohr^ verfafst. 

Mineralimtersiichimg mit HlQfe des Löthrolirs. 

Wenn die Mineraluntersuchung nicht allein im Labora- 
torium möglich, sondern für den Mineralogen unter allen um- 
ständen, auch auf Reisen und unmittelbar an den Fundstätten 
der Mineralien, ausführbar sein soll, so mufs sich dieselbe auf 
die einfachsten Mittel beschränken und man mufs durch 

Faehs-Streng, Anltg. s. Beat. d. MinerAlien. 1 
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wenige leicht auszaitihrende Reactionen zum Ziele gelangen. 
Der Chemiker kann dann im Laboratorium, wo ihm die Hülfs- 
mittel zu Gebote stehen^ durch mannigfaltigere Geräthschaften 
und durch Vermehrung der Reactionen sich die Bestimmung 
der Mineralien in einzebien Fällen erleichtem. 

Die Löfhrohrflamme. 

Aus mehreren Gründen würde sich die Leuchtgasfiamme 
am meisten zu den vorliegenden Untersuchungen eignen, allein 
da man von dem Vorhandensein des Gases unabhängig sein 
soll, so bedient man sich am besten einer Oelflamme mit ein- 
facher Lampe. Man kann dazu die von Plattner ange-. 
gebene Lampe benutzen oder eine noch einfacher construi^te 
mit breüem Dodu, Auch die Flamme eines Stearinlichtes, 
das so leicht zu handhaben ist, genügt gewöhnlich. 

Steht Leuchtgas zur Verfügung, so schiebt man in die 
Bunsen'sche Lampe den Bunsen'schen Brenner ein, wo- 
durch man eine leuchtende Flamme von derselben Form er- 
hält, wie durch die Pia ttner 'sehe Lampe. 

Soll die Bunsen'sche Lampe für dessen Löthrohrver- 
suche verwendet werden, so ist besonders darauf hinzuweisen, 
dafs man in der Flamme dieser Lampe den inneren Kern, 
den inneren reducirenden und den äufseren oxydirenden Mantel 
unterscheidet (Reductions- und Oxydationsflamme). Der letz- 
tere liefert auch die höchste Temperatur (Schmelzraum). 

Das Löfhrohr. 
Als LOthrohr ist ein solches zu empfehlen, das sich in 
Spitze, Röhre, Windkasten und breites Mundstück zerlegen 
und wieder leicht zusammensetzen läfst, indem dadurch be- 
deutende Raumerspamifs erzielt wird. Zu jed^n Löthrohre 
sollten zwei Spitzen gehören, die eine mit engerer Oeffnung, 
die andere mit einer etwas weiteren. Die letztere dient zur 
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Eneugimg der Oxjdationsflamme^ die entere zum Henror- 
bringen der Reductionsflamme. 

Für anhaltendes Blasen ist das Plattner'sche Mund- 
stücky welches man nicht in den Mnnd nimmt; sondern fest 
aufdrückt; denjenigen Mundstücken, welche in den Mund ge- 
nommen werden ; weit vorzuziehen , da durch erstere die 
Lippenmuskeln bei weitem nicht so sehr ermüden, wie durch 
letztere. 

G. S p e z i a hat neuerdings zur Bestimmung der Schmelz- 
barkeit der Mineralien statt kalter Luft einerseits heifse Luft, 
andererseits Sauerstoff in Anwendung gebracht (Atti della 
R. Ac. delle sc. di Torino 1887 p. 22); da es sich hier darum 
handelt, in möglichst einfacher Weise die Mineralien mittelst 
des Löthrohrs zu bestimmen , so konnte diese Arbeit nicht 
berücksichtigt werden. 

Die Geräfhschaften. 

Holzkohle. Gut ausgeglühte Holzkohle, die sich an einem 
hellklingenden Tone zu erkennen giebt, dient häufig als Un- 
terlage für die zu untersuchende Probe, besonders wenn eine 
reducirende Wirkung beabsichtigt wird. Soll ein Körper 
reducirt und die Untersuchung mit einer sehr kleinen Menge 
ausgeführt werden, so kann man das eine Ende eines Schwefel- 
holzes mit Soda bestreichen und vorsichtig verkohlen und 
dann die feuchte Probe an der Spitze des dadurch erhaltenen 
Eohlenstäbchens befestigen. 

Olasröhren. Glasröhren, an einem Ende zugeschmolzen 
und 5 — 7 Centimeter lang, 4 — 6 Millimeter weit, dienen dazu, 
um fast alle nassen Beactionen auszuführen und um die flüch- 
tigen Producte einer Substanz, die sich beim Erhitzen ohne 
Luftzutritt bilden, zu prüfen. Diese einseitig geschlossene 
Böhrchen bezeichnet man als Eölbchen. Auch Uhrgläser 
kann man zur Ausführung der nassen Beactionen verwenden. 

1* 
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Glasröhren von 10—12 Centimeter Länge ans schwer 
schmelzbarem Glase, oben nnd nnten offen, dienen dazu, 
Mineralien bei LufUsutritt za erhitzen. Sie werden während 
des Erhitzens schief gehalten. 

PlaHndraJu. Der Platindraht mufs etwa die Dicke eines 
Pferdehaares haben nnd zwischen 10 und 20 Centimeter lang ' 
sein. Kleinere Stücke von Platindraht können mit ihrem 
einen Ende in eine Glasröhre eingeschmolzen werden. (Sub- 
stanzen, welche dem Platin schädlich sind, z. B. Pb, As, Bi, 
bringt man an einer Äsbestfaser in die Flamme.) 

PlaHnblech. Die Breite des Platinbleches mag 14 — 18 
Millimeter betragen, die Länge etwa 4 — 5 Centimeter. 

Zängchen mü Platinapüzen. Dasselbe eignet sich be- 
sonders dazu, nm kleine Mineralsplitter, welche die Flamme 
färben sollen, oder solche, die man auf ihre Schmelzbarkeit 
prüfen will, in die Flamme zu halten. 

AchcUretbschale. Dieselbe braucht nur einen Durchmesser 
von 2 — ^3 Centimeter zu besitzen. 

Mfignetstah. Anstatt des Magnetstabes kann man sich 
die Spitze des Taschenmessers magnetisch machen und dann 
dasselbe in gleicher Weise anwenden, wie den Magnetstab. 

Lupsy zur Untersuchung der mit freiem Auge nicht mehr 
erkennbaren Eigenschaften. 

Für die Bunsen'schen Löthrohrrersuche bedarf man 
noch einer gewöhnlichen Bunsen 'sehen Lampe. 

Sehr zu empfehlen sind femer die kleinen Spectral- 
Apparate mit gerader Durchsicht, die jetzt zu sehr billigem 
Preise zu haben sind. 

Reagentien. 
Die Beagentien, welche zu den in der Tabelle angegebenen 
Beactionen dienen, sind : 
Soda (calcinirt). 



Digitized by VjOOQIC 



Borax. 

Phosphorsalz. 

SalzBäiire (concentrirte). 

Salpetersäure (verdünnte). 

Schwefelsäure. 

Lösung von salpetersaurem Eobaltozydul (KobaltlÖsung). 

Kalilauge (mäfsig concentrirt). 

Kalisalpeter. 

Chlomatrium. 

Jodkalium. 

Unterschwefligsaures Natron. 

Saures schwefelsaures Kali oder Flufsspathpulver. Die- 
selben dienen zur Austreibung und leichteren Erkennung 
flüchtiger und Flamme färbender Körper. 

Schwefel zur Wismuth-Erkennung. 

Magnesium-Draht zur Phosphor-Erkennung. 

Zinnchlorür-Lösung durch Kochen von Stanniol mit Salz- 
säure stets frisch darzustellen. 

Wasserstoffhyperozyd (HjOt), durch Versetzen von zer- 
riebenen Bariumhjperoxjd mit einer Mischung von 1 Vol. 
HCl und 4 Vol. H,0. 

Eisenpulver y zur Schwefelwasserstoff-Entwicklung mit 
Schwefelmetallen. 

Kupferoxyd. 

Stanniol. 

Lakmuspapier. 

Härte-Skala. Man kommt oft in den Fall, die Härte 
eines Minerals prüfen zu müssen und zu diesem Zweck hält 
man kleine eckige und scharfkantige Stücke der zehn in der 
Mineralogie zur Bestimmung der Härte gebräuchlichen Mine- 
ralien vorräthig. Bei hinreichender Uebung gelingt es auch 
schon durch den Versuch, ein Mineral mit dem Messer zu 
ritzen, seine Härte annähernd zu bestimmen. Auch der 
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Fingernagel; H » 2yby eine Messing-Stecknadel, H = 3, ein 
eiserner Nagel, H = 4,5, ein Stttck Glas, H «= 5,5 und eine 
Stahlspitze, H s= 6 — 7 können vortheilhaft verwendet werden. 

Reactionen. 

Von den verschiedenen Reactionen eines Körpers sollen, 
der Einfachheit halber, nnr wenige, leicht auszuführende, 
charakteristische Reactionen benutzt werden. Die auf trockenem 
Wege zu erlangenden Kennzeichen sind die eigentlichen 
Löthrohrreactionen und nur wo dieselben unsicher sind, oder 
fehlen, werden einzelne nasse Reactionen zu Hülfe ge- 
nommen. 

Sauerstoff. Der Sauerstoff wird nur in solchen Körpern, 
die freien Sauerstoff abzugeben im Stande sind, nachgewiesen. 
Durch Glühen der Substanz in einer Glasröhre wird der 
Sauerstoff frei gemacht und bringt dann ein glimmendes Holz- 
spänchen zu lebhafter Gluth. Da man jedoch nur sehr kleine 
Proben eines Minerals zur Untersuchung nimmt, so ist die 
dadurch zu erhaltende Menge Sauerstoff so gering, dals die 
Erscheinung gewöhnlich nicht entscheidend ist. Es empfiehlt 
sich darum, zur Erkennung so kleiner Mengen einen andern 
Weg einzuschlagen. Man bringt zu der Probe ein Tröpfchen 
Salzsäure. Beim Erwärmen wird Chlor an Stelle des Sauer- 
stoffs frei, das dann schon durch den Geruch unter allen 
Umständen erkannt werden kann oder feuchtes Lakmuspapier 
zu bleichen im Stande ist. 

Wasser. Beim Erhitzen der zu untersuchenden Probe 
setzt sich das Wasser in dem kälteren Theile der Glasröhre 
in Tropfen ab. Das Wasser muiis mit Lakmuspapier geprüft 
werden, indem dasselbe neutral, alkalisch oder sauer reagiren 
kann und diese Reaction fiir gewisse Substanzen charakte- 
ristisch ist. Kleine Mengen von Wasser findet man oft bei 
Mineralien in beginnender Verwitterung. 
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Salpetersäure. Dieselbe kommt im Mineralreiche nur 
wenig vor. Die Salpetersäuren Salze verpuffen auf der Kohle 
und geben^ wenn sie mit saurem schwefelsaurem Kali zusammen- 
geschmolzen werden^ braunrothe Dämpfe. 

Schwefel. Der Schwefel in Sch)^efelverbindungen und 
schwefelsauren Salzen wird dadurch erkannt ^ dafs man die 
Probe mit Soda auf Kohle zusammenschmilzt. Die geschmol- 
zene Masse giebt, wenn sie auf Silber (Münze) gelegt und 
mit Wasser befeuchtet wird^ einen braunen Fleck (Hepar- 
reaction). Um sehr kleine Proben auf diese Weise zu unter- 
suchen, kann man das eine Ende eines Schwefelholzes mit 
Soda bestreichen und langsam verkohlen lassen und dann die 
feuchte Probe an der Spitze des dadurch erhaltenen Kohlen- 
stäbchens befestigen. — Selen und Tellur geben dieselbe 
Beaction; man mufs sich daher von ihrer Abwesenheit über- 
zeugen. — Alle Schwefelmetalle geben nach dem Erhitzen 
mit Msenpulver im Kölbchen mit Salzsäure Schwefelwasser- 
stoff^ der ein mit Bleilösung getränktes Papier schwarz färbt. 
Einige Schwefelmetalle geben für sich mit Salzsäure Schwefel- 
wasserstoff. — Die Schwefelverbindungen werden von den 
schwefelsauren Salzen dadurch unterschieden ^ dafs bei ein- 
facher Erhitzimg der ersteren in der Flamme der Geruch von 
schwefliger Säure auftritt. 

Selen. Selen und Selenverbindungen geben, wenn sie auf 
Kohle erhitzt werden, einen starken Geruch nach faulen Bet- 
tigen. In der Glasröhre sublimirt das Selen mit rother Farbe. 
Die Oxjdationsflamme wird gewöhnlich deutlich kornblumen- 
blau gefärbt. Selen löst sich in heifser conc. Schwefelsäure 
im Oehr eines Platindrahts mit lauchgrüner Farbe auf und 
scheidet sich beim Erkalten im Uhrglase mit ssiegelrother 
Farbe in Form kleiner Kömchen wieder ab. 

Tellur. Tellur und seine Verbindungen geben auf Kohle 
ohne Geruch einen weifsen Beschlag, der in der Beductions- 
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flamme mit grttnem Schein venchwindet. — Tellarverbindungen 
mit conc. Schwefelsäure erhitzt färben dieselbe roth. Auf 
Zusatz Ton einem Tröpfchen Wasser scheidet sich das Tellur 
in dunkelbraunen Flocken wieder ab. 

Phosphor. Dieser kommt nur als Phosphorsäure zur Unter- 
suchung. Die Phosphorsäure färbt die Flamme blaugran^ die 
Salze derselben müssen mit Schwefelsäure befeuchtet werden, 
damit die Flammenförbung sichtbar wird, auch ist es nothwendig, 
einen etwa vorhandenen Wassergehalt durch Glühen vorher 
zu entfernen. Ist die in dem Salz enthaltene Base eine stark 
die Flamme färbende^ so tritt die Färbung durch Phosphor- 
säure nur anfangs auf. — Nach Bunsen erkennt man den 
Phosphorgehalt auf folgende Weise : Man bringt die geglühte 
und zerdrückte Probe in eine nur strohhalmsdicke Glasröhre 
und fügt ein mehrere Millimeter grofses Stück Magnesium- 
draht oder auch Natrium hinzu und erhitzt. Unter lebhafter 
Feuererscheinung entsteht Phosphormagnesium. Die ge- 
schmolzene Masse mit Wasser befeuchtet und zerdrückt gibt 
den charakteristischen Geruch von PhosphorwassersofF. 

Arsen. Arsen gibt auf Kohle einen auffallenden Geruch 
nach Knoblauch und in bedeutender Entfernung von der Probe 
einen schwach grauen Beschlag, der in der Reductionsflamme 
mit schwach blauem Scheine verschwindet. — Arsenverbin- 
dungen bilden, wenn sie mit trockener Soda und Cyankalium 
in der Glasröhre erhitzt werden, einen Metallspiegel von Arsen. 
Antimon gibt einen solchen nicht. 

Antimon. Antimon und Antimonverbindungen erkennt 
man an dem starken weifsen Beschlag, der sich auf der Kohle 
bildet und einen blauweifsen Rand hat. Ueber Schwefel- 
ammonium gehalten wird der weifse Beschlag orangeroth. 
Gewöhnlich steigt auch ein starker weifser Rauch auf. Der 
Beschlag verschwindet in der Reductionsflamme mit sehr 
schwach grünlichblauem Schein. 
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Fluor. Fluorverbindungen werden in der Glasröhre mit 
saurem schwefelsaurem Kali geschmolzen oder mit conc. 
Schwefelsäure erhitzt , wobei sich Flufssäure entwickelt, die 
einen stechenden Geruch besitzt und, wenn sie in erheblicher 
Menge vorhanden ist, das Glas matt ätzt. 

Chlor. Manche Chlorverbindungen färben; nachdem sie 
mit Schwefelsäure befeuchtet sind, die Flamme grün. — Am 
sichersten wird Chlor erkannt, wenn man die zu untersuchende 
Probe mit einer durch Eupferoxyd gesättigten Boraxperle 
zusammenschmilzt. Bei Anwesenheit von Chlor wird dann 
die Flamme intensiv blau ins Purpurroth ziehend gefärbt. 

Brom und Jod, Beide kommen im Mineralreiche nur selten 
zur Untersuchung. Brom färbt die Flamme blaugrün, wenn 
die auf Brom zu untersuchende Probe mit einer Eupferoxyd 
haltigen Phosphorsalzperle zusanmiengeschmolzen wird; Jod 
färbt unter denselben Umständen die Flamme smaragdgrün. 

Borsäure. Die Borsäure färbt die Oxydationsflamme 
zeisiggrün« Am deutlichsten wird die Beaction, wenn man 
die Probe mit einem Gemenge aus vier Theilen doppelt 
schwefelsaurem Eali und einem Theil Elufsspath zusammen 
erhitzt. Borsaure Salze färben den Rand der Flamme deutlich, 
wenn sie mit Schwefelsäure befeuchtet sind. (Das Borspec- 
trum besteht aus vier kräftigen breiten Linien im Grün bis 
ins Blau hinein.) 

Kohlensäure. Eohlensaure Salze geben sich durch leb- 
haftes Aufbrausen zu erkennen, wenn sie mit Säuren benetzt 
werden. Das sich entwickelnde Gas ist geruchlos. Manchmal 
kommt die Erscheinung erst beim Erwärmen. Ein schwacher 
Gehalt an Eohlensaure ist nicht immer bedeutungsvoll, son- 
dern kann durch eingetretene Verwitterung veranlafst sein. 

Kieselsäure. Eiesekäure und Silicate geben beim Schmel- 
zen in der Phosphorsalzperle ein in der Perle schwimmendes 
Eieselsäureskelett. Mit Soda in der Oxjdationsflamme be- 
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handelt lÖ8^ sich Eaeselerde und Silicate unter Aufbrausen 
auf. Wird die Schmelze auf einem Uhrglas mit Wasser und 
Essigsäure (oder verdünnter Salzsäure) versetzt, so scheidet 
sich gelatinöses Eieselerdehydrat ab. Wird dagegen die 
Schmelze noch heifs mit Zinnchlorttr befeuchtet und geglüht, 
so wird dieselbe nicht blau geflirbt und unterscheidet sich 
dadurch von Titan-, Niob- und Tantalsäure. Versetzt man 
Kieselerde oder ein Silicat mit Flufsspathpulver und conc. 
Schwefelsäure in einem bedeckten Platintiegel unter schwa- 
chem Erwärmen, so überzieht sich ein im Oehr eines Platin- 
drahts in das sich entwickelnde Gas gehaltener Wassertropfen 
mit einem weifsen Häutchen von Kieselerde. 

Titan. Die Titanverbindungen ertheilen der Phosphor- 
salzperle im Beductionsfeuer eine schwache AmethystftLrbung. 
In der Ozydationsflamme wird die Perle farblos. Setzt man 
zu der Perle im Beductionsfeuer etwas Eisenvitriol, so wird 
dieselbe eigenthümlich blutroth, durch Zinnzusatz aber wieder 
violett. — Soda löst die Titanverbindungen zu einer undurch- 
sichtigen Schmelze. Wird dieselbe noch heils mit Zinnchlorür 
befeuchtet und in der Beductionsflamme erhitzt, so löst sie 
sich dann beim Erwärmen mit schwacher Amethystfarbe in 
Salzsäure. — Durch Eindampfen von Titansäure mit Flufs- 
und Schwefelsäure tritt keine Verflüchtigung von Fluortitan 
ein, während die Kieselerde sich verflüchtigt. — Titansäure 
löst sich in schmelzendem saurem schwefelsaurem Kalium auf; 
die Schmelze löst sich in kaltem Wasser klar auf; die erhal- 
tene Lösung trübt sich beim Erhitzen. 

Tantal. Wird eine Tantalverbindung mit Aetzkali ge- 
schmolzen, in heifsem Wasser gelöst, mit Salzsäure neutralsirt, 
so entsteht ein Niederschlag, der nach dem Kochen mit ver- 
dünnter Schwefelsäure und auf Zusatz von Zink lichtblau 
wird und beim Verdünnen mit Wasser seine Farbe rasch 
verliert. — Tantallösung löst sich in schmelzendem saurem 
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schwefeb. Kalium auf; behandelt man die Schmelze mit 
Wasser, so bleibt die Tantalsäure in Verbindung mit Schwefel- 
säure unlöslich zurück. — Tantalverbindungen lösen sich in 
Phosphorsalz zu farbloser Perle sowohl in der Oxydations- 
wie Beductionsflamme auf; durch Eisenvitriol nimmt die farb- 
lose Perle in der Buductionsflamme keine rothe Farbe an. 

Niobium. Die Niobverbindungen haben mit Phosphor- 
salz dieselben Beactionen wie Titan. — Werden Niobverbin- 
dungen sowie die Tantalverbindungen mit Aetzkali u. s. w. 
behandelt; so färbt sich die Lösung tiefer blau, wie beim 
Tantal, und beim Verdünnen mit Wasser wird dieselbe zuerst 
hratm tmd nur langsam wieder weifs. 

Molybdän. Die Boraxoxydationsperle wird von Molybdän 
in der Hitze gelb bis dunkelroth, kalt farblos, bei viel Zusatz 
schwarz. In der Beductionsflamme wird dieselbe Perle braun. 
Die Phosphorsalzperle wird in der Oxydationsflamme grün; 
auch in der Beductionsflamme ist die Farbe dieser Perle grün. 
— Bunsen gibt noch folgende treffliche Methoden an : Die 
fein zerriebene Probe wird mit Soda am Platindraht zusammen- 
geschmolzen; man digerirt darauf diese Masse mit ein paar 
Tropfen Wasser in der Wärme und saugt dann die über dem 
Niederschlag befindliche Flüssigkeit mit Filtrirpapier auf. Ein 
Stückchen dieses Papieres gibt durch Befeuchten mit Salzsäure 
und einem Tropfen Blutlaugensahs eine rothbraune Farbe. Ein 
zweites Stückchen davon wird mit Zinnchlorür befeuchtet und 
wird darauf in der Wärme blau. (Kommt eine gelbe Farbe 
zum Vorschein, so mufs noch etwas von der ursprünglichen 
Lösung zugesetzt werden.) Der Best des Papieres nimmt 
durch Schwefelammonium eine braune Farbe an. 

Wolfram. Wolfram gibt in äufserer und innerer Flamme 
eine farblose bis braune Boraxperle. Charakteristisch ist die 
Phosphorsalzreductionsperle; in der Hitze ist dieselbe schmutzig 
grün, in der Kälte aber blau ; bei Zusatz von Eisenoxyd wird 
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die Perle blntroth, sie kann aber durch Zinnznsate wieder 
grün and blau werden. — Nach Bnnsen verflüirt man mit 
Wolframverbindungen, wie oben bei Molybdän angegeben. 
Wird dann das Papier mit Salzsänre und Blutlangensalz be- 
feuchtet, so entsteht keine Färbung. Eine andere Stelle mit 
Zinnchlorür benetzt, förbt sich blau. Durch Sdbwefelammo- 
nium wird das Papier blau oder g^nlich. 

Vanctdin Die Boraxperle wird von Vanadinverbindungen 
im Oxydationsfeuer gelblich, im Reductionsfeuer grün« — 
Schmilzt man Vanadsäure mit kohlens. und Salpeters. Alkali, 
säuert schwach an und versetzt mit Wasserstoffsuperoxyd, so 
wird die Lösung roth. Beim Schütteln mit Aether tritt keine 
Veränderung ein. 

Zinn. Die Zinnverbindungen werden, mit Soda auf 
Kohle geschmolzen, reducirt. Zerreibt man die Masse und 
spült die Kohle mit Wasser weg, so bleiben glänzend weifse 
dehnbare Flitter, welche sich mit Salpetersäure in ein weifses 
Pulver verwandeln. 

Bäher. Die Silberverbindungen bilden nach dem Schmel- 
zen mit Soda auf Kohle ein weifses ductiles Silberkorn. Es 
löst sich dasselbe leicht in Salpetersäure; die Lösung gibt 
mit Salzsäure Chlorsilber. 

Oold. Das Gold gibt, wie Silber behandelt, ein Oold- 
kom^ das weder von Salzsäure, noch von Salpetersäure ge- 
löst wird, wohl aber von Königswasser. Wird diese Lösung 
von Fliefspapier aufgesogen und letzteres dann mit Zinn- 
chlorür befeuchtet, so entsteht Ooldpurpur. 

Platin. Die Platinverbindungen bilden mit Soda am 
Platindraht in der Oxydationsflamme geglüht eine graue 
schwammige Masse, die sich im Achatmörser zu glänzenden 
Metallflittem zerreiben läfst. 

Pallcidium, Rhodium, Ruthenivm, Iridium geben keine 
charakteristischen Reactionen vor dem Löthrohre. Palladium 
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und Bhodium geben, mit zweifach schwefelsaurem Kali ge- 
schmolzen, eine gelbe Masse, Ruthenium beim Schmelzen mit 
Salpeter eine orangegelbe. 

Osmium. Die Verbindungen desselben geben in der 
Ozydationsflamme flüchtige Osmiumsäure von stechendem 
Geruch. 

Quecksilber. Das Quecksilber verflüchtigt sich vor dem 
Löthrohre. In Quecksilberverbindungen können schon sehr 
kleine Mengen von Quecksilber erkannt werden, wenn man 
die trockene Probe mit Soda in einem Olasröhrchen (5 — 6 
Millimeter weit, 10 — ^20 Millimeter lang) erhitzt und dessen 
Oeffnung mit einem wassergefilllten Porcellanschälchen be- 
deckt. Es bildet sich dann ein Beschlag oder kleine Tropfen 
von Quecksilber. 

Wiemiah. Wismuthverbindungen geben auf Kohle einen 
gelben Beschlag. Mit Soda geschmolzen erhält man auf 
Kohle ein sprödes Metallkom von röthlichweifser Farbe. 
Sehr kleine Mengen werden im Soda-getränkten Kohlen- 
stäbchen reducirt. — Wismuth läfst sich leicht an dem star- 
ken rothen Beschlag erkennen, der auf der Kohle entsteht, 
wenn daselbst eine Wismuthverbindung , Jodkalium und 
Schwefel zusanmiengeschmolzen werden. 

Kupfer, Die Borazoxydationsperle ist blau und wird im 
Reductionsfeuer, besonders auf Zusatz von Stanniol, leberbraun 
und undurchsichtig. Setzt man zur Borax-Perle etwas Koch- 
salz, dann färbt sich die Flamme intensiv blau. Mit Soda 
auf Kohle geschmolzen erhält man ein kupferrothes Metall- 
kom aus kupferhaltigen Mineralien. 

Blei. Bleiverbindungen färben die Flamme fahlblau, 
geben auf Kohle einen gelben Beschlag und mit Soda reducirt 
ein sehr weiches ductiles Metallkom. 

Thallium. Seine Verbindungen färben die Flamme intensiv 
grün. (Eine grüne Spectrallinie.) 
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Indium. Die Verbindungen ftrben die Flamme bka- 
violett (Eine blaue und eine violette Spectrallinie.) 

Cadmium. Die Verbindungen dieses Metalls bilden auf 
Kohle einen braunen Beschlag. 

Zink. Zinkverbindungen geben auf Kohle einen weifsen, 
in der Hitze gelben Beschlag; wird der Beschlag mit Kobalt- 
lOsung geglühti so nimmt er nach dem Erkalten eine grüne 
Farbe an. 

Kobalt. Kobaltverbindungen färben die Borazperlen in- 
tensiv blau. Mit Soda auf Kohle reducirt und die Masse 
dann zerrieben, erhält man magnetische Metallflitter, welche 
sich in Salpetersäure mit rother Farbe lOsen. 

Nickel. Die Farbe der Boraxperle wird durch Nickel- 
verbindungen in der äufsem Flamme braunroth, in der Reduc- 
tionsflamme grau bis farblos. Mit Soda auf Kohle reducirt 
und die Masse dann zerrieben , erhält man Metallflitter , die 
vom Magneten angezogen werden und sich in Salpetersäure 
mit grüner Farbe lösen. — Dasselbe erhält man bei der 
Beduction im Kohlenstäbchen. 

Eisen. Eisenverbindungen durch Soda reducirt geben 
Flitterchen, die stark vom Magneten angezogen werden. Die 
magnetischen Flitter liefern beim Lösen in Salpetersäure eine 
gelbe Lösung. Die Borazperle wurd durch Oxydation hell- 
bis dunkelgelb oder farblos, durch Reduction bouteillengrün. 

Mangan. Manganverbindungen f&rben schon in kleiner 
Menge die Phosphorsalz- und Boraxoxydationsperle amethyst- 
roth; die Beductionsperle ist farblos. Manganverbindungen 
mit Soda und Salpeter auf Platinblech zusammengeschmolzen 
bilden in kleinster Menge eine grün gefibrbte Masse. 

Uran. Die Phosphorsalz- und Boraxperle ist in der Oxy- 
dationsflamme gelb und wird im Reductionsfeuer grün. — 
Nach der Methode von Bunsen werden die Uran Verbin- 
dungen mit zweifach schwefelsaurem Kali am Platindraht ge- 
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schmolzen^ die Schmelze dann mit einigen Körnchen krjstalli- 
sirtem kohlensaurem Natron zerrieben nnd befeuchtet und 
darauf mit Fliefspapier aufgesogen. Auf diesem gibt Blut- 
laugensalz nach dem Befeuchten mit Essigsäure einen braunen 
Fleck. 

Zirkonerde. Diese phosphorescirt stark und wird durch 
EobaltlOsung schmutzig violett gefärbt. 

Thonerde. Die Verbindungen der Thonerde werden durch 
Gltthen mit Eobaltlösung blau geförbt; Alkalien und Eisen- 
oxyd verhindern diese Färbung ganz oder theilweise. Auch 
kann sie bei manchen thonerdefreien Verbindungen entstehen. 

Beryllerde. Diese gibt mit Borax und Phosphorsalz klare 
Perlen y welche bei Uebersättigung emailartig werden. Mit 
Eobaltlösung geglüht geben die Beryllverbindungen graue 
Massen. 

YUererde, Lanthan, Didym, Thorerde und Ger geben 
keine charakteristische Löthrohrreaction. 

Ghrom. Die Verbindungen färben die Perlen in beiden 
Flammen schön smaragdgrün. Am Platindraht mit Soda und 
Salpeter geschmolzen geben die Chromverbindungen eine hell- 
gelbe Masse^ die sich in Wasser mit heUgelber, nach dem 
Ansäuern röthlicher Farbe löst. Versetzt man diese Lösung 
mit angesäuerter^ verdünnter Lösung von Wasserstoffsuper- 
oxyd, bedeckt die Mischung mit etwas Aether und bringt 
diesen, ohne zu schütteln, durch mehrmaliges Umdrehen bei 
bedeckter Oe&ung mit der chromhaltigen Lösung in Berüh- 
rung, dann färbt sich der Aether blau von Ueberchromsäure. 

Tatkerde, Diese bildet nach dem Glühen mit Eobaltlösung 
eine schwach fieischrothe Masse; die Gegenwart von Alkalien, 
Erden oder Metalloxyden verhindert die Färbung mehr oder 
weniger, Eieselsäure aber nicht. 

Kalkerde, Die Ealksalze färben die Flamme gelbroth 
(am wenigsten schwefelsaurer und kieselsaurer Ealk. Schwefel- 
sauren KsiSk kann man auf Eohle glühen und dann mit Salz- 
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säure benetzen, wonach die Flammen&rbung deutlich er- 
scheint. Im Ealkspectram sind die intensiv gelbgrünen und 
Orangeroth gefärbten Linien charakteristisch. 

Btrontianerde. Strontianerde und deren Salze färben die 
Flamme carminroth. Schwefelsaure Strontianerde wird wie 
bei Ealkerde angegeben behandelt. Im Strontium-Spectrum 
sind charakteristisch die vielen rothen und eine blaue Linie. 

Baryterde, Barjterde und deren Salze färben die Flamme 
grün. Schwefelsaurer Baryt mufs wie schwefelsaurer Kalk 
behandelt werden. Im Barium-Spectrum sind die vielen rein 
grünen und einige orangerothe Linien charaktmstisch. 

Lithicn. Lithion und seine Salze geben rothe Flammen- 
flürbung. Eine charakteristische carminrothe Spectrallinie zwi- 
schen der Kalium- und der Natriumlinie. Bei Gegenwart von 
Natron kommt die Farbe nur anfangs. Die Silicate müssen 
mit Flufsspath und zweifach schwefelsaurem Kali zusammen- 
geschmolzen werden. 

Noitron. Natronsalze flLrben die Flamme intensiv gelb 
(eine gelbe Spectrallinie) und verdecken andere Flammenfär- 
bungen^ z. B. die von Kali. Beleuchtet man mit der Natron- 
flamme ein durch QuecksUberjodid geftlrbtes Papier ; so ver- 
schwindet die Farbe desselben. Die Natronflamme , durch 
ein blaues Kobaltglas betrachtet, erscheint rein blau und ist 
bei kleinem Natrongehalt unsichtbar. 

Kali. Kalisalze färben die Flamme violett (zwei charak- 
teristische Spectrallinien; eine im Roth, links von der lithium- 
linie, die zweite im Indigblau); Natron und Lithion verhin- 
dern die Reaction, allein durch ein blaues Kobaltglas sieht 
man die Kaliflamme auch dann violett 

Sind Kali, Natron und Lithion neben einander in einer 
Flamme zu vermuthen, so betrachtet man dieselbe durch ein 
mit IndigolGsung gefülltes Prisma. In der dünnen Indigo- 
schicht erscheint die Natronflamme violett und verschwindet 
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allmählich da, wo die Schicht dicker wird. An dieser Stelle 
sieht die Lithionfiamme roth, die Kaliflamme komblau aus. 
Die rothe Lithionfarbe wird mit zuDehmender Dicke der 
Flüssigkeitsschicht inmiermehr der Ealifarbe ähnlich, die von 
Blau in Violett und zuletzt in Roth übergeht. 

Ammoniak, Ammoniakverbindungen riechen beim Er- 
hitzen mit Soda in der Glasröhre stark nach Ammoniak; 
bringt man einen mit Salzsäure befeuchteten Glasstab in die 
Nähe, so entstehen dichte weifse Nebel. 

Unterschwefligsaures Natron bringt dieselbe Wirkung, 
wie Schwefelwasserstoff, in den Lösungen hervor, wenn es 
mit der Boraxperle der Metalle zusammengeschmolzen wird. 
Alle diejenigen Metalle, welche mit Schwefelwasserstoff cha- 
rakteristisch gefärbte Niederschläge geben, kann man dadurch 
mit unterschwefligsaurem Natron auch vor dem Löthrohre 
gut unterscheiden. Am besten gelingt der Versuch, wenn 
das Beagens mit der zu untersuchenden Substanz im Probir- 
gläschen zusammengeschmolzen wird. In sehr vielen Fällen 
wird man sich durch diese Probe die Bestimmung der Mine- 
ralien wesentlich erleichtern. 



Die Anwendung der Tabelle I wird, selbst ohne Er- 
klärung, keine Schwierigkeit bereiten. Am besten folgt man 
zuerst der Uebersicht, indem man die daselbst angegebenen 
Reactionen der Reihe nach ausführt. Sobald eine derselben 
bei der zu untersuchenden Probe eintrifft, schlägt man den 
speciellen Theil auf, wo die zu dieser Gruppe gehörenden 
Mineralien zusammengestellt sind. Dort findet man dann 
auch weitere Angaben, um die verschiedenen zu einer Gruppe 
vereinigten Mineralien von einander zu unterscheiden. Nur 
bei sehr ähnlichen Mineralien einer Gruppe sind alle charak- 
teristischen Eigenschaften angegeben; sind die Mineralien 

FuehB. streng, Anltg. s. Best d. Mineralien. 2 
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sehr verschieden, dann ist nnr die charakteristischste Eigen- 
thümlichkeit zur Unterscheidung benutzt. 

Attfserdem sind noch folgende Punkte zu berücksichtigen : 

Die erste Bedingung des Grelinges einer Mineralunter- 
suchung beruht auf dem Aussuchen reiner Substanz. Die 
Probe mufs zuerst in zerkleinertem Zustande mit der Lupe 
untersucht werden , um sich von ihrer Reinheit zu über- 
zeugen. 

Die zur Bestimmung der Gruppen gewählten Reactionen 
müssen, wenn sie gut ausgeführt werden, stets stark und 
deutlich zum Vorschein kommen ; innerhalb der Gruppen hat 
man dagegen auch auf schwache Reactionen Rücksicht zu 
nehmen. 

Ein geringer Wasser- und Eohlensäuregehalt kann oft 
von einer begonnenen Verwitterung herrühren und man hat 
sich darum zu überzeugen, dafs die Probe von Verwitterung 
noch nicht angegriffen ist. 

Manche Mineralien müssen, wegen vicariirender Bestand- 
theile oder wegen verschiedener Eigenschaften an verschiedenen 
Fundorten, unter mehreren Gruppen aufgeführt werden. Es 
ist diefs in der Tabelle so viel wie möglich geschehen. 

Die Eisenreaction bei Gruppe I. 7. mufs stets sehr deut- 
lich sein; einzelne Stäubchen bemerkt man bei sehr vielen 
Mineralien am Magnetstabe , weil Eisen als vicariirender Be- 
standtheil in einer grofsen Anzahl von Mineralien auftritt. 

Dimorphe Substanzen und die nur quantitativ verschie- 
denen Mineralien können nicht durch diese qualitativ chemi- 
schen Proben unterschieden werden, man mufs physikalische 
Eigenschaften dabei zu Hülfe nehmen. 

Am schwierigsten sind die Silicate zu bestimmen, von denen 
gewöhnlich eine grofse Anzahl dieselben Eigenschaften hat. 
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durch 

das Löthrohr und andere einfache chemische 
Reactionen. 
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Uebersicht 



L Das Mineralpulver wird mit der Löthrohrflamme auf 
der Kohle erhitzt. 

1. Es verflüchtigen sich oder verbrennen S. 25. 

2. Beim Olühen entwickeln Knoblatichgeruch S. 27. 

a. Mineralien mit Metallglanz S. 27. 

b. Mineralien ohne Metallglanz S. 28. 

3. Beim Olühen auf Kohle enttoickeln Rettiggeruch S. 29. 

4. Beim Olühen auf Kohle entwickelt eich Antimon- 
rauch S. 30. 

a. Mineralien mit Metallglanz S. 30. 

a. Mit Soda geben anf Kohle in der Bedaotionsflamme ein 

Bleikom S. 80. 
ß. Mit Soda geben auf Kohle in der Reduotionsflamme ein 

Silberkom S. 80. 
y. Mit Soda geben in der Reductionsflamme weder Blei- 

nooh Silberkom S. 81. 

b. Mineralien ohne Metallglanz S. 31. 

5. Beim Olühen bildet eich ein weifalicher Beschlag auf 
der Kohle, welcher die Beductionsflamme grünlich 
färbt (das Mineralpulver mit concentrirter Schwefel- 
säure erhitzt, färbt dieselbe roth). Tellurverbindungen 
S. 32. 

a. Mineralien mit zinnweifser Farbe und Metall- 
glanz S. 32. 

b. Mineralien mit blei- oder stahlgrauer Farbe 
und Metallglanz S. 32. 

c. Mineralien ohne Metallglanz S. 32. 
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6. Nach dem Olühen alkalisch reagirend S. 33. 

a. In Wasser leicht löslich S. 33. 

a. In der Glasröhre erliitst geben Wasser S. 33. 

ß. In der Glasröhre erhitst geben kein Wasser S. 33. 

b. In Wasser unlöslich oder sehr schwer löslich 
S. 34. 

a. Das Mineralpulver braust mit Balss&ure auf 8. 34. 

ß. Mit Soda zusammengeschmolzen geben Heparreaotion 

S. 85. 
y. Keine Yon beiden Reaotionen trifft ein B. 35. 

7. Magnetisches Pulver futch dem Glühen als Biickstand, 
wenn kein Oeruch bemerkbar (eisenreiche Mineralien) 
S. 36. 

a. Mineralien mit Metallglanz S. 36. 

b. Mineralien ohne Metallglanz S. 37. 

II. Die Substanz wird mit Soda gemengt und auf Kohle 
in der Reductionsflamme behandelt S. 37. 

1. Die geschmolzene Masse g'S)t auf Silber die Schwefel- 
reaction und auFserdem bleibt ein Metallkom S. 37. 

a. Mineralien ohne Wassergehalt S. 37. 

b. Mineralien mit Wassergehalt S. 39. 

2. Die geschmolzene Masse gibt eine Schwefelreaction 
aber kein Metallkom S. 40. 

a. Mineralien mit Wassergehalt S. 40. 

b. Wasserfreie Mineralien S. 40. 

3. Die geschmolzene Masse gibt keine Schwefelreaction, 
es bleibt aber ein Metallkom S. 42. 

a. Das Korn ist ein Wismuthkom S. 42. 

b. Das Eom ist ein Bleikom S. 42. 

c. Das Korn ist ein Silberkom S. 43. 

d. Das Korn ist ein Kupferkom S. 44. 

e. Das Korn ist ein Zinnkom S. 4ö. 

f. Das Korn ist ein anderes Metall S. 45. 
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III. Die Boraxperle wird in der äufseren Flamme ame- 
thystroth gefärbt. Manganverbindungen S. 45. 

1. Mineralien mit Metallglanz S. 45. 

2. Mineralien ohne Metallglam S. 45. 

IV. Das Mineralpulver mit Kobaltsolution geglüht zeigt 
eine grüne Farbe; oder gibt für sich, oder mit Soda 
geglüht, im Reductionsfeuer einen, in der Hitze gelben, 
nach dem Erkalten weifsen Beschlag. Zinkverbin- 
dungen S. 47. 

V. In Salzsäure ohne Rückstand löslich S. 47. 

1. Vor dem Lothrohre schmelzbar S. 47. 

a. Im Kolben geben Wasser S. 47. 

b. Im Kolben geben kein Wasser S. 48. 

2. Unschmelzbar vor dem Lothrohre S. 49. 

a. Mineralien mit Wassergehalt S. 49. 

b. Mineralien ohne Wassergehalt S. 49. 

VI. In Salzsäure zu einer gallertartigen oder schleimigen 
Masse löslich S. 50. 

1. Vor dem Lothrohre schmelzbar S. 50. 

a. Wasser enthaltend S. 50. 

b. Wasser frei S. 51. 

2. Vor dem Lothrohre unschmelzbar S. 52. 

a. Wasser enthaltend S. 52. 

b. Wasser frei S. 53. 

VII. In Sazlsäure löslich mit Abscheidung von Kiesel- 
säure ohne Gallerte S. 53. 

1. Mineralien mit Wassergehalt S. 53. 

2. Mineralien ohne Wassergehalt S. 56. 
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VnL In Salzsäure unlöslich; die Phosphorsalzperle zeigt 
ein Kieselskelett S. 56. 

1. Schmelzbar vor dem Lothrohr S. 56. 

2. Unschmelzbar vor dem Lothrohr S. 58. 

IX« Mineralien y welche in keine der vorhergehenden 
Abtheilungen gehören S. 60. 
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I. Das Mineralpulver wird mit der Löthrohr- 
flamme auf der Kohle erhitzt. 

1. Leiclit sicli verfliiclitigeiid oder verbrennend : 

Gediegen Schwefel. — Gediegen Arsen. — Gediegen Selen. 

— Gediegen Tellur. — Gediegen Antimon. — Selenschwefel. 

— Realgar AsS. — Auripigment AssSs. — Arsenblüthe AssOs. 

— Antimonblüthe (Valentinit) SbsOs. — Senarmontit SbjOa. 

— Antimonblende (Rothspiefsglanzerz) SbgSsO. — Antimon- 
ocker Sb»06.xH20. — Stiblith H8Sb205. — Antimonglanz 
(Grauspiefsglanzerz) SbsSs. — Salmiak NH4CI. — Mascagnin 
Am8S04.2aq. — Zinnober (Merkurblende) HgS. — Kalomel 
(Quecksilberhomerz) HgCl. — Sylvin (Hövelit, Leopoldit) 
KCl. — Chlorblei (Cotunnit) PbClg. — Selenquecksilber 
(Clausthalit) HgSe. — Graphit. 

Beim Erhitzen auf der Kohle geben Arsengeruoh : Ge- 
diegen Arsen, Verflüchtigt sich ohne zu schmelzen; im Glaskolben gibt 
es ein dnnkelgranes metallisches Sublimat; in dem Platinzftngchen färbt 
es die Flanupe bläulich; Metallglanz; zinnweifs, oberflächlich matt oder 
schwarz angelaufen. — Äraenblüthe. Sublimirt ohne zu schmelzen zu 
kleinen weifsen Krystallen ; färbt in der Platinzange die Flamme blau ; ist 
in heifsem Wasser löslich; Glasglanz. 

Beim Erhitzen auf Kohle geben Geruch nach schwef- 
liger Säure : Schwefel. Verbrennt mit blauer Flamme; schmilzt im 
Glaskolben und yerflüchtigt sich; H = 1,5; spröde. — Zinnober, Ver- 
flüchtigt sich im Glaskolben und gibt ein schwarzes Sublimat , mit Soda 
oder Gyankalium geglüht setzen sich im Kolben Tropfen you Quecksilber 
ab; Strich roth; H = 2,6. 
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Beim Erhitien »uf Kohle geben Geruch nach Arsen und 
nach Bchwef liger Säure : Beaigar. Schmilzt im Glaskolben unter 
Aufwallen und sublimirt zu durchscheinendem rothen Sublimat; Farbe : 
roth ; wird mit Kali dunkelbraun. — Äuripigment. Schmilzt im Glaskolben 
unter Aufwallen und sublimirt zu dunkelgelbem Sublimat; Farbe: gelb; 
lOst sich in Kali auf. 

Beim Erhitzen auf Kohle geben Antimonrauch : Gediegen 
Antimon* Schmilzt beim Erhitzen zu einer Kugel, die sich beim Erkalten 
mit weilsen spiefsigen (rhombischen) Kristallen you Antimonoxyd bedeckt; 
undurchsichtig ; Metallglanz ; zinnweifs. ^ ÄniimonbliUhe. Durchscheinend ; 
Perlmutterglanz; weifs; sublimirt im Glaskolben. — Senarmontit, Etwas 
hftrter, wie Antimonblfithe, haupts&chlich nur durch seine Krystallisation, 
Octafider, davon zu unterscheiden. — Äntimanblende. Sch&umt y. d. L. 
auf Kohle auf und gibt eine Antimonkugel; gibt im Glaskolben kein 
Wasser; H=s 1,5. — Siibliüi. Gibt y. d. L. auf Kohle nur mit Soda eine 
Antimonkugel; im Glaskolben Wasser gebend; H = 5,5. Antimonocker 
ebenso, nur H s= 1 und gibt schon für sich auf Kohle ein Antimonkom. 

Beim Erhitzen auf Kohle geben Antimonrauch und Ge- 
ruch nach schwefliger S&ure : Äntimonblende. Gibt im Glaskolben 
zuerst ein weifses und dann ein orangegelbes Sublimat; Diamantglanz ; 
Strich : kirschroth; H = 1,5. — Äntimonglanz, Schmilzt in der Glas- 
röhre leicht und gibt bei starker Hitze ein braunes Sublimat; Metallglanz; 
bleigrau; H ^ 2. 

Beim Erhitzen auf Kohle geben Rettiggeruch : Gediegen 
Selen, — Selenqueekeilber. Gibt Quecksilbertropfen beim Glühen mit Soda 
in der Glasröhre. 

Beim Erhitzen auf Kohle gibt Bettiggeruch und Geruch 
nach schwefliger S&ure : SeleneckwefeL 

Gediegen Ibllur. — Schmilzt leicht und brennt mit grünlicher Flamme; 
zinnweifs; Metallglanz. — Salmiak. Verdampft ohne zu schmelzen; in 
Wasser leicht löslich ; mit Kali erw&rmt entwickelt sich Ammoniakgeruch. 
— Mdscagnin, Schmilzt und schäumt y. d. L. und verdampft dann; gibt 
im Glaskolben Wasser; mit Soda Heparreaction. — Sylvia. Schmilzt und 
verflüchtigt sich dann, indem die Flamme schwach violett gefärbt wird; 
in Wasser leicht löslich. — Chlorblei. Gibt auf Kohle einen weifsen Be- 
schlag; mit Soda erhält man ein Bleikorn; in Wasser schwer löslich; gibt 
Gl-Beaction und bildet kleine rhombische Nadeln. — Cahmel. Gibt mit 
Soda in der Glasröhre Tropfen von Quecksilber; Diamantglanz; grau- 
lichweifs; in Wasser unlöslich. — Graphit. Mit Salpeter zusammenge- 
schmolzen verbrennt er zu Kohlensäure ; auf Kohle v. d. L. verbrennt er 
nur langsam und lälst etwas Asche zurück. 
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2. Beim Glülien entwickeln EnoblaucligenLcli : 
a. Mineralien mit Metallglanz, 

Ged. Arsen. — Binnit CU6AS4S9. — Arsen-Antimon. — 
Skleroklas PbAsgS*.- Fahlerz (Cu8Ag2FeZn)3 od. 4(A8Sb)2S6 od. 7. 
— Polybasit (AgCu)i8(SbAs)2Si2. — Speifskobalt (Safflorit) 
C0AS2. — Arseneisen FeAs2. — Grianzkobalt CoAsS. — 
Kupfemickel, ßothnickelkies NiAs. — Weifsnickelkies und 
Chloanthit (Arseniknidkel) NiAs2. — Nickelglanz NiAsS. — 
Arsenikkies FeAsS. — Greokronit Pb6(Sb . As)j,S8. — Grlauko- 
pyrit (FeCoCu)(AsSb)S. 

Gediegen Är$en und Ärsenantimon werden an dieser Stelle nur dann 
gefunden, wenn m^ zu grofse Stücke zur Untersuohung angewandt hat, 
oder wenn dieselben nicht rein waren, so dafs die vollständige Flüchtig- 
keit derselben nicht beobachtet wurde. 

«. Mit Salzsäure erwärmt geben für sich oder nach dem Erhitzen 
mit Eisenpulver Schwefelwasserstoff : 

Binnü. Die Boraxperle gibt die Eupferreaction ; schmilzt leicht y. d. 
L. und entwickelt dabei Arsengeruch und schweflige Säure, bis ein Eupfer- 
kom bleibt. — Fahkrz, Gibt v. d. L. Antimonrauch ; die Boraxperle wird 
meist Yon Kupfer gefärbt; schmilzt mit Anfwallen zu einer Schlacke; 
manche Fahlerze geben auf Kohle Zinkbeschlag. 

Die Boraxperle wird blau : QUmdcobaÜ. Schmilzt y. d. L. auf Kohle 
zu magnetischer Kugel. — Glaukopyrit gibt Eisen-, Antimon- und Kupfer- 
Seaction. 

Die Boraxoxydationsperle wird rothbraun : Ifiekelglanz ; decrepitirt 
V. d L. 

Die Boraxperle wird in der innern Flamme grün, in der äufsem 
braun : Äraenikhiei. Schmilzt y. d. L. zu magnetischer Kugel. 

Mit Soda geben auf Kohle ein Bleikom : Skleroklas. Sehr spröde; 
H = 2,5. — Qeokronit, Antimonrauch und Antimonbeschlag; schmilzt 
leicht Y. d. L.; zuweilen schwache Kupferreaction. 

Mit Soda gibt auf Kohle ein Silberkorn : Polybasit. Gibt stets Anti- 
monbeschlag; schmilzt auf Kohle zu dunkelgrauem Metallkom. 

ß. Mit Salzsäure geben keinen Schwefelwasserstoff : 

SpeitskohaU u. Safflorit. Gibt blaue Boraxperlen; schmilzt y. d. L. 
zu einer dunkelgrauen magnetischen und sehr spröden Kugel. — J.r«eneMe7». 
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Gibt Y. d. L. auf Kohle eine sohwane nuignetisclie MaBW ; Strich : gran- 
liohBohwara. — Kuffemiekü. Fftrbt die Boraxperle in der ftursem 
FUmme brannroth ; schmilst y. d. L. zu magnetifloher Kugel ; Metallglanz ; 
kapferroth; Strioh : br&anliohiehwan. — Weittniekdkie: Aehnlich dem 
Knpfemickei; 8chmilzt y. d. L. leicht nnd glüht nach £ntfemang der 
Flamme lange fort; zinnweifii; Strich : grau. 

b. Mineralien ohne Metallglanz. 

Köttigit (ZnCoNi)8A8,08.8aq. — Skorodit FeA8,08.4aq. 

— Symplesit FesÄs^Os . 8 aq. — Eisensinter FesAsiOig.löaq. 

— Würfelerz FeiAseO« . 15 aq. — Pharmakolith HgCa^AsjOs . 
5aq. — Chondroarsenit MneAsjOn . 3 aq. — Kobaltbllithe 
CosAsjiOs.Saq. — Nickelbltithe Nis AsjOs . 8 ^q. — Proustit, 
Rothgültigerz Ag8(A8Sb)Ss. — Erinit Cus AsaOio . 2 aq. — 
Chalkophjllit CU10Ä82O15 . 12 aq. — Liroj^onit CU4AIA88O18 . 
12 aq.? — Euchroit CiuAssOe.Taq. — Olivenit Cu4A8,09 . aq. 

— Kupferschaum CusAsjOio . CaCOs . naq. — Durangit 
(AlFe)«A8«08.2NaFl. — Trögerit (UO,)8A8208.12aq. 

Die Borazperle gibt die Kapferreaction, oder mit Salz- 
slure färben die Flamme blau : ErmU, Gibt v. d. L. auf Kohle 
eine Kupferkugel, umgeben Yon einer spröden Kruste; gibt im Kolben 
Wasser; H = 4,5— 5; an den Kanten durchscheinend; auf den Bruch- 
flächen Fettglanz. — QkoXkophyUü. Decrepitirt heftig x. d. L. und schmilzt 
lu spröder Metallkugel; smaragdgrün; H s= 2; Strich : hellgrün. — 
Kupfsrichaum, Verknistert y. d. L., wird schwarz und schmilzt zu stahl- 
grauer Perle, auf Kohle zu Schlacke; H =s 1—1,5; apfelgrfin; Strich : 
spangrün; braust mit Säuren auf. — JBuehroU. Wird y. d. L. auf Kohle 
au weifsem Arsenikkupfer, dann zu Kupferkom reducirt; H = 8,5 ; durch- 
scheinend; Glasglanz.* — LirokonU, Verknistert nicht y. d. L.; fliefst 
unter Aufwallen auf der Kohle au brauner Schlacke; schwach erhitzt 
wird er smalteblau. — O^tvantl. Schmilzt in der Zange y. d. L. und 
krystallisirt beim Abkühlen als schwarze strahlige Masse; gibt im Kolben 
wenig Wasser, auf Kohle y. d. L. braune Schlacke; Strich : oÜYengrün 
bis braun. 

ESUi$it. Gibt y. d. L. auf Kohle einen Beschlag Yon Zinkoxyd; mit 
Kobaltlösung erhält man eine grüne Färbung. 
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lirögerü. Gibt die üranreaotion; Farbe : gelb. 

K<^aUblüthe. Gibt eine blaue Boraxperle; Farbe : pfirsischblüthroth. 

IfiekelbUUhe. Gibt in der ftufseren Flamme eine braunrotbe Borazperle ; 
Farbe zeisiggrün. 

BoihgÜUigerz. Gibt mit Soda auf Kohle ein Silberkom; y. d. L. ent- 
wickelt sieb oft Antimonraucb ; Strich : cochenillroth. 

Ohandroar$enit, F&rbt die Borazperle in der AuTseren Flamme violett. 

Auf Kohle y. d. L. werden magnetisch : Skorodit. Schmilzt 
leicht y. d. L. nnd bildet Schlacke ; H = 8,5 — 4 ; Strich : grünlich-weiis. 

— Sympleaü. Schmilzt nicht ; H ss 5 ; Strich : blals indigblau bis weifs. 

— JEUerumter. Schmilzt y. d. L. ; wird im Wasser roth, durchsichtig and 
zerfÄllt; H = 2,5; Strich : gelb. — Würfelerz Schmilzt y. d. L. ; gibt 
im Kolben Wasser, wird roth und bl&ht sich auf; Strich : gelb. 

PhcvrmckoUth Schmilzt y. d. L. auf Kohle zu einer undurchsichtigen 
Perle; die Borazperle wird meist etwas blau yon Kobalt; f&rbt die Flamme 
schwach gelbroth. 

Durangü. Farbe : roth; Strich : gelb; löst sich in Schwefelsäure 
unter Entwickelung yon Flulssäure. 



3. Beim Glülien auf Kohle entwickeln Bettiggerncli : 

Selenblei PbSe. — Selenkupfer CusSe. — Selenqueck- 
silber HgSe. — Selensilber AgjSe. — Selenbleikupfer CuPbSej. 
— Crookesit Cu, Tha, Ag, Se. 

Selenblei, Gibt, mit Soda auf Kohle zusammengeschmolzen, ein Blei- 
kom; zerknistert y. d. L.; raucht auf der Kohle y. d. L. und beschlftgt 
dieselbe mit rothem, gelbem und weifsem Anflug. — Selenkupfer, F&rbt 
die Borazperle in der äufsem Flamme blaugrün, in der innem leberbraun ; 
fliefst auf Kohle y. d. L. zu einer grauen geschmeidigen Kugel. — Selen- 
quecksUher Mit Soda im •Glaskolben erhitzt giebt es Quecksilbertropfen; 
spröde; H = 2,5. — SdensUber. Mit Soda auf Kohle zusammengeschmolzen 
erh&lt man ein Silberkom ; auf Kohle schmilzt es y. d. L. in der äuTseren 
Flamme ruhig, in der inneren mit Schftumen und glüht w&hrend des 
Erstarrens wieder auf. — Selenbleikupfer, Schmilzt sehr leicht y. d. L., 
fliefst auf Kohle und bildet eine graue metallartig gl&nzende Masse; die 
Borazperle wird yon Kupfer gef&rbt; beim Zusammenschmelzen mit Soda 
erhftlt man auf Kohle ein Bleikorn. — Orocketii, F&rbt die Flamme 
intensiy grün; löst sich in Salzs&ure, aber nicht in Salpetersäure, yoU- 
ständig auf. 
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4 Beim Glfllien auf Kohle entwickelt sich Antimonranch : 

a. Mineralien mit Metallglanz. 

a. Mit Soda geben auf Kohle in der Reductionsflamme ein Blei- 

kom : 

Zinckenit PhShsS«. — Jamesonit PbsSbsSs. — Plagionit 
PbftSbgSiT. — Geokronit PbftSbjSg. - Boumonit CujPbgSbjSß. 

— Fahlerz (Cu,Ag,FeZn)8od.4{AßSb)»S6od.7. — Schilfglaserz 
(Freieslebenit) (Ag,Pb)6Sb4Sii. — Kobellit Pb8(BiSb)2S6. 

Eine Kapferreaotion erh&lt man Yon : Bowmonit. Gibt beim 
Erhitsen im Glaskolben einen Schwefelbeschlag ; schmilzt aof Kohle y. d. 
L. leicht nnd bildet eine schlackige Masse; spröde; H = 2,5; Strich : 
dankelgrau. •— Fahlerz. Verknistert y. d. L. ; schmilzt leicht aof Kohle 
unter Aufwallen zu grauer Schlacke ; H = 8—4. 

Zmckenit. Decrepitirt y. d. L. und schmilzt leicht; H = 8,5. 

Plagionit. Spröde; decrepitirt y. d. L. ; H s 2,5. — Jamtonü, 
Boulangerit, Oeckronity Kilhrikenit sind nur quantitatiY dayon Yerschieden. 

Kobellit, F&rbt die Boraxperle in der äuTseren Flamme braun; das 
Bleikorn ist spröde, weil es wismuthhaltig ist. Gibt mit Jodkalium nicht 
sogleich den rothen Beschlag, sondern erst beim Zusammenschmelzen 
mit Jod. 

Sehüfgloierz, Das Bleikom ist silberhaltig, der Silbergehalt wird am 
leichtesten auf nassem Wege nachgewiesen. 

ß. Mit Soda geben auf Kohle in der Reductionsflamme ein 
Silberkorn : 

Antimonsilber (Spiefsglanzsilber) AggSb bis AgsSb. — 

Miargyrit AgaSbSs. — Fahlerz (Ag2Cu2Fe)8od. 4(SbA8)2S6od.7. 

— Melanglanz (Sprödglaserz , Stephanit) AgöShS*. — ßoth- 
gültigerz, Pyrargyrit (Silberblende) Ag^ShSa. — Polybasit 
(AgCu),8(SbAs),Si,. 

Beim Erhitzen y. d. L. riechen nach schwefliger Säure : 
Polybasit, Die Borazperle gibt die Kupferfarbe; decrepitirt und schmilzt 
leicht Y. d. L. ; H = 2,5; spec. Gew. 6, 5. — Fahlerz. Die Boraxperle 
gibt die Kupferreaction ; Yerknistert y. d. L. und schmilzt leicht; geringer 
Silbergehalt; gewöhnlich noch Zink und Eisen enthaltend; H s= 8—4; 
spec. Gew. 4,5. — Miargyrit, H as 2,5; milde; eisenschwarz bis stahl- 
grau; Strich : hellroth. — Sprödglaserz, H = 2,5; schwarz; Strich : 
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xmverlndert — I^frargyrü. Gibt oft neben Antimonrancli Anengemcb; 
siebe S. 29, 31 (I, 4, b) und 39. 

ÄntimomUber, Entwickelt beim Erhitzen keine schweflige Säure; 
schmilzt leicht v. d. L. 

y. Mit Soda geben in der Reductionsflamme weder Blei- noch 

Silberkorn : 

Gediegen Antimon. — Nickelantimonglanz (UUmannit) 

JSiSbS. — Antimonglanz SbjSs. — Antimonnickel NiSb. — 

Kupferantimonglanz CugSbsS*.— Kupfer-Fahlerz (Cu8FeZn)8od.4 

(SbAs),S6od.7. 

Bei anhaltendem Blasen verflüchtigen sich yoliständig : Gediegen 
Antimon] AnUmonglcm» (siehe I., 1,). 

Die Heparreaction geben : l^ickelantimonglanz. Die Borazperle 
wird in der Aufseren Flamme braunroth ; H = 5 ; spröde ; Strich : grau. — 
KupferanUmanglanz. Gibt die Eupferreaotionen; decrepitirt y. d. L. und 
schmilzt leicht; H ss 3,5; Farbe : bleigrau bis eisenschwarz; Strich : 
schwarz. 

Äraimonnickel. Gibt keine Heparreaction; die Boraxperle wird von 
Nickel gefärbt; sehr schwer schmelzbar; H =: 5; Strich : rothbraun. 

Kupfer- Fahlerz. Gibt Kupferreaction ; verknistert vor dem Löthrohre ; 
H = 3-4. 

b. Mineralien ohne Metallglanz. 
Stiblith H2Sb206. — Antimonocker SbjOs-xaq. — An- 
timonblende SbgOSj. — Boulangerit PbsSbgSe. — Rothgtlltig- 
erz (Pyrargyrit und Proustit) Ag8(SbAs)S8. — ßomeit 
CasSbsO«. — Nadorit PbSbClO,. 

Die Heparreaction geben : Antimonblende, Leicht schmelzbar y. d. 
L. und färbt die Flamme blafsgrün; H «« 1,5; Diamantglanz; kirsch> bis 
braunroth; Strich : roth bis braun. — Boulangerit. Gibt, mit Soda auf 
Kohle zusammengeschmolzen, ein Bleikorn; H = 3. — BoihgüUigerz, 
Gibt mit Soda in der Reductionsflamme ein Silberkorn; Yerknistert y, d. 
L. und schmilzt zu einer schwarzen Kugel; Strich : roth; H = 2 — 3; 
roth gefärbt bei durchfallendem Licht. 

Stiblith. Bildet auf Kohle einen weifson Beschlag, ohne sich zu 
reduciren; gelb; H = 5,5. 

Antimonoeker. Wird für sich auf Kohle y. d. L. unter Schäumen 
redncirt; gibt im Kolben Wasser; gelb; H » 1. 
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BcmtU. Sehmilit t. d. L. la einer lehwftnliohen SohUcke; mit Soda 
erhält num im Bedaotionffeaer eine Antimonkngel; hyasinthroth bis 
honiggelb; H » 6—7. 

NadoriL Gibt die Chlorreaotion. 



5. Beim Olähen bildet sich ein weifsliclier BescUag auf der 

Kohle, welcher die Reductionsflamme grünlich färbt. (Das 

Hineralpulyer mit concentrirter Schwefelsänre erhitzt färbt 

dieselbe roth. Tellnrverbindnngen.) 

a. Mineralien mit zinnweifser Farbe tmd Metallglanz. 
Gediegen Tellur. — TeUursilber AggTe. — Tellurblei 
(Altait) PbTe. — Melonit Ni«Te,. 

Gediegen TMv/r, Schmilzt leicht y. d. L. und riecht gewöhnlich 
etwM nach Selen; yerflüchtigt sich fast vollständig; H = 2. 

TBÜv/reUher. Gibt mit Soda im Reductionsfeuer ein Silberkom; 
H SB 2|5; geschmeidig. 

IMwrbUL Gibt mit Soda im Reductionsfeuer ein Bleikom; schmilzt 
Y. d. L. auf Kohle und gibt einen gelben Beschlag. 

Melonit. Gibt die Nickelreaction; Strich : dunkelgrau. 

b. Mineralien mit blei- oder stahlgrauer Farbe und Metall- 



Tetradymit (Tellurwismuth) BigTeaS. — Sylvanit (Schrift- 
erz) (AuAg)Fe,. — Blättererz (Nagyagit) (PbAu)(STe)2. 

Die Heparreaction geben : JbtradymU. Gibt mit Soda in der 
Reductionsflamme ein sprödes Wismuthkom ; riecht gewöhnlich nach Selen ; 
Strich : schwarz, gibt mit Jodkalinm Wismuthreaction. — Blättererz, 
Gibt mit Soda in der Reductionsflamme ein geschmeidiges Metallkom, von 
Blei; Strich : bleigrau. 

Sylvanit. Gibt keine Heparreaction; schmilzt y. d. L. zu einem 
grauen Metallkom, bei langem Blasen erhält man auf der Kohle ein gelb- 
liches geschmeidiges Korn. 

c. Mineralien ohne Metallglanz. 

Montanit Bi,TeOe. 1— 2aq. besitzt gelblichweilse Farbe, Waohsglanz 
oder ist matt; gibt Wasser; H =: 8; gibt Wismuthreaction. 
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6. Nach dem Glülien alkaliscli reagirend : 

a. In Wasser leicht löslich. 
a. In der Glasröhre erhitzt geben Wasser : 

Glaubersalz (Mirabilit) Na2S04 .2 oder 10 aq. — Thermo- 
natrit NagCOs . aq. — SodaNagCOs . lOaq.— TronaH2Na4C309. 
2aq. — Bittersalz (Epsomit) MgSO^.Taq. — Kalialaun 
KaAlS40i6.24aq. — Natronalaun NaaAlS40i6.24aq. — Am- 
moniakalaun AmaAlS40i6.24aq. — Tinkal NasB^OT.lOaq. — 
Löweit 2(NaaMgSa08).5aq. - Camallit KMgCl8.6aq. 

Mit Salzs&ure befeuchtet brausen auf : Trona, H = 2>5; 
spec. Gew. 1,4; sohmilzt im Glaskolben und gibt viel Wasser. — Soda, 
H 3=s 1 — 1,5; spec. Gew. 1,4; sohmilzt im Kolben und gibt viel Wasser; 
yerwittert rasch an der Luft. — Thermonairit. Schmilzt nicht im Kolben 
und gibt weniger Wasser. 

Mit Soda geben Heparreaction : Die Alaune geben, stark ge- 
glüht, mit Kobaltlösung eine blaue Farbe. Kalialaim, H s= 2,5; 
schmilzt Y. d. L. und schwillt auf; färbt die Flamme sehr schwach violett 

— Natronalaun, H = 2,5; schmilzt v. d. L. unter Aufschwellen; gibt, 
besonders mit Salzsäure befeuchtet, gelbe Flammenfärbung. — Ammoniak- 
alavn. Riecht, mit Kali erhitzt, nach Ammoniak; schmilzt v. d. L. und 
schwillt auf. — Büteraalz. Nach dem Glühen zeigt sich mit Kobaltlösung 
erhitzt eine fleischrothe Farbe; H ^ 2 — 2,5 ; schmilzt t. d. L. und schwillt 
auf. — Olatbberaalz. Kobaltlösung ohne Wirkung ; H = 1,5 ; schmilzt 
sehr leicht und wird Ton der Kohle aufgesaugt; färbt die Flamme gelb. ' 

— Lötoeit, H = 2,5— 3; kleine Stücke, in der Glasröhre erhitzt, zerspringen, 
verlieren ihr Wasser und schmelzen dann ruhig. 

Tinkal. Bläht sich v. d. L. auf und schmilzt dann; färbt die Flamme 
kurze Zeit grün; Fettglanz. — Camallit, Sehr leicht zerflief slich ; färbt 
die Flamme schwach violett; H = 2 — 2,5; gibt ein schwaches weilses 
Sublimat auf Kohle. 

ß. In der Glasröhre geben kein Wasser : 
Kalisalpeter KNOs. — Natronsalpeter NaNOs. — Kalk- 
salpeter CaNgOe. — Glaserit KaSO*. — Thenardit Na^SO*. 

— Steinsalz NaCl. 

Auf der Kohle erhitzt verpuffen : KaiUalpeter, Färbt die 
Flamme violett. — Naironaalpeter, Färbt die Flamme gelb. — KaBualpeteir, 
Färbt die Flamme gelbroth und verpufft nur schwach. 

Fachs. streng, Anltg. s. Best d. Mineralien. 3 
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Mit Sod» .geb«B Heparreftction : Gla^erii. Deciepitirt und 
■ohmilst T. d. L.; gibt sohwache Kalireaotion in der Flamme. — IhenardU. 
Schmilit in holier Temperatur und Vktht dann die Flamme gelb. 

Steimah : Ckschmaok anffallMid aalsig; eohmilat leieht and f&rbt die 
FUmme gelb; H = 2. 

b. In Wcuser unlöslich, 

a. Das MineralpulTer, mit Salzsäure befeuchtet und erwärmt, 

braust auf : 

Witherith BaCOs. - Kalkspath CaCOs- — Aragonit 

CaCOs. — Strontianit SrCOs. — Gaylüssit CaCOs . NagCOs . 

5aq. — Dolomit CaCOs-MgCOa. — Magnesit MgCOs. — 

Barytocalcit BaCO« . CaCQa, — Alstonit BaCOa-CaCOg. — 

Hydromagnesit 3 MgCOs • MgHsOs . HsO. ~ Eisenspath FeCO». 

— Zinkspath ZnCOs. 

Im Glaskolben erbitzt geben Wasser : Oaylüsnt, Färbt die 
Flamme gelb; spröde; decrepitirt; schmilzt zu einer trüben Perle. — 
Sydromagnesit. Gibt keine Flammenreaction ; schmilzt nicht, gibt mit 
KobaltlOsnng eine fleischrothe Masse; H = 3; matt. 

Mit Salzsäure befeuchtet färben die Flamme : 

1) grün (Bariumspectrum) : Wüherü. Schmilzt leicht zu einer weifsen 
emailartigen Perle. — Barytocalcit, Färbt die Flamme gelbgrün; wird 
y. d. L. weifs und trübe und überzieht sich dann mit grünlichem Glase. 

— ÄUtonit. Verhält sich wie Barytocalcit, aber die meisten. Vorkommen 
geben aufserdem auf kurze Zeit eine rothe Flamme von Strontian. 

2) roth (Strontiumspectrum) : Strontiamt, 

8) gelbroth (Calciumspectrum) : Ealkspath. H = 3; y. d. L. 
leuchtend, aber unschmelzbar. — Aragonit. H = 3,5 — 4; wird y. d. L. 
weifs und ist unschmelzbar; schwillt, im Kolben erhitzt, an und zerfällt 
dann zu lockerem Pulver. — Dolomit. H = 3,5 ; grö&ere Stücke brausen 
beim Benetzen mit Salzsäure nur langsam auf; das Pulver, auf Platin- 
blech erhitzt, bleibt locker, während kohlensaurer Kalk zusammenbackt. 

Miignesit. Giebt keine Flammenreaction; H = 4 — 4,5; unschmelzbar; 
wird mit Kobaltlösung fleischroth. 

ZvnkspcUh. Mancher Zinkspath ist kalkhaltig und gibt dann dieselbe 
Beaction, wie Kalkspath, aufserdem aber auch die Zinkreaction sehr 
anfiallend. 

EisenspcUh. Gibt nach dem Glühen ein magnetisches Pulver. 
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ß. Mit Soda zusammengeschmolzen geben Heparreaction : 
Anhydrit (Karstenit) CaSO*. — Schwerspath BaSOi. — 
Cölestin SrSOi. — Gyps CaS04.2aq. — PolyhaUt KjSO*. 
MgSO4.2CaSO4.2aq. — Glauberit Na»S04.CaS04. — Alunit 
KsAlS40i6.2AlH«06. — Aluminit AlSOe.Oaq. — Eeramohalit 
AlSsOij.lSaq. — Kieserit MgS04.3aq. 

In dem Glaskolben erhitzt geben Wasser : Oyp»» Wird t. 
d. L. trüb nnd weifis, blättert sieh y. d. L. unter Knistern anf; H = 2; 
gibt im Glaskolben viel Wasser. — Polyhdlit. Gibt wenig Wasser; schmilzt 
y. d. L. sehr leicht zu brannrother Perle; löst sich in Wasser mit kleinem 
Rückstand; H — 8,5. — Alumyiiit, Unschmelzbar; zerreiblich, mit Eobalt- 
lösung geglüht, blau; in Salzsäure leicht löslich. — Kercmoht^it, Bläht 
sich y. d. L. auf und ist dann unschmelzbar; H a» 2. — J^eiwit, In 
Wasser langsam löslich. — Alunii. H = 5; mit Kobaltlösung geglüht 
wird er blau; in Salzsäure unlöslich. 

Auf Kohle geglüht und mit Salzsäure befeuchtet färbt 
die Flamme 

a) intensiy roth (Strontiomspectrum) : Cöltgtm. Yerknistert und 
schmilzt zu EmaiL 

b) grün (Bariumspectrum) : Sehwenpath. Decrepitirt heftig und 
schmilzt schwer zu Email. 

c) gelbroth (Calcinmspectrum) : Anhydrii. Knistert schwach und 
schmilzt zu weifsem Email. 

d) gelb (Natrium- und Calciumspectrum) : GlauherU. Schmeckt 
schwach salzig; löst sich theUweise in Wasser; zerknistert y. d. L. 

y. Keine von beiden Reactionen trifft ein : 
Borocalcit Ga6807.4aq oder 6aq. — Pharmakolith 
HsCa^AsaOs.öaq. — > Haidingerit HvCag AsgOg . 2 aq. ^ Brucit 
MgHgOg. — Boracit (Stafsfurthit) 2Mg»»40i6.MgCl,. — Plufs- 
spath CaFlg. — Kryolith NaeAlFli,. — Chiolith NaioAUFUs. 
- PachnoUth NaaCasAlFl« . 2 aq. — NatroUth Na^AlSisOio. 
2aq. - Spinell MgAlOi. 

Die Flamme wird Ton Borsäure schwach grün gefärbt : 
Baroealeit. Nachdem die Borsäure yerflüchtigt ist, wird die Flamme von 
Kalk gelbroth gefärbt (Calciumspectrum); gibt im Glaskolben Wasser. — 
BoracU. Schmilzt y. d. L. unter Aufschäumen zu einer Perle, anf deren 
Oberfläche sich beim Erkalten krystallinische Massen bilden; H ss 7. 

8» 
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Auf Kohle geben KnobUnohgernoh : IharmakoUih. Schmilzt 
T. d. L. sa weiTsem EmaiL — - Eaidmgerit. Wie Pharmakolith ; gibt etwas 
weniger Wasser; FharmakoUih wird gewöhnlich durch etwas beigemengtes 
Kobalt gefllrbt und gibt die entsprechende Boraxperle. 

Mit Sohwefelslnre geben Flnfssftnre : Kryolüh, Decrepitirt 
schwach ; schmilzt auf der Kohle y. d. L. an einer klaren Engel, die nach 
dem Erkalten ein weKses Email bildet; fllrbt die Flamme gelb; H = 2,5. 
— Giiolüh. Dieselben Reactionen wie Eryolith; H = 4. — FiushnolUh, 
Nach dem Behandeln mit SchwefelsAure und dann mit Wasser hinterbleibt 
schwer losliches Gypspolver. — Ilufsspath. Knistert y. d. L. nnd schmilzt 
zu einer undurchsichtigen Perle; f&rbt die Flamme roth; H s= 4. 

BrxteU» Unschmelzbar y. d. L., wird weifs und undurchsichtig; Perl- 
mutterglanz; H SB 1,5; wird mit Kobaltlösung fleischroth. — Spineü. 
H as 8; das Pulyer wird durch Kobalüösung blau. 

NairolitK Gibt in der Phosphorsalzperle ein Kieselskelett; wird in 
Stücken erhitzt undurchsichtig und in höherer Temperatur wieder klax; 
H SS 5,5. Ist in Salzs&ure zu einer Gallerte löslich. 

7. Magnetiscbes Pulver nacb dem Glüben (wälirend dessen 

kein Gerucli auftritt) als Rückstand : 

(Eisenreiche Mineralien.) 

a. Mineralien mit Metallglanz. 
Eisenglanz (Hämatit^ Rotheisenstein) FeOs. — Magnet- 
eisen FeFeO*. — Titaneisen (Ihnenit) FeTiOs. — Brauneisen- 
stein FeHeOe. — Chromeisenstein FeGrOs- — Wolframit 
(FeMn)W04. — Franklinit (FeMnZn)(FeMn)04. 

Brauneisenstein (brauner Glaskopf). Gibt im Kolben Wasser; dunkel- 
braun; H = 5,5; Strich : gelblichbraun. 

Msengkmz. Wasserfrei; unschmelzbar; H = 6; Strich roth. 

Magneteisen. Wirkt schon yor dem Glühen auf den Magnet; H = 6; 
Strich : schwarz. 

Chromeisen, Fttrbt die Boraxperle grün; H ^ 5,5; Strich : braun. 

Titaneisen. Die Phosphorsalzreductionsperle wird blutroth, nach dem 
Zinnzusatz aber yiolett; Strich : schwarz. 

Wolframit. Die Phosphorsalzreductionsperle wird blutroth, nach dem 
Zinnzusatz blau bis grün; mit Salpeter und Soda auf Platinblech zu- 
sammengeschmolzen gibt es eine grüne Farbe; Strich : röthlichbraun bis 
schwarz. 
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M'€mkUmt. Gibt y. d. L. auf Kohle Zinkbeschlag ; Manganreaotion; 
Strich : röthliohbrann. Gibt mit Salzsäure Chlorgeruch. 

b. Mineralien ohne Metallglanz. 

Eisenspath (Sphärosiderit) FeCOs- — Brauneisenstein 
(Gelbeisenstein) FeHeOe. — Nadeleisenstein (Göthit, Stilp- 
nosiderit, Lepidokrokit) FeHgO*. — Eotheisenstein FeOs. — 
Voltait (K2Fe)S04 . n FeSsOu . p aq. - Copiapit Fe^SöO»! . 13 aq. 

- Misy Fe^SfiOga . 11 HjO. — Coquimbit FeSaO« . 9aq. - Non- 

tronit FeSisOa.öaq. — Pseudobrookit TiOgFeOs, wenig MgO. 

Im Kolben geben Wasser a) ohne Heparreaction : BrowneUenr 
gtein, H a= 5,5; Strich : gelblichbraun. — NadeUisenerz. Gibt weniger 
Wasser, wie Brauneisenstein; H ss 4,5; spröde; in dünnen Blttttchen durch- 
scheinend; Strich : gelblichbraun. — Nontronit, Die Phosphorsalzperle 
gibt Eieselskelett ; matt strohgelb; fett anzufühlen; wird y. d. L. röthlioh. 

— b. mit JSeparreaction : VoUaü, Bildet y. d. L. eine erdige Masse; 
schwer löslich in Wasser; Strich : graulichgrün; undurchsichtig und 
schwarz. — Coquimbit, weifs , blau und grün ; Strich : weifs. — Copiapit. 
Durchscheinend ; perlmutterglftnzend ; gelb. — Jdisy. Gleich dem Copiapit, 
nur geringerer Wassergehalt. 

Im Kolben geben kein Wasser : Eisen8p<ah, H = 8,5 — 4; braust 
beim Erwärmen mit Salzsfture auf. — Botheisenttein; unschmelzbar; 
H s: 6; Strich : roth. 

Fseudobroolnt. Die Phosphorsalzreductionsperle wird blutroth, nach 
dem Zinnzusatz aber ylolett, Strich : rothbraun, Diamantglanz, in dünnen 
Tttfelchen roth durchscheinend. 



IL Die Substanz wird mit Soda gemengt und 
auf Kohle in der Reductionsflamme behandelt. 

1. Die gesebmolzene Masse gibt anf Silber die Scliwefel- 
reaction nnd aufserdem bleibt ein Metallkorn : 

a. Mineralien ohne Wassergehalt. 

Wismuthglanz BisSs* — Tetradymit BisFesS. — Bleiglanz 
(Galenit) PbS. - Bleivitriol PbSO*. - Bismuthit BisCOu . 
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aq . zBiSO«. — Leadhillit PbidSOn .aq. — Laaarkit Pb^SOs. 

— Nadelerz CnaFbiBiS«. — Schwefelnickel (Millerit, Haar- 
kies) NiS. — Kobaltkies Co,Sa. — Polydymit NiSs- — Sü- 
berglanz AgsS. — Akanthit AgsS. — Silberknpferglanz 
CuAgS. — Kupferglanz CutS. — Silberkies AgjS.mFenSn+i- 
Cuproplumbit PbtCasSs. — Kupferindig CuS. — Zinnkies 
mCuS.8nS.(FeZn)S. - Witticbenit CueBiS«. — Buntkupfer- 
erz mCutS.nCuS.FeS. — Kupferkies (Chalkopyrit) CuFeS«. 

— Eisennickelkies NiFeS,. — Rathit (ZnCu)S. — Rothgtiltig- 
erz Ags(SbAs)S8. — Argyrodit Ag,GeS| . 2 AgS,. 

D«8 mit Boda erhaltene Korn ist ein WUmtdhkam and gibt 
beim ZasAmmensobmelzen mit Jodkalinm nnd Schwefel einen rothen 
Beschlag : BUmtUkü, Branstmit Salzs&nre anf; H = 8,5; Glasglanz oder 
matt; grflnlioh oder gelblich; Strich : weifs. — Iktrttdymit. Gibt die 
Tellnrreaetion; riecht gewöhnlich nach Selen; Metallglans; silberweiD^; 
Strich : Schwans; H = 1,5. — Wumuthglana. Schmilzt leicht y. d. L. 
nnter Kochen nnd Spritzen; H ss 2,5 ; Metallglanz; stahlgran oder messing- 
gelb; Strich : onTcrlndert. — • Ifiadelerz, Gibt Kupfer- nnd Blei-Reaction; 
H MB 2,5; Metallglanz; stahlgrau; Strich : dunkelgrau. 

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Bleihorn : Bleiglanz, 
Deorepitirt im Glaskolben und gibt im offenen ROhrchen ein weifses Sub- 
limat Ton schwefelsaurem Blei; Metallglanz; bleigrau; H = 2; Strich : 
dunkelgraa — BMvütiol Decrepitirt t. d. L.; Diamant- bis Fettglanz; 
H «B 8; weiAi, grau, brSunlioh; Strich : grau. — LeadhiUit. Schwillt 
Y. d. L* an und fftrbt sich gelb, wird beim Erkalten aber wieder weifs; 
reducirt sich leicht lu Blei; braust mit Salzsäure; H =2,5; durch- 
scheinend; gelblich; Strich : weifs. — Lanarkit. Schmilzt y. d. L. zu. 
einer weifsen Kugel; braust mit Salzsäure nicht stark; H = 2; durch- 
■iohtig; griinliohweifs; Strich : weiA. — Cuproplumbit, Gibt Kupfer- 
reaotion; das Korn ist nicht so dehnbar, wie andere BleikOmer; schmilzt 
Y. d. L. unter Aufwallen; bleigrau; Strich : schwarz. 

Dai mit Soda erhaltene Korn ist ein Niehelhorn : Schwefdn 
MM, Sintert y. d. L. zusammen und ist magnetisch; Metallglanz; 
speiigelb, krystallisirt in Nadeln. — B^ilydgmü krystallisirt in Oktaedern. 
SUmnvMkiM, Gibt deaUiohe Elsenreaction; H = 4; Metallglanz; 
tombackbraun. 

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein JSTujp/erlorn (Schwefel- 
Yexbi&diuigen müMea Yor der Behandlang mit Soda geratetet werden) : 
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MMpfergUm», Solimilzt v. d. L. «af Kohle zu einer Kugel, welche stark 
spritzt ; in der innem Flamme umgibt er sich mit einer Rinde und schmilzt 
nicht; H = 2,5 — 8; Metallglanz; Strich : schwarz. — Kupferifndig. Wie 
Kupferglanz; H = 1,5; Fettglanz dunkelblau. — Bwnthwpfererz. Schmilzt 
▼• d. L. zu stahlgrauem magnetischem Korn; kupferroth oder bunt; gibt 
Sisenreaction; Strich : schwarz. — Kupferkies. Yerknistert v. d. L. und 
zerfliefst dann zu einer grauen magnetischen Masse ; Metallglanz ; messing- 
£^elh; Strich : grünlichschwarz; gibt Eisenreaction. — BtUhit, Schmilzt 
yy. d. L. unter Aufschäumen ; gibt auf Kohle Beschlag von Zink ; bleigrau ; 
Strich : rOthlichbraun. — SUberhupferglcmz. Schmilzt y. d. L. auf Kohle 
leicht zu einer grauen metallglttnzenden Kugel; das Silber entdeckt man 
am leichtesten auf nassem Wege durch Auflösen des Metallkoms in Sal- 
petersäure und Fällen des Silbers mit Salzsäure; Metallglanz; bleigrau; 
Strich : unyerändert. — Zinnkies. Schmilzt y. d. L. zu einem etwas 
spröden blassen Korn, welches beim Behandeln mit Salpetersäure eine 
blaue Lösung und einen weifsen Büokstand yon Metazinnsäure gibt, ebenso 
wie das mit Soda erhaltene blasse Metallkom; gibt Eisenreaction; H = 4,5; 
Metallglanz; stahlgrau bis messinggelb; Strich : schwarz. — Wittickenit, 
Das beim Schmelzen mit Soda sich ergebende Korn enthält Kupfer und 
Wismuth. Die Kupferreaction ist sehr deutlich. Obgleich das Mineral 
Schwefel enthält, zeigt sich der für Wismuth charakteristiaohe rothe Be- 
schlag doch erst, wenn das Pulyer mit Schwefel und Jo^kalium zusammen- 
geschmolzen wird. 

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Silberhorn : ßüberglarw 
und Akanthü. Schmilzt y. d. L. unter Schäumen ; H «= 2,5 ; Strich : 
glänzend. — Boihgültigera. S. 29 und 81. — SUberhies, Gibt mit Salz- 
säure Geruch nach Schwefelwasserstoff. 

ÄrgyrodU, Gibt im Kölbchen ein glänzendes schwarzes Sublimat, 
welches sich nach dem Abscheiden des untersten Theils des Röhrohens beim 
Erhitzen im oberen Theile als schwacher Metallspiegel wieder absetzt, ein 
Stückchen Blattgold, mit diesem in Berührung gebracht, färbt sich weifs. 
Gibt im offenen Röhrchen SOg und einen schwachen metallischen Anflug,' 
der aus Hg zu bestehen scheint. Auf Kohle leichtschmelzend entsteht 
zuerst ein schwacher weifser Beschlag, dann ein citrongelber. 

£obaUkie$, Färbt die Boraxperle blau; schmilzt y. d. L.; H =« 5,5; 
sinnweiTs. 

b. Mineralien mit Wassergekalt 

Linarit PbCuSOs.aq. — Kobaltvitriol CoSOi.Taq. -^ 
Kupfervitriol CuSOi.öaq. — Brochantit CuiSOT.Saq. -^ 
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Langit duSOr .4aq. — Laxmaimit m (PbCa)sPt08 . n (PbCa)s 
Cr,0,. 

Eine Kapferreaotion geben : Linarü. Gibt auf Kohle t. d. L. 
einen gelben BeeohUg; schmilzt leicht; Diamantglanz; lasnrblau; Strich : 
hellblau. — Kupfervitriol. Wird weifs t. d. L., blttht sich anf, Bchmilzt 
dann und wird schwan; Qlasglanz; himmelblau; Strich: blauweils. — 
Broehamtit. Schmilzt t. d. L.; Glasglanz; durchscheinend; grün; Strich : 
grdn. — Langit, Unterscheidet sich Ton Brochantit nur durch gröfseren 
Wassergehalt. — Loxmamnit. Gibt die Reaction auf Ghromsfture. 

Kobtkltvitriol FArbt die Borazperle blau; seiden- oder glasglänzend; 
rosenroth; Strich röthlichweiTs. 

2. Die geselmiolzene Masse gibt eine Schwefelreaetion, aber 

kein Metallkom : 

a. Mineralien mit Wassergehalt, 

Aluminit AlSOe . 9 aq. — Keramohalit AlSsO« . 18 aq. — 

Joliannit USOi.aq. — Zinkvitriol ZnSOi.Taq. — Kainit 

K,MgS,06.MgCl,.6H80. 

Mit Kobaltlosung geglüht werden blau : Ahanimt. Un- 
schmelzbar Y. d. L. ; H = 5. — Keramohalit. Bläht sich t. d. L. auf und 
ist dann unschmelzbar; in Wasser leicht löslich; H = 2. 

Mit Kobaltlösung geglüht wird grün : Zinkmtriol. Auf 
Kohle Y. d. L. weifser, in der Hitze gelber Beschlag; bläht sieb y. d. L. 
auf und gibt eine unschmelzbare weifse Masse. 

JoJiannit. Wird y. d. L. zu einer schwarzen zerreiblichen Masse; 
färbt die Boraxperle grün; grasgrün; Strich : blafsgrün. 

Kamit. An der Chlorreaction zu erkennen. 

b. Wasserfreie Mineralien, 
Magnetkies FcnSn + i. — Eisenkies (Schwefelkies, Pyrit) 
FeSj. — Markasit (Strahlkies, Wasserkies) FeSj. — Mangan- 
glanz MnS. — Hauerit MnSj. — Zinkblende ZnS. — Greenokit 
CdS. — Molybdänglanz (Wasserblei) MoSj. — Christophit 
(ZnFe)S. — Kupferkies CuFeS«. — Buntkupfererz mCujS. 
D CuS . FeS. — Kupferglanz CuaS. — Kupferindig CuS. — 
Rathit (ZnCu)S. - Zinnkies m CuS . n SnS . (FeZn)S. — Gua- 
dalcazarit (HgZn)S. 
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Die Boraxperle wird Ton Eisen gefärbt : Msenkies. 
Sclimilzt Y. d. L. in der innern Flamme zu einer schwarzen magnetischen 
Kugel, gibt im Eölbchen Schwefel; H = 6—6,5 ; speisgelb; Strich : grau. 

— Marhaaü. Riecht beim Erwftrmen schon in der Lichtflamme nach 
Schwefel; y. d. L. wie Eisenkies; H = 6 — 6,5; grünlich speisgelb; Strich: 
£^nliohschwarz. — Magnetkies. Schon vor dem Glühen magnetisch; 
schmilzt Y. d. L. zu einer schwärzlich magnetischen Masse; entwickelt 
mit Salzsäure Schwefelwasserstoff; H -» 3,5—4; broncegelb; Strich : grau- 
schwarz. 

Die Boraxoxydationsperle wird Yiolett gefärbt : Mangan- 
glcma. Schmilzt y. d. L. nur an den Kanten zu brauner Schlacke; H = 
3,5; schwarz oder braun; Strich : grün; entwickelt mit Salzsäure Schwe- 
felwasserstoff. — Hauerit. Im Glaskolben erhält man ein Sublimat Yon 
Schwefel und einen grünen Rückstand; H = 4; braunroth; Strich: braun- 
roth; entwickelt beim Erhitzen mit Salzsäure Schwefelwasserstoff unter 
Absoheidung Yon Schwefel. 

Auf Kohle Y. d. L. geben mit Soda einen weifsen, in der 
Hitze gelben Beschlag : Zmkhlmde. Yerknistert y. d. L.; schmilzt 
nicht; H = 3,5; Strich: gelblichweifs bis braun. — ChristophU, Eisen- 
reaction; H = 5; sammtschwarz; Strich : schwärzlichbraun. 

Gheenohit. Gibt auf Kohle y. d. L. einen braunen Beschlag ; Strich : 
pomeranzengelb bis ziegelroth. 

Quadaleazarit. Wird an der Quecksilberreaction erkannt Decrepitirt 
y. d. L. ; eisenschwarz; H ^ 2. 

Jüolybdänglanz Die Phosphorsalzperle wird in der Reductionsflamme 
grün; im Glaskolben erhitzt wird der Molybdänglanz braun; y. d. L. ist 
er unschmelzbar. 

Nach dem Rösten geben durch Schmelzen mit Soda und 
Borax ein Kupferkorn (oder färben die Boraxreductionsperle, beson- 
ders auf Zusatz you Stanniol, leberbraun) : Kupferglanz. Schmilzt y. d. L. 
auf Kohle zu einer Kugel, welche stark spritzt ; Metallglanz ; H = 2,5—3 ; 
Strich: schwarz. — Kupferindig. Wie Kupferglanz y. d. L.; H = 1,5; 
Fettglanz. — Buntkupfererz schmilzt y. d. L. zu stahlgrauer magnetischer 
Kugel; kupferroth oder bunt; Strich : schwarz; gibt eine Eisenreaction. 

— KupferkUt. Yerknistert y. d. L. und zerfliefst dann zu einer grauen 
magnetischen Masse; Metallglanz; messinggelb oder bunt angelaufen; 
Strich : grünlichschwarz ; gibt Eisenreaction. — Bathit. Schmilzt y. d. L. 
unter Aufschäumen ; gibt auf Kohle Beschlag Yon Zink ; bleigrau ; Strich : 
rOthlichbraun. — Zinnkies. Schmilzt y. d. L. zu einem spröden Korn; 
gibt Eisenreaction; mit Soda im Reductionsfeuer erhält man ein aus Kupfer 
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und Zum besteheodM Koni| welches mit Salpetenftnre eiae blaae Usung 
und einen weilken poly erigen BüoksUnd gibt; H « 4»5; MetaUgUnz. 

3. Die gesohmolzene Hasse gibt keine Schwefelreaotion, es 
bleibt aber ein Metallkorn : 

a. Das Korn ist ein WismtUhkom. 

Gediegen Wismuth. — Wismuthocker BigOs. — Wismuth- 

spath mBiOs.nCOs.paq. — Eieselwismuth BigSisOi^. 

Oediesim WumtUfu Schmilzt leicht y. d. L.; H = 2,6; Metallglanz; 
silberweifB; oberflAchlich gewö}inlich bnnt angelaufen; Strich : unver- 
ändert; spröde. — WiimtUhoeker. Beducirt sich auf der Kohle y. d. L. 
und schmilzt dann zn einer Metallkngel; H = 1,5; Wachsglanz; zerreib- 
lieh ; gelb ; Strich : gelblichweifs. — Wiimuthspath, Auf Kohle reducirbar 
und schmelzbar; im Kolben fftrbt er sich braun; braust mit Stturen auf; 
gibt im Kolben Wasser; Glasglanz; weifs. — KieselvntmtUh, Schmilzt 
y. d. L. ; die Phosphorsalzperle gibt ein Kieselskelett; Diamantglanz; H 
= 4,6 ; braun ; Strich : gelblichgrau. 

b. Das Korn ist ein Bleikorn, 

Gediegen Blei. — Schwerbleierz PbOs. — Mennige Pb804. 

— Matlockit PbjCUO. — Mendipit PbsCUO«. — Pyromorphit 
(Grünbleierz, Polysphärit) SPbgPgOs.PbCl«. — Mimetesit 
SPbsAssOs.PbClj. — Cerussit (WeiTsbleierz) PbCOg. — Blei- 
homerz PbClg.PbCOa. — Stolzit (Scheelbleierz) PbWO*. - 
Wulfenit (Gelbbleierz) PbMo04. — Vanadinit SPbsVgOg. 
PbClj. — Dechenit Pb^VgO?. — Krokoit (Eothbleierz) PbCrO*. 

— Melanochroit PbsCrjOs. — Eusynchit (PbZn)8V208. — 
Vauquelinit Pb8CuCr209. 

Die Sauerstoffreaction geben : Sckwerhleierz. Eisensohwarz : 
Strich : braun. — Mennige. Roth; Strich : pomeranzengelb. — Krokoii 
und MekmochroU geben Chrom-Reaction. 

Mit &tture brausen auf: Ceruseit. Zerknistert y. d. L.; fftrbt sich 
dann orangegelb und wird schliefslich zu Blei reducirt; H = 3. — Blei- 
homerz, H = 2,6; schmilzt leicht y. d. L. in der ftufseren Flamme zu 
einer Kugel, die beim Erkalten blaisgelb wird; wird leicht reducirt und 
entwickelt dabei saure D&mpfe; gibt Chlorreaction. 
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Die Boraxperle wird in der innern Flamme grün, in der 
ftufsern gelb Ton Vanadin gefttrbt : Vanadmit, Decrepitirt stark; 
schmilzt zur Kugel, die sich anter Funkensprühen zu Blei reducirt; Strich : 
wei&. — Deehenü. Schmilzt leicht y. d. L.; Strich : gelblich. — Eaiyn- 
ehk. G^t auf Kohle Zinkbeschlag; Strich : blafsgelb. 

Die Boraxperle wird in der ttufsern und innern Flamme 
Yon Chrom grün gefärbt : Krokovt. Decrepitirt, schmilzt leicht und 
breitet sich auf der Kohle aus ; Diamantglanz ; Strich : pomeranzengelb. — 
Mekmochroit. SLnistert nur wenig v. d. L. und schmilzt zu dunkler Masse. 
Strich : ziegelroth. — Vauquelinit, Gibt die Reaction auf Kupfer und 
Blei ; schwUlt y. d. L. ein wenig auf und schmilzt dann, stark schäumend, 
zn einer dunkelgrauen Kugel; Strich : zeisiggrün. 

Fyromorphü, Schmilzt y. d. L. auf der Kohle in der lufsem Flamme 
zn einer Perle, die beim Erkalten eine krystallinische Oberfläche erhält 
und gibt einen schwachen weifsen Beschlag yon Chlorblei; färbt die 
Flamme blau; manche Vorkommen geben Arsengeruch. Mit Magnesium 
erhält man die Phosphorreaction. — Mimeteait. Gibt Arsengeruch. 

Die Phosphorsalzreductionsperle wird blau yon Wolf- 
ram : StoksU. Schmilzt auf Kohle zu einer metallglänzenden krystallini- 
sehen Kugel; Strich: grau. 

Die Phosphorsalzreductionsperle wird grün yon Molyb- 
dän : Wulfenü. Zerknistert y. d. L. und schmilzt auf Kohle; Strich : 
weift. 

Mendipü, Riecht y. d. L. auf Kohle nach Salzsäure und wird zu 
Blei reducirt; gibt Chlorreaction ; Spaltungsprisma 102^36'. 

Matloekit. Schmilzt, nachdem er deorepitirte , zu graugelber Kugel. 
Der Chlorgehalt yon Mendipit und Matloekit wird am besten auf nassem 
Wege nachgewiesen. 

Qedieffen Blei. Leicht schmelzbar y. d. L. : gibt auf Kohle starken 
gelben Beschlag; H s 1,5 sehr dehnbar; Metallglanz; abfärbend; Strich: 
lebhaft glänzend. 

c. Das Korn ist ein Silberkom, 

Grediegen Silber. — Chlorsilber (Hornsilber) AgCL — 
Bromsilber AgBr. — Jodsilber AgJ. — Amalgam AgHg,. 

Oediegen 8Uber. Schmilzt y. d. L. ; Bruch : haokig; Strich : glänzend. 

Chloriüber, Schmilzt schon in einer Lichtflamme; y. d. L. erhält man 
eine bräunliche Perle; Bruch.: muschelig; H = 1,5; durchscheinend; 
Strich : weifs; färbt in der kupferhaltigen Boraxperle die Flamme blau. 

BromsUbtr. Das Pulyer ist hellgrün und wird am Licht rasch grau; 
färbt in der kupferhaltigen Boraxperle die Flamme blaugrfin. 
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JodmXber, Bobmilst t. d. L. in einem Silberkom und fllrbt die Flamme 
parparroth; H = 1; Striob : glftnzend; ftrbt in der knpferbaltigen Borax- 
perle die Flamme imaragdgrün. 

AfMilgcm. Im Kolben kocbt nnd spritst es. nnd gibt Qnecksilber- 
tropfen; anf Koble yerdampft Qneoksilber nnd ein Silberkom bleibt zu- 
rück; H =r 8. 

d. Das Korn ist ein Kupferkom oder eine Kupferschlacke. 

Ged. Kupfer. — Eothkupfererz CU2O. — Kupferschwärze 
CuO. — Atakamit HeCuACUOe. — Libethenit Cu4P809.aq. 
— Phosphorchalcit CuiPjOn . 3 aq. — Malachit HjCuaCOö. — 
Kupferlasur HjCuaCjOg. — Dioptas HsCuSiOi — Kieselkupfer 
CuSi08.2aq. — Crednerit Cu8Mn409. — Volborthit (CuCa)* 
VjOs.aq. — Cu-haltiger Erdkobalt. 

Wasserfrei sind : Oediegen Kupfer. Bmcb : haokig; H = 2,5; 
knpferroth; Metallglanz; Btricb: glftnzend. — JßofA^u^^erers;. Wirdscbwarz 
T. d. L. und schmilzt dann zn einem Knpferkom; H = 3,5; karminrotb; 
Stricb : brannroth. — Kupferaehwäree. Wird y. d. L. zu einem Kupfer- 
kom redncirt; H s 3; stahlgrau; blau- oder braunschwarz; Strich : un- 
yerttndert. — KupferJuUHger Erdkobtdt, in der Broaxoxydationsflamme 
dunkelyiolett , in der Redtfctionsflamme smalteblau. — Crednerit. Un- 
schmelzbar Y. d. L.; gibt Manganreaction ; H s= 4,5. 

Wasser enthaltend : Unschmelzbar t. d. L. sind: Diopta». Wird 
T. d. L. in der ftufsem Flamme schwarz, in der innem roth; H = 5; 
Farbe und Strich : grün. Die Phosphorsalzperle zeigt ein Kieselskelett. — 
Kie$elkupfer. Wird y. d. L. zuerst schwarz, dann braun; H = 2,5; Strich : 
grünlichweifs ; die Phosphorsalzperle zeigt ein Kieselskelett 

Mit Salzstture brausen auf : Malachit, Schmilzt zu einer Kugel 
und wird in höherer Temperatur redncirt; grfin; Strich: grün. — Kupfer- 
lawr. Schmilzt y. d. L. und wird redncirt; blau; Strich : blau. 

Atakamit. Fttrbt die Flamme blaugrün; H = 8. 

Libethenit. Schmilzt y. d. L. auf Kohle zu stahlgrauer Kugel; H 
SS 5,5; Fett- oder Glasglanz; grün; Strich : gelblichgrün. 

IhoipJiorealeit. Schmilzt y. d. L. zu stahlgrauer Kugel; H = 4,5; 
Glasglanz; grün; Strich : grün. 

Volborihit. Schmilzt y. d. L. auf Kohle zu schwarzer Schlacke; im 
Kolben gibt er Wasser und wird schwarz; H = 8,5; oliYcngrün; Strich : 
gelb. Gibt Vanadin-Reaction. 
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6. Das Korn ist ein Zinvikorn. 
Zünnateiny siehe S. 61. 

f. Das Korn ist ein anderes Metall. 
Erdkobalt CoMn«05.4aq. — Nickelsmaragd NisCOs.ßaq. 
— Gediegen Gold. 

ErdkobiUt, Fftrbt die Boraxperle blau; mit Soda und Salpeter auf 
dem Platinblech geschmolzen gibt er eine grüne Masse. 

JSfickelimar<igd. Färbt die Boraxperle in der äufsern Flamme braun- 
rotb; braust mit Sfturen auf. 

Gediegen Qold. Leicht schmelzbar; gelb; H = 2,5; Metallglanz; 
hohes spec. Gew.; unlöslich in Salpetersäure und in Salzsäure, löslich in 
Königswasser. 



III. Die Boraxperle wird in der äufsern Flamme 
amethystroth gefärbt : 

(Mangan-reiche Mineralien.) 

1. Mineralien mit Metallglanz : 

Pyrolusit (Braunstein) MnOj. — Hausmannit Mn804. — 
Braunit (Marcelin) Mn^Os. — Manganit MnH^Oi. — Psilo- 
melan (MnBaKaLi2)Mn08.aq. — Wolframit (Fe, Mn)Wo04. 

Mit Schwefelsäure und Chlornatrium erwärmt geben 
Ghlorgeruch : Pyrokisü. Gibt viel Chlor; H = 2; Strich : schwarz. 

— Bauamarmit. Gibt wenig Chlor; H = 5,5; Strich : röthlichbraun. — 
Bratmit, Gibt etwas mehr Chlor; H = 6,5; Strich : schwarz. — Manganü, 
Gibt wie Braunit etwas mehr Chlor ; im Kolben erhält man Wasser ; 
H = 4; Strich : braun. — Fsilomelan. Gibt wenig Chlor und im Kolben 
etwas Wasser; H =: 5,5; unvollkommener Metallglanz; Strich : glänzend 
braunschwarz; löst sich leicht in Salzsäure und gibt dann mit Schwefel- 
säure einen ^Niederschlag von BaSO«. — - Wolframit siehe S. 86 und 60. 

2. Mineralien ohne Metallglanz. 
Manganspath MnCOs. — Manganocalcit (MnCaMg)C08. 

— Kieselmangan (Rhodonit; Bustamit, Klipsteinit) MnSiOs. — 
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Tephroit (MiiMgCa),Si04. - Helvin 3(BeMnFe),Si04.(MiiFe)S. 

— Wad 2MnO».H,0. — Karpholjth H4(MnFe)(AlFe)Si80io. 

— Thonmangangranat (Spessartin) (MnCa)8AlSisOij. — Pyro- 
chroit MnHsOi. — Manganepidot (Piemontit) Hs(CaMn)t 
(AlMnFe)8Si«08e--Ei8enapatit, Triplit (FeMii),Pj08.(FeMn)Fl|. 

— Childrenit m (FeMii)8P»08 . Hi,AI,P,0,o . n aq. - Tantalit 
(FeMn)(TaNb),0«. — Niobit (Columbit) (FeMn) . (NbTa)sOe. 

— Zinkspath (ZnMn)COj. — Triphylin (LiNa)6P»08.2(FeMn)8 
PjOs. — Sarkopsid (FeMn)4PtO» (Fl in Spuren). — Susgexit 
(MnMg),B06.H,0. 

Im Kolben geben Wasser : Wad, Gibt mit Salzsfture Cblor- 
gerucb; das Volumen wird y. d. L. kleiner; H = 1; Fettglanz; Strich: 
braun; abfärbend. — Pyrochroit, Perlmutterglanz; weifs; H = 1—1,5; 
wird an der Luft bronoefarbig, beim Erhitzen spangrün und zuletzt braun. 

— KtMrpkolüh. Schwillt y. d. L. auf, wird weifs und schmilzt schwer zu 
einem unklaren bräunlichen Glase; H = 6; Perlmutterglanz; strohgelb; 
Strich : weife. — ChüdrenU. Schwillt y. d. L., sich yerlstelnd, an .Tind 
färbt die Flamme blaugrün; gibt yiel Wasser; H = 6; durchsichtig; 
Glasglanz ; weingelb ; Strich : gelblich. — SarhopM. Das Wasser reagirt 
auf Flufsstture; fleischroth; Fettglanz; Strich : hellstrohgelb; in Splittern 
durchscheinend; H = 4. — Sussexit. Färbt die Flamme intensiy grün 
durch Borsäure; H = 3; Seiden- bis Perlmutterglanz. 

Mit Salzsäure erwärmt brausen auf : Mcmgampath, Deere- 
pitirt etwas y. d. L.; H'=: 4; Strich : röthlichweifs. — Mangcmoecddt, 
H := 5; Strich : weifs. — ZmkspatK Gibt auf Kohle einen Zinkbeschlag. 

In der Phosphorsalzperle geben ein Kieselskelett : 

a. in Salzsäure lOslich : Tsphroit, Schmilzt y. d. L. zu schwarzer 
Schlacke; H = 5,5; Glasglanz; bräunlich oder grau; Strich: etwas heller. 

— Helvm, Schmilzt y. d. L. in der innern Flamme unter Kochen zu einer 
unklaren Perle; schwache Schwefelreaotion f H = 6; Fettglanz; gelbgrün; 
Strich : grau ; in Salzsäure unter Absoheidung yon Kieselgallerte und mit 
Schwefelwasserstoffgeruch löslich. 

b. In Salzsäure unlöslich : Kieaehnangan, Schmilzt y. d. L. 
auf Kohle zu einer schwarzen Kugel; H = 5,5; rothbraun;, Strich : röth- 
lichweifs. — Mangan' Bpidot. Schmilzt leicht zu schwarzem Glas; H ^ 
6,5; schwärzlichyiolblau bis röthlichschwarz; Strich : kirschroth. — Thon- 
mangangranat, Schmilzt leicht; H = 7; rothbraun; Strich : grau. — 
Msenapatü. Yerknistert y. d. L. und schmilzt leicht; H = ö; braun; 
Fettglanz; Strich : graulichweifs ; mit Salzsäure färbt er die Flamme 
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scliwach blangrün. — IHplü, Schmilzt t. d. L. auf Kohle sehr leioht 
mit starkem Brausen sa einer metallisch glänzenden Kngel, welche vom 
Magnet angezogen wird; in Salzsfture leicht löslich; H = 6,5; Fettglanz; 
Strich : grünlichgrau bis gelblichhraun. 

Schwache Manganreaction geben : 

TamtalU, Unschmelzbar t. d. L.; H = 6,5; eisensohwarz ; Strich : braun. 

Niobit. Unschmelzbar; H = 6; braunschwarz. 

Ikiphylin. Schmilzt y. d. L. sehr leicht und ruhig zu einer stahl- 
grauen magnetischen Kugel; fftrbt die Flamme schwach blaugrun, zu- 
weilen auch roth; Fettglanz; grünlichgrau; Strich : hellgrau. 



IV. Das Mineralpulver mit KobalÜösung 
geglüht zeigt eine grüne Farbe : 

(Zinkhaltige Mineralien.) 

Alle Mineralien dieser Gruppe geben auch im R. Feuer für sich, 
oder mit Soda geglüht einen, in der Hitze gelben, nach dem Erkalten 
weiTsen Beschlag. 

Rothzinkerz (Zinkoxyd) ZnO. — Zinkspath (Galmei z. Th.) 
ZnCO«. — Zinkblüthe 3 ZnCO» . 2 aq. — Gahnit (ZnFeMg)A104. 
— Willemit Zn,Si04. — Kieselzink (Galmei z. Th.) Zn^SiOA-aq. 

In Salzsfture löslich : 

Unter Aufbrausen : Zinkspath. Unschmelzbar; H = 5. — Zivk- 
hlmhe. Gibt im Kolben Wasser; H == 2,5. 

Unter Gelatiniren : KieseUmk. Gibt im Kolben Wasser und 
deorepitirt -^ WiUemit. Gibt kein Wasser; H s 5,5. 

Ohne Aufbrausen oder Gelatiniren löslich : JBothgiinken. 
H s 4; Diamantglanz; Strich : gelb. 

In Salzsfture unlöslich : OahnU : H «b 7,5; Glasglanz; Strich : 
weifs. 



V. In Salzsäure ohne Rückstand löslich : 

1. Vor dem LSthrolire schmelzbar : 

a. Im Kolben geben Wasser. 

Sassolin BHeOe- — Hydroborazit CaMgBsOn.ßaq. — 

Kalknranit ( Antunit) Ca«P,0« . 2 (U08)8P208 . 30aq. — Kupfer- 
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uranit (Chalkolith) Cu8PtO8.2(UO2)»P8O8.30aq. — Grün- 
eisenstein FesPsOg.SFejPjOu.Qaq. — Eisenblau (Vivianit) 
FesPjOs.Saq. 

SoMoHn. FArbt die Flamme grün; sablimirt im Kolben; H ss 1. 

BydroborassU. Schmilzt t. d. L. und fUrbt die Flamme schwaoh grün; 
H ^ 2; löst sich in Wasser nicht vollstttndig. 

üranü. Gibt die Uranreaction. a. Äutwnt : Strich : schwefelgelb, 
b. Chalkolith : Strich : apfelgrün. 

QriineUeiMteiin, Fttrbt die Borazperlen von Eisen; schmilzt y. d. L. 
zu schlackiger Kugel; H ss 8,6; Seidenglanz; grftn bis braun; Strich : 
gelblichgran. 

Eisenblau, Schwillt y. d. L. auf, brennt sich roth und schmilzt zu 
einem Korn; H = 1,6; Qlasglanz oder matt, erdig; Strich : blauweifs. 

b. Im Kolben geben kein Wasser. 

Wagnerit MgsP.Os-MgFlg. — Amblygonit AlPjOs. 
2(LiNa)Fl. — Apatit (Spargelstein) 3 CasPaO» . Ca(ClFl)j. — 
Kjyolith Na^AlFlig. — Chiolith NaioAlgFljjg. — Borazit 
(Stafsfurthit) 2Mg8»40,6.MgCl8. - Yttrotitanit mCaSiTiOs. 
n(Al¥Fe)Si06.— Molybdänocker M0O3. 

Borazü. Fttrbt die Flamme schwach grün ; gibt in sehr hoher Tempe- 
ratur etwas Wasser; H = 7; gibt Chlorreaction. 

Die Flamme wird schwach blaugrün gefärbt, nachdem 
die Substanz mit Schwefelsäure befeuchtet ist; mit Mg erhitzt 
entsteht P-Reactlon : Wagnerit. Schmilzt y. d. L. mit Sprudeln; H = 3; 
löst sich in yerdünnter Schwefelsäure. — Apatit. Schmilzt ruhig; H = 6; 
lOst sich nicht in yerdünnter Schwefelsäure. — Amblygonit. Schmilzt sehr 
leicht; H = 3; gibt schwache Fluor- und Lithionreaction. 

Kryolith, Schmilzt schon in der gewöhnlichen Flamme zu einer 
wasserhellen Perle, die beim Abkühlen unklar wird; in der Glasröhre ge- 
schmolzen erhält manReaction aufFlufssäure; H = 2,6. — Chiolith, Wie 
Kryolith. H = 4. Beide geben Natronfärbung in der Flamme. 

TUrotitanü, Die Phosphorsalzperle enthält ein Kieselskelett und wird 
in der Innern Flamme yon Titan gefärbt. 

Molybdänocker. Gibt die Molybdänreaction ; erdig; Strich : gelb. 
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2. ünsolmielzbar vor dem LStlirolire : 

a. Mineralien mit Wassergehalt. 
Uranocker UOs . xHgO auch H2SO4. — Kalait (Türkis) 

CusPaOs . 6 AI3P2O14 . 38 aq. ? — Fischerit AUPaOn . 8 aq. 

— Lanthanit (LaDi)2C809 . 9 aq. — Parisit CaFl, . CegFle . 

mCCaGOs.CejCsOö). — Wavellit Al3P40i9.12aq. — Gibbsit 

AlPjOs.aq. — Hydrargyllit HeAlÖe- — Bauxit H,(AlFe)04. 

Mit Schwefelsaure benetzt färben die Flamme grün : 
Kalait, Wird y. d. L. braun; H 3= 6; Wacfasglanz; grün; Strioh : weifs. 

— lUcherU wie Kalait. H = ö. — WaveUU. Gibt im Kolben etwas 
Flufssftare; blättert sieb y. d. L. auf und wird weifs; wird mit Kobalt- 
lösung blau. — Oibbsit wie Wayellit, bleibt aber y. d. L. unyerUndert. 

Mit Salzsfture brausen auf : Lanthanü. Wird im Kolben braun; 
Perlmutterglanz oder matt; Strich : weifs. — Fariiit. Wird im Kolben 
braun; Glasglanz; Strich : gelblich weifs. 

üranocker. Die Phosphorsalzperle gibt die Uranreaction ; wird im 
Kolben roth; H ^ 1; erdig; gelb. 

Hydrargyllit. Wird y. d. L. weifs, blättert sich auf und leuchtet 
stark ohne zu schmelzen ; mit Kobaltlösung wird er schön blau ; H = 2,6 ; 
durchscheinend. 

Bauxit, Gibt wenig Wasser, meist starke Eisenreaction. 

b. Mineralien ohne Wassergehalt. 

Uraninit (Uranpecherz, Pechblende) ((UOa)PbFeCa) 
(ÜSiTh)08. - Chromocker Cr^Os. — Magnesitspath MgCO». 

— Monazit CeiP^Os. — Polykras (¥Er)6(Tiü)i2Nb«064.6aq. 

— Fluocerit CeFU. — Periklas MgO. — Apatit SCasPgOs. 
Ca(ClFl)2. ' 

Mit Schwefelsäure befeuchtet färben die Flamme 
schwach blaugrün und geben mit Magnesium Phosphor- 
Beaction : Apatit. H :s 5; die salpetersaure Lösung gibt mit Schwe- 
felsäure einen Niederschlag yon GaS04. — Monaseit. Strich röthlichgelb ; 
in Salzsäure unter Hinterlassung eines weifsen Bückstandes löslich. 

Uranpecher», Uranreaction; H = 6,5; Fettglanz; Strich : schwarz. 

Chromocker, Die Borazperlen werden schön grün; weich und erdig. 

Magneiittpath, Braust mit Salzsäure; wird durch Kobaltlösung fleisch- 
roth gefärbt; H = 4. 

Faehs- streng, Anltg. c. Best. d. Minenlien« 4 
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B>lyhra$, Verknutert y. d. L. ; rafloh siim Glühen erbitxt yerglimmt 
er EU gelbbrauner Masse; Strich : gelbbraun. 

FlvLoeerit, Gibt mit Schwefelsäure erw&rmt Flufssfture; y. d. L. wird 
er weifs. — Tttroeerit, Wie Fluocerit. 

PwHdai, Glasglana; H s 6; irird mit Kobaltlösung fleisohroth. 



Vi. In Salzsäure zu einer gallertartigen oder 
schleimigen Masse löslich. 

1. Vor dem Löthrolire solmielzbar : 

a. Wasser enthaltend. 

Datolith HjCajBSijOio. - Natrolith (Mesotyp) Na,AlSi«0,o. 
2aq. — Analcim Na8AlSi40i8.2aq. — Skolezit CaAlSigOio. 
3aq. - Laumontit H4CaAlSi40i4.2aq. — Phillipsit x[(CaK,) 
AlSieOie.öaq.] + y[(CaK,)8AUSi40i6.6aq.]. — Gismondin 
(CaK,)4Al4Si9084.18aq. — Gmelinit (Na,Ca)AlSi40,8.6aq. — 
Faujasit (Na,Ca)AI.Si60u.lOaq. — Thomsonit 2[(CaNa«)Al 
SijOsl.öaq. — Hisingerit 2 [(FeMg) . FeSigOio] . 9 aq. — Non- 
tronit FeSisOg.öaq. 

Die Flamme wird yon Natron gelb gefftrbt : NatroUÜi. 
Wird y. d. L. trübe und schmilzt dann ruhig zu klarem Glase; H = 6; 
Glasglanz. Manchmal reagirt das feuchte Pulyer alkalisch. — Analcim, 
Schmilzt zu einem klaren, Blasen enthaltenden Glase; H = 6,5; Glas- 
oder Perlmutterglanz ; reagirt gleichfalls bisweilen alkalisch. — FhiUiptU, 
Bläht sich y. d. L. auf und schmilzt dann ruhig zu klarem Glase; H = 
4,6; Glasglanz. — Faujcuit. Schwache Natronfärbung; bläht sich y. d. L. 
auf und schmilzt zu weilsem Email; Diamant- oder Glasglanz; H = 7. 
— Omelmü. Schwache Natronfttrbung ; schmilzt leicht zu einem blasigen, 
wenig durchscheinenden Email ; H = 4,6. — Thomsonit, Schwache Na- 
tronf&rbung; y. d. L. bläht er sich stark auf, wird weifs und undurch- 
sichtig und schmilzt dann zu weifsem Email; H = 5 — 6,5. 

Datolith. Färbt die Flamme schwachgrün yon Borsäure; schwillt y. 
d. L. auf und schmilzt dann; H = 5,5; Glas- oder Fettglanz; spröde. 

SkolessU. Krümmt sich wurmförmig y. d. L. und schmilzt dann leicht 
zu blasigem Glase; H = 5,5; Glasglanz. 
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LaumontU, Schmilzt y. d. L., naobdem er sich anfgeblftht, zn miloh- 
weifsem Glase; H s 3,5; sehr zerbrechlich; das feuchte Pnlyer reagirt oft 
alkalisch. 

Oismondin, Bl&ht sich y. d. L. anf, decrepitirt, wird nndarobsiohtig 
und weils und schmilzt dann zn einem weifsen blasigen Email; H as 6; 
Glasglanz. 

Eiaingerü. Färbt die Borazperle yon Eisen; schmilzt y. d. L. zu 
einer matten, schwarzen Kugel, die yom Magnet angezogen wird; Fett- 
glanz; schwarz; Strich : brftunlichgelb. 

NontronU, Wird y. d. L. röthlich; nach dem Glühen magnetisch; 
strohgelb; fett anzufühlen. 

b. Wasserfrei. 
Hauyn n (CaNa,)AlSi808 . (CaNa,)S04. - Nosean 
n (Na,Ca)AlSi208 . (Na,Ca)S04. — Sodalith 2 od. SNajAlSigOg. 
lod. 2NaCI. — Lasurstein (wie Hauyn). — Skolopsit (Jtt- 
nerit) ist zersetzter Nosean. — Wollastonit CaSiOs. — Eudia- 
lyth 3Na4(CaFe)9(SiZn)70i8.NaCl. — NepheUn nNajAlSijOg. 
KjAlSiiOia. — Mejonit (CaNaj)4Al8Si7087. — Skapolith 
(Wemerit) m(CaNa8)4Al8Si7087 . n SiOj . p (Na8Ca)Cl9 mit wenig 
Sulfat. - Humboldtilith (Melilith) (CaMgNa,)i3(AlFe)8Sii8045. 
Tschewkinit SiOj.TiOa.CeO.LaO.FeO.UO. — Orthit (Al- 
lanit) Häi(FeCeLaCa)4(AlFe)3Si6086. — Fayalit Fe8Si04. — 
Hvait H9(FeCa)6FeSi40i8. 

Mit Soda geben Heparreaotion : Rm^^a, Decrepitirt y. d. L. 
und schmilzt zu blaugrünem Glase ; H = 6,5 ; Glasglanz ; weifs bis blau ; 
Strich : blaulich-weifs. Das feuchte Pulyer reagirt meist alkalisch. — 
X<Mur«tetn. Schmilzt schwer y. d. L. zu einem weifsen Glase ; H = 5,6 ; 
schwacher Glasglanz; Strich : hellblau; entwickelt deutlich Schwefel- 
wasserstoff mit Salzsäure. — SkolaptU. Schmilzt y. d. L. unter Auf- 
schäumen und Sprudeln zu grünlichem Glase; H = 5; rauchgrau oder 
röthlich-weifs. — Noaean, Schmilzt nur an den Kanten zu einem blasigen 
Glase; H s 5,5—6. 

Mit einer durch Kupferozyd gesättigten Borazperle 
färben die Flamme blau : Sodalith, Schmilzt y. d. L. zu klarem 
farblosem Glase. — Eudialyt, Schmilzt y. d. L. zu undurchsichtigem 
grünem Glase. — Skapolith, Unter starkem Aufschäumen zu durchschei- 
nend weifser Masse schmelzbar, die aber selbst nicht mehr schmilzt 
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Die gesohmoUene Masse ist magnetisch: IbytUü, Bolimilzt 
y. d. L. zu einer giftosenden schwanen oft krystallinischen und magneti- 
schen Kugel; die Boraxperlen werden von Eisen gefftrbt; Strich : dunkel- 
braun; Fettglanz; Farbe: grünlichschwarz und pechschwarz; schon vor 
dem Glühen magnetisch. — Ilvaü, Schmilzt leicht zn einer eisensohwarzen 
magnetischen Kugel; die Boraxperlen werden von Eisen gefftrbt; Strich: 
schwarz. 

WoÜMtonU, Schmilzt ruhig zu durchscheinendem Glase. 

Mejonit. Schmilzt unter Sohftumen zu blasigem Glase. 

NepheUn. Schmilzt ohne Schftumen; H =s 5,6; Glasglanz oder Fett- 
glanz; das feuchte Pulyer reagirt alkalisch. 

JSumboldtilith. Schmilzt langsam zu gelblichem oder schwärzlichem 
Glase; H := 5,6. 

Jiehetekmü. Blftht sich v. d. L. auf und wird porös, wobei manche 
Stücke Feuererscheinung zeigen ; stärker erhitzt wird er gelb und schmilzt 
erst bei Weifsglühhitze zu schwarzem Glase ; Strich : dunkelbraun. 

OrthU. Schmilzt t. d. L. unter Aufblfthen zu einem schwarzen Glase; 
gibt im Kolben etwas Wasser; braun bis schwarz; Strich: gelblich bis 
grünlichgrau. 

2. Vor dem LSthrolire unsclmielzbar : 

a. Walser enthaltend. 

Thorit (Orangit) (ThSi)02.naq. - Cent (CeLaDi),Si04. 
aq. — Meerschaum H4MgsSisOio. 2aq. — Schillerspath (Ser- 
pentin, Chrysolit und Antigorit) Hj(MgFe)8Si»08.aq. — Mon- 
radit 4(MgFe)Si08.aq. — Neolith 3 (MgFe)Si08 . aq. - 
AUophan AlSiOs.naq. - Kollyrit AlgSiOs.lOaq. 

Mit Kobaltlösnng werden schwach fleisohroth : Serpen- 
tin, Schmilzt an dünnen Kanten; im Kolben wird er schwarz und gibt 
Wasser; H = 3—4; matt oder Fettglanz. Das Pulyer reagirt alkalisch. 
— SehiUergpath, Wie Serpentin, nur grofse Spaltungsflftchen mit Perl- 
mutterglanz; beide wirken nach dem Glühen auf die MagnetnadeL Brennt 
sich Y. d. L. braun. ~ ÄnHgorü, Fliefist t. d. L. in dünnen Blftttchen 
zu gelbbraunem Schmelz; H = 2,5. — MonritdU, Wird t. d. L. etwas 
dunkler; H »: 6; Glasglanz; gelb. — Neolith. H = 1 ; Fett- oder Seiden- 
glanz; fühlt sich fettig an. — Ohrysotil. Brennt sich y. d. L. wei&; 
metaUfthnlicher schillernder Seiden- bis Fettglanz. — Mßeraehaum, Schrumpft 
y. d. L. zusammen; saugt Wasser ein; H =» 8; sehr leicht. 
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Mit Kobaltlösang färben sieb blau : Ällophan. Fftrbt die 
Flamme grün; gibt yiel Wasser. •— Kollyrü, Saugt Wasser ein; wird 
durcbscheinend nnd zerspringt; H = 1,5. 

Thorit. Verliert v. d. L. seine schwarze Farbe und wird gelb ohne 
za schmelzen; Glasglanz; schwarz; Strich: granliohroth. 

Cent. Nelkenbraun; Strich: graulichweifs. 

Or<mgit. Färbt sich v. d. L. vorübergehend dunkelbraun; decrepitirt 
schwach und verglimmt; orangegelb; Strich : hellgelb. 

b. Wasserfrei. 

Gadolinit Halb- und Drittel-Silidat von Y, Er, Ce, Fe, 

Be. — Gehlenit Ca8(AlFe)SiaOio. — Olivin (Chrysolith) 

(MgFe),Si04. — Forsterit Mg8Si04. — Chondrodit (Humit) 
HjMgiöSigOsiFU. 

OadoUnit. Die glasartigen Varietäten glimmen, wenn sie an den 
Kanten bis zur Bothgluth erhitzt werden, plötzlich hell auf und schwellen 
an. Andere Varietäten, die splitterigen Bruch besitzen, zeigen diese Er- 
ifcheinung nicht, sondern werden weifs und schwellen blumenkohlartig 
auf; H SS 6,5; schwarz; Strich: graulichgrün. 

Gehlenit. Schwillt nicht v. d. L. auf; H = 6,5; schwacher Fettglanz; 
grau ; Strich : weifs. 

OHvin, Verändert sich nicht v. d. L.; H = 7; Qlasglanz; grünlich- 
gelb; Strich : weifs; das feuchte Pulver reagirt alkalisch. 

Chondrodit. Wird v. d. L* milchweifs; in einer Glasröhre stark er- 
hitzt gibt er schwache Flufssäurereaction ; H = 6; gelbbraun oder röth- 
lich; Strich : wei&. 

BoÜonit. Verhält sich v. d. L. ebenso; H =s 5,5; bleigrau bis gelb. 



VII. In Salzsäure löslich, mit Abscheidung von 
Kieselsäure ohne Gallerte. 

1. Mineralien mit Wassergehalt : 

Apophyllit 4(HaCaSU06.aq.).KFL - Okenit H^CaSiaO«. 
aq. — Pektolith NajCaiSieOi? . aq. — Analcim NaaAlSiiOi». 
2aq. — Brewsterit H4(SrBaCa)AISi60i8 • 3 aq. — Desmin 
(Phillipsit-Gruppe) (CaNa,)AlSi60i6.6aq. — Hannotom (Phil- 
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lipsit-Gruppe) (BaNaOAlSisOiA-öaq. — Chabasit xCCaKjNaj) 
AlSieOie.Saq.) + yCCaKgNaajaAUSiAOie.Saq.). — Heulandit 
(CaNaj)AlSi60i6.5aq. — Prehnit HaCa^AlSisOia. - Palagonit 
HjO haltiges Silicat von AI, Fe, Ca, Mg, K u. Na. — Chlorit 
(Ripidolith , Pennin) H4(MgFe)i8Si7088 • 2, 3 oder 4 (AlFe)H606. 
— Meerschaum HiMggSisOio . 2 aq. — Gymnit MgASisOio .5aq. 
Serpentin HaMgjSiaOg . aq. — Neolith 3(MgFe)SiOs.aq. — 
Mosandrit (CeCaNa,)(SiTi)04.xaq. - Bol (AIFe)4Si908o . 18aq. 

Mit KobaltlÖBung werden schwach fleischroth : Meer- 
schaum. Schrumpft y. d. L. zusammen; saugt Wasser ein; an feuchter 
Lippe klebend; H = 2. ~ Oymnit, Fftrbt sich ▼. d. L. dunkelbraun; 
H = 2,5; durchscheinend. •— Serpentin, Schmilzt an dünnen Kanten; 
im Kolben wird er schwarz; H = 3—4; matt oder Fettglanz. — Neolith. 
H = 1 ; Fett- oder Seidenglanz ; fühlt sich fettig an. 

Chlorit. Blättert sich y. d. L. und schmilzt an sehr dünnen Kanten; 
die Borazperle zeigt Eisenfarbe ; H = 1,5; grünlich; Strich: grünlichgrau 
Die salzsaure Lösung gibt mit Ammoniak keinen Nieder- 
schlag : 

Apophyllit, Wird y. d. L. rasch matt, schwillt in der Richtung der 
Spaltung auf und schmilzt leicht zu blasigem Glase ; spröde; Glas-, auf 
der Spaltfläche Perlmutterglanz; das feuchte Pulyer reagirt gewöhnlich 
alkalisch 

Fektolith. Gibt nur wenig Wasser; schmilzt zu emailartigem Glase; 
das Pulyer gibt nach dem Glühen mit Salzsäure Gallerte. 

Ohenit. Schmilzt unter Schäumen zu porzellanartiger Masse; schwacher 
Perlmutterglanz; wird nach dem Glühen wenig yon Salzsäure angegriffen. 
Die salzsaure Lösung gibt mit Ammoniak einen Nieder- 
schlag : ÄniUcim. Schmilzt zu klarem, blasigem Glase; H = 5,5. — 
Brewsterit. Wird y. d. L. undurchsichtig und schmilzt unter Schäumen 
aber nur schwierig; die salzsaure Lösung gibt mit Schwefelsäure einen 
Niederschlag yon BaS04. — Stübit Bläht sich y. d. L. auf und schmilzt 
zu weiTsem Schmelz; H == 3,5; Glasglanz, auf Spaltungsflächen Perl- 
mutterglanz. Das Pulyer reagirt oft alkalisch. -— Chdbasü. Schmibst 
leicht zu blasigem, wenig durchscheinendem Email ; H = 4; Glasglanz. — 
Frehnit. Gibt nur wenig Wasser; bläht sich y. d. L. stark auf und 
schmilzt zu weifsem oder gelblichem Glase ; stark geglüht löst er sich in 
Salzsäure zu Gallerte; H = 6; Glas-, auf der Endfläche Perlmutterglanz; 
graugrün. — JHarmotom. Schmilzt ruhig zu weifsem klaren Glase; die 
Auflösung gibt mit Schwefelsäure Niederschlag yon BaSO«; H = 4,5; 
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Glasglanz. — ITeulandU, Schmilzt nnter Anfblfthen and Schftomen zu 
Email; H = 3,5—4; Glas-, auf SpaltangsAftchen Perlmntterglanz. — 
Palagonit. Schmilzt leicht zn einer glAnzenden magnetischen Perle; die 
Boraxperle wird von Eisen gef&rht; H = 4,5; Fettglanz; hraun; Strich : 
gelb. — Bot, Brennt sich hart theils schmelzbar theils unschmelzbar, 
zerflillt beim Befeuchten mit Wasser. 

Mosemdrü. Gibt viel Wasser; wird im Kolben braungelb; schmilzt 
leicht zu braungrüner Perle; die Phosphorsalzreductionsperle zeigt Titan- 
f&rbung; Strich : graubraun. 

Da die Unterscheidung der Zeolithe y. d. L. manche Schwierigkeiten 
darbietet, so hat V. Goldschmidt für diese wohlcharakterisirte Gruppe (in 
VI 1. a und in VII ]. enthalten) folgenden hier etwas verkürzten 
Schlüssel zusammengestellt (Fresenius Zeitsch. 17 p. 267) : 

A. Im Kölbohen kein Wasser : 

1) Prehnit, fttrbt die Flamme undeutlich, schftumt im Zttngchen auf. 

2) Pektolith fftrbt die Flamme gelb, schmilzt ruhig. 

3) Datolith f&rbt die Flamme grün. 

B. Im Kölbchen Wasser : 

a. Mt Salzsäure gelatiniren oder geben gelatinöee Moeken. 



4) Natrolith 

5) Thomsonit 

6) Gismondin 

7) Gmelinit 

8) Laumontit 

9) Skolezit 

10) Faujasit 



SP 






5| 



g I Unterschieden durch ihr 

o |:S > Verhalten im Zängchen 

auf Kohle, zu Salzsäure 

etc. 

schmilzt ruhig oder mit 

schwachen Blasenwerfen. 

schmilzt unter Krümmen 

und Winden 



''S § - 



bleibt klar im Kölbchen. 

11) Edingtonit mit verd. Schwefels. Niederschlag. 

b. Ißt Sakeäure geben schleimigen bis pulverigen Büekstcmd. 

12) Analdm, wird im Kölbchen opalartig, bleibt fest und behftlt 
seinen Glanz. 

13) Ghabasity wird im Kölbchen rissig, bleibt aber klar (zuckerartig). 



14) Desmin 

15) Healandit 

16) Harmtom 

17) Brewsterit 

18) PhilUpsit 

19) Apophyllit 



aSnd 



Im Zängchen verzweigen, krümmen und win- 
den sich 

enthält kein Sr 

, r, , if Mit verd. H.SO* 
Im Zängchen h Niederschlag 

''S''' / kein Nieder- 
"^^'^ \\ schlag 
Im ZäDgchen schmilzt sehr leicht unter Auf- 
schäumen, färbt Flammen violett. Fluor- 
reaction. 



Brewsterit 
enthält Sr 
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2. Mineralien obne Wassergebalt : 

Leucit (KNa)8AlSi40,9. — Schorlomit Ca«(FeTi)(SiTi)sOu. 
— Wernerit, Skapolith m[(CaNa2)4Al8Si7087].nSi02.p(Na2Ca)Cl2. 
Wöhlerit (CaNa8Fe)i8Nb,(SiZr)i,04i,. — Labrador (CaNa,)Al 
SisOio. Anorthit Ca8Al2Si40i6. — Grossular Ca8(AIFe)Si80i8. 
— Sphen (Titanit) CaSiTiO». - Knebelit (FeMn)aSi04. — 
Yttrotitanit (Al¥Fe)(SiTi)06 . m Ca(SiTi)206. 

Die Phosphorsalzperle zeigt Titanreaction : Tttrotüank. 
Sohmilzt unter Blasenwerfen zu schwarzer glänzender Schlacke ; H = 6,5 ; 
Fettglanz; Strich : graubraun. — SpJien. Schmilzt an den Kanten zu 
Bchwftrzlichem Glase; H = 5,5; Glasglanz; Strich : weiTs. — Schorlomit, 
Schmilzt nur sehr schwer an den Kanten ; H = 7 ; Strich : graulichschwarz ; 
die Borazperle wird Ton Eisen gefftrht. 

Leucit, Nur schwer in Salzsäure lOslich; unschmelzbar; H = 5,5. 

Wemerit, Schmilzt unter Schäumen und Leuchten zu weifsem 
blasigen Glase; H = 5; Strich : hellgrau; gibt Chlor-Reaction. 

Wöhlerit. Schmilzt ziemlich leicht zu gelblichem Email ; die salzsaure 
Losung mit Stanniol gekocht wird blau; honiggelb. 

Labrador, Schmilzt ziemlich leicht zu weifsem Email. — Anorthit 
verhält sich ebenso ; beide besitzen 2 nicht ganz rechtwinklige Spaltflächen 
Ton denen Eine deutlich gestreift ist. 

Orossular, Schmilzt ruhig; H ss 7; Strich : grau. 

Enebelit, Unschmelzbar; die Boraxperle wird in der äufsem Flamme 
violett von Mangan. 



VIII. In Salzsäure unlöslich; die Phosphorsalz- 
perle zeigt ein Kieselskelett. 

1. Schmelzbar vor dem Lötlirolir : 

Danburit CaBSigOg. — Lithionglimmer (KLiNaH)9(AlFe). 
SiieOö« meist mit Fl-Gehalt. — Petalit LiaAlSisOjo- — Spo- 
dumen (Triphan) Li2AlSi40i9. — Diopsid (CaMg)8Si809. — 
Augit m (CaMgFe)sSis09 . n (CaMgFejsAUO». — Diallag 
(CaMgFe)sSi809. — Hypersthen (FeMg)8Si809. — Axinit 
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(HK),(CaMnMg)e(AlB)sSiO»9. — Amphibol (Hornblende, 
Strahlatein, Asbest m (MgCaFe)sSi809 . n (MgCaFe)sAU09. — 
Grammatit (Tremolith) (MgCas)Sis09. — Cossyrit m(FeMg 
CaMnCu)sSisO» . n R,A1,0» . p FeSi,0» . q (NaK)6Si809. - Sphen 
(Titanit) CaSiTiOs. — Orthoklas (Sanidin, Adular) K,AlSi«0t6. 
— Albit NajAlSieO«. — Zoisit HjCa^AlsSieO,«. — Pistazit 
(Thulit, Epidot) H»Ca4(AlFe)8Sie086. — Granat (CaFeMnMg)s 
(AlFe€r)Si,Ot,. — Vesuvian (Idocras) (CaMg) . (AlFe) = 
Silicat Ton wechselnder Zusammensetzung. — Ealiglimmer 
(KH),o.(MgFe).(AlFe)6Sii»046 mit wenig Fl. - Akmit 
(Aegyrin).m(NajFe)sSi809.nFeSis09. — Turmalin m(NaK 
H)eSi06 . n (FeMg)8Si06 . p (AlB)Si05. 

Die Flamme wird, besonders beim Znsammenscbmelzen 
mit sanrem schwefelsanrem Kali, yon Lithion roth gefftrbt: 
Lithumit. Schmilzt leicht unter Aufwallen zu blasigem Glase; Reaction 
von Flufssäure; H = 2,5. — Petcdü. Schmilzt ruhig zu weifsem Email; 
H = 6. — IHphan, BlAht sich auf und schmilzt dann zu klarem Glase; 
H = 6,5 ; Glas-, auf Spaltungsfläohen Perlmutterglanz. 

Die Flamme wird grün yon Borsäure gefärbt : Danbwit. 
Schmilzt zu einer in der Hitze klaren, beim Erkalten trüben Perle; gibt 
manchmal Wasser; Glasglanz; H 3= 7; gelb; Strich : weifs. — Axinü 
Schmilzt leicht unter Aufwallen zu dunkelgrünem Glase; H = 7; Glas- 
glanz ; nelkenbraun bis yiolblau. — IktrmtUin. Schmilzt schwer und bläht 
sich auf; H = 7,5. 

DiaUag, Schmilzt y. d. L.; Spaltung sehr deutlich nach ooPoo; 
gewöhnlich hellgrün und undurchsichtig. 

IXopM. Schmilzt zu weifsem Glase; H ss 6 ; farblos oder bouteillen- 
grün. 

Augit, Schmilzt zu schwarzem Glase; H =5 6; dunkelgrün bis 
schwarz ; das feuchte Pulyer reagirt oft alkalisch. Zwei fast rechtwink- 
lige Spaltflächen. 

Orammatk, Schmilzt unter Anschwellen und Kochen zu weiÜMm 
Glase; weifs. 

Hornblende ebenso, bildet aber ein graues Glas; das feuchte Pulyer 
reagirt meist alkalisch. Zwei sehr deutliche Spaltflächen yon 124<^30'. 

CosgyrUf schmilzt zu braunschwarzem Glase; zwei deutliche Spalt- 
flächen yon 114^; ist sehr eisenreich. 
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Sphen, Titanreaotion; schmilzt, etwas aufwallend, zn schwärzlichem 
Glase. 

Orthdkku (Sanidin, Adnlar). Schmilzt rahig : Zwei deutliche recht- 
winklige nngestreifte Spaltflftchen. — Albit (Oligoklas, Andesin), zwei deut- 
liche nicht ganz rechtwinklige Spaltflftchen, yon denen Eine gestreift ist 

KaliglwMMr. Verliert v. d. L. seine Durchsichtigkeit, wird weifs 
und spröde und schmilzt dann zu emailartigem Glase; giht im Kolhen 
etwas Wasser, das yon Flufssfture sauer reagirt 

Äkmit. Schmilzt leicht zu schwarzem Glase; gibt in der Borax- 
perle Eisenreaotion ; wird von Sfturen stark angegriffen; Strich : gelblich- 
grau. 

Eypersthen dunkelbraun bis schwarz, auf der deutlichsten Spaltflftche 
metallartiger Perlmutterglanz; zu grünlichsohwarzem oft magnetischen 
Glase schmelzbar; H = 6. 

Nach dem Schmelzen von Salzsäure unter Abscheidung 
Ton SiOt völlig zersetzbar : 2otM^, grau, FistassUf grün, JTitditf roth, 
alle 3 schmelzen unter Aufschwellen und Schäumen zu blumenkohlfthn- 
licher, blasiger Masse oder Schlacke; bei Pistazit wird das Glas schwarz 
oder braun, Thulit gibt Manganreaction. — Granat schmilzt ruhig, H = 7; 
ohne deutliche Spaltbarkeit. — Vesuyian schmilzt etwas schwieriger mit 
Aufschäumen; H = 6,6; das feuchte Pulver reagirt alkalisch. 

2. ünsolmielzbar vor dem Lötlirolire : 

Quarz SiO*. — Magnesiaglimmer (KH)«Mg6(ArlFe)Si50i9; 
enthält Fl. - Talk (Speckstein) HaMgaSi^Oi,. — Enötatit, 
Bronzit (MgFe)8Si809. — Cordierit Mg8(AlFe)8Si8088. ~ Stau- 
rolith H8(FeMg)8AleSie084. — Beryll HaBeöAljSiiaOsT. - Eu- 
klas HaBegAlSijOio. — Phenakit BesSiO^. — Zirkon ZrSiOi. 
— Topas öAlSiOö. AISiFlio. — Uwarowit (Chromgranat) 
Caö(GrAl)Si80i8. - Chlorit, Ripidolith H4(MgFe)i2Si70«8. 
nH6(AlFe)06. - Opal (Hyalith etc.) SiOg.nHaO. — Anda- 
lusit (Chiastolith) AlSiOft. — Sillimanit AlSiOg. — Disthen 
(Cyanit) AlSiOö. — Cimolit AUSisOai.ßaq. — Steinmark 
AlSi807.2aq. - Kaolin AlSigOT.aq. — Pyrophyllit AlSisO». 
aq. (+ nSiOj). - Bol (AlFe)4Si903o . 18 aq. — HaUoysit AlSi, 
07.4aq. — Warwickit MgeBaTigOig. 
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Von conc. Schwefelsftnre werden zersetzt: MagnesiagUmmer 
Wird V. d. L. trübe und schmilzt nnr an Kanten; gibt in der Boraxperle 
Eisenreaction; H = 2,5; dünne höchst spaltbare elastische Blfttter, Schuppen 
oder Tafeln. Das feuchte Pulver reagirt alkalisch. — Chhrü. Blättert 
sich vor dem Löthrohr, wird weifs oder schwarz; gibt Wasser, das nicht 
sauer reagirt, sehr spaltbare Blftttchen; gemein biegsam. — Bipidolüh 
ebenso, schmilzt aber etwas leichter an den Kanten. — Warmckit. Fftrbt 
die Perle durch Titan; f&rbt die Flamme durch Bor; Strich : braun. 

HArte unter 7. 

a) Geben im KOlbchen kein Wasser oder nur sehr wenig. 
Jhlk. Wird mit Kobaltlösung röthlich , blättert sich v. d. L. auf; H s 1 
fettig anzufühlen ; reagirt oft nach dem Glühen alkalisch, ist krystallinisch- 
blättrig. — Speckstein ebenso ; ist nur dicht, klebt nicht an der Zunge. — 
EMtatit und Br<mzit, Farblos, graulich- bis grünlichweifs, braun, nach 
Einer Fläche sehr gut spaltbar und auf dieser Perlmutterglanz, zuweilen 
metallaitig (braun); H : 5 — 6,5. — Chiastolüh und Sillimanit. Werden 
Yon Kobaltlosung blau gefärbt. — Disthen, Wird y. d. L. weifs und 
dann durch KobaltlOsung schön blau gefärbt; H nahezu 7; ist etwas 
biegsam. 

b) Geben im Kölbchen Nasser. 

a) Durch Kobaltlösung werden schön blau gefärbt. 
KaoHUf Ohnolitf HalloyeU sind erdig und meist weifs oder sehr hell ge- 
färbt — Stemma^h ist etwas fester^ H == 2,5; brennt sich weifs. — 
F^ophyllit gibt wenig Wasser; ist krystallinisch-blättrig ; blättert sich 
y. d. L. auf und schwillt mit wurmförmiger Bewegung zu schneeweifsen 
Figuren ohne zu schmelzen auf; H = 1,5; grünlich. 

ß) Durch Kobaltlösung kommt eine schön blaue Farbe 
nicht zum Vorschein. Bol. Brennt sich hart, ist mitunter schmelz- 
bar und grofsentheils in Säuren löslich; zerfällt beim Befeuchten mit 
Wasser. — Opal. Rasch y. d. L. erhitzt yerknistert er und wird trübe 
H = 3,5—6,5. 

Härte = 7 und darüber. Cordierit, Spuren weise schmelzbar; 
Trichroismus. — StauroUbh : wird beim Erhitzen dunkler; gibt eine yon 
Eisen gefärbte Perle; das Pulver wird z. Th. von Schwefelsäure zersetzt. 
— Smaragd und Beryü. Wird y. d, L. milchweifs; bei sehr hoher 
Temperatur an dünnen Kanten abgerundet und bildet farblose blasige 
Schlacke. — Euklas. Schwillt etwas an y. d. L. ; wird dann weifs und 
kann in sehr hoher Temperatur zu Email geschmolzen werden. — Phena- 
hü. Verändert sich nicht y. d. L.; durchscheinend. — Zirhon. Verliert 
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y. d. L. seine Farbe; Glasglanz; H = 7,5. — Ibpae. Wird mit Kobalt- 
lösnng geglüht blan. Der gelb gefttrbte wird v. d. L. rosenroth, aber 
erst nach dem Erkalten ; wird Borsäure im Platindraht so lange geschmolzen, 
bis die Flamme nicht mehr grün ist und setzt man dann Topaspulver zn, 
so wird dieselbe wieder grün. Gibt Fluorreaction , wenn man ihn mit 
geschmolzenem Phosphorsalz in der offenen Röhre glüht. — AndeUtuit 
und SiUimanit. Wird von Kobaltlösung blan gefUrbt. ~ üwarawü. Wird 
y. d. L. schwftrzlich-grün , aber beim Erkalten wieder heller; mit Borax 
erhalt man *grüne Perlen. — Quarz, H =s 7 ; Glasglanz, auf dem Bruch 
Fettglanz. 



IX. Mineralien, welche in keine der vorher- 
gehenden Abtheilungen gehören. 

Wolframocker WOs. — Scheelit (Tungstein) CaWO*. — 
Zinnstein ZnOs. . — Anatas TiO«. — Rutil Ti02. — Brookit 
(Arkansit) TiO,. - Pseudobrookit STiOa .FeOa, wenig MgO. 

— Aeschinit (TiTh.Nb.Ce.Y.Fiö.Ca). — Polymignyt 
2(CaCeFe)4(TiZr)60i4.CaNb806. — Perowskit CaTiOs. - 
Pyrochlor (Na . Ca . Ce . Fe . Ti . Th . NbFlO). - Xenotim 
(Ytterspath) (¥Ce)P208. — Spinell (Zeylanit, Pleonast) 
MgAlO*. - Gahnit (ZnMg)A104. — Wolfram (FeMn)W04. 

— Korund (Smirgel, Sapphir) AlOs. — Diaspor AIH2O4. — 
Yttrotantalit (CaFeCe)8(¥Er)(TaNb)40i5.4aq. — Euxenit 
(¥Er)Nb60i8.2(¥Er)Ti309.3aq. — ChrysoberyU BeAlO*. — 
Polykras (¥Er)ß(TiU)i8Nb6054.6aq. - LazuUth (MgFe)eAl5 
PioO«.6aq. — Columbit (Niobit, Tantalit) (p. 47) (FeMn) 
(NbTa),06. ~ Osmiridium Ir„,Os„. — Graphit C. — Dia- 
mant C. 

Die Phosphorsalzperle wird von Wolfram gefärbt : 
Wolframoeker. Weich; Seidenglanz; gelb; wird v. d. L. schwarz. — 
Seheelü, Schmilzt sehr schwer; Salzsäure zersetzt das Pulyer und läfst 
einen gelben Rückstand; H = 4,5; weifs, gelb, brann; Strich : weifs. — 
Wolframit, Schmilzt schwer zu einer mit Krystallen bedeckten magneti- 
schen Kngel : löst sich in Salzsäure bis auf einen gelben Rückstand ; die 
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Boraxperle wird yon Mangan gefftrbt; H ^ 5,5; Strich : braun bis 
schwarz. 

Die Pfaosphorsalzperle wird von Titansänre gefftrbt : 
ÄncUas. Unschmelzbar; indigblau oder schwarz; braun, hyacinthroth und 
gelblich; metallartiger Diamantglanz; Strich: grau. — BtUil. Unscfamelz- 
bar; H = 6,5; braunroth; Strich: gelb. — Broohü, Wie Anatas; kry- 
stallisirt rhombisch. — Ärhantit ist schwarzer Brookit in scheinbar heza- 
gonalen Krystallen. — Paeudobroohit ^ dunkelbraun bis schwarz, diamant- 
glänzend, eisenreich. — Aeschmü. Unschmelzbar, schwillt aber y. d. L. 
auf und wird gelb; Strich : gelblichbraun. — Perowshit. Unschmelzbar; 
Strich : graulichweifs. 

Buxenit. Unschmelzbar; H = 6,5; Fettglanz; braunschwarz; Strich : 
röthlichbraun. — Polymignit, Unschmelzbar; H = 6,5; Metallglanz; eisen- 
schwarz; Strich : dunkelbraun. ■— Polyhras. Decrepitirt, ist aber un- 
schmelzbar; beim Glühen verglimmt er zu graubrauner Masse; Schwefel- 
säure löst ihn auf. 

ZimMtein, Mit Soda auf Kohle geschmolzen erhält man feine Zinn- 
fiitter; H = 6,5; Kry stalle zeigen Diamantglanz; Strich : grau. 

Pyrochhr, Wird y. d. L. grau; Boraxoxydationsperle wird rothgelb, 
Boraxreductionsperle dunkelroth; H = 5,5; Strich : hellbraun. 

Ytterepath, Unschmelzbar; H = 4,5; durchscheinend; Fettglanz; 
braun; Strich : gelblich bis fleischroth. 

SpmelL Unschmelzbar : oktafidriach; H » 8; löst sich leicht in 
Phosphorsalz. 

Oahnü. Wie Spinell, löst sich aber in Phosphorsalz fast gar nicht, 
gibt Zinkreaction. 

Korund. Unschmelzbar; Säuren ohne Wirkung; H == 9. 

Diaapor, Unschmelzbar; im Kolben heftig decrepitirend und in kleine 
weifse Schuppen zerfallend, fast glühend gibt er Wasser; H = 5,5; gelb- 
lichbraun. 

TUrotamtalit. Unschmelzbar; gibt etwas Wasser im Kolben, das von 
Flufssäure sauer reagirt; Säuren ohne Wirkung; H = 5,5; Strich : grau«: 
lichweifs. 

Chrysoberyll Unschmelzbar; Säuren ohne Wirkung; H = 8,5; grün- 
lich; durchsichtig. 

LasBulith, Gibt im Kolben Wasser; verliert v. d. L. seine Farbe und 
ist unschmelzbar; wird durch Kobaltlösung wieder blau; wird von Säuren 
fast gar nicht angegriffen, nach dem Glühen von denselben fast vollstän- 
dig gelöst; H = 5,5; Strich : weifs; gibt mit Magnesium die Phosphor- 
reaction. 
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ColuittUnt, Umschmelzbar; Säuren ohne Wirkung; H ss= 6; Metall- 
glanz; Strich : röthlichbraun bis Bchwarz. 

Otmium'lridkun. Verändert sich nicht t. d. L.; im Kolben mit 
Salpeter geglüht gibt es den für Osmium charakteristischen Geruch; 
H = 7. 

Graphit. Verbrennt y. d. L. langsam; H = 2; abfärbend. 

Diamami, H s 10. 
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Die vNfichtigsten mikroskopisch-chemi- 
schen Reactionen. 

Zusammengestellt von A, Streng. 



Im Nachstehenden sollen die wichtigsten mikroskopisch- 
chemischen Reactionen kurz beschrieben werden. Ausführ- 
lichere Angaben möge man nachsehen in ^R^ctions micro- 
chimiques par Element et Renard^, Bruxelles 1886 oder 
in „Mikroskopische Reactionen von E. Haushofer^ Braun- 
schweig 1885. Wie in den übrigen Abtheilungen dieses 
Buches sollen im Allgemeinen die Autoren nicht genannt und 
die betreffenden Citate nicht angeführt werden ; sie finden sich 
ebenfalls zum gröfsten Theil in den vorgenannten Werken. 

Geräthschaften. 

Dünne unten zugespitzte Glasstäbe, um gröfsere Tropfen 
aus einer Flüssigkeit zu nehmen. 

Eleine Pipetten , welche in eine feine Spitze auslaufen; 
um kleine Flüssigkeitsmengen aufzusaugen und zu vertheilen. 

Ein dünner Goutapercha-Stab für Flufssäure. 

Ein kleiner oben zugespitzter und unten in ein Glasröhr- 
chen eingeschmolzener Platindraht zum umrühren. 

Ein kleiner oben zu einem Häkchen umgebogener; unten 
in eine Glasröhre eingeschmolzener Platindraht um kleine 
Tröpfchen einer Flüssigkeit zu erhalten. Zieht man das ein- 
getauchte Häkchen rasch aus der Flüssigkeit; so führt es 
ein gröfseres Tröpfchen mit sich ; zieht man es aber langsam 
herauS; ein kleineres Tröpfchen. Draht und Häkchen müssen 
stets vor und nach jedem Gebrauch in reines Wasser ge- 
taucht werden. 
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Ein Wasserbad, bestehend aus einer Porcelanschale mit 
kochendem Wasser, bedeckt mit einer Glasplatte, auf der sich 
ein kleines umgekehrtes Pappschächtelchen befindet. Soll 
eine Flüssigkeit auf einem Objectträger stark erhitzt werden, 
so legt man den letzteren direct auf die durch Wasserdampf 
erhitzte Glasplatte, soll sie aber nur mäfsig erwärmt werden, 
auf das Pappkästchen. 

Objectträger des gewöhnlichen Giefsener Formats. Will 
man mit einer Flufs- oder kieselflufssauren Flüssigkeit ar- 
beiten, so bestreicht man den Objectträger mit einer Lösung 
von Canadabalsam in Aether, läfst zuerst bei gewöhnlicher 
Temperatur den Aether verdunsten und macht den Canada- 
balsam durch Erwärmen auf dem Pappkästchen hart. 

Ein kleines Platinblech. 

Ein Zängchen, womöglich mit Platinspitzen. 

Deckgläschen, zum Theil mit einer sehr kleinen Oeffnung 
in der Mitte, um Mineralien in Dünnschliffen zu isoliren 
(Darstellung derselben weiter unten). 

Ein kleines und dünnes viereckiges Platinblech mit einer 
sehr kleinen Oeffnung in der Mitte zum Isoliren von Minera- 
lien in Dünnschliffen, wenn jene in Flufssäure gelöst werden 
sollen. 

Handgrofs zugeschnittene Stücke von Löschpapier, die zu 
stetem Gebrauche während der Arbeiten zu Hand sein müssen. 

Ein kleines Filtrirgestell , welches man sich aus einem 
etwa 5 Qm breiten und langen Mineralienkästchen so zu- 
schneidet, dafs seine Höhe auf der einen Seite etwa 10 mm, 
auf der entgegengesetzten aber etwa 12 mm beträgt; die 
beiden anderen einander gegenüberliegenden Seiten sind 
schief abgeschnitten, so dafs, wenn man das Kästchen um- 
gekehrt auf den Tisch stellt, seine nach oben gerichtete 
Bodenfiäche mit der Tischfläche einen kleinen Winkel bildet. 
Auf diese schwach geneigte Fläche legt man den Object- 
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träger mit der zu filtrirenden Flüssigkeit sO; dafs ein 2 mm 
breites^ etwa 25 mm langes ; unten zugespitztes Streifchen 
angefeuchteten Filtrirpapiers mit der oberen abgestumpften 
Seite die Flüssigkeit berührt, während das zugespitzte Ende 
die Mitte eines am Fufse des Gestellchens befindlichen Ob- 
jectträgers berührt. Durch Capillarattraction wird nun die 
Lösung auf den unten liegenden Objectträger geführt, wäh- 
rend oben die feste Substanz zurückbleibt. Durch allmäh- 
lichen Zusatz einzelner Wassertropfen kann sie ausgewaschen 
werden. Hierbei legt man das untere Ende des Filterstreifens 
auf ein zusammengefaltetes Stück Löschpapier^ welches das 
Waschwasser aufsaugt. 

Bei dieser Art des Filtrirens kommt es oft vor, dafs die 
unlösliche zu filtrirende Substanz am Papierstreifen entlang 
sich bewegt und das Filtrat verunreinigt. Um dies zu ver- 
meiden schneidet man ein gegabeltes Filterstreifchen etwa 
in der Form eines Y, legt die beiden oberen Arme auf den 
Objectträger ; auf dem sich die zu filtrirende Flüssigkeit be- 
findet, so auf; dafs die untere Spitze des einspringenden 
Winkels noch etwas oberhalb des unteren Randes des Object- 
trägers liegt , bedeckt den Raum unterhalb jener Spitze mit 
einem etwa 4 mm breiten Glasstreifchen, welches den Zweck 
hat; das Filter fest an den Objectträger zu drücken; schneidet 
den dritten Arm des Filters spitz zU; legt diese Spitze auf 
den unten liegenden Objectträger; welcher das Filtrat auf- 
nehmen soll und leitet nun die zu filtrirende Flüssigkeit in den 
einspringenden Winkel des Filterchens, wodurch die Filtration 
in Gang gesetzt wird. 

Mitunter ist es nöthig; das Filtrat auf einem möglichst 
kleinen Räume eines Objectträgers zu vereinigen. In diesem 
Falle macht man .den Filterstreifen möglichst kurz und spitz, 
legt den Objectträger, welcher das Filtrat aufnehmen soll, 
auf die Glasplatte des Wasserbads, läTst von der Spitze des 

Faoha>Str«ng» Anltg. c. B«at. d. Mineralien. 5 
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Filterstreifchens ein sehr kleines Tröpfchen auf den Object- 
träger gleiten, verdampft dieses, läfst auf die getrocknete 
kleine Kreisfläche ein zweites Tröpfchen des Filtrats herab- 
fliefsen, verdampft wieder und wiederholt dies so lange, bis 
die ganze zu filtrirende Lösung auf dem kleinen Raum ver- 
einigt ist (Goncenttirende Filtration). 

Ein mineralogisches Mikroskop^ welches man möglichst 
wenig der Einwirkung saurer Dämpfe aussetzen darf. Da 
man fast nur mit schwachen Objectiven arbeitet^ so werden 
nur diese Schaden leiden, aber auch dieser ist nur sehr gering 
und kann durch jeden Optiker rasch und ohne grofse Kosten 
wiederhergestellt werden. 

Zur Schonung des Objectivs d. h. um es vor sauren 
Dämpfen zu schlitzen^ kann man sich aus einem Deckgläschen, 
an welches man an den 4 Ecken kleine aus Kork geschnitzte 
Füfse anklebt, ein durchsichtiges Tischchen herstellen, welches 
man über die zu prüfende Flüssigkeit auf den Objectträger 
unter das Objectiv steUt. Bei Anwesenheit von HFl bestreicht 
man vorher das Gläschens mit einer sehr verdünnten Lösung 
von Canadabalsam in Aether. 

Bei der Ausführung der Reactionen möchte es für weniger 
Geübte rathsam sein, die entsprechende Reaction zuerst an 
reinem Material auszuführen um einen Anhalt zur Vergleichung 
zu haben. 

Im Allgemeinen werden die Operationen in folgender 
Weise ausgeführt : 

Die zu untersuchende Substanz wird auf einem Object- 
träger oder bei Anwendung von Flulssäure oder Kieselflufs- 
säure auf Platinblech mit dem geeigneten Lösungsmittel ent- 
weder in der Kälte oder auf -dem Wasserbad bei 100® behan- 
delt, die erhaltene Lösung nach dem Yerdünjien mit 1 Tropfen 
Wasser mit der Pipette aufgesogen und auf 3 bis 4 Object- 
träger vertheilt. Man kann nun die Lösungen direct mit dem 
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Beagens versetzen oder sie zuerst zur Trockne verdampfen 
(um freie Säure zu entfernen) und direct oder nach aber- 
maligem Zusatz von einem Tröpfchen Wasser oder Säure mit 
dem Reagens versetzen. 

Die Ausscheidung der Eryställchen erfolgt entweder unter 
Erwärmen oder während der Abkühlung oder während der 
Verdunstung. Letztere kann man durch Eindampfen bei 
100^ oder bei mäfsiger Temperatur auf dem Pappkästchen 
beschleunigen. In einem zur Trokne verdampften Präparat 
lassen sich Ejystalle schlecht erkennen; weit besser erkennt 
man sie unter einer Decke von Flüssigkeit. Sie entstehen 
fiast stets am Rande des Tropfens; ersteren mufs man daher 
beständig u. d. M. im Auge behalten. Haben sich neben 
den zu bestimmenden Erystallen noch andere ausgeschieden, 
welche jene verdecken , oder sind jene schlecht ausgebildet; 
dann zieht man mittelst des Platindrahts die in der Mitte des 
Tropfens befindliche Flüssigkeit über den mit Eryställchen 
versehenen Rand, wodurch sie wieder theilweise oder ganz 
gelöst werden, um einer neuen oft besseren Krystallisation 
Platz zu machen. 

Mitunter entstehen bei sehr schwer löslichen Stoffen nur 
dann Krystalle, wenn die ursprüngliche Lösung und das Reagens 
sich nur sehr langsam mischen. Zu diesem Zwecke bringt man 
je 1 Tröpfchen beider weit von einander entfernt auf einen 
Objectträger, setzt zwischen beide einen gröfseren Wasser- 
tropfen und verbindet jeden der beiden Tropfen mit 2 gegenüber- 
liegenden Punkten des Wassertropfens und läfst nun diffundiren. 
Man kann aber auch beide Tropfen durch einen feuchten Leinen- 
fiaden mit einander verbinden und die Diffusion wirken lassen. 

War Flufssäure das Lösungsmittel, dann mufs die Lösung 
auf Platinblech mehrmals mit Salzsäure eingedampft werden 
um alles Fluor zu entfernen, ehe man sie auf einen Object- 
träger bringen kann. 
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Mufs die [Jntersachung an dem Minerale eines Dünn- 
schliffs ausgeführt werden^ so ist es nöthig das Mineral mög- 
lichst zu isoliren. In vielen Fällen ist dies durch Anwendung 
eines in der Mitte mit einer feinen Oeffnung (0,25 — 0,7 mm 
Durchmesser versehenen Deckgläschens möglich. Zu ihrer 
Anfertigung taucht man gewöhnliche Deckgläschen von 18 
mm Seite in geschmolzenes Wachs nimmt sie wieder heraus 
und macht nach dem Erkalten mit einer Nadelspitze in der 
Mitte des Gläschens eine etwa V4 — 1 mi^ grofse Oeffnung in 
das Wachs der einen Seite und bedeckt sie mit einem Tropfen 
Flufssäure, den man nochmals erneuern kann, bis das Gläs- 
chen durchgefressen ist. Nach der Entfernung des Wachses 
(nach dem Schmelzen) findet man auf der oberen Seite des 
Gläschens eine trichterförmige Vertiefung, die in einem mehr 
oder weniger feinen Loche endigt, dessen Durchmesser man 
mit Hälfe der Spitze einer Stopfnadel erweitem kann. 

Soll das Mineral eines Dünnschliffs untersucht werden, 
dann entfernt man zuerst das vorhandene Deckgläschen und 
den leicht schmelzbaren Canadabalsam und bedeckt den 
Schliff mit ausgekochtem schwerer schmelzbaren, läfst ihn 
hart werden und stellt dann u. d. M. bei schwacher Ver- 
gröfserung das zu untersuchende Mineral in die Mitte des 
Gesichtsfeldes ein. Darauf schiebt man das durchbohrte, 
sorgföltig gereinigte Deckgläschen so unter das Mikroskop, 
dafs die trichterförmige Oeffaung sich oben befindet und die 
Oeffnung genau über dem zu untersuchenden Mineral liegt. 
Darauf legt man den Dünnschliff vorsichtig auf das Wasser- 
bad so lange, bis der nun schmelzende Canadabalsam aus 
der Oefihung des Deckgläschens herausquillt. Sollte er zu 
schwer schmelzbar sein, dann legt man das Präparat auf 
einen Asbestfilz, den pian mit einer kleinen Flamme schwach 
erhitzt, bis der eben angegebene Zweck erreicht ist. Darauf 
läfst man erkalten und wascht den die Oeffnung füllenden 
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Canadabalsam mit einem in Alkohol getauchten Haarpinsel 
sorgfältig auS; indem man von Zeit zu Zeit mit reinem Lösch- 
papier den Alkohol von dem Deckgläschen wegnimmt und 
theils unter der Lupe^ theils u. d. M. beobachtet, ob das zu 
untersuchende Mineral frei liegt oder nicht. Ist ersteres der 
Fall; dann ist er nach den Seiten von Canadabalsam um- 
schlossen und ein auf die Oeffnung des Deckgläschens gebrachter 
Tropfen eines Lösungsmittels kann jetzt nur noch auf das zu 
untersuchende Mineral wirken. Man läfst nun mittelst eines 
spitzen Glasstabs einen Tropfen des Lösungsmittels dicht 
neben die trichterförmige Oeffnung fliefsen, führt ihn mit 
dem zugespitzten Platindraht so in die Trichteröffnung, dafs 
sich in diese keine Luftblase einschiebt und läfst nun bei 
mäfsiger Wärme verdampfen d. h. man legt den Dünnschliff 
auf das auf dem Wasserbad stehende Kästchen. Wird die 
Temperatur zu hoch, dann schmilzt der Canadabalsam und 
verstopft wieder die Oeffnung des Deckgläschens, was unter 
allen Umständen vermieden werden mufs. Ist der Tropfen 
verdunstet, so wiederholt man den Zusatz des Lösungsmittels 
und das Eindampfen und fügt aus der Pipette 1 — 2 Tropfen 
Wasser oder Säure hinzu, in dem sich alle löslichen Stoffe 
auflösen. Die so erhaltene Lösung wird nun mit der Pipette 
aufgesogen und auf verschiedene Objectträger vertheilt. 

Löst sich das zu untersuchende Mineral in keiner der 
gewöhnlichen Säuren, dann mufs man mit FluTssäure auf- 
schliefsen, wozu man sich eines sehr dünnen durchbohrten 
Platinblechs bedient. Man verfahrt mit diesem ganz, wie mit 
dem Deckgläschen. Die Flufssäure mufs durch mehrmaliges 
Eindampfen mit HCl auf Platinblech entfernt werden. 

Man kann übrigens auch den Dünnschliff von Canada- 
balsam befreien, ihn mit dünnem Ueberzug von Canada- 
balsam dadurch bedecken, dafs man eine ätherische Lösung 
desselben daraufgiefst. Nach dem Verdunsten des Aethers 
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und schwachem Erwärmen ist der Canadabalsam hart und man 
kann nun u. d. M. mit einer spitzen Stahlnadel den Canada- 
balsam an den Stellen abkratzen^ an denen sich das zu unter- 
suchende Mineral befindet. Auf die so erhaltene offene Stelle 
giefst man dann das Lösungsmittel. 

Nach der Methode von Bof icky behandelt man einen 
Splitter des zu untersuchenden Minerals auf einem mit Canada- 
balsam überzogenen Objectträger mit einem Tropf eu Kiesel- 
fluorwasserstoffsäure und . läfst 2 — 6 Stunden lang einwirken 
und verdunsten. Die eingedunstete Masse wird dann direct 
u. d. M. beobachtet um die Krystalle der kieselflufssauren 
Salze zu bestimmen. Es ist übrigens nicht nöthig völlig zur 
Trockne zu verdunsten; unter dem Schutze des Glastisch- 
chens kann man die Krystalle in der Flüssigkeit besser er- 
kennen. 

Behrens behandelt die zu untersuchenden Mineralien 
auf Platinblech mit Flufssäure und dampft dann mit Schwefel- 
säure zur TrocknC; der Rückstand wird in Wasser oder Salz- 
säure gelöst. 

Neuerdings hat Haushofe r (Sitzb. d. bayr. Ak. 1885 
p. 403) vorgeschlagen; die zu untersuchenden Mineralien im 
Proberöhrchen mit conc. Schwefelsäure zu behandeln und die 
aus der schwefelsauren Lösung sich abscheidenden meist 
wasserfreien Sulfate u. s. w. u. d. M. zu bestimmen. Er hat 
die von ihm erhaltenen Resultate für Kupfer^ Eisen, Zink, 
Quecksilber, Silber, Nickel, Mangan, Arsen, Antimon und 
Bor in der oben genannten Schrift mitgetheilt. 

An eine unter dem Mikroskope auszuführende chemische 
Reaction wird man einige Anforderungen stellen müssen, 
wenn sie geeignet sein soll, irgend eine Substanz mit Sicher- 
heit zu erkennen. Die Reaction mufs vor Allem charakteri- 
stisch sein, d. h. sie mufs fiir eine bestimmte Substanz allein 
gültig sein, sie darf nicht für mehrere Substanzen, die mög- 
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lieber Weise gleichzeitig anwesend sein können, in gleicher 
Weise verlaufen. Sie mufs ferner mit Sicherheit erkennbar 
sein, d. h. die Veränderung, die durch das Reagens hervor- 
gebracht wird; mufs durch das Mikroskop genau erkannt 
werden können. Da in den meisten Fällen durch die Ein- 
wirkung des Reagenses Krystalle erzeugt werden, so müssen 
diese so beschaffen sein, dals sie unter dem Mikroskope leicht 
und sicher erkannt werden können. In erster Linie eignen 
sich hierzu die einfacheren Krystalle des regulären Systems, 
Octa^er, Würfel und Rhombendodekaeder, ferner rhombo- 
gdrische Formen, dann .aber auch solche des monoklinen 
Systems, deren Auslöschungsrichtung mitunter ein vorzüg- 
liches Kennzeichen abgibt. Auch rhombische Krystalle, bei 
denen u. d. M. die Winkel gemessen werden können, in denen 
sich einzelne Kanten schneiden, sind sehr geeignet. Sind die 
Krystalle allzuklein, so dafs sie nur noch bei starker Ver- 
gröfserung erkannt werden können^ dann ist die Untersuchung 
sehr erschwert, denn die einzelnen Flächen der Krystalle 
lassen sich meist nur bei schwacher Vergröfserung erkennen 
und bestimmen. Gewöhnlich wird dabei auch das auffallende 
Licht mitwirken, welches ja um so mehr beschränkt wird; je 
stärker die Objective vergröfsem. Man benutzt deshalb am 
besten nur das schwächste Objectiv und wechselt, um stärkere 
Vergröfserung zu erhalten, nur die Okulare. 

Die Reaction mufs endlich empfindlich sein, d. h. sie 
mufs selbst dann zum Vorschein kommen, wenn nur sehr 
kleine Mengen der Substanz vorhanden sind, auf die man das 
Heagens anwendet. Diese Empfindlichkeit wird bei der ge- 
wöhnlichen chemischen Analyse meist dadurch hervorgebracht, 
dafs die neu entstehende Verbindung möglichst unlöslich ist, 
so dafs auch selbst in verdünnten Lösungen ein Niederschlag 
entsteht. Indessen eignen sich solche unlöslichen Nieder- 
schläge im Allgemeinen nicht zu mikroskopisch- chemischen 
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Reactionen, weil sie meist ein unkrjstallinisches Pulver liefern 
oder weil die einzelnen Eryställchen zu klein sind, um sie 
mit Sicherheit zu erkennen. Es werden daher diejenigen 
Reactionen die geeignetsten sein^ bei denen sich nur schwer- 
lösliche Verbindungen bilden, deren Abscheidung man durcti 
Erwärmen verzögern kann, so dafs sie Zeit haben, sich sch(fti 
krystallinisch abzuscheiden. Je weniger nun von der Sub- 
stanz, auf welche geprüft werden soll, in den neu entstehen- 
den Erjstallen enthalten ist, um so schärfer und empfindlicher 
wird die Reaction sein. So ist beispielsweise das essigsaure 
Uranyl deshalb ein so überaus empfindliches Reagens auf 
Natriumsalze, weil nur 4,9 ^/o Natrium in dem entstehenden 
essigsauren Uranyl-Natrium vorhanden sind und diese kleine 
Natriummenge die Bildung von 100 Gewichtstheilen des Nie- 
derschlags bewirkt. 

Leichtlösliche Verbindungen eignen sich nicht gut zur 
Nach Weisung bestimmter Substanzen, weil sie nach andern 
schwerlöslichen Salzen auskrystallisiren und dadurch leicht 
verdeckt werden; insbesondere wird der zu bestimmende 
Körper oft durch Verbindung mit andern in der Lösung an- 
wesenden Substanzen schwerlösliche Salze geben können, so 
dafs die eigentliche Reaction, das Auftreten bestimmter E^ry- 
stalle, gar nicht entsteht 

Reactionen. 

Kalium. 1) Versetzt man einen eingedampften Tropfen 
der zu prüfenden kaliumhaltigen Lösung mit einem sehr 
kleinen Wassertröpfchen, fügt unmittelbar daneben einen 
Tropfen Platinchlorid bei 100^ hinzu und läCst mittelst des 
Platindrahts das Reagens an Einer Stelle in den zu prüfen- 
den Tropfen fiiefsen, läfst einige Augenblicke verdunsten und 
dann erkalten, dann bilden sich zunächst am Rande eigenthüm- 
liche Wachsthumsformen, Zeichnung I Bild a und b, oder 
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dunkelgelbe Krystalle des KjPtCle, welche entweder nur aus 
(lll)oder aus O (111) mit mOm (mll), Zeichn. I Bild c 
und d; oder aus O (lll).ooOoo (100), Bild f, oder aus ander- 
weiten regulären Combinationen, Bild d und e, bestehen. Diese 
Reaction ist sehr empfindlich. 



ZMinwng L 





? 




, 9 



Bild a~f. Krystalle von KtPtCl«. 

2) Versetzt man die Lösung eines Kalisalzes mit Eiesel- 
fluorwasserstoffsäure und läfst bei gewöhnlicher Temperatur 
zur Trockne verdunsten, so entstehen sehr kleine Würfel (mit 
und ohne Octaeder) von EsSiFle, die aber nur bei stärkerer 
Vergröfserung erkennbar sind. Auch cx>0 (HO) mit O (111) 
kommen vor; ebenso finden sich armleuchterartige Verwach- 
sungen. 

Natrium. 1) Verdampft man einen nur sehr wenig Na 
enthaltenden Tropfen zur Trockne, setzt daneben einen 
Tropfen Essigsäure, in dem man einige Kömchen chemisch 
reines essigsaures Uranyl in der Wärme auflöst, und leitet 
dann mittelst des Platindrahts das Reagens auf die natrium- 
haltige Substanz, läfst kurze Zeit eindampfen und darauf ein- 
dunsten, dann bilden sich an der Stelle, wo der eingedampfte 
Tropfen sich befand, am Rande Krystalle von essigsaurem 
Uranyl-Natrium. Sie zeigen zunächst reguläre Tetraeder, 
Zeichn. II Bild a, oder diese mit Gegentetra^der Bild b u. c, 
oder Tetraeder mit Rhombendodekaeder, Bild d, auch Durch- 
kreuzungszwillinge zweier Tetraeder, Bild e, kommen vor. 
Die Krystalle sind hellgelb gefärbt und völlig isotrop. Sehr 
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empfindliche Beaction. Sie erscheint nicht bei Gegenwart 
von Platinchlorid ^ ebenso auch nicht bei Anwesenheit der 
Elemente der isomorphen Magnesiumgruppe ; dagegen er- 
scheinen in diesem Falle die Eiystalle der folgenden Reaction. 



Zeiehmmg IL 



V v^ ^ m 



c 



J 



Bild a, b, c, d, e. Krystalle Yon NaCiHsO, + VOf.CJSfi^. 

2) Wendet man als Reagens das essigsaure Uranyl- 
Magnesium an, dann entstehen bei Anwesenheit kleinster 
Spuren von Na rhomboedrische Boyställchen von NaCgHsOs. 
UO,.C4He04 + MgC4H604.2UO,C4H604 + 9HaO. Sie 
sind gewöhnlich eine Combination von OR (0001). R (lOll). 
-2R(022l).|P2 (4483), Zeichnung UI Bild f, g, h, i, k. 
Ist — 2R (O2SI) nur untergeordnet vorhanden, dann sehen 
die Krystalle täuschend einem sogenannten Icosa^'der ähnlich, 
Bild f. g. Oft erscheinen sie aber bei vorherrschendem OR 
(0001) als hexagonale Täf eichen. Ist OR (0001) untergeordnet 
vorhanden, dann sehen die Krystalle wie ein Deltoid-Icositetra- 
eder aus, dessen nach oben liegende hexaädrische Ecke durch 
eine Octa^derfläche abgestumpft ist. Liegen die Krystalle 
auf einer Fläche von R (1011), dann stellen sie einen Rhombus 
dar, Bild i, k ; liegen sie auf einer Seitenecke auf, dann sieht 
man von oben einerseits -f-R (1 Oll) vorwaltend, andererseits 
— 2R (O2SI) untergeordnet, Bild h. Die nicht auf OR (0001) 
aufliegenden Ejrystalle sind anisotrop und löschen parallel den 
Diagonalen der Rhomben an den Rhomboedem aus. Die auf 
OR (0001) aufliegenden Krystalle erscheinen anfangs isotrop. 
Erlangen sie aber eine gewisse Dicke, dann stellen sich op- 
tische Anomalien in Form von polysynthetischen Zwillings- 
lamellen ein. 

Dieselben Krystalle erscheinen auch auf Zusatz von 
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essigsaurem Uranyl bei Anwesenheit eines Mg, Fe, Ni, Co, 
Mn und Cu-Salzes oft neben den Tetra^'dem des Natrium- 
Uranyl-Acetats. 

Die eben beschriebene Reaction ist ungemein empfindlich, 
da die sich ausscheidenden etwas schwer löslichen Krystalle 
nur 1,48 ^/o Na anhalten. 



Zeichnung III. 



Büd f-k. 
KrystaUe von NaCHjO, . ÜO, . C4He04 + MgC4H,04 . 2 üO^HeO* + 9 H»0. 

3) Dunstet man ein Natriumsalz mit Eieselfluorwasser- 
stoffsäure bis fast zur Trockne ein, dann entstehen hexa- 
gonale Krystalle ooP (1010) und ein stumpfes P (1011) 
von NagSiFl«. Die Krystalle sind besonders charakteristisch, 
wenn ooP (1010) sehr kurz ist, Zeichn. IV Bild e, m. Statt 
P (1011) ist auch OP (0001) vorhanden, oder alle drei Formen 
gleichzeitig. 




Zeichnung IV. 



Bild e und m. Krystalle von NasSiFl«. 

Lükiwm. Eine Lithiumlösung gibt mit phosphorsaurem 
Natron in der Wärme rhombische Krystalle von LisPO* . H^O. 
Sie bilden kleine^ an den Enden abgerundete oder gegabelte 
Prismen mit gerader Auslöschung. Auch Durchkreuzungs- 
zwillige kommen vor, ebenso garbenförmige Aggregate. 

Barium. Versetzt man einen Tropfen einer verdünnten 
Bariumlösung in der Wärme mit einem Tropfen Ferrocyan- 
kaliumlösung und läfst abkühlen und verdunsten, dann scheiden 
sich hellgelbliche Rhomboeder oder rhomboedrische Combi- 
nationen von Ferrocyanbariumkalium , FeCyeBaK -f- SHsO, 
aus, welche parallel den Diagonalen der Rhomben auslöschen. 
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Die Reaction ist charakteristisch für Bariumverbindungen, da 
sie bei Strontium- und Calciumverbindungen nicht eintritt. 



Zeichnung V, 



Bild a, b, c. Krystalle von FeC?yeBaK + 3 HjO. 

Vereinigt man eine verdünnte Lösung von normalem 
weinsaurem Kali und einem Bariumsalze in der Kälte und 
läfst verdunsten^ dann bilden sich kreisrunde radialfasrige 
Kugeln, welche zwischen gekreuzten Nikols oft das schwarze 
Kreuz der Sphärolithe zeigen. Sie bestehen aus weinsaurem 
Barium (BaC4H606). Strontium- und Calciumverbindungen 
zeigen dieses Verhalten nicht. 

Wird eine Bariumlösung in der Wärme mit einer frisch 
bereiteten Lösung von Brechweinstein versetzt, dann entstehen 
sehr scharf ausgebildete äufserst dünne rhombische Krystalle 
von weinsaurem Antimonyl-Barium [Ba(Sb202).C8H80i8.2H20], 
welche sich theils als rhombische Tafeln, auf OP (001) auf- 
liegend, darstellen mit einem Winkel von 128®, theils als Hexa- 
gone, d. h. rhombische Tafeln, deren spitzer Winkel abgestumpft 
ist, Zeichnung VI Bilda— i. Die Krystalle wirken stark auf 
das polarisirte Licht und löschen parallel den Diagonalen der 
Rhomben aus. Diese Reaction, welche auch bei Anwesenheit 
von freier Essigsäure vor sich geht, ist zwar sehr scharf, 
aber deshalb nicht charakteristisch, weil sie auch für Stron- 
tiumverbindungen gültig ist. 



Zeiökntmg VL 




Krystalle von Ba(Sb,0,).C9H80t,.2H,0 
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Bariumverbindungen geben in der Kälte mit Oxalsäure 
eine Krystallisation von nadeiförmigen und spiefsigen, stark 
auf das polarisirte Licht wirkenden Rrystallen von Barinm- 
oxalat; welche bei 25—28^ Auslöschungsschiefe ein deutlich 
monoklines Aussehen haben ^ welches beim Weiterwachsen 
immer deutlicher zu Ausdruck kommt. Auch schneestem- 
ähnliche und garbenförmige Gebilde kommen vor. Zum Unter- 
schiede von Strontium und Calcium kommen aber oktaeder- 
ähnliche Formen nicht vor. Beim Fällen in der Wärme ent- 
stehen übrigens rhombische Erystalle von Bariumoxalat; 
welche sich als langgezogene sechseckige Tafeln darstellen^ 
deren obere und untere Spitze einen nahezu rechten Winkel 
bilden. 

Löst man den durch Schwefelsäure in Bariumlösungen 
entstandenen unkrystallinischen Niederschlag im Platinlöffel- 
chen in heifser concentrirter Schwefelsäure auf und läfst einen 
Tropfen auf dem Objectträger erkalten^ dann bilden sich 
theils rechtwinklige Tafeln, theils X- förmige Skelette der- 
selben, die aber sehr klein sind. Fällt man sehr verdünnte 
Bariumlösung nach reichlichem Zusatz von conc. Salzsäure 
im Proberöhrchen in der Siedhitze mit Schwefelsäure, dann 
entstehen ebenfalls scharf ausgebildete rechtwinkelige Täfel- 
chen und Skelette. 

Eieselfluorwasserstoffsäure gibt nur in sehr verdünnten 
Bariumlösungen deutlich erkennbare Krystalle, Rhomboeder 
mit einem ebenen Flächenwinkel von 69^5% oder andere 
Rhomboeder mit 45^ und mit 40^; femer Combinationen von 
Rhomboedern mit Prisma. Gewöhnlich entstehen aber sehr 
undeutliche, abgerundete Krystalle von BaSiFle. 

Strontium, Die Salze dieses Körpers geben mit Oxal- 
säure in der Käue anscheinend zweierlei Ejystalle von Stron- 
tiumoxalat, nämlich theils rechteckige Täfelchen, Zeichnung 
VII Bild k, 1, m ; theils scheinbar quadratische stumpfe Pyra- 
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miden, £ild e. An diesen ist aber zuweilen ooP (110) unter- 
geordnet, Bild g, h, zuweilen aber auch vorwaltend, Bild i, 
entwickelt, sodafs Uebergänge zu den rechteckigen Krystallen 
entstehen. Charakteristisch sind dabei hauptsächlich die For- 
men, Bild d, e, f u. g. Die rechteckigen Tafeln löschen nach 
den Kanten d. h. gerade aus, die auf OP (001) aufliegenden 
Pyramiden, aber annähernd nach den Seiten der Quadrate; 
sie scheinen daher monoklin oder rhombisch zu sein. 



Zeichnung VIL 



Bild d~m. Erystalle von Strontiumozalftt. 

Mit Brech Weinstein entsteht in Strontiumverbindungen 
dieselbe Reaction wie in Bariumverbindungen. 



Zeicknwag VIIL 




^9Q 


1^ 




i]0 





Bild a— i. Krystalle von Sr(Sb,08)*CBH80i,.2H,0. 

Auch bei den Strontiumverbindungen ist der mit Schwe- 
felsäure erzeugte Niederschlag in heifser concentrirter Schwe- 
felsäure löslich, scheidet sich aber beim Erkalten nicht in 
rechteckigen, sondern in sehr kleinen rhombischen Tafeln als 
Strontiumsulfat aus, welche nach den Diagonalen auslöschen. 
Aus einem Gemenge von Barium- und Strontiumverbindungen 
erhält man aus der schwefelsauren Lösung nur Krystalle in 
der Form des Strontium-Sulfats. 
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Fällt man sehr verdünnte mit Salzsäure reichlich ver- 
setzte Strontiumlösungen im Proberöhrchen in der Siedehitze 
mit Schwefelsäure^ so entstehen nicht wie bei Barium recht- 
eckige ^ sondern rhombische Täfelchen^ selbst neben recht- 
eckigem Bariumsulfat. 

Zur Unterscheidung von Barium und Strontium bedient 
man sich einerseits des Ferrocyankaliums ^ womit man die 
Anwesenheit von Barium nachweisen kann^ andererseits der 
Oxalsäure in der Kälte ^ womit man das Strontium in octa- 
edrischen u. s. w. Eryställchen von Strontiumoxalat nach- 
weisen kann. 

Calcium. Die vortrefflichste Reaction auf Calciumsalze 
ist die mit Schwefelsäure. In verdünnten Losungen erhält 
man mit dieser feine Nadeln (Zeichn. IX Bild n und o)^ welche 
meist garbenartig verwachsen sind. Beim Wachsen stellen 
sich an den Nadeln schiefe Endflächen ein und bei bestimm- 
ter Dicke läfst sich auch eine schiefe Auslöschung erkeunen 
(Zeichnung IX Bild p und q). Auch Zwillinge stellen sich 
mitunter ein, Bild r und s. Diese Eryställchen bestehen aus 
Gyps (CaS04.2aq.). Ist die Verdünnung sehr grofs, dann 
kommen die Eryställchen beim Eindampfen am Bande des 
Tropfens vor. 



Zeichnung IX. 



Bild n, 0, p, q, r, s. Krystalle von CaS04.2HsO. 

Versetzt man die verdünnte Lösung eines Ealksalzes in 
der Käue mit Oxalsäure^ dann bilden sich zahlreiche kleine 
okta^derähnliche (quadratische) Pyramiden von Ealkoxalat^ 
welche denjenigen des Strontiumoxalats entsprechen ^ Zeichn. 
Vn Bild d und e. Daneben aber auch scheinbar rhombische 
Täfelchen mit schiefer Anslöschung. In der Hitze entstehen 
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nur scheinbar rhombische Täfelchen mit nicht gro&er Ans- 
löschungsBchiefe. 

In der Kälte erhält man in sehr verdünnten Calcinm- 
lÖBungen mit kohlensaurem Ammoniak zuerst kugelige Körner 
von Calciumcarbonat; die aber bald von selbst krystallinisch 
werden und kleine Rhomboeder von sehr scharfer Ausbildung 
liefern. In der Hitze entstehen neben den Kalkspathrhom- 
boedem prismatische Kryställchen von Aragonit. 

Zur Unterscheidung von Calcium und Barium bedient 
man sich einerseits der Schwefelsäure ^ welche den Kalk er- 
kennen läfst; andererseits des Ferrocjankaliums^ mit dessen 
Hülfe man das Barium erkennt. Da die Anwesenheit des 
Kalks auf die Krystallausbildung des Ferrocyanbariumkaliums 
störend wirkt; so ist es am besten^ wenn man den zu prüfen- 
den Körper mit Salzsäure zur Trockne verdampft und mit 
absolutem Alkohol das Chlorcalcium wegwascht; während 
Chlorbarium zurückbleibt; dessen Krystallform (fast recht- 
winklige rhombische Tafeln) schon ganz charakteristisch ist. 
Dieses wird dann in Wasser gelöst und mit Ferrocjan- 
kalium versetzt. Statt dessen kann man auch normales 
weinsaures Kali anwenden; wobei die Anwesenheit des Cal- 
ciums nicht störend ist; indem die radialfasrigen Kugel- 
chen des Baryt-Tartrats neben den Krystallen des Kalk- 
Tartrats erscheinen. Auch neben dem Strontium ^ erkennt 
man das Calcium durch Schwefelsäure; während man' bei 
Abwesenheit von Barium das Strontium mit Brechwein- 
stein oder mit concentrirter Schwefelsäure erkennt Da es 
bis jetzt noch kein specifisches Reagens auf Strontium gibt; 
so kann man bei Anwesenheit von Barium; Strontium und 
Calcium das Strontium mikrochemisch mit voller Sicherheit 
kaum ermitteln. 

Magnesium. Die Salze dieses Körpers erkennt man an 
ihrem Verhalten zu phosphorsaurem Natrium. Setzt man in 
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der Kälte zu einem Tropfen eines Magnesinm-Salses Salmiak 
und phosphorsaures Natrium und fügt dann einen Tropfen 
Ammoniak hinzu ^ so entstehen schneesternähnlich gruppirte 
Nadeln von Ammonium-Magnesium- Phosphat (Zeichnung X 
Bild Aj h, c). Vereinigt man aber das Natriumphosphat mit 
dem Magnesiumsalz in der Wärme ^ setzt Ammoniak hinzu 
und läfst erkalten, dann bilden sich zuerst Briefcouvert- ähn- 
liche Skelette ; (Zeichnung X Bild d)^ die sich allmählich zu 
rhombischen Ery stallen (Zeichnung X Bild d — h) aus wachsen^ 
deren charakteristischer Hemimorphismus oft deutlich hervor- 
tritt (Zeichnung X Bild i^ k, 1)^ daneben entstehen aber auch 
wirkliche Zwillinge (Bild m). Das während der Beobachtung 
verdunstende Ammoniak kann man immer wieder ersetzen. 
— Hatte man die in Salzsäure gelöste Magnesium-Verbindung 
eingedampft^ dann mufs man vor dem Zusatz von Na-Phos- 
phat etwas Salzsäure zufügen und erwärmen, da sich basisches 
Magnesiumsalz abgeschieden haben kann. 



Zmhfrwmg X 




Bild a—m; Erystalle von Ammoniam-Magnesiam-Phosphat. 

Fügt man zu einer neutralen Lösung eines Magnesium- 
salzes eine Lösung von Ealiumpyroantimoniat, so bildet sich 
zuerst ein weifser flockiger Niederschlag, der nach einiger 
Zeit hezagonale Täfelchen oder rosettenartige Gruppirungen 
derselbeii erkennen läfst. 

Aluminium. Versetzt man eine neutrale oder schwach- 
saure Lösung dieses Körpers mit Caesiumsulfat, so bilden sich 
während des Verdunstens kleine reguläre Eryställchen von 

Faebi- streng, Anltg. s. Best. d. Mineralien. 6 
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CaeBium- Alaun [O (111) . ooOoo (100)] Zeichnung I Büd c 
und f. 

Man kann auch ein kleines Körnchen des Reagenses in 
die Aluminium-Lösung legen und die sich bildenden Erjstalle 
beobachten. Eüne Unannehmlichkeit besteht in der Bildung 
einer übersättigten Lösung, weshalb es nöthig ist, mit dem 
Platindraht umzurühren, wenn der zu prüfende Tropfen syrup- 
dick geworden ist. Freie Schwefelsäure beseitigt man am 
besten durch essigsaures Natron« Abgesehen von der er- 
wähnten Unannehmlichkeit ist die Beaction charakteristisch 
und von grofser Empfindlichkeit. 

Eisen. Für Eisenoxydulverbindungen ist das beste Rea- 
gens das Ferridcyankalium , welches einen intensiv blauen 
amorphen Niederschlag von Ferridcyaneisen gibt. — Eisen- 
oxydverbindungen geben mit Ferrocyankalium einen intensiv 
blauen amorphen Niederschlag von Ferrocyaneisen (Berliner 
Blau). 

Für Mangan und Zink besitzen wir zur Zeit noch keine 
empfindliche und charakteristische mikrochemische Reaction. 

Kobalt. Setzt man zu einem Tröpfchen der Lösung eines 
Eobaltsalzes eine Lösung von salpetrigsaurem Kalium und 
fügt unter Erwärmen nach und nach eine verdünnte Lösung 
von Essigsäure hinzu, dann bilden sich beim Erkalten gelbe 
oft fast kreisrunde, reguläre [ooOoo (100) und O (lll)J 
Kömchen von salpetrigsaurem Kobalt-Kalium (C0JN4O9 . 
6KN0» .2H2O), die u. d. M. namentlich im reflectirten Lichte 
auch dann sichtbar sind, wenn nur eine Spur von Kobalt 
vorhanden ist. 

Für das Nickel besitzen wir noch keine eigentlich mikro- 
chemische charakteristische Reaction, man kann sich aber zu 
seiner Erkennung der Baum'schen Nickelprobe bedienen. 
Um Kobalt und Nickel neben einander zu erkennen, kann 
man folgendermafsen verfahren. Man bestimmt das Kobalt, 
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wie oben angegeben, filtrirt die Lösung mittelst des kleinen 
Filterchens auf einen frischen Objectträger, wiederholt im 
Filtrat die Fällung des Kobalts, um die letzten Spuren dieses 
Körpers zu fallen, filtrirt die essigsaure Lösung abermals 
auf einen Objectträger, versetzt sie mit Ammoniak, setzt 
neben den nickelbaltigen Tropfen einen Tropfen einer stark , 
▼erdünnten Lösung von Kaliumsulfokarbonat und bringt beide 
Tropfen mit einander in BertLhrung. Bei Anwesenheit 
von Nickel in Spuren entsteht an der Berührungsstelle so- 
gleich eine deutliche rosenrothe Färbung, am besten sichtbar, 
wenn der Objectträger auf weifsem Papier aufliegt. Sehr 
bald stellt sich aber eine braune Farbe ein. Kobalt gibt 
unter denselben Umständen eine schwarze Färbung. 

Urem* Uranverbindungen werden in Salpetersäure gelöst, 
zur Trockne verdampft, mit wenig Wasser und etwas Natrium 
carbonat behandelt. Die abfiltrirte Lösung wird mit Essig- 
säure angesäuert und gibt dann beim Verdunsten die hellgelb- 
lichen Tetraöder des Natrium-Uranyl- Acetats, die bei Natrium- 
beschrieben sind. Zeichnung XI Bild a — e. Es ist dies die 
Umkehr der Natrium-Reaction. 



Zeißh/mumg XI. 



V V^ 



a 



m m 

e de 



Büd a, b, c, d, e. Krystalle von NaCtHsO, + ÜO». CAO*. 
Fügt man noch etwas Magnesiumsalz hinzu, so können 
auch die rhomboedrischen Krystalle des 2 fachen Doppelsalzes 
entstehen, die ebenfalls unter Natrium beschrieben sind. 



Zeichmmg XIL 



Büd f-k. 
Krystolle von NaC,H,Ot.üO,.C4He04 + MgC4He04.2ÜO,CAO«-l-9H,0. 




Digitized by VjOOQIC 



84 

In schwach sauren Uranyl-Lösungen erzeugt Oxalsäure 
beim Verdunsten dünne rechteckige oder quadratische dem 
rhomb. System angehörende Lamellen von blafsgelber Farbe 
gerade auslöschend und lebhafte Palarisationsfarbe zeigend. 

Für Cadmiam besitzen wir noch keine charakteristische 
mikrochemische Reaction. 

Blei. Verdünnte Bleilösungen geben mit verdünnter 
Salzsäure Nadeln, Zeichn. XIII Bild a und b oder abgeplattete 
Prismen Bild c, d, e, von PbCU mit gerader Auslöschung 
oder rhombische Täfelchen Bild f und g, deren Auslöschung 
den Diagonalen parallel geht. Alle natürlichen ßleiverbin- 
dungen geben beim ßehandehi mit concentr. Salzsäure eine 
Ausscheidung dieser Kryställchen. 




Büd a, b, c, d, e, f, g. KrystaUe von PbClf 
Jodkalium gibt in der Hitze mit verdünnten schwach- 
sauren oder neutralen Bleilösungen gelbe hexagonale Tafeln 
(PbJj) Zeichn. XIV Bild h, i, k. Die KrystaUe werden oft 
deutlicher, wenn man sie in heifser verdünnter Essigsäure 
löst und langsam erkalten läfst. 



ZMmung XIV. 



o O 



Bild li, i, k. KrystaUe von PbJ,. 

Durch Verdunsten eines Bleisalzes mit Salpetersäure ent- 
stehen Oktaeder von salpetersaurem Blei. 

Wümuik. Die mikrochemischen Reactionen auf diesen 
Körper sind nicht sehr charakteristisch ; am besten möchte 
noch die Reaction mit Arsensäure geeignet sein, welche Jet 
sehr langsamer KrystaUisatian unter Anwendung eines beide 
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Tropfen verbindenden Leinenfadens sehr kleine aber immer- 
hin noch erkennbare Kryställchen gibt. 

Kupfer. Sehr verdünnte Kupferlösungen mit viel Am- 
moniak und etwas Ferrocyankalium versetzt , geben bei der 
Verdunstung des Ammoniaks , die man durch Bedecken mit 
einem Deckgläschen verlangsalnen kann^ kleine Kryställchen^ 
welche theils aus rhombischen parallel den Diagonalen aus- 
löschenden theils aus quadratischen Täfelchen bestehen^ deren 
Auslöschung den Seitenkanten parallel ist. Anfangs ist die 
Farbe der Kryställchen hellgelb/ allmählich aber wird sie 
bräunlich bis ziegelroth (Ferrocyankupfer). Ist die Kupfer- 
lösung zu concentrirt; so entsteht ein brauner Niederschlag, 
dessen Farbe charakteristisch und unter dem Mikroskope 
leicht im reflectirten Lichte erkennbar ist. 

Bei Anwesenheit von Eisen mufs man nach dem Zusatz 
von Ammoniak filtriren und das Filtrat auf Kupfer prüfen. 

Silber. Silberlösungen geben mit Salzsäure weifsen 
flockigen Niederschlag^ der sowohl in Ammoniak, als auch in 
Salzsäure löslich ist. Durch Verdunsten des Lösungsmittels 
scheidet sich das Chlorsilber in kleinen Oktaedern oder Cubo- 
okta^dern zuweilen mit ooO (110) aus. um sie zu erkennen 
bedarf man meist einer etwas stärkeren Vergröfserung. 

Versetzt man eine Silberlösung, welche keine freie Säure 
aufser Essigsäure enthalt, mit einer Lösung von Arsensäure 
oder einem arsensauren Alkali, so entsteht ein ziegelrother 
bis chocoladebrauner Niederschlag von arsensaurem Silber 
(Ag8As04), der bei starker Verdünnung krystallinisch ist und 
dreieckige Tafeln und dreistrahlige Sterne, zuweilen auch 
hexagonale und quadratische Tafeln darstellt. Die letzteren 
entstehen am besten, wenn man den Niederschlag in Ammo- 
niak löst und langsam verdunsten läfst. Sie sind isotrop. 

Qtiedcsilber. Quecksilberoxydulsalze (Merkurosalze) geben 
mit verdünnter Schwefelsäure farblose Kryställchen von rhom- 
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bischem Merkurosulfat (HgsSOA); welche das Anssehen mono- 
kliner Erystalle besitzen. 

Qnecksilberoxydsalze (Merknrisalze) geben mit wenig 
Jodkalium-Lösung einen rothen krjstallinischen Niederschlag 
▼on PbJsy der bei langsamer Bildung quadratische Tafeln oder 
Pyramiden darstellt. Da der Niederschlag sich in über- 
schüssigem Jodkalium löst^ so verfahrt man so, dafs man 
einen Tropfen jeder Lösung neben einander auf den Object- 
träger bringt und beide Tropfen nur an einer Stelle mit 
einander in Verbindung bringt und nun die Diffusion wirken 
läfsty während man von Zeit zu Zeit erwärmt. Es entstehen 
so bei stärkerer Vergröfserung erkennbare Eryställchen , die 
mit gelber Farbe durchscheinend sind^ im reflectirten Lichte 
aber roth erscheinen. 



Zeichtwmg XV, 



^ <^ 

e m n 



Bild 1, m, n. Krjstalle yon HgJ^. 

Mit Schwefelsäure entstehen farblose quadratische Tafeln 
in sehr verdünnten Quecksilberoxydsalzlösungen. Sie sind 
oft parallel verwachsen ; auch viergliedrig-stemförmige Aggre- 
gate kommen vor. 

Mit Oxalsäure erscheinenen in stark verdünnten mit 
Salpetersäure versetzten Lösungen der Quecksilberoxydsalze 
farblose Eryställchen von monoklinem Aussehen. 

Zinn. Versetzt man Zinnchlorür mit einem sehr kleinen 
Kömchen Chlorkalium und läfst in der Wärme etwas ver- 
dunsten^ dann entstehen rhombische Erystalle der Combination 
cx>P(110).ooPoo (lOO).oof^oo (010). Poo (101).I>oo (011) und 
P (111). Die makrodiagonalen Endkanten von P (111) bil- 
den bei den nach ooPoo (100) tafelförmigen Erystallen einen 
Winkel von etwa 117^ mit einander. 



Digitized by VjOOQIC 



87 




Bild a— o. Krystalle von KtSnCl« . H,0. 

In dem Maafse wie sich das Zinncfalorür allmählich 0x7- 
dirt, bilden sich neben den rhombischen Krystallen des 
KgSnCU.aq reguläre Erjstalle [vorwaltend O (111)^ daneben 
mOm(mll)y mO(mml)] von EsSnCle. Dieselben entstehen 
ausschliefslich^ wenn man mit Salpetersäm*e oxydirt. 

Zeichnung XVIL 




Bild p und q. Krystalle von K,SnC]«. 

Lösliche Zinnoxydverbindungen versetzt man in salzsaurer 
Lösung direct mit Chlorkalium und erhält dann die eben er- 
wähnten regulären Krystalle. Wendet man statt Chlorkalium 
das CUorcaesium an, so erhält man sowohl für das Zinn- 
chlorür^ wie für das Zinnchlorid annähernd dieselben Formen, 
nur ist das Caesiumzinnchlorid schwerer löslich als das ent- 
sprechende Ealiumsalz und dadurch die Reaction etwas empfind- 
licher als mit Chlorkalium. 

Metallisches Zinn, z. B. die v. d. L. erhaltenen Zinnflitter 
versetzt man auf PlatiMech mit Salzsäure , fügt ein sehr 
kleines Tröpfchen Platinchlorid hinzu; es entsteht dabei eine 
intensiv rothbraune Färbung, was schon eine scharfe Reaction 
auf Zinn darstellt. Die erhaltene Zinnchlorürlösung wird 
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dann mit Chlorkalium oder Chlorcaesium versetzt , um das 
Zinn nachzuweisen. 

Platin. Das Chlorid wird durch Chlorkalium (dunkel- 
gelbe Oktaeder) nachgewiesen. 



Zeichnung XVJIL 





? 




, 9 



a i 



Bild a— f. Krygtalle von KJPtCle- 
Das Chlorür kann ebenfalls durch Chlorkalium bestimmt 
werden^ mit dem es violette langsäulenförmige quadratische 
Krystalle [cx)P (110). P (111) und ein spitzes mPoo (mOl)] 
bildet^ die deutlich dichroitisch sind (EaPtCU). 



Zeichnung XTX 



Bild a und b. Krystalle von EtPtCl«. 

Behandelt man auf einem Objectträger ein kleines 
Stückchen Stanniol mit einem Tropfen Salzsäure in der 
Wärme und fügt dazu eine Spur einer Platinlösung, dann 
entsteht eine tief braunrothe Lösung. Es ist dies eine der 
schärfsten Platinreactionen. 

Oold. Eine sehr kleine Menge einer Goldlösung gibt 
mit einem sehr kleinen Stückchen Stanniol und etwas Salz- 
säure eine Purpurfarbung, welche auf weifser Unterlage gut 
sichtbar ist. 

CÄrom- Verbindungen schmilzt man am Platindraht in der 
Oxydationsflamme mit Salpeter, löst das Schmelzproduct in 
Wasser ; säuert mit Salpetersäure schwach an und kann nun 
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mit Wasserstoffisuperoxyd und Aether an der blauen Färbung 
des letzteren das Chrom erkennen. 

Vanadium, Durch Schmelzen einer Vanadverbindung 
mit viel Salpeter und etwas Soda in der Platinschlinge und 
Auslaugen mit Wasser erhält man die Lösung von vanadin- 
saurem Alkali. Setzt man zu einem Tropfen dieser Lösung 
ein Körnchen Salmiak auf einem Objectträger, so scheiden 
sich sehr allmählich farblose sehr kleine Eryställchen von 
metavanadinsaurem Ammonium ab. Sie sind meist wetzstein- 
ähnlich mit zwei gewölbten und zwei parallelen ebenen Flächen ; 
gröfsere EjystaUe stellen ein breites Beil dar. Alle diese 
Krjställchen löschen nach den Symmetrieebenen aus. Sie 
sind so klein ^ dafs man die Flüssigkeit^ welche sie enthält, 
am besten mit einem Deckgläschen bedeckt und ein stärkeres 
Objectiv anwendet. 
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Bild d, e, f, g, h. SjTstalle yon metayanadiiiBaurem Ammonium. 

Molybdän. Molybdänverbindungen schmilzt man in der 
Platinschlinge mit dem zehnfachen ihres Gewichts Salpeter 
und Soda, löst in wenig Wasser, säuert mit Salpetersäure 
an und fügt unter Erwärmen eine Spur von Natriumphosphaf 
zu. Bei Anwesenheit von Molybdänsäure bilden sich gelbe 
reguläre Körnchen von phosphorsäurehaltiger Molybdänsäure 
[O (111) . ooOoo (100) . ooO (IIO)J, welche in Ammoniak rasch 
löslich sind. 

Wolfram. Auf Wolframverbindungen gibt es bis jetzt 
noch keine ganz sicher zum Ziele führende mikrochemische 
Reaction. 

Antimon. Zur Nachweisung des Antimons mufs dasselbe 
in Antimonoxyd (SbgOs) verwandelt werden. Zu diesem 
Zwecke fsLllt man dasselbe mit Schwefelwasserstoff oder man 
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versetzt es mit Schwefelkaliumlösung und dann mit Salzsäm'e, 
wascht den orangerothen Niederschlag mit Wasser aus^ trock- 
net ihn in der Wärme und behandelt ihn mit einem Tropfen 
conc. Salzsäure in der Wärme und bringt die Lösung durch 
concentrirende Filtration auf einen neuen Objectträger. Das 
Reagens ist normales weinsaures Barium^ welches man durch 
Fällen von Chlorbarium mit normalweinsaurem Eali in Form 
eines weifsen Niederschlags erhält; den man abfiltriren und 
auswaschen und dann in Wasser^ welches sehr wenig Chlor- 
barium enthält suspendiren mufs. Nachdem man den Nieder- 
schlagaufgerührt hat, bringt man einen Tropfen der Flüssigkeit 
sammt Niederschlag auf das eingedampfte trockne Antimon- 
oxyd und erwärmt. Beim Erkalten scheiden sich an den 
Bändern des Tropfens dacbziegelförmig übereinander liegende 
neben den Körnchen des weinsauren Bariums sehr gut erkenn- 
bare rhombische Täfelchen von weinsaurem Antimonyl-Barium 
(BaSbsOa . CsHgOis .2aq) ab, die selbst bei kleinen Mengen 
von Antimon vortrefflich zu erkennen sind und auch bei An- 
wesenheit freier Essigsäure erscheinen. Die rhombischen 
Tafeln haben einen gut mefsbaren Seitenwinkel von etwa 
128^. Die Spitze des Bhombus ist oft abgestumpft, so dafs 
scheinbar hexagonale Formen entstehen. Zeichnung XXI 
Bild a bis i. Die Erystalle wirken stark auf das polarisirte 
Licht und löschen parallel der Halbirungslinie des Winkels 
von 128®, also gerade , aus. Freie Salzsäure darf nicht vor- 
handen sein. 



Zeichnimg XXI, 




Büd a— i. KrystaUe von Ba(Sb,0,).(yi80if2HtO. 
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Araen. um das Arsenik zu erkennen , verwandelt man 
es durch Behandeln mit Salpetersäure in Arsensäure und fügt 
Ammoniak im Ueberschufs hinzu. Ein Tropfen dieser Lösung 
wird nun neben einen Tropfen einer salmiak- und ammoniak- 
haltigen Lösung von Chlormagnesium gebracht^ rasch erwärmt 
und dann unter Zusatz von Ammoniak gleich abgekühlt. 
Es entstehen bei Anwesenheit von Arsensäure rhombische, 
hemimorphe Krystalle von MgNHi . As04.6aq von derselben 
Beschaffenheit wie die bei Magnesium beschriebenen Erystalle 
des entsprechenden Phosphats. 



Zeiehinung XXIL 




Bild a— k. 

Will man in einem Mineral Arsen und Antimon nach- 
weisen, dann behandelt man es nach dem feinen Pulvern mit 
conc. Lösung von Schwefelkalium (KjS) in der Wärme mit 
Deckgläschen bedeckt auf einem Objectträger, verdünnt mit 
Wasser und filtrirt die Lösung von Arsen und Antimon ab. 
Das Filtrat wird in 2 Theile getheilt, jeder derselben mit 
Essigsäure angesäuert und der entstehende Niederschlag ab- 
filtrirt und mit Wasser ausgewaschen. Den einen Rückstand 
von SbsSs und As^Sg behandelt man mit mäfsig conc. Salzsäure 
in der Wärme und filtrirt ihn concentrirend auf einen Object- 
träger. Hierbei löst sich fast nur das Antimon, welches mit 
weinsaurem Barium bestimmt wird. Der zweite Rückstand 
wird in Salpetersäure gelöst und die Lösung concentrirend 
auf einen neuen Objectträger filtrirt, auf dem dann die Arsen- 
säure durch Magnesiumlösung bestimmt wird. 
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Phosphor kann nur in Form von Phosphorsäure bestimmt 
werden. 

Die schärfste Reaction ist diejenige mit molybdänsaurem 
Ammoniak. Die phosphorsäurehaltige Substanz wird in 
Salpetersäure gelöst und zur Trockne verdampft. Fügt man 
daneben einen Tropfen einer salpetersauren Lösung von 
molybdänsaurem Ammoniak zu^ die man unmittelbar vor dem 
Versuche zunächst mit Salpetersäure übersättigt hatte und 
läfst nun das Reagens langsam über die eingedampfte phos- 
phorsäurehaltige Substanz fliefsen^ dann bilden sich rasch 
zahlreiche schwefelgelbe reguläre Kömchen von 2(NH4)8P04 . 
22Mo08.12aq in Formen von (111) oder (»0 (110) meist 
aber mit etwas gerundeten Kanten. Bei dieser Reaction ist 
es nöthig vorher durch Eindampfen mit Salpetersäure alle 
Kieselerde unlöslich zu machen und dafür zu sorgen^ dafs die 
Molybdänlösung im Ueberschufs^ bezw. die Phosphorsäure 
nur in kleinen Mengen vorhanden ist; da sich in ihr die gelben 
Krystalle lösen. Am leichtesten lösen sie sich in Ammoniak. 

Versetzt man eine ammoniakalische Lösung von Phos- 
phorsäure mit einer ammoniakalischen ühlormagnesiumlösung, 
dann entstehen die bei Magnesium beschriebenen hemimorphen 
rhombischen Krystalle von Mg . NH4 . PO4 . 6 aq. (Zeichnung 
X. Bild a bis k, p. 81.) 

Beide Reactionen gelten auch für die Arsensäure. Will man 
Phosphorsäure neben der Arsensäure bestimmen^ dann dampft 
man die Lösung zur Trockne , setzt etwas schweflige Säure 
hinzu und dampft unter öfterem Erneuem der schwefligen 
Säure mehrmals zur Trockne^ nimmt mit Ammoniak auf und 
filtrirt die Lösung concentrirend auf einen Objectträger, auf 
dem sich dann nur noch Phosphorsäure befindet. Die Arsen- 
säure ist zu arseniger Säure reducirt. Bestimmt man die 
Phosphorsäure mit Magnesiumlösung^ dann kann man dieselbe 
Flüssigkeit mit Schwefelammonium und dann mit Essigsäure 
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versetzen^ das gelbe Scfawefelarsen abfiltriren und gut aus- 
waschen. Nach der Oxydation mit Salpetersäure kann man 
die Arsensäure mit Magnesium-Lösung bestimmen. 

Silicium und Titan sind in ihren Reactionen einander so 
ähnlich, dafs man sie nur mit grofsen Schwierigkeiten Von 
einander unterscheiden kann. Es soll daher nur die, zum 
Theil wenigstens mikrochemische Methode zur Erkennung 
des Siliciums hier angeführt werden. Versetzt man bei Ab- 
wesenheit von Bor ein gepulvertes Silicat mit gepulvertem 
Krjolith oder Flufsspath und conc. Schwefelsäure in einem 
Platintiegel, dessen Deckel auf der unteren Seite mit einigen 
Tropfen Wasser überzogen ist, dem man etwas Schwefelsäure 
zugesetzt hatte und erwärmt den Tiegel auf dem Wasserbade, 
dann verflüchtigt sich Fluorsilicium , welches sich mit dem 
Wasser des Deckels zu Kieselfluorwasserstoffsäure umsetzt. 
Bringt man diese auf einen mit Canadabalsam überzogenen 
Objectträger und fügt Chlornatrium hinzu, dann bilden sich 
die bei Natrium beschriebenen hexagonalen Erystalle des 
NajSiFl«. 



ZeichfMmg XXIII, 



Bild e und m. Krystalle yon Na,SiF]e. 

Ist das Silicium in Form eines mit Säuren gelatinirenden 
Silicats in einem Dünnschlifi^ vorhanden, dann behandelt man 
die Substanz mit Salzsäure,' wascht mit Wasser die Salzsäure 
ab, läfst etwas mit Wasser stehen, giefst es ab, fügt ein 
Tröpfchen Fuchsin-Lösung zu und wascht nach einiger Zeit 
mit Wasser das überschüssige Fuchsin ab. Alle mit Salz- 
säure gelatinirenden Silicate sind dann roth gefärbt. 

Titansäure in der äufseren Löthrohrflamme in Phosphor- 
salz gelöst, scheidet sich beim Erkalten (man drückt die 
Perle am besten auf Eisen-Unterlage mit demLöthrohr breit), 
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in kleinen BhomboSdem oder in sechsseitigen Tafeln ab, die 
unter dem Mikroskop zn erkennen sind. Sie bestehen aus 
phosphorsaurem Titansäurenatrium. 

Chlor. Man versetzt die Schwefel- oder salpetersaure 
Lösung der Chlorverbindung mit einem Tröpfchen Silbemitrat, 
übersättigt mit Ammoniak, filtrirt und läfst verdunsten. 
Reguläre [cx>Ocx> (100). O (111)] Kryställchen von Chlorsüber 
zeigen die Anwesenheit von Chlor an. 

Im Sodalith der Dünnschliffe kann man das Chlor be- 
stinmien, indem man einen Tropfen ganz verdünnter völlig 
chlorfreier Salpetersäure oder Essigsäure nur einige Secunden 
lang auf das Präparat einwirken läfst und dann einen Tropfen 
ziemlich verdünnte Lösung von salpetersaurem Blei hinzufügt. 
Unt. d. M. sieht man dann aus der den Erystall bedeckenden 
Gallerte lange flache Nadeln von Chlorblei hervorwachsen 
(siehe bei Blei). 

Jod. Zu der Lösung der jodhaltigen Substanz setzt 
man sehr wenig Stärkekleister auf einen Objectträger, fügt 
daneben einen Tropfen rothe rauchende Salpetersäure, bedeckt 
beides mit einem Uhrgläschen und läfst einige Zeit stehen. 
Bei Anwesenheit von Jod ist der Stärkekleister blau geförbt. 

Fluor. Fluorhaltige Stoffe versetzt man mit amorphem 
Eieselerdepulver und conc. Schwefelsäure in einem Platin- 
tiegel, dessen Deckel im Innern mit Wasser angefeuchtet ist, 
welches etwas Schwefelsäure enthält. Beim Erhitzen bildet 
sich Fluorsilicium, welches in dem Wasser des Deckels sich 
als Eieselflufssäure löst. Auf einem mit Canadabalsam be- 
deckten Objectträger setzt man zu dieser Lösung etwas Chlor- 
natrium und läfst eindampfen. Die hexagonalen Erjstalle 
des Kieselfluomatriums zeigen die Anwesenheit von Fluor an. 



Zeichnwng XXIV. 
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Schwefel kann man nur in Form eines schwefelsauren 
Salzes mikrochemisch nachweisen. Versetzt man die Lösung 
eines solchen (Schwefelmetalle behandelt man zur Umwand- 
lung in Sulfate mit Salpetersäure oder Königswasser) mit 
einer verdünnten Chlorcalciumlösung, dann entstehen die 
charakteristischen monoklinen Erjställchen von Gyps. 



Zeichnung XXV, 



BQd n, 0, p, q, r, s. Erystalle Yon Ga804.2HtO. 

Selen. Dampft man die salpetersaure Lösung des Selens 
zuerst fUr sich; dann mit Salzsäure ein^ fUgt dann eine conc. 
Lösung von schwefliger Säure hinzu und erhitzt unter Er- 
neuem der schwefligen Säure, so scheidet sich das Selen zu- 
erst am Rande des Tropfens in undurchsichtigen feinen Körn- 
chen ab, die im reßectirten Lichte an ihrer hell röthlichbraunen 
Farbe sehr gut zu erkennen sind. Sie lagern sich zu charak- 
teristischen gerundeten ; vielfach sich verästelnden Fäden zu- 
sammen. Die Reaction ist sehr scharf und empfindlich. 

Kleine Mengen einer Selenverbindung kann man auch 
in der Platinschlinge in concentrirter Schwefelsäure lösen, 
indem man nur am Rande der Flamme den Platindraht 
längere Zeit oberhalb der Schlinge zu Glühen erhitzt. Die 
Lösung hat eine lauchgrüne Farbe. Bringt man sie auf einen 
Objectträger und läfst erkalten, so scheidet sich das Selen 
am Rande des Tropfens mit ziegehrother Farbe in Form 
kleiner Körnchen ab. Das Selen wird, zum Unterschiede von 
Tellur, von der Schwefelsäure selbst bei anhaltendem Kochen 
nicht oxydirt. 

Die Selensäure ist der Schwefelsäure in den Salzen iso- 
morph, wird aber schon durch Behandeln mit Salzsäure zu 
seleniger S4ure reducirt, wodurch sie sich wesentlich von der 
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Schwefelsäure unterscheidet, die auch nach dem Behandehi 
mit Salzsäure die Gypsreaction gibt. 

Tellur. Auch aus Tellurverbindungen kann durch Er- 
hitzen mit Schwefelsäure an der Platinschlinge das Tellur 
mit prachtvoll amarantrother Farbe gelöst werden. Bei 
längerem Erhitzen verschwindet die rothe Farbe^ da sich das 
Tellur zu Tellurigsäureanhydrid (TeOg) oxydirt. Beim 
Abkühlen auf einem Objectträger scheidet sich dasselbe in 
Form hexagonaler Täfelchen oder rosettenförmiger oder 
kugeliger Aggregate derselben ab. Nur im Nagyagit läfst 
sich das Tellur in dieser Art nicht nachweisen, wegen der 
Abscheidung des Bleisulfats. 

Kohlenstoff. Hier kann es sich nur um die Nachweisung 
von Kohlensäure handeln, die sich beim Behandeln mit Salz- 
säure, oft erst nach dem Erhitzen in Blasen abscheidet. Oft 
ist das Carbonat in so kleiner Menge vorhanden, dafs man die 
sich bildenden Bläschen erst unter dem Mikroskop bemerkt. 



Zusatz zu Seite 68. 

Statt den Dünnschliff mit ausgekochtem Canadabalsam 
zu bedecken kann man auch frischen nehmen, muTs dann 
aber das Präparat einige Stunden auf dem Wasserbad bei 100® 
stehen lassen, damit der Balsam schwer schmelzbar wird. 

Da auch Salzsäure das Glas des durchbohrten Deckgläs- 
chens angreift, so ist es besser, zur Isolirung des zu unter- 
suchenden Minerals sich eines mit feiner, konischer Oeffiiung 
versehenen Platinblechs zu bedienen. 

Aus demselben Grunde ist es gut bei genaueren und 
feineren Untersuchungen die Objectträger mit einem höchst 
dünnen Ueberzug von Canadabalsam zu versehen, indem man 
sie mit einer sehr verdünnten Lösung desselben in Aether 
bestreicht und längere Zeit bei 100^ auf dem Wasserbade 
stehen läfst. 
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Sollen krystallisirte Mineralien untersucht werden , so 
werden zuerst die Symmetrieverhältnisse der Krystalle be- 
stimmt und danach das Erystallsystem ermittelt. Darauf wird 
in der Tabelle das betreffende Erystallsystem aufgeschlagen. 
Dort findet man die in diesem System krystallisirenden Mine- 
ralien angegeben und in zwei Gruppen von metallglänzenden 
und nicht metallglänzenden Mineralien getrennt. Mit Hülfe 
der angegebenen physikalischen und chemischen Kennzeichen 
können dann die Mineralien einer solchen Gruppe von einan- 
der unterschieden werden. Hat man ein Resultat erhalten, 
dann mufs das Mineral mit einer ausführlicheren Beschreibung 
desselben in einem Lehrbuche der Mineralogie und insbeson- 
dere mufs die Erystallform mit den dort befindlichen Ab- 
bildungen verglichen werden. 

' Um in irgendwie zweifelhaften Fällen sicher zu gehen, kann 
man es nach Tabelle I vor dem Löthrohr oder nach den 
Tabellen von Rosenbusch u. d. M. bestimmen. 

Manche Mineralien werden auf den ersten Blick durch 
ihre Symmetrieverhältnisse in ein anderes System verwiesen, 
als in dasjenige, welchem sie in der That angehören. Sie 
sind dann meist in beiden Systemen aufgeführt, aber nur in 
dem letzteren mit allen Eigenschaften, dagegen ist in dem 
ersteren auf letzteres verwiesen. 

Hie und da ist auch die polare Pyroelectricität erwähnt. 
Dieselbe wird dadurch erkannt, dafs man das in einem Luftbad 
1 — 2 Stunden lang erwärmte und sich abkühlende Mineral 
mit einem höchst fein gepulverten Gemenge von gelbem 
Schwefel und rother Mennige bestreut. Die negativ erregten 
Theile des Erystalls werden dabei von anhängender Mennige 
roth, die po sitiven von anhängendem Schwefel gelb gef&rb 

Die Namen der wichtigeren Mineralien sind durch gröfse- 
ren Druck hervorgehoben. 

7* 



Digitized by VjOOQIC 



100 



Reguläres 

Mineralien mit 



Name 



Gediegen Eisen 

Gediegen Kupfer 
Gediegen SUber 

Gediegen Gold 
Gediegen Platin 

G^ediegen Palladiom 
Gediegen Iridium 



Arquerit 
Agi,Hg 

Amalgam 
AgHgoderAg,Hg8 



Eisenplatin 
FePt, 



Wichtigste 
Krystallformen 



O (111) 



O (111) ooO (110) 
ooOc» (100) (»02 
(210) 



ooOcx)(100) auch wohl 
O (111) ooO (HO) 
0002(210) 308(811) 



O (111) (»Ooo (100) 
cx)0 (HO) 803 (811) 
Oo02 (210) 

cx)Ooo (100) sehr selten 



O (111) sehr klein und 
selten 

ooOoo (100) O (111) 



O (111) sehr klein 

ooO(llO) 20 2 (211) 
O (111) ooOc» (100) 
80 I (821) (»0 8 
(310) 

ooOcx) (100) sehr klein 



Spaltung 
oder Bruch 



Glanz 



hackig 



hackig 



hackig 



hackig 



hackig 



hackig 



nach ooOoo 
sehr uuToll- 
kommen 



nach ooO sehr 
undeutlich ; 
muschelig 



haokig 



Metallglanz 
Metallglanz 

Metallglanz 

Metallglanz 
Metallglanz 

Metallglanz 
Metallglanz 

Metallglanz 
Metallglanz 

Metallglanz 



Farbe 



stahlgrau, eisen- 
schwarz 



kupferroth 



silherweifs, oft 
braun , gelb 
oder schwarz 
angelaufen 



goldgelb, mes- 
singgelby speis- 
gelb 

stahlgrau bis sil- 
berweifs 



licht stahlgrau 



silberweifs, gelb- 
lich, graidich 



silberweifii 
silberweils 

dunkelstablgrau 
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Krystallsystem. 

Metallglanz. 



Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
harkeit 


ChemischeB Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


grau 


4,6 


7-7,8 


schwer 


überzieht sich in Knpfer- 
lösang mit rothem Kupfer 


magnetisch ; meist 
nur in Körnern od. 
Blättchen. 


glftnzend 


2,6-3 


8,6-8,9 


leicht 


in SalpeterBäore mit blauer 
Farbe löslich, mit Ammoniak 
dankellasorblaue Lösung 


dehnbar und ge- 
schmeidig. Kry- 
stalle meist ver- 
zerrt 


glftnzend 


2,6-3 


10,0-11,1 


leicht 


in Salpetersäure löslich, die 
Lös. gibt mit HCl weifsen 
in H,N lösl. Niederschlag, 
beim Verdunsten Octafider 
gebend 


die Krystalle meist 
stark verzerrt. 
Dehnbar und ge- 
schmeidig. 


gl&nzend 


2,6-8 


16,6-19,4 


leicht 


nur im Königswasser löslich, 
wobei sich Ag als AgCl ab- 
scheidet 


höchst dehnbar und 
geschmeidig. 


glftnsend 


4,6-6 


17-18 


nicht 


nur in Königswasser löslich; 
Mikroreaction mit KCl 


dehnbar und ge- 
schmeidig; eisen- 
halt. Platin ist 
magnetisch; meist 
in Körnern vorkom- 
mend. 


glftnsend 


4,6 


11,8-12,2 


nicht 


in Salpetersäure löslich. 


dehnbar. 


gran 


6,6-7 


21,67-23,6 


nicht 


in allen Säuren unlöslich 


sehr selten. 


gUmend 


2-2,6 


10,8 


leicht 


gibt im Böhrchen Sublimat 
von Hg 


geschmeidig und 
dehnbar. 


• 


8-8,6 


18,7-14,1 


leicht 


desgl. 


die Kanten der Kry- 
stalle abgerundet 


glänzend 


6 


14,6-16,8 


nicht 


die königssaure Lösung gibt 
mit KCl Platinreaction 


magnetisch. 
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Reguläres Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Spaltung 
oder Bruch 



Glanz 



Farbe 



Manganglanz 
MnS 



Hauerit 
MnS. 



Polyd/mit 
(NiCo)4S, 



Tombazit 
(EiBenniokelkies) 
Fe,NiSs 

Kobaltkies 
(CoNi),84 



Bloiglau 

(Galenit) 
PbS 



Sllberglaai 

Ag.S 



ElMiüdes 

(Schwefelkies, 
Pyrit) 
FeS, 



Selenblei 
PbSe 



O (111) ooOcx) (100) 



(111) c»Ooo (100) 
000 (110) ^^^ 



«(210) 



(111) oft poljTsynth. 
Zwill. 



ooOoo (100) (111) 



(111) cx)Ooo (100) 
Zwillinge 



ooOoo (100) (Hl) 
CX)O(llO) 2 02 (211) 
20 (221) 



(111) ooOoo (100) 
CX>0 (HO) 202 (211) 



ooOoo (100) 



2 
80| 



L 2 . 

402 



7t (821) 
n (421) 



ooOoo (100) selten in 
Krystallen 



deutlich nach 
ooOoo un- 
eben 



nach GoOoo 
sehr ToUk, 



unYollk. nach 
ooOoo 



uneben 



nach ooOoo 
unYollkom- 
men 

nach ooOoo 
sehr voll- 
kommen 



nach cx)Ooo 
und ooO 
sehr undeut- 
lich; uneben 
und hackig 

muschelig 
oder uneben 



unTollkom- 

mener 
Metallglanz 



Metallglanz 

aber undeut- 

Uch 



Metallglanz 



Metallglanz 



Metallglanz 



MetaUglanz 



schwacher 
Metallglanz 



Metallglanz 



nach ooOcx) 



Metallglanz 



eisenschwarz bis 
dunkelstahl- 
grau; bräun- 
lichschwarz an- 
laufend 

bräunlich- 
schwarz bis 
donkelröthlich- 
braun 



lichtgrau, grau 
u. gelb anlau- 
fend 

licht tombak- 
braun 



röthlich silbern 
weifs 



bleigrau 



schw&rzlich blei- 
grau,oft schwarz 
oder braun an- 
gelaufen 



speisgelb, oft 
bunt angelau- 
fen; braun 
durch Üeberzug 
Yon Eisenhydr- 
oxyd 



bleigrau 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Speo. 
Gewicht 



Schmela- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



schmu- 
taiggrün 



br&un- 
lichroth 



8,6-4 



8chw&rz- 
lichgrau 

dnnkel 



dunkel- 
grau 



grau- 
schwarz 



glänzend 



grau 



4,6 

3,6-4 

6,6 

2,6 

2-2,6 

6-6,6 



grau 



2,6-8 



8,9-4 


schwer 


8,6 


schwer 


4,8 


leicht 


6,6 


— 


4,8-5 


mittel 


7,4-7,6 


mittel 


7-7,4 


mittel 


4,9-6,2 


mittel 


8,8-8,8 


nicht 



in Salzsäure unter Entwick- 
lung Ton H^S leicht löslich 



in Salzsäure unter Entwickl. 
Yon HjS und Abscheidung 
Ton Schwefel löslich. Gibt 
im Kölbchen Schwefelsubli- 
mation 

in Salzsäure unlöslich, gibt 
Nickelreaction 



in Salzsäure unter Schwefel- 
wasserstoff-Entwicklung lös- 
lich; gibt Nickelreaction 

in Salpetersäure mit rother 
Farbe löslich; gibt mit sal- 
petrigs. Kalium Go-Beaction 

verwandelt sich durch Be- 
handeln mit Salpeters, in 
unlösl. PbSO«, gibt t. d. L. 
und mikrochemisch mit HCl 
Bleireaction 

in Salpeters, löslich; gibt y. 
d. L. u. mikrochemisch Ag- 
u. S-Beaction 



gibt im Kölbchen Schwefel; 
der Bückstand gibt mit Salz- 
säure H|S; in Salzsäure un- 
löslich, in Salpeters, unter 
Absoheidung you S löslich 



gibt Selengeruch u. mikro- 
chemisch Selenreaction, gibt 
Y. d. L. ein Bleikom; in 
Salpetersäure löslich 



etwas spröde. 



milde. 



spröde. 



zerknistert beim Er- 
hitzen; milde. 



geschmeidig und 
biegsam; die Kry- 
stalle gewöhnlich 
verzerrt. 



ist schwach magne- 
tisch, spröde. 



Yerknistert heftig 
im Böhrchen ; 

milde. 
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Regnläres Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krjstallfonnen 



Spaltung 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



Spetskobalt 

(Smaltin) 
(CoNiFe)aABn 



Chloanthit 
(WeifBnickelkies) 
NiAB, 



Tesseralkies 
(Arsenikkobaltkies) 
GoAst 



Glaazkobalt 

(Kobaltin) 
GoAsS 



Arsennickelglana 
(Gtersdorffit) 

NiAsS 



Antimonnickelglanz 
(Ullmannit) 
NifibS 



FranUinlt 

(Fe, Zn)8(Fe, Mn)Oe 



lagnetelsen 

(Magnetit) 
FeFeO« 



ooOoo (100) O (111) 



ooOcx) (100) (111) 
oo02 (210) 



nach ooOcx) 
und O spn- 
renweise 



sparenweise, 
eben bis un- 
eben 



(111) ooOoo (100) 



wenig deut- 
lich nach 
ooOoo 



ooOc» (100) 



00O2 



n (210) (111) 



(111) ' TX)Ocx) (100) 
auch ??5^ «(210) 



c»Ocx) (100) 
ooO (110) 



(111) 



(111) ooO (HO) 



(111) 00 (HO) 

Zwillinge nach 0(111) 

sehr unyollk. 



nach ooOoo 

ziemlich 

Yollkommen 



deutlich nach 
ooOoo un 
eben 



deutlich nach 
ooOoo un- 
eben 



sehr unyollk. 
nach O, 
muschlig bis 
uneben 



nach 0; 
muschelig 
bis uneben 



Metallglanz 



Metallglanz 



Metallglanz 



Metallglanz 



Metallglanz 



MetaUglanz 



Metallglanz 



MetaUglanz 



zinnweifs bis 
licht stahlgrau, 
bunt angelaufen 



zinnweifSydunkel 
anlaufend 



zinnweifs bis 

hellbleigrau, 

bunt angelaufen 



röthUchsilber- 
weifs, bunt an- 
gelaufen 



silberweifs bis 
stahlgrau, dun- 
kelgrau ange- 
laufen 



bleigrau bis 
Btahlgrau, bunt 
angelaufen 



schwarz 



schwarz 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strich 



Httrte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
bftrkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



granlich- 
sohwarz 



5,5 



6,4-7,3 



leicht 



grau- 
schwarz 



schwarz 



graulich- 
schwarz 

stark 
glttnzend 



grau 



dunkel- 
grau 



braun 



5,5 



5,5 



5,5 



6,4-6,8 



6,5-6,8 



6-6,1 



5,9-6,7 



6,2-6,5 



leicht 



leicht 



leicht 



6-6,5 



leicht 



leicht 



nicht 



schwarz 



5,5-6,5 



4,9-5,2 



sehr 
schwer 



gibt im Kölbchen etwas 
metall. Arsen, im offenen 
Böhrchen AsjOg ; Arsenge- 
ruch, Kobaltreact. in Sal- 
petersäure mit rother Farbe 
und ohne Abscheid, t. S 
lOslich 

im Kölbchen Sublimat von 
met Arsen und kupferroth 
werdend; mikrochemisch u. 
Y. d. L. As- u. Ni-Beaction 

im Kölbchen met. Arsen. 
Arsengeruch , Kobaltreac- 
tion; in Salpeters, löslich 
ohne Abscheidung yon S 
mit rother Farbe 

im Kölbchen kein As, im 
offenen Böhrchen Geruch 
nach SOt, auf Kohle Arsen- 
Geruch ; Kobaltreaction in 
Salpeters. unterAbscheid. von 
S mit rother Farbe löslich 

im Kölbchen Sublimat von 
Schwefelarsen und . rother 
Bückstand ; in Salpeters, 
unter Abscheid. von S lösl. 
mit grüner Farbe 

auf Kohle erhitzt Antimon- 
rauch; mit Salpetersäure 
Abscheidung von Antimon- 
ozyd, die Lös. gibt Schwe- 
felsäure-Beaction 

gibt auf Kohle Zinkbeschlag; 
Manganreaction, gibt mit 
Ha Chlor-Geruch 



in HCl Yollk. löslich; die 
Lösung entfärbt die Chamä- 
leonlösung 



spröde. 



spröde. 



spröde. 



spröde. 



zerknistert heftig 
beim Erhitzen. 



spröde. 



Krystalle abgerun- 
det ; schwach mag- 
netisch; in dünnen 
Schliffen blutroth 
durchscheinend ; 
spröde. 

stark magnetisch ; 
O glatt; cx)0 ge- 
wöhnlich gestreift 
nach der längeren 
Diagonale; spröde. 
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Regolfires Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
KryBtallformen 



Bp&ltang 
oder Brach 



Glans 



Farbe 



Cliroiiiel8on;imd 

Plcotit 
(FeCrMg) 
(Fe€i^)04 

Buntkupferen 
CotFeBt 



Fahlen 

(Ga,Ag,FeZn),od.4 
(A8Sb)tS«od.f 



Arsen-Fahlerz 

(Tennantit) 

CusAbA 

ZinnkieB 
mCnS.nSnS 
(FeZn)S 



Bixmit 
GoeAstSv 



(111) 



ooOc» (100) (111) 
2 02 (211) KryBtolle 
selten 



-x(ni) 00000(100) 
2 

ooO(llO) ^ 



K (2U) 
ooO(llO) ooOoo(lOO) 

ooOoo (100) 



OOO (110) 20 2(211) 



nach sehr 
nnyoUkom- 



sehr onyoll- 

kommen; 

muschelig 

bis uneben 



sehr unyoll- 

kommen; 

muschelig 

bis uneben 



desgL 



sehr unYoUk. 
uneben bis 
unyoUkom- 
mep mu 
schelig 

ohne Spalt- 
barkeit 
muschelig 



halberMetoll- 
glans bis 
Fettglanz 



Metallglanz 
auf frisch. 
Bruch 



Metallglanz 



Metallglanz 
oft schwach 



Metallglanz 



starker 
Metallglanz 



br&unlich- 
schwarz 



kupferroth bis 
tombakbraun ; 
stets bunt bezw. 
dunkelblau an- 
gelaufen 

stahlgrau bis 
eisenschwarz 



schwärzlich blei- 
grau , eisen- 
schwarz 

stahlgrau mit 
Stich ins Speia- 
gelb 



stahlgrau bis 
eisenschwarz, 
auf d. Bruche 
mehr braun- 
schwarz 
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Mineralien ohne Metallglanz. 




Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


braun 


5,5 


4,4-4,6 


nicht 


unlöslich in Säuren; gibt 
Chromreaction 


bisweilen magne- 
tisch bei Ein- 
mengung Yon Mag- 
netit; spröde 


schwarz 


3 


4,9-5 


mittel 


in HCl unter Schwefelabschei- 
dung schwer löslich; leicht 
in Salpeters.; gibt Kupfer- 
reaction 


milde bis spröde 


schwarz, 

auch 

dunkel- 

kirsch- 

roth 


8-4 


4,5-5,2 


leicht 


in HCl unter Abscheid. Yon 
Schwefel mit und ohne An- 

Ton Cu, As, Sb, zuweflen 
auch Ag 


oft mit einer Kinde 
Yon Kupferkies 
überzogen; spröde 


dunkel- 

röthUch- 

grau 


4 


4,4-4,5 


leicht 


gibt nur As-, keine Sb-Reac- 
tion, in Salpeters, unter Ab- 
scheid, yon S löslich 


CX)O(IIO) stark ge- 
streift, spröde, zer- 
knistert y. d. L. 


schwarz 


4 


4,3-4,5 


schwer 


auf Kohle Zinnbeschlag, in 
HNOt scheidet sich SnO, u. 
S ab; mit Soda auf Kohle 

»2iinnflitter 


spröd. 


röthHch- 
bisun 


2-3 


4,5 


leicht 


im Kölbchen sublimirt Schwe- 
felarsen. Arsengeruch ; y. 

Cu-, As- und S-Beaction 


sehr spröde. 
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Reguläres 

Mineralien ohne 



Name 



Wichtigste 
KryBtallformen 



Spaltang 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



Diamant 
c 



Arsenikblüthe 
A8,0, 



Senarmontit 
8b,0, 



Periklas 
MgO 

Rothkvpftren 

(Cuprit) 
Cu,0 



Flvftspatli 

CaFi, 



Salmiak 
NH4CI 



Steinsalz 

Naa 



Sylfln 

KCl 



O (111) ooO (110) 
0001(280) 20(221) 

801(821) ^«(111) 
ooOoo (100) 
(111) 



(111) 



(111) 



(111) (»0 (110) 
ooOcx) (100)* 



(111) ooOcx) (100) 
cx>O(110) ooO8(810) 
2.02(211) 402(421) 



(111) 308 (311) 
sehr yerzerrt n. nicht 
schief 



ooOc» (100) 



c»Ooo (100) (111) 



deutlich nach 
muschelig 



nach 



nach un- 
Yollkommen 



deutlich nach 
ooOc» 

nach 0, nicht 
sehr auffal- 
lend 



nach 
gut 



sehr 



unYollkomm. 
muschelig 



nach cx)0(X) 
sehr Yoll- 
kommen 

sehr Tollk. 
nach ooOcx) 



Diamant- 
glanz 



Glasglans 



farblos oder yer- 
schiedengeflbrbt 



weifs 



Diamant- bis 
Fettglanz 

Glasglanz 



Diamant- 
glanz mit 
metallischem 

Schimmer 



farblos 
grau 



Glasglan 



Glasglanz 



Glas- bis 
Fettglanz 

Glas- bis 
Fettglanz 



weifs, 



dunkelgrün 



Cochenillroth, oft 
oberflttchlich 
bleigrau, im re- 
flect Licht 

farblos, in aUen 
Farben 



farblos 



farblos oder sehr 
entschieden ge- 
färbt 

farblos 
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Krystallsystem. 

Metallglanz. 



Strich 


Hftrte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


— 


10 


8,6-8,6 


nicht 


wird durch Behandeln mit 
Kaliumohromat u. Schwefel- 
sftare in CO, verwandelt. 
Verbrennt im Sauerstoflfgas 


Kanten oft abge- 
rundet und die 
Flächen gewölbt; 
spröde. 


weifs 


1,6 


8,7 


nicht 

(ver- 
flüchtigt 
sich voll- 
ständig 


im Eölbchen sablimirt es; 
auf Kohle Arsengemch; in 
Salzsfture und Salpetersäure 
lösUch 


schmeckt süfslioh 
herb (giftig); 
durchsichtig jbis 
durchscheinend. 


weiA 


2-2,6 


6,2 


mittel 

dabei 

flüchtig 


gibt Antimonreaction, in Salz- 
säure lösUoh 


durchsichtig oder 
durchscheinend. 


weifo 


6 


8,67-8,76 


nicht 


in Säuren langsam löslich 


Krystalle sehr klein; 
durchsichtig. 


brftnn- 
Uchroth 


8,6-4 


6,7-6 


mittel 


in Säuren löslich. Färbt mit 
HCl die Flamme schön blau 


oft mit grünem 
Ueberzug von Ma- 
lachit; roth durch- 
scheinend. 


weifii 


4 


8,18 


schwer 


wird von cono. Schwefelsäure 
zersetzt. Gibt Fl- und Ca- 
Reaction 


durchsichtig , zer- 
knistert V. d. L. 
stark xmd phospho- 
resdrt. 


weifs 


1,6-2 


1,6 


nicht; ist 
flüchtig 


im Eölbchen völlig flüchtig; 
gibt mit KHO Ammoniak- 
geruch 


durchsichtig; Ge- 
schmack: stechend 
salzig; mild und 
zähe. 


weifs 


2 


2,1-2,3 


sehr 
leicht 


ist in Wasser leicht löslich; 
gibt starke Na-Reaotion 


durchsichtig; 
schmeckt salzig. 


weiik 


2 


1,9-2 


sehr 
leicht 


ist in Wasser leicht löslich ; 
gibt starke E-Beaction 


nur chemisch von 
Steinsalz zu unter- 
scheiden. 
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Reguläres Krjstallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Spaltung 
oder Brach 



Glans 



Farbe 



Chlorsilber 
AgCl 



Bromsilber 
AgBr 



Embolit 
Ag(ClBr) 

Hauerit 
MnS, 



Ziiikbleiide 

ZnS 



Kieselwismath 
(Euljtin) 
Bi,SiaO„ 



SplneU 



Gahnit 
(ZnMg)(AlFe)04 



Kreittonit 
(ZiiFeMg)(AlFe)04 

Chromelsen 

' (Picotit) 
(FeCrMg) 
(Fe€rld)04 



ooOoo (100) (111) 



cxOoo (100) (Ul) 



ooOoo (100) (111) 



(111) ooOoo (100) 
ooO (110) °^ ^ 



2 



«(210) 
cx)O(llO) 

;f(811) 00000(100) 



202 



^^.(111) 
308 



;f(211) ooOoo (100) 

(111) ooO (110) 
803 (311) ZwUlinge 
nach O (111) 

O (111) ooO (110) 



(111) 



O (111) 



ohneSpaltbk 
muschelig 



flachmuBche- 



nach ooOoo 
sehr Yoll 
kommen 



nach ooO 
sehr Yoll- 
kommen 



ohne Spaltbk, 
muschelig 



unyoUk.nach 
muschelig 



nach O nicht 
auffallend 



muschelig 



nach an- 

Yollkommen; 

unvoUk. 

muschelig 

bis xmeben 



diamant- 
artiger 
Fettglans 



diamant- 
artiger 
Fettglanz 



Diamant- 
glanz 

Diamant- 
glanz 



Diamant- 
glanz 



Diamant- 
glanz 



Glasglanz 



Glasglanz u. 
Fettglanz 



Glasglanz in 
Fettglanz 



Fettglanz 
Halbmetall- 
glanz 



grau , grünlich 
oder auch blfta- 
lichgraa 



olivengrün bis 
gelb, grau an- 
laufend 



oliyen- bis spar- 
gelgrün 

bräanlich- 
schwarz bis 
dunkelröthlich- 
braun 

braun u. schwarz; 
gelb, grün, roth 



braun bis gelb 
und grau 



selten farblos, 
meist roth, blau, 
schwarz, grün 

dunkelgrün oder 
dunkelblau 



sammtschwarz 



bräunlich- 
schwarz 
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Mineralien ohne MetaUglanz. 



Strich 


Härte 


stark 
glänzend 


1-1,5 


gelblich 

und 
grünlich 


1-2 


gelb bis 


1,6 


bräun- 
lichroth 


4 


gelblich- 

weiTs bis 

braun 


8,6-4 


gelblich- 
grau 


4,6-6 


weifs 


8 


weifs bis 


8 


grau 




graugrün 


7,6 


braun 


6,6 



Spec. 
Gewicht 



Sohmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



6,6 

6,8-6 

6,79 
8,6 

8,9-4,2 



3,6-4 



4,3 



4,6-4,9 



4,6 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 

schwer 



sehr 
schwer 
an den 
Kanten 



leicht 



nicht 



nicht 



nicht 



nicht 



Y. d. L. mit Soda Silberkom. 
In Ammoniak sowie in Salz- 
säure langsam löslich, daraus 
in Octaßdern krystallisirend ; 
gibt Y. d. L. Chlor-Beaction 

Y. d. L. mit Soda Silberkorn 
und mit CuO u. Borax Br- 
Reaction. Gegen HsN wie 
Ghlorsiiber 

gibt Cl- und Br-, sowie Ag- 
Beaction 

in HCl unter Entwickelung 
Yon H,S und Abscheid. Yon 
S löslich. Gibt im Kölbchen 
SchwefeL 

in HCl schwerlöslich unter 
H(S-£ntwickl., y. d. L. mit 
Soda Zinkbeschlag. 



gibt mit KJ und S Wismuth- 
reaction; mit Phosphorsalz 
Kieselskelett} gelatinirt mit 
HCL 



unlöslich in Säuren; mit Co- 
LöBung blau werdend 



unlöslich in Säuren, gibt mit 
Soda und Borax auf Kohle 
Zinkbeschlag 



unlöslich in Säuren; gibt mit 
Soda und Borax schwachen 
Zinkbeschlag 

unlöslich in Säuren, gibt 
Ohromreaction y. d. L. und 
bei ehem. Prüfung mit HsOs 



durchscheinend ; ge- 
schmeidig. 



geschmeidig. 



geschmeidig. 



milde. 



Krytalle meist sehr 
Yerzerrt; sehr 

spröde, Yerknistert 
Y. d. L. sehr heftig. 



Krystalle sehr klein. 



durchsichtig bis 
durchscheinend. 



Kantendurchschei- 
nend bis undurch- 
sichtig; spröde; 
nicht magnetisch. 

undurchsichtig. 



nicht magnetisch; 
imdurchsichtig; in 

Dünnschliffen 
braun oder roth- 
gelb durchschei- 
nend. 
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Reguläres ErystallsTstem. 



Name 



Wichtigste 
Krystaliformen 



Spaltung 
oder Brach 



Glanx 



Farbe 



UraBinlt 

(Uraupechen) 
(UO,)jPbOe.6ÜO,| 

BrOggerit 

[(üO,)PbFeCap 

ÜO, ) 

Perowskit 
CaTiO, 



Pyrochlor 
CaCeFeTiThNhFlO 



Pyrrhit 

Nb, Zr, Ti u. s. w. 



Kalialaun 
K«^iS40ie.24aq. 



Ammoniakalaim 
Am|l^S40i6.24aq. 



Faujasit 

(Na,Ca)^SisOi«. 
lOaq. 



Tritomit 

Ce, La, Dy, Th, Ca, 

Fe, Bo, Si, Fl, HtO 



Würfelerz 
Fe4A80O«7.16aq. 

Voltait 

m(E«Fe)SO«. 

nFeS,Oia.paq. 



(111) 



cxOoo (100) (111) 
ooO (110) 



(111) 



(111) 



(111) ooOoo (100) 



(111) ooOoo (100) 



0(111) Zwillingenach 
O (111) 







X (111) 



ooOoo (100) -^af (111) 
cx)0 (100) 

(111) ooOoo (100) 



flaohmasche 
lig bis un- 
eben 



nach cx>0<x> 



muschelig 



muschelig 



nach O 



nach un- 
deutlich 



nach 0; mu- 
schelig bis 
uneben 



muschelig 



undeutlich 
nach ooOoo 



uneben 



Fet^la 



metallartiger 
Diamant- 
glanz 



Glas- bis 
Fet^;lanz 

Glasglanz 



Glasglanz 



Glasglanz 



Glas-! bis 
Diamant- 
glanz 

Glasglanz 



Diamant- bis 
Fettglanz 



Fettglanz 
oder Glas- 
glanz 



schwarz in grün 
und grau 



schwarz, dunkel- 
braun , selten 
gelb in ver- 
schiedenen Ab- 
stufungen 

röthlich- bis 
schwärzlich- 
braun 

pomeranzengelb , 
hjacinthroth bis 
dunkelroth 

farblos 



farblos 



farblos u. weifs, 
oft braun über- 
zogen 

dunkelbraun 



gelblich- 
grasgrün 



bis 



dunkelgrün bis 
schwarz 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 


HArte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


brftun- 

lich- 

schwarz 


6,5 


8-9 


nicht 


leicht löslich in Salpeters&ure, 
die Lösung gibt mikrochem. 
Beaction auf ür; ebenso v. 
d. L. 


sehr selten krystal- 
lisirt. 


hellgrau 


5,6 


3,9-4,1 


nicht 


in Säuren fast unlöslich; gibt 
y. d. L. Ti-Beaction, mikro- 
chemisch keine Si-Beaction 


— 


hellbraun 


6,5 


4,2-4,8 


schwer 


Yon conc. Schwefelsäure zer- 
setzbar 


spröde. 


— 


5,6-6 


4,1-4,8 


nicht 


in heifser conc. Schwefelsäure 
lösHch 


selten; spröde. 


weiffl 


2-2,5 


1,7-2 


leicht 


der Glührückstand wird mit 
Go-Lösung blau; gibt K- 
Beaction, aber mit Aetzkali 
keine Am-Beaotion 


in Wasser löslich; 
süfslich zusammen- 
ziehender Ge- 
schmack. 


weifs 


2 


1,7 


leicht 


der Glührückstand wird mit 
Go-Lösung blau. Gibt mit 
Kali Ammoniakgeruch 


desgl. 


weifs 


5-6 


1,9 


leicht 


gelatinirt mit HGl, gibt 
mikrochemisch Na- und Ga- 
Beaction 


durchsichtig bis 
durchscheinend; 
spröde. 


gelbUch- 
braun 


5,5 


4,2-4,6 


— 


— 


sehr spröde. 


hellgrün 
bis gelb 


2,6 


2,9-8 


leicht 


gibt im Eölbchen Wasser; 
Arsengeruch ; in Säuren lös- 
lich 


spröde bis milde. 


graugrün 


>3 


2,6-2,79 




in Wasser schwer löslich; 
gibt Wasser; Schwefelsäure- 
Beaction 


Erystalle meist un- 
deutlich; sind yiel- 
leioht quadratisch. 



Faehs-Streng Anltg. s. Best. d. Mineralien, 
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Regnläree Krystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
ErjstAllformen 



Spaltang 
o Jer Bmoli 



Glanz 



Farbe 



Borult 

2Mg.BA5MgCl, 



Analdm 

Na«^lSi40ia.2aq. 



Leult 



Granat 

(CaFeMnMg), 



HanyB 

(Lasurstein) 

n(CaNa,)^Si,08* 
(CaNa,)S04 

losean 

n(Na,Ca)dklS],08. 
(Na,Ca)S04 



SodaUth 

3Na,^Si«08.2NaCl 



Arsen-Fahlerz 
(Tennantit) 
CoeAsiSf 



Helvin 

3(BeMnFe)t8i04. 
(BlnFe)S 



(X>Ooo(100) — af(lll) 
2 

^;f(211) c»O(110) 
202(211) cx)Oc»(100) 



202 (211) polysynthe- 
tisohe Zwillinge 



ooO (110) 20 2 (211) 
801 (321) 



c»O(110) (X>Ooo(100) 



(»0 (110) 



OoO (HO) 



cx)O(llO) ooOoo(lOO) 
y * Uli) 



? ^ (111) 



muschelig 



uneben 



muschelig 



muschelig 
oder uneben 
und splittrig 



nach cx>0 ; 
muschelig 
bis uneben 



nach ooO ; 
muschelig 
bis uneben 



nach ooO 

ziemlich 

erkennbar; 

muschelig 



uneben 



nach O un- 
ToUk.; un- 
eben 



Glasglanz 



Glas-bisPerl- 
mutterglanz 



Glasglanz od. 
matt, Bruch- 
fettglftnzend 



Glasglanz bis 
Fettglanz 



Glasglanz 



Glasglanz, 
etwas fett- 
artig 



Glasglanz 



matt, kaum 
metallglän- 
zend 



Fettglanz bis 
Glasglanz 



farblos 



farblos, röthlich 



farblos, grau 



selten farblos, 
meist in allen 
möglichen Far- 
ben 

bUu 



grau bis grfin 
und schwarz 



farblos, oder Ter- 
schieden hell 
gef&rbt 



schwftrzlichgrau, 
eisenschwarz 



gelb in. venchio- 
denen Abstu- 
fungen , röth- 
lichbraun 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Btrioh 



H&rte 



Speo. 
Gewicht 



Sohmelz- 
barkeit 



Chemisohes Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifii 



weifii 



grau 



6,6 



6,6-6 



6,6-7,6 



blftnUch- 
weifs 



weifs 



weifs 



dnnkel- 

röthlieh- 

grau 



grauweifs 



6,6 



6,6 



6-6 



6-6,6 



2,1-2,8 



2,4-2,6 



3,6-4,2 



2,4-2,6 



2,28-2,4 



2,8-2,4 



4,8-4,6 



8,2-3,87 



schwer 



leicht 



schwer 



mittel 



mittel 



mittel 



mittel 



in HCl langsam löslich ; y. d. 
L. Bo-Beaction, die Lösung 
gibt Mg-Beaction 



von HCl zeraetzbar; abge- 
schiedene BiOt schleimig; 
gibt reichlich Na-Beaction 



in Salzs&ure unter Abscheid. 
Yon Kieselpulver löslich ; die 
Lösung gibt starke K-Beact. 
Y. d. L. mit Co-Lösung blau. 



erst nach dem Schmelzen mit 
HCl gelatiniren^ 



gelatinirt mit HCl, die Lösung 
gibt Ca-, Na- und SOg- 
Beaction u. riecht nach HtS 



ebenso, nur riecht die Lösung 
nicht nach H,S. 



in S&uren unter Gelatiniren 
löslich. Die salpetersaure 
Lösung gibt mit PbN|Oe 
Chlorreaction 



leicht 



gelatinirt mit HCl unter H^S- 
Entwicklung; die salpeter- 
saure Lösung gibt Beaction 
auf Schwefelsäure 



spröde. 



stets aufgewachsen. 



wird häufig für 
quadratisch oder 
rhombisch gehal- 
ten. 



Y. d. L. stark decre- 
pitirend 



ist oft mit einer 
anders gefärbten 
Binde Yersehen. 



Siehe unter metall- 
glänzenden regu- 
lären Krystallen 
S. 106. 



8» 
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Hexagonales 

A. Holoedrisch krjstal- 
Mineralien mit 



a Seiten-, 

bEndkw. 

von 

P (1011) 



Name 



Wichtigste 
Erystallformen 



Spaltung 

oder 
Brach 



Glanz 



Farbe 



Antimonnickel 
(Breithauptit) 
NiSb 



Enpfemickel 
(Bothnickelkies) 
NiAfl 



Polybasit 



Osmium-Iridium 
Ir„08„ 

■agnetkles 

(Pyrrhotin) 
Fe«S„+i 



Silberkies 

Stembergit 

Moljbdftnglanz 
(Wasserblei) 
MoS, 



Graphit 



C»P (lOfo) OP(OOOl) 
P (lOil) 1P(1018) 



ooP (loio) OP (0001) 

P (1011) 



OP(OOOl) ooP(ioio) 
P (1011) 

OOP(IOIO) OP(OOOl) 
P (101 1) 



ooP (101 1) OP(OOOl) 



c»P (loii) oP(oooi) 



a = 
89<»29' 



a = 
86«60' 



nneben und 

klein- 
muschelig 



muschelig, 
uneben 



leb- 
hafter 
MetaU- 
glanz 



MetaU- 
glans 



a = 124® 

b = 

127*26' 

a s= 
126*50' 

b = 
126*62' 



erkennbar 
nach OP 



nach (X>P2 
unvollkom- 
men, scha- 
lig nach OP 



nach OP 
sehr voll- 
kommen 



nach OP 
sehr voll- 
kommen 



MetaU- 
glanz 

MetaU- 
glanz 



licht kupfer- 
roth 



kupferroth 



zinnweifs 



bronzegelb 
bis ■ tombak- 
braun 



Metall- 
glanz 



MetaU- 
glänz 



bleigrau mit 
Stich ins 
röthliche 



eisenschwarz 
bis grau- 
schwarz 
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strich 



HArte 



Speo. 
Ge- 
wicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



röthlioh- 
hrann 



dnnkel- 
hraon 



onverttn- 
dert 



dunkel- 
grau 



grau auf 

Papier, 

grünlich 

auf Pon- 

lan 

schwarz, 
grau 



5-5,5 



3,5-4,6 



1-1,5 



0,5-1 



7,5-7,6 



7,4-7,7 



schwer 



leicht 



19,4 



4,5-4,6 



nicht 



leicht 



4,5-4,9 



1,9-2,3 



nicht 



nicht 



Y. d. L. Sb-Rauch u. Ni- 
Beaktion ; mikrochemisch. 
Sh- u. Ni-Beaktion; in 
Salpetersfture löslich xm- 
ter Ahsoheidung Yon 
8b,0, 

Y. d. L. As-Geruch u. Ni- 
Beaktion; in Salpeter- 
sfture YöUig löslich; mi- 
krochemisch As- u. Ni- 
Beaktion 



in S&uren unlöslich 



in Ha unter H,S-£nt- 
wicklung löslich 



Y. d. L. (Geruch nach SOt 
u. Mo-Beaktion mikro- 
chemisch u. Y. d. L. S 
u. Mo-Beaktion, wird Yon 
Salpetersfture oxydirt. 

Yerbrennt nur schwer y. 
d. L. 



OP(OOOl) ist hexa- 
gonal gestreift 



selten krystallisirt 



galt früher für heza- 
gonal, ist rhom- 
bisch. 

tafelartig; dehnbar, 
fast spröde. 



magnetisch ; meist 
in Taf ekL 



>8in< 



id rhombisch. 



fettig anzufühlen, 
abfärbend; unbe- 
stimmbare Hexa- 
gonale? Tftfelchen. 



abfärbend; fettig; 
dünne hexagonale 
Blttttchen; ist Yiel- 
leioht monoklin. 
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Hexagonales 

A. Holoedrisch krystal- 
Mineralieix ohne 



a Seiten-, 

b Endkw 

von 

P (1011) 



Name 



Wichtigste 
Krjttallformen 



Spaltang 
oder Brach 



Glaaa 



Farbe 



Coqaimhit 
FeSaO|,.9aq. 



BeryU 

(Smaragd) 
H,Be«Al,Si„0« 



Vanadinit 
8Pb,V,0t.Pha 



Apatit 

8C«^tOs.Ca(ClFl), 



Pyromorpliit 

(Grünbleierz) 
8PbJ?,08.Pb(ClFl), 



■Imeteslt 

3Pb,A8,0,. 
PbvClFl), 



OP(OOOl) (X>P(10iO) 
P (1011) 

c»P (1010) P (lOil) 
OP (0001) 



(x>P(ioio) op(oooi) 
p (lOii) 

cx)P (1010) P (lOll) 
OP(OOOl) OOP3(11§0) 
2P2(1121) |P(10r2) 
i£l^(2181) 2?fl 

n (2180) 



2 



ooP (1010) P (1011) 
OP(OOOl) CX)P2(1120) 



wie Pyromorphit 



a ^ 

122«4' 



a « 

b = 
161^6' 



a = 80» 

b » 

142030' 



80«26' 

b == 

142^20' 



a SK 
80^44' 

b as 
142*12' 



a SB 
80*44' 

b = 
142*12' 



nach ooP sehr 
nnyollkom- 
men 

siemlioh gnt 
nach OP; 
nach 00 P 
unyollkom- 
men ; mu- 
schelig, un- 
eben 

muschelig 



sehr unvoU 
komm, nach 
CX)Pund OP 
muschelig, 
uneben 



nach P sehr 
unyollkom- 
men ; mu- 
schelig, un* 
eben 



nach P un- 
Yollkommen 
aber deut- 
licher wie 
Pyromor- 
phit ; mu- 
schelig, un 
eben 



Glas- 
glänz 



Glas- 
glanz 



Pett- 
glanz 



Glas- 
glanz 
Fett- 
glanz 



Pett- 
glanz 



Dia- 
mant- 
oder 
Fett- 
glani 



farblo« weifs, 
bläulich 



farblos heU- 

grünlich, 
grünlicbblau, 
smaragdgrün 



braun, gelb 



farblos oder 

numnigfaltig 

gefftrbt 



üurblos, hell- 
grün, hell- 
braun, gelb- 
Uch 



farblos, gelb, 
grÜDgjib 



Digitized by VjOOQIC 



agffi Kjystallsystem. 

i t liflirende Mineralien. 
en ; Metallglanz. 



119 



strich 



Hftrte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifs 



2-2,5 



7,5-8 



weiüi 



weiüi 



schwach- 
gelb bis 
weifs 



schwach- 
gelb bis 
weifs 



8,5-4 



8,5-4 



2-2,1 



2,68-2,7 



6,8-7,2 



8,2 



6,9-7 



7,2-7,25 



nicht 



sehr 
schwer 



gibt im KOlbchen H,0; y. d. 
L. und mikrochemisch Fe- 
und S-Beaction 

in Sfturen unlöslich 



leicht 



sehr 
schwer 



leicht; d. 
Tropfen 
erstarrt 
zu kry- 
stallin. 
Korn 



leicht, 
yerhftlt 
sich wie 

Pjro- 
morphit 



Y. d. L. und mikrochemisch 
Pb-, y- und a-Beaction 



gibt mikrochemisch Ca- und 
F-Beaction, auch Beaction 
auf Gl oder Fl; in Salpeter- 
säure leicht löslich 



Y. d. L. und mikrochemisch 
Beaction auf Fb, P und Gl 
oder Fl; in Salpeters&ure 
löslich 



Y. d. L. und mikrochemisch 
Beaction auf Fb, As (auchP) 
und Gl oder Fl 



Geschmack Yitriol- 
Ähnlich; in HsO 
löslich. 

CX)P (lOTo) stark 
Ycrtical gestreift. 



klein; selten; yer- 
knistert beim Er- 
hitzen. 

pyramidale Hemie- 
drie. 



CX)F (1010) oft rauh 
und gewölbt, OF 
nach Innen (0001) 
gebogen. 



ooP (1010) garben- 
artig eingebogen. 
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HoloSdrisch-hexAgonales Krystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Erystallformen 



a Seiten-, 

b Endkw. 

Yon 

P (1011) 



Spaltung 
oder Bmoh 



Glanz 



Farbe 



toeUnit 

(Na.Ca)JdSi40is . 
6aq. 



Jodsilber 
AgJ 



Greenokit 
GdS 



lepbellA 

(ElftoUth) 
nNaaJelSitOs 
E«AdSi«0„ 



Pyrosmalith 
(FeMn)9Si80,5 
(FeMn)Gl, . 7 aq. 



CUorit 

H4(MgPe)„8i^O« 
nHe(:lblFe)Oe 



|P (2028) OP (0001) 
OoP (1010) 



OP (0001) P (1011) 
2P (2021) OOP (lOio) 



CX)P (lOlO) P (1011) 
2P (2021) OP (0001) 



CX)P (1010) OP (0001) 
P (1011) 



OOP (1010) OP (0001) 
P (1011) 



OP (0001) P (lOfl) 



KatopUit 

(Na,CaFe)(SiZr)409. 
2aq. 



ooP (1010) OP (0001) 
P (1011) 



|P 
a = 

79046' 
b = 

142«86' 



2P 
a » 124<> 



a =s 
86«21' 



a s= 
88«11' 
b = 
189^' 



a = 
101'»34' 

b = 
184»10' 



a = 

106*50' 

b = 

182*40' 



a = 
114»43' 



nach cx>P 
deatlich 



nach OP deut- 
Ucb 



nach P und 
cx) P nicht 
deutlich 



nach OP und 
cx> P nicht 
immer deut' 
lieh, musch- 
lig, uneben 



n. OP deulr 
lieh ; nach 
ooP undeut- 
Uch 



sehr deutlich 
nach OP 



deutlich nach 
CX>P, undeut- 
lich nach P; 
splittrig 



Glas- 
gUns 



dia- 
mant- 
artiger 
Pett- 
glanz 



fett- 
artiger 

Dia- 
mant- 
glanz 

Glas- 
glanz 
Fett- 
glanz 



Fett- 
oder 

metall. 
Perl- 

mutt.- 
glanz 



Perl- 
mut- 
ter- u 
Fett- 
glanz 



Glas- 
glanz 



farblos, röth- 
lich-, gelb- 
lich-weifs 



perlgrau bis 
gelb 



röthlich bis 
honiggelb 



farblos oder 
sehr hell ge- 
f&rbt 



oliyengrfln, 
leberbraun 



lauch-, sela- 

dongrün, 

schwftrzlidi- 

grün 



hellgelbe und 
braune Farbe 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifs 



4,5 



1-1,5 



2-2,1 



ziegelroth 



weifs 



8-3,5 



5,5-6 



hellgrün 
oder graa 



heUgrfln 



4-4,5 



5,5-5,7 



4,8 



2,6 



3-3,2 



ziemlich 
leicht 



sehr 
leicht 



theils 
schwer 
theils 
leicht 



mittel 



1-1,3 



2,9 



2,8 



schwer 



gelatinirt mit HCl und gibt 
mikrochemisch starke Na- 
Beaction 



gibt y. d. L. Ag-Beaction; 
J-Beaction. Ist in Ammo- 
niak löslich 



V. d. L. SO.-Geruch und Cd- 
Beschlag; in HCl löslich 
unter H|S-£ntwicklung 



mit HCl gelatinirend ; gibt 
mikrochemisch Na-, AI- und 
Si-Beaction 



Yon Sfturen völlig zersetzbar; 
mikrochemisch Cl-Beaction; 
V. d. L. Fe-, Mn- u. Cl- 
Beaction 



von Sfturen zersetzbar 



gehört eigentlich 
zum Chabasit in 
die rhomboSdrische 
Abtheilung. 



dünne Tafeln. 



hemimorph; selten. 



auf dem Bruch Fett- 
glanz. 



spröde. 



leicht 



gelatinirt mit HCl 



meist in undeutlich 
hezagonalen ge- 
mein - biegsamen 
Blftttchen. 



sehr selten krystal- 
lisirt in Tftfelchen. 
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HoloSdrisdi-hezagonales ErystaUsystem. 



Name 


Wichtigste 
KrjBtallformen 


a Seiten-, 

b Endkw. 

Ton 

P (1011) 


Spaltung 
oder Bmoh 


Glanz 


Farbe 


THIimit 

SiOt 


OP (0001) P (lOfl) 
steta in Drillingen nach 

V.P (1016) 


124»42' 

b « 

127»25' 


nach OP an- 
dentUch 


Glas- 
glanz 


farbloa und 
weifs 


Knpferindig 

(GoYellin) 

CnS 


OP (0001) c»P(10T0) 


a = 
156»24' 


nach OP recht 
Yollkommen 


Fett- 
glanz 
in den 
Metall- 
glänz 


dankel indig- 

blau bis 

sohwftrzlich- 

blaa 


Pariait 

CaFl,.Ce,F]« 

m(CaCO,.GeC,0,) 


P (1011) OP (0001) 


ims' 

b z= 

180«34' 


YoUkommen 
nach OP 


Glas- 
glanz 
Perl- 
matt- 
glanz 


brftanUch- 
gelb 


Leadbillit 


— 


— 


— 




— 


GUmmergrappo 


— 


— 


— 


— 


— 


Aragomt 












Genisstt 












Stronttanit 












Wltherlt 












Fisoherit 












Gordiartt 
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Mineralien ohne Metallglanz.} 



Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


weifs 


7 


2,3 


nicht 


in Aetzkalilösung schwer lös- 
lich, in HFl leicht löslich 


stets tafelförmig 
durchVorherrschen 
von OP; auf letz- 
terer Fläche Perl- 
mutterglanz. 


schwarz, 
glänzend 


1,6-2 


8,8 


leicht 


V. d. L. Geruch nach 80| u. 
Gu-Beaction; in Salpeter- 
säure unter Abscheidung v. 
S löslich; mikrochemisch 
Cu- und S-Beaction 


eigenthümlich 
blauer Lichtschein. 


gelblich- 
weift 


4,5 


4,3 


nicht 


in Säuren schwer löslich 
unter Aufbrausen; Fl-Beac- 
tion 


selten; die Pyramide 
ist sehr spitz. 


— 


-.. 







— 


ist monoklin. 


— 


— 


— 


— 


— 


ist monoklin. 


— 


~ 


— 


— 


— 


erscheinen oft heza- 
gonal, sind aber 
rhombisch. 
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Hexagonales 

B. Rhomboedrisch krystal- 
Mineralien mit 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Endkw. 

▼on.B 

?r(1011) 



Spaltaog 
oder Bmoh 



Glans 



Farbe 



Tetradymit 
BiTe,8 



Anen 
Ab 



Tituelsea 

(Ilmenit) 
FeTiO, + xFeO, 



Ilsenglani 

FeOs oft mit Ti- 
Qehalt 



Gediegen Tellur 
Te 



Gediegen Antimon 
Sb 



Gediegen Wismntb 
Bi 



OB (0001) 8B;r(8081) 
Zwillinge nach — B 

«(Olli) 



OB (0001) B TT (1011) 
|B TT (0112) 



OB (0001) B TT (1011) 
— i B TT (0012) 



B TT (1011) OB (0001) 
C»P 2 (1020) — I B 
7t (0112) I P 2 (2248) 
l B n (1014) 

ooB (1010) OB (0001) 
B7r(10'll) — B7t(0lil) 



B 7t (1011) JB 7t (1014) 
OB (0001) 



B 7t (Olli) OB (0001) 



8B 

esno' 



S6H' 



86*^ 



86« 



86»67' 



87*7' 



87*40' 



naoh OB voll- 
kommen 



Metall- 
glani 



nach OB; 
nach — }B 
sehr ondent- 
lich, aneben, 
kömig 

naoh OB oft 
schalig ;ma- 
Bchelig, un- 
eben 



nach OB und 
B nicht 
deutlich 



Metall, 
glänz 

MkwMk 



nach oo P ; 
nach OP un- 
vollkommen 



Metall, 
glänz 



MetaU. 
glänz 



zinnweils bis 
stahlgraa 



hellbleigran ; 
dunkelgrau 
bis schwarz 
anlaufend 



eisenschwarz 



MetaU. 
glänz 



nach OB sehr 
▼ollkommen, 
nach — |B 
▼ollkommen 

nach B und 
— 2B ▼oU- 
kommen 



Metall- 
glanz 



Metall, 
glänz 



dunkelstahl- 
grau, eisen- 
schwarz 



zinnweils 



weifs mit 
Stich ins 
BUuliche 



weifs mit 

Stich ins 

Böthliohe, oft 

bunt snge- 

I laufen 
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Strich 



Härte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



ChemiBches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



schwarz 



1-2 



sinnweifs 



schwarz 



8,6 



6-6 



kirsch- 
roth 



zinnweiTs 



unver- 
ändert 



unver- 
ändert 



5,5-6,6 



2-2,5 



8-8,5 



2-2,5 



7,4-7,5 



5,7 



4,6-5 



5,1-5,2 



6,1-6,8 



6,6-6,8 



9,6-9,8 



sehr 
leicht 



nicht 



nicht 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 



gibt ▼. d. L. Bi-Beaction und 
Geruch nach SOt; mikro- 
chemisch mit Schwefelsäure 
Fl-Reaction; in Salpetersäure 
löslich unter Abscheidung 
von S 

verflüchtigt sich vollständig 
ohne zu schmelzen unter 
Entwickelung von Arsen- 
Geruch 



gibt V. d. L. Ti- u.Fe-Beaction; 
in HCl sehr schwer löslich 



gibt oft Ti-Beaotion v. d. L.; 
in HCl löslich; wird in der 
Reductionsflamme magne- 
tisch 



gibt mikrochemisch Te-Beac- 
tion; V. d. L. verbrennt es 
vollständig mit grünerFlamme 
und gibt weifsen Beschlag 

V. d. L. schmilzt es leicht u. 
verflüchtigt sich mit Anti- 
monrauch ; gibt mit Salpeter- 
säure antimonige Säure 

V. d. L. Bi-Beaction; löslich 
in Salpetersäure; durch HfO 
daraus fällbar 



in dünnen Blättchen 
biegsam. 



Erystalle sehr selten 
und klein; spröde. 



ist rhomboödrisch- 
tetartoödrisoh aus- 
gebildet ; meist 
tafelförmig nach 
OB, kaum magne- 
tisch. 

I B und B horizon- 
tal OB triangulär 
gestreift. 



sehr selten und 
klein. 



sehr selten und 
klein ; milde bis 
spröde. 



oft verzerrt; milde. 
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Hexagonal-rhomboSdriBches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
KrjTBtallformen 



Eodkw. 
Ton B 



Spaltung 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



Rothgftltlgen 

a) Fjrrargyrit 
Ag,8b8, 



b) ProuBtit 
AgtAsSs 



Schwefelniokel 
(Millerit) 
Ni8 



Pennin 

(Kilmmererit) 
H4(MgFl)„Si^0,s. 
n(A:lFe€r)He06 



Tetradymit 
BiTeaS 



■agnesiaglimmer 

(Biotit) 



Eudialyt 

3 Na4(CaFe),(SiZr)7 
Ois.NaCl 

Brncit 
MgH,0. 



Konukd 

(Sapphir, Bnbin) 
AlO, 



ooiP2 (1120) B (1011) 
~|B(0ll2) ^^ 

(lOTo) B8 
Zwillinge 



2 
(2181); 



OoP2 (1120) B(lOll) 



B (1011) OB (0001) 



OB (0001) SB (8081) 
Zwillinge nach — B 

(Olli) 



a) 108H2' 



b) 107»60' 



144»8' 



nach B nicht 

auffallend; 

muschelig, 

aneben, 

splittrig 



metall. 
DU- 
mant- 
glanz 
bis Di- 
mant- 
glans 



Metall- 
glans 



a) kermesin- 
roth, 

Bchwttrzlich- 
bleicpraa 

b) cochenille- 
roth 



messing- bis 
Bpeiflgelb 



B (1011) OB (0001) 
iB(10i4) 00? 2 (1120) 

OB (0001) B (1011) 
- 4 B (0113) 

B (1011) OB (0001) 

OoP2 (1120) 1P2 

(2243) polysyntheti- 
Bche Zwillinge nach 

B (lOll) 



66W 



8B 

= 68»10' 



78«80' 



82»22' 



86«4' 



Mineralien ohne 



lauch-, bläu- 
lich-, 

Bohwttrslioh- 
grün 

sinnweük bis 
Btahlgrau 



nach OB sehr 
ToUkommen 


Perl- 

mut- 

ter- 

glanz 


nach OB; un- 
eben , fein- 
kömig 


matt 
oder 
Metell- 
glanz 


nach OB 
ziemlich 
deutlich 


GUb- 
glanz 


nach OB sehr 
▼ollkommen 


Perl- 

mut- 

ter- 

glanz 


nach B und 
OB TerBohie- 
den Toll- 
kommen 


Glas- 
glanz 



blftuliob- bis 

brftunlioh- 

roth 

weÜB 



farblos, weif 8, 
roth, blau 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strioh 



Hftrte 



Speo. 
Gewicht 



Sohmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerknngen 



a) coche- 

nill- oder 

kirech- 

roth 

b) coche- 

nill- bis 

morgen- 

roth 

unver- 
ändert 



2-3 



3,5 



a) 6,8 



b) 5,6 



5,2-6,2 



MetallglaiDz. 



leicht 



T. d. L. Ag-, As-, 8-Reaction, 
Sb-Rauch, mikrochemisch 
As-, Sb-, S- n. Ag-Reaction 



leicht 



grünlich- 
weüJB 


2-3 


2,6-2,8 


schwer 


schwara 


1-2 


7,4-7,5 


sehr 
leioht 


weifs 


6-6,5 


2,8-2,9 


leioht 


weifs 


2 


2,8-2,4 


nicht 


weifs 


9 


8,9-4 


nicht 



▼. d. L. und mikrochemisch 
Ni- und S-Beaction 



wird von HCl zersetzt 



▼. d. L. Bi-Beaotion nnd Ge- 
ruch nach 80t; mikroche- 
misch mit SchwefelsAure Te- 
Beaction; in SalpetersAure 
lösl unter Abscheid. Ton S 



gelatinirt mit HCl; mikro- 
chemisch Cl-, Na- u. Ca- 
Beaction 

gibt im Kölbchen H,0; wird 
mit Co-Lösung blaOsroth; in 
Stturen lOslich; mikrochem. 
Mg-Beaction 

wird mit Co-Lösung blau; in 
Sfturen unlOslich 



nadeiförmig; spröde. 



stark dichroitisch ; 
gemein biegsam. 



in dünnen Blättchen 
biegsam. 



ist nur scheinbar 
rhomboftdrisch, ist 
monoklin. 

selten. 



etwas fettig; dünn- 
tafelartig nach OB, 
biegsam. 



auf OB mitunter 
Perlmutterglans. 
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Hexagonal-rhomboedrisches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Endkw. 

Ton B 

n (1011) 



Spaltung 
oder Brach 



Glans 



Farbe 



Jarosit 
EaFe,S«0it.6aq. 



OB (0001) B (1011) 



Alunit 
K,icl,840„.6aq. 



Beadantit 

Phosphat (Arseniat) 
Q. Salfat Ton FeOt 
u. PbO + Wasser 



Zi&aober 

HgS 



ftaan 

(Bergkrystall) 
SiO, 



Chabasit 

(Phakolith) 
ni(CaK,Na,)AISvi 
Ote.n(CaK,Na,),Al, 
SiiOia 



LeYyn 
Ca^lSitOio'^aq. 



B (1011) OB (0001) 



B (1011) B (0001) 
— 2 B (0221) 

OB (0001) ooB (1010) 
B (1011) }B (1012) 
}B (1018) — 2B 
(0221) 

B (1011) — B(Olil) 

CX)B(IOIO) 4B(4041) 
2P2 /,,5,x OPf 



(1121) 



(5161). Zwillinge nach 
Aze 

B(lOll) — iB (0112) 

— 2B (0221) |P2 
(1123). Zwillingenach 
Axe on. nach B (1011) 

OB (0001) iB(3084) 

- i B (0382) — J B 
(0994) 



88»68' 



erkennbar 
nach OB 



89«10' 



91«48' 



92»87' 



94*16 
+.B = P 

a = 

103»34' 

b =r 

133044' 



94«46' 



nach OB we- 
nig Tollk. 



nach OB 



nach 00 B 
nicht anffal 
lend ; nn- 
eben, split 
terig 



muschelig 



= 79*29' 



nach B nicht 
sehr auffal 
lend 



nach B un- 
Tollkommen 



Glas- 
n. Dia- 
mant- 
glanz, 
auch 
Perl- 
mutt.- 
glanz 

Glas- 
oder 
Perl- 
mutt- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Dia- 
mant- 
glanz 



Glas- 
glanz, 
Fett- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



nelken-y 
schw&rzlich- 
braan bis 
brftunlich- 
gelb 



farblos oder 
sehr hell ge- 
fi&rbt 



olitengrfin 



cochenill- 
roth, schar- 
lachroth, 
bleigran 



farblos oder 
verschieden 
gef&rbt 



farblos oder 
hell gef&rbt 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



H&rte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



GhemiBohes Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



ockergelb 



8-4 



8,2 



weife 



gelblich- 
grün 



Bchar- 
lachroth 



weifB 



3,6-4 



8,6 



2-2,6 



2,6-2,8 



nicht 



leicht 



8-8,2 



2,6 



nicht 



weifs 



4-4,6 



gran 



2-2,1 



2,1-2,2 



mittel 



mittel 



gibt im Eölbchen H^O; mikro- 
chemisch K-, Fe- n. S-Beac- 
tion 



wird mit Go-Lösnng blau; 
erst nach dem Erhitzen in 
Säuren löslich ; gibt nach d. 
Erhitzen mit Wasser Alaun- 
krjrstftllohen; gibt mikro- 
chemisch K-Beaction 



ist T&llig flüchtig, im Kölb- 
chen sublimirbar, gibt t.' d. 
L. Hg-Beaction; nur in 
Königswasser löslich 



unlöslich in SRuren, schwer 
löslich in HFl, sehr schwer 
löslich in Aetzkalilösung 



wird von HCl zersetzt ; mikro- 
chemisch Ca- und AI-, auch 
wohl E- oder Na-Beaction ; 
gibt im Eölbohen HtO 



ähnlich dem Chabasit. 



klein u. tafelartig. 



Fnebi-Streng, Anltg. s. Beit. d. Uinerallen. 



zerknistert beim Er- 
hitzen. 



Zusammensetzung 
u. ehem. Verhalten 
sehr yerschieden. 



horizontal gestreift ; 
zeigt trapezol&dri- 
Bche Tetartofidrie. 



mit trapezoödrisoher 
Tetartoödrie OO B 

(1010) horizontal 
gestreift 



B (lOll) oft feder- 
förmig gestreift. 



bezogen auf das 
AxenTerhttltnifs d. 
Chabasit wird das 

bisherige B(ioll) 

zu V«B (3034). 

9 
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Hexagonal-rhombo^drisches Erystallsystem. 



Name 


Wichtigste 
Erystallformen 


Endkw. 
▼on B 


Spaltung 
oder Bruch 


Glans 


Farbe 


GmeUnlt 

Na,^8i«0„.6aq. 


V«B(2028) -|B(0223) 
OOB(IOIO) OB (0001) 


|B« 

11 2*82' 

±V.R 

a= 79*46' 
b = 
142»86' 


nach ooB 
deutlich 


Glas- 
glanz 


farblos, röth- 
lich - gelb- 
lichweiffl 












Natronsalpeter 
NaNO, 


B (1011) 


106»60' 


nach B deut- 
lich 


Glas- 
glanz 


farblos, heU 
gefärbt 


Kalkspath 

CaCO. 


R (1011) —16(0112) 

— 2B(0221) 4B(4041) 

16 B (16.0.16.1) OOB 

(1010) ooP2 (1120) 

OB (0001) B3 (2181) 

iB8 (2184). ZwU- 
linge nach OB, R, 
-JB. 


106»5' 


nach B sehr 
▼ollkommen, 
selten mu- 
scheliger 
Bruch 


Glas- 
oder 
Perl- 
mutt- 
glanz 


farblos, weils 
oder hell ge- 
färbt 


Dolomit 

(Bitterspath) 
CaCO,.MgCO, 


B(lOll) — 1B(0112) 
— 2B (0221) 


loens' 


nach B ▼oll- 
kommen 


Glas- 
glanz, 
Perl- 
mutt - 
glänz 


farblos 


Ankerit 
(CaFeMgMn)CX)^ 


B (1011) — |B(0li2) 
Zwillinge 


106«12' 


nach B deut- 
lich 


Glas- 
bis 
Perl- 
mutt.- 
glanz 


hellgelblich- 
u. graulich 


■TX"' 


B (1011) OB (0001) 
— }B (0112) 


106«61' 
bis 107« 


nach B 


Glas- 
glanz 


himbeerroth, 
rosenroth, 
bräanUoh- 
roth 


KlBoaspatb 

FeCO, 


B (1011) -iB (0112) 
OB (0001) ooP2 

(1120) 


107« 

• 


nach B ▼oll- 
kommen 


Glas- 
glänz, 
Perl- 
mutt.- 
glanz 


erbsengelb, 
graugelb, 
auch braun 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Httrte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifs 



weifs 



weifs 



weifs 



röthlich- 
weifs 



hellbraun 



4,5 



2-2,1 



ziemlich 
leicht 



1,5-2 



2-2,2 



2,6-2,8 



sehr 
leicht 



nicht 



3,5-4,5 



8,5-4 



3,5-4,5 



3,6-4,5 



2,8-3 



2,9-3,1 



3,3-3,6 



3,7-3,9 



nicht 



nicht 



nicht 



wie Chabasit, nur gelatinirt 
er mit HCl und gibt vor- 
waltend Na-Beaction 



gibt mikrochemisch u. speo- 
troskopisch Na - Beaction ; 
verpufft auf Kohle 



in verdünnter HCl in der 
Kälte leicht unter Aufbrau- 
sen löslich; gibt Ca-Beaction 



in verdünnter HCl nur beim 
Erhitzen unter Aufbrausen 
löslich; gibt mikrochemisch 
starke Ca- u. Mg-Beaction 



wird beim Glühen schwarz; 
in HCl erst beim Erhitzen 
löslich ; V. d. L. starke Mn- 
Beaction 

wird beim Glühen im Beduct- 
Feuer schwarz u. magnetisch; 
in HCl nur beim Erhitzen 
löslich; V. d. L. Eisenreac- 
tion 



die Flächen sind 
meist gestreift; die 
Erjrstalle erschei- 
nen holoedrisch. 



Geschmack bitter u. 
kühlend; in HtO 
leicht löslich. 



OB (0001) ist meist 
rauh, unter ihr der 
Erystall milchig 
getrübt — ] B 

(0112) nach der 
kürzeren Diagonale 
gestreift. 



die Flächen von B 

(1011) oft sattel- 
förmig gebogen, 
auch die Spaltflä- 
chen. 

zerknistert sehr hef- 
tig beim Erhitzen. 



zerknistert beim Er- 
hitzen. 



die Flächen von B 
sattelförmig gebo- 
gen. 



9» 
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Hexagonal-rhombo^drisches ErystaUsystem. 



Name 



Wichtigste 
KrystaUformeii 



Endkw. 

▼on R 

?r(lOri) 



Spaltang 
oder Brnoh 



Glanz 



Farbe 



Mentinspath 

(MgFe)COs 



■agnoUt 

MgCOg 



ZlBlupatli 

(Galmei) 
ZaCOt 



Xanthokon 
Ag;»AB,Sio 



Rothgftltlgen 

a) Pyrargjrrit 
Ag.Sb8, 



b) Proiutit 

Ag^ÄBSs 



Trooatit 
(ZnMn)tSi04 



Phenakit 
BeiSiO« 



Dioptas 

HtCaSiO« 



B (1011) 



B (1011) 



B (1011) 4B (4041) 
OB (0001) BS (2131) 



OB (0001) B (1011) 



B (1011) ooP2 (1120) 

— }B (0112) iB8 

(2184) B3 (2131) 

??^ (lOlO) Zwillinge 
2 



B (lOjl) O0P2 (1120) 



B (1011) CX>P2 (1120) 
iP2 (1123) 

|B (8085) (X)P2 (1120) 



107»14' 



lOMfi' 



107»40' 



108*26' 



naoh B 



nach B sehr 
▼ollkommen 
mit ebenen 
Flachen 



nach B nicht 
Behr deutlich 



naoh OB n. B 



Glaa- 
glanz, 
Perl- 
mntt- 
glanz 

Glas- 
glanz, 
Perl- 
mntt- 
glanz 

Glas- 
glanz, 
Perl- 
mutt.- 
glanz 

Dia- 
mant- 
glanz 



erbsengelb, 
gelblichgran 



farblos, weifs 
oder hell ge- 
f&rbt 



farblos oder 
hell gef&rbt 



pomeranzen- 
gelb, gelb- 
liohbraan 



a) 108*42' 



b) 107*60' 



116* 



116*36' 



nach. B nicht 

auffallend ; 

muschelig, 

uneben, 

splitterig 



nach oo P 2 
deutlich 



nach B und 
ooP2 un- 
deutlich 



|B nach — ^B 
: 96*28' deutlich 



Dia- 
mant- 
glanz 

bis 
meteil. 

Dia- 
mant- 
glänz 



feU- 
oder 
metoll 
artiger 
Glas- 
glanz 

Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



a) kermesin- 

roth, 

schwarzlich- 

bleigran 

b) cochenille- 
roth 



grttniich, 
gelblich, 
röthlich- 

braun, grau 



farblos, hell- 
gelblich 



smaragdgrün 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 


Hftrte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


weifB 


8,5 


8,8-3,4 


nicht 


nur in der Wftrme in HCl 
Ittslich; Mg- u. Fe-Reaction 


oft linsenförmige 
KrystaUe 


weifs 


4-4,6 


2.9-3,1 


nicht 


nnr in der Wärme in HCl 
löslich ; mikrochemisch Mg- 
Beaction 


— • 


weifs 


6 


4,1-4,6 


nicht 


in HCl leicht unter Anfschtta- 
men lOslioh; aaoh in Aetz- 
kali lOsUch; ▼. d. L. Zink- 
Beaction 


nur in kleinen wenig 
deutlichen Krystal- 
len. 


pomeran- 
zengelb 


2-2,6 


6,2 


sehr 
leicht 


T. d. L. und mikrochemisch 
Beaction auf Ag, As u. 8 


dünne Tafehi. 


a) coche- 

nill- oder 

kirsch- 

roth 


2-3 


a)6,8 


leicht 


Y. d. L. nnd mikrochemisch 
Beaction auf Ag, S, Sb 


• 


b) cocho- 
niU- bis 




b)6,6 




auf Ag, 8, As 




morgen- 
roth 












gelblich 


5.6 


4.4,1 


nicht 


in Sfturen löslich; gibt y. d. 
L. Zn- u. Mn-Beaction 


spröde. 


weife 


7,6-8 


2,9-8 


nicht 


unlöslich in Säuren 


zeigt rhomboödri- 
sche Tetartoödrie. 

• 


grfin 


6 


8,8-3,36 


nicht 


wird beim Glühen schwarz; 
gibt y. d. L. u. mikroche- 
misch Cu-Beaotion, gelatinirt 
mit Säuren 


zeigt rhomboödri- 
sche Tetartoödrie. 
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Hexagonal-rhomboSdrisches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Kiystallformen 



Endkw. 

Ton B 

;g(10n) 



Spaltung 
oder Brach 



Qlaiu 



Farbe 



Wniemit 

ZiitSiO« 



Tnrmafli 

(Schörl) 

r(BSiOs).i 
▼I 
nBSiOft 



SiO, 



(B,BOt . 2 SiO«) 



ooR(lOlO) »/4B(3084) 
OB (0001) 



OB (0001) — lB(0li2) 
R(lOri) — 2B(022'l) 
5^ (lO'lO) ooP2 



(1120) 



11 en' 

•/4R = 

128'>80' 



182«40' 
— 2R 
108»8' 



nach OB; 
nach ooB on- 
ToUkommen 



nach B und 
OO P 2 sehr 
onToIlkoni' 
Dien ; mu- 
scheHg, un- 
eben 



Fett- 
glanz 



Glas- 
glanz 



farblos, gelb, 

braun bis 

roth 



£arblo8, 

schwarz, 

grün, grau, 

roth, braun 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 


HArte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


weiTs 


6,6 


4,1-4,2 


nicht 


▼. d. L. Zn-Reaction; gelati- 
nirt mit den schwächsten 
Säuren; löslich in Aetzkali 


Erystalle klein; 
spröde. 


weifs 


7-7,6 


2,9-8,2 


theÜB 


sehr Bchwanckendes Verhal- 


Prismenfl&chen ver- 








schmelz- 


ten; unlöslich in HCl; nach 


tical gestreift; He- 








bar, 


dem Schmelzen löslich in 


mimorphismns und 








theUs 


SchwefeUttore 


polare Pyroelectri- 








nicht 




citttt nach Axe c. 
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Quadratisches 

Mineralien mit 



Name 



Wichtigste 
KrjBtallformen 



a) Seiton-, 

b) Endkw. 

von 
P (111) 



Spaltung 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



RatU 

TiO, 



Polianit 
MnOt 

Braunit 
MntOs 



Knpferidos 

(Chalkopyrit) 
CuFeSiB 



Hansmannit 
MnaO« 



Fergasonit 
Ca,G&rLa¥)aNbt40M 



BläUertellor 

(Nagyagit) 

(PbAu)(STe), 



Antlmonglani 

Wismnthglanz 



ooP (110) c»Poo(100) 
P (111) Poo (101) 
(X)P2(210). Zwillinge 
und Achtlinge nach 
Poo (101) 



P (111) Poo (101) 
OoP (HO) O0P2 (210) 



P (111) OP (001) 
2 Poo (201) 



P(lll) -i-;.(lll) 

2 Poo (201). Zwil- 
linge nach P (111) 



(111) |P(118) 
Poo (101) 



P (111) ooP (110) 



84*40' 
123»8' 



86«28' 
122*4' 



108*39' 
109*68' 



108*40' 
109*58' 



117*64< 
105*25' 



128*28' 
100»28' 



deutlich nach 
OoP und 

ooPoo; mu- 
schelig bis 
uneben 



nach ooP un- 
eben bis 
muschelig 

nach P ziem- 
lich deutlich 



muschelig bis 
uneben 



nach OP voll- 
kommen, 
nach P und 
Poo wenig; 
uneben 

unvollkomm. 
muschelig 



dia- 
mant- 
artiger 
Metall, 
glänz 



Metall- 
glanz 
mwaek 

Metall- 
glanz 

bis 
metall- 
artiger 
Fettgl. 

Metall* 
glänz 



Metall 
glänz 



MetaU. 
glänz, 
fettart. 



hyancinth-, 
cochenill-, 
dunkelblut- 
roth; röth- 
lichbraun, 
schwarz 

lichtotahl- 
grau 



eisen- bis 

brttunlich- 

schwarz 



messinggelb 

bis goldgelb, 

auch bunt 

angelaufen 



schwarz 



pech- bis 
schwarz- 
braun 
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Krystallsystem. 

Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



(gelbbraun 



schwarz 



schwarz 



grünlich- 
schwarz 



6-6,5 



6-6,6 



6-6,5 



8,5-4 



4,2-4,8 



4,99 



4,7-4,9 



4,1-4,3 



nicht 



nicht 



nicht 



mittel 



braun 



hellbraun 



5-5,5 



4,5-6 



4,7-4,8 



4,9-5,9 



nicht 



in Säuren unlöslich; gibt mit 
Phosphorsalz Ti-Reaotion 



gibt mit Ha viel Chlor. 



gibt mit HCl Chlor; im K51b- 
oben kein Wasser. 



gibt beim Rösten Oeruoh 
nach SOt, gibt Cu-Beaction; 
in Salpetersäure unter Ab- 
scheid, von S löslich; die 
Lösung gibt mit HsN braune 
Fällung von Eisenhydrozyd 
und dunkelblaue Lösung 

gibt mit HCl wenig Chlor 



die Prismen vertical 
gestreift ; oft in 
feinen Nadeln 



Erystalle klein und 
glänzend. 



Krystalle verzerrt. 



stets pyramidal; P 
gestreift; andere 
Pyramiden glatt 



sehr selten. 



galt bisher als qua- 
dratisch, ist aber 
rhombisch. 



sind rhombisch. 
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Quadratisches 

Mineralien ohne 



' 




a Seiten-, 








Name 


Wichtigste 
KrjBtallformen 


b Endkw. 

▼on 
P (111) 


Spaltung 
oder Bruch 


Qlanz 


Farbe 


(Wemerit, 


ooP (HO) P (111) 


6S»48' 


nach cx)P 


GUs- 


farblos oder 


C3oPoo (100) OP (001) 


136«11' 


Tollkommen ; 


oder 


weifs 


SkapoUth) 






muschelig 


Fett- 




m(GaNa,)4^Si,0„. 






und uneben 


glanz 




nSiOt.p(NatCa)ai' 












■eUlith 


ooPoo (100) OP (001) 


65«80' 


ziemlich 


Glas- 


gelblich- 


(HumboldtOith) 


ooP (110) 


186» 


deutlich nach 


oder 


weifs, gelb- 


(CaMirNa,),, 






OP; uneben 


Fett- 


lichbrann, 








glanz 


honi^rgelb 


Idokns 


cx)P(llO) ooPoo(lOO) 


74«14' 


uuTollk. nach 


Glas- 


gelb, grün, 


(Vesuvian) 


P (111) OP (001) 


129^29' 


CX)P U. CX)POO 


glanz, 


braxin. 


(GaMg) — (▲IFe) 


PCX) (101) 




uneben und 


Fett- 


schwarz 


r= Silikat 






Bplitterig 


glanz 




Xenotim 


P (111) 


82*22' 


nach ooP 


Fett- 


braun in ver- 


(Ttterspath) 
(¥€e)P,08 




124»80' 




glanz 


schiedenen 










Stufen bis 












fleischroth 


Urkoa 


P (111) ooP (110) 
ooPcx) (100) 3P (381) 


84020' 


unvollkom- 


Glas- 


farblos, hya- 


(Hyacinth, Azorit) 


123n9' 


men nach P 


glänz 


cynthroth. 


ZrSiO« 


SPS (811) 




und ooP; 


mitDi- 


braun, roth. 








muBchelig 


amant- 


grün, gelb 








bis uneben 


schim- 
mer, 
Fett- 
glanz 




Malakon 


ooPoo (100) P (111) 
ooP (110) 


88*30' 


muschelig 


Glas- 


blftnlichweifs 


8(Zr8i)0,.aq. 


124* 




glanz, 
Fett- 












glanz 




Oentedtit 


P (111) ooP (110) 


84*25' 


_ 


Dia- 


röthlioh- bis 


Zr, Ti, 8i, Ca, Mg, 


ooPoo (100) 


128*16' 




mant- 


gelblich- 


Fe, H,0 








glanz 


brann 


RntU 


OOP(llO) OOP(X)(100) 


84*40' 


deutlich nach 


Dia- 


roth, braun 


TiO, 


P (111) PCX) (101) 


123*8' 


CX)P U. CX)PCX) 


mant- 


bis schwarz 




CX)P2 (210). Zwillinge 




muschelig 


glanz 






und Achtlinge nach 




bis uneben 


mit 






Poo (101) 






metall. 
Scbim- 
, mer 
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Krystallsystem. 

Metallglanz. 



strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



graulich- 

und 

gelblich- 

weifs 

weifs 



fleisoh- 

roth oder 

gelblich- 

weifs 

weill9 



weifii 



gelbbraun 



5,5-6 



5-5,5 



6,5 



4,6 



7,6 



5,5 



6-6,5 



2,6-2,73 



2,9 



8,3-3,4 



4,4-4,56 



4,4-4,7 



mittel 



schwer 



leicht 



nicht 



nicht 



8,9-4,1 



8,6 



4,2-4,8 



nicht 



nicht 



in HCl löslich, gewöhnlich 
unter Gelatiniren; gibt Ca-, 
Na- und meist auch Cl- 
Beaction. Die sauersten 
Glieder sind unlösl. in HCl 

gelatinirt mit HCl, gibt 
Ca- und Na-Beaction 



vor dem Schmelzen wenig, 
nach dem Schmelzen in HCl 
löslich unter Gelatiniren 



in kochend, conc. HCl unlös- 
b'ch, auf Zusatz von Wasser 
entsteht dann eine klare 
Lösung 

in Säuren unlöslich, nur conc. 
Schwefelsäure löst das feinste 
Pulver in der Hitze schwer 
auf; T. d. L. nur in Borax, 
wenn auch schwer, löslich 



in Säuren unlöslich, gibt mit 
Phosphorsalz Ti-Beaction 



die Flächen vonlooP 
und oo P oo ge- 
wöhnlich vertical 
gestreift. 



die Prismenflächen 
stark vertical ge- 
streift. 



sehr selten und 
klein. 



wird durch Glühen 
entfärbt. 



ist wohl nur ein 
zersetzter Zirkon. 



dem Zirkon ähnlich; 
selten. 



die Prismenflächen 
vertical gestreift; 
oft nadelartig. 
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Quadratisches Erystallsystem. 



Name 



Wiobtigtte 
Krystallformen 



a Seiten-, 

b Endkw. 

Ton 

p (111) 



Spaltang 
oder Brach 



Olans 



Farbe 



HuttoiB 

(Zinnen) 
SnO, 



Thorit 

(Orangit) 

(Th8i)0t.naq. 

Edingtonit 
Ba^Si,Oio.8aq. 



Giemondin 

(CaK.).Al,Si,Ow. 
18 aq. 

Sarkoliih 
NaeCa«id,aSi,oOiw 

LOweit 
2(Na,MgS.Os).5aq. 



Bleibomerz 
PbCl,.PbCOa 



Apopbyllit 

4H,CaSisO,. 



KFl.aq. 



Sobeelit 
(Tungsteln) 
CaWO* 



Stolsit 

(Sobeelbleierz) 
PbWO* 



ooP (110) P viii) 

<x>Poo(iOO) Poo(lOi). 

Zwillinge nach Poo 

(101) 



P (111) 



ooP (HO) — x(lll) 



*P 



x(112) 



P (111). Zwillinge a. 
Sechslinge nach P 
(111) 



P (111) 'ooPoo (100) 
OP (001) 



P (111) 



<X)Poo(100) OP (001) 
ooP (HO) 



(111) ooPoo (100) 
OP (001) 



P (111) 
OP (001) 



Poo 

P8 

2 



(101) 
;r(818) 



2P (221) ooP (110) 
P (111) 



87«8' 
121^40' 



a = 87» 



• = 87«9' 
fttr P, 
92«41' 
P 
2 



für 



92*80' 
118*84' 



102*64' 
112^^2' 

106*2' 
111*44' 



107*18' 
118*66' 



121*4' 
104* 



180*88' 
100*4' 



181*25' 
99*45' 



nach ooP u. 
ooPoo eebr 
unTollkom- 
men; splitt- 
rig, uneben 

musobelig 
o. splittrig 



nach ooP 
deutlich 



nnrollk. nach 
P 



muschelig 



nicht sehr 
deutlich nach 
P 



sieml. Tollk. 
nach ooP; 
muschelig 

nach OP Toll- 
kommen 



Dia- 
mant- 

bis 
Fett- 
glanz 

Glas- 
glänz 



Glas- 
glänz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 

Glas- 
glänz 



Dia- 
mant- 
glanz 

Fett- 
glanz 



deutlich nach 
P; musche- 
lig, uneben 



unrollk. nach 
P; muschelig 



Pett- 
bisfast 

Dia- 
mant- 
glanz 

Pett- 
glanz 



braun in gelb, 
graa und 
schwarz I 



Bchwarz u. 
gelbroth 



graulicliweifg 
bis lichtroth 



farbloSy weife 



röthliohweifs 



gelblichweifii 



farblos bis 
grau u. and. 
helle Farben 

farblos, hell- 
rosenroth 



gelb bis roth 
und braun, 
selten farb- 
los 



röihlich, 

braun, grau, 

grün 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



grau, 
weiüs 



heUgelb 



weifs 



weiTii 



weifs 



wbUb 



w«ilji 



weiffl 



weifs 



hellgrma 



Hftrte 



6-6^ 



Spec. 
Gewicht 



Sohmelz- 
barkeit 



4,5 



4-4,5 



5-6 



5,6-6 



2,6-8 



2,5-8 



4,5-5 



4,5 



6,8-7 



•5,2-5,4 



2,7 



2,26 



2,5 



2,87 



6-6,8 



1,96-2,4 



5,9-6,2 



7,9-8,1 



nicht 



nicht 



schwer 



leicht 



mittel 



leicht 



sehr 
leicht 



leicht 



schwer 



sehr 
leicht 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



in Säuren unlöslich, durch 
Schmelzen mit Aetzkali lös- 
lich. Mit Soda Zinnflittem, 
die in HCl gelöst mikrochem. 
Zinkreaction geben 

gelatinirt mit;;HCl 



mit HCl gelatinirend gibt im 
Kölbchen Wasser, Ba- u. AI- 
Reaction 



gelatinirt mit HCl; gibt Ca- 
u. K-Beaction 



gelatinirt mit HCl; mikroche- 
misch Ca-Beaction 

in Wasser löslich; mikro- 
chemisch Reaction auf S, 
Mg und Na ; gibt im Kölb- 
chen HfO 

in verdünnter^ Salpetersäure 
unter Aufbrausen löslich, 
gibt Pb- u. Cl-Reaction 

in HCl leicht löslich unter 
Abscheid, von SiOt-Schleim ; 
gibt keine Ad-Beaction, da- 
gegen Beaction auf Ca u. Fl. 

Säuren aersetsen ihn unter 
Abscheid, ron WOa, die sich 
in AlkaHen löst. Gibt v. d. 
L. und mikrochemisch W- 
nnd Ca-Beaction 

in Salpetersäure unter Ab- 
scheidung Ton Wolframsäure 
löslich; letztere löst sich in 
Alkalien; gibt v. d. L. und 
mikrochem. Pb- u. W-Beact. 



Krystalle gewöhn- 
lich kurz säulen- 
förmig oder pyra- 
midal; spröde. 



selten. 



ist wahrscheinlich 
rhombisch oder 
monoklin (ist op- 
tisch zweiaxig). 

zuweilen mit hemi- 
ödrischen Flächen. 

fast'nie in Krystal- 
len. Geschmack 
salzig und zusam- 
menziehend. 

Krystalle klein. 



auf der Spaltfläche 
von OP Perlmutter- 
glanz; spröde. 



Krystalle pyramidal 
oder tafelartig ; er- 
wärmte Stücke 
phosphoresciren. 



klein ; Oberfläche 
drüsig oder ge- 
krümmt; milde. 
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Quadratisches Erystallsystem. 










a Seiten-, 








Name 


Wichtigste 
Krystallformen 


b Endkw. 

Ton 
P (111) 


Spaltung 
oder Bruch 


Glanz 


Farbe 


WilfeBit 

(Gelbbleierz) 
PbMoO* 


P (111) ooP (110) 

OP (001) JP (113) 

Poo (101) |Poo (208) 


13l«48' 
99*38' 


nach P zieml. 
vollkommen 


Fett- 
oder 
Dia- 
mant- 
glanz 


gelb bis roth 


Ealomel 
(Quecksilberhom- 

erz) 

HgCl 


ooPoo (100) P (111) 
ooP (110) 


185«60' 
98«8' 


nach 00 Poo 
undeutlich ; 
muschelig 
bb uneben 


Dia- 
mant- 
glanz 


graulich- bis 
gelblichweüs 


Matlokit 
Pb,Cl,0 


P (111) OP (001) 
Poo (101) 


186*19' 
97058' 


unvoUk. nach 
OP; musche- 
lig und un- 
eben 


Dia- 
mant- 
glanz 


grünlich bis 
gelblich 


Chalkolith 
(Uranglimmer, 
Kupferuranit) 
CuaP,08.2(UO,), 
P.Og.Saq. 


P (111) OP (001) 
ooP (110) 


U2«8' 
96«3' 


nach OP sehr 
vollkommen, 
nach ooPoo 
sehr deutlich 


Glas- 
glanz 
Perl- 
mutt.- 
glanz 
a. OP 


Smaragd-, 
gras- und 
spangrün 


Anatas 

TiO, 


P (111) OP (001) 

iP (113) ooPoo(lOO) 

Poo (101) 


136*36' 

97«61' 


nach OP u. 
P ziemlich 
vollkommen; 
muschelig 
bis uneben 


Dia- 
mant- 
glanz 

oft 
metall- 
artig 


indigblau, 

hyacinthroth, 

honiggelb bis 

braun; im 

reflectirten 

Licht auch 

dunkelgrau 


Gehlenit 
Ca,(AlFe)Si,0,o 


OP (001) ooPcx) (100) 


a = 59« 


nach OP ziem- 
lich vollk. ; 
muschelig 
bis uneben 


lekwaek 

Fett- 
glanz 


hellgrünlich 
u. bräunlich- 
od. grünlich- 
grau 


Bittersalz ] 
Zinkvitriol 
Thomsonit 
Mesotyp 

'K'nllriira.nit 


— 


~ 


— 


— 


— 


Andalusit 












Phillipsit 
Barytharmotom 


— 


— 


— 


— 


— 


Kryolith 


— 


^ 


— 


— 


— 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



HArte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



ChemischeB Verhalten 



' Besondere 
Bemerkungen 



gelbweifs 



weifs 



weifs 



apfelgrün 



1-2 



2,5-8 



2-2,5 



6,8-6,9 



6,4-6,5 



7,2 



8,6 



granlich- 
weiffl 



weifs 



6-5,6 



8,8-8,9 



6,5-6 



8-8,1 



leicht 



leicht 



mittel 



nicht 



schwer 



in Salpetersftare unter Ab- 
soheidung von Molybdän- 
sAure löslich, welche sich in 
Ammoniak löst; gibt t. d. L. 
u. mikrochemisch Pb- u. Mo- 
Beaction 

gibt T. d. L. u. mikrochem- 
Quecksilberreaction ; färbt 
mit CuO u. Phosphorsalz die 
Flamme blau; ist in Königs- 
wasser löslich 

in Salpetersäure löslich; gibt 
Pb- und Cl-Beaction 



gibt im Eölbchen H,0 ; Ku- 
pfer-Beaction y. d. L.; lös- 
lich in Salpetersäure ; mikro- 
chem. Beaction auf Ur, Cu 
und P.Oe 



in Säuren unlöslich; t. d. L. 
Titan-Beaction 



gelatinirt mit HCl 



wenig spröde, ver- 
knistert heftig beim 
Erhitzen. 



ist Yollständig flüch- 
tig; milde. 



Y. d. L. deorepiti- 
rend. 



Krystalle gewöhn- 
lich tafelartig. 



Krystalle meist pyra- 
midal, P oft hori- 
zontal gestreift. 



iLÖnnen quadratisch 
erscheinen , sind 
aber rhombisch mit 
einem nur wenig 
von 90° abWeich. 
Prismenwinkel. 

Isind oft scheinbar 
quadratisch (P. 
c»Poo), iQ Wirk- 
lichk. aber monokl. 

ist monoklin. 
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1 



Rhombisches 

Mineralien mit 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Winkel 
von ooP 

(HO) 



Spaltung 
oder Bruch 



Glana 



Farbe 



Antbttoiiglau 

(Grauspiefsglana) 
Sb,Sa 



Wismathglaiiz 
(Bismathin) 
Bi,8, 



Düfrenojsit 
Pb.AB,85 



Bonrnonit 

CutPb,Sb,Se 



Pyrolnsit 

(Braunstein) 
MnO, 



Enargit 

CusAsS« 



(X>P(110) <X)Poo(010) 
P (111) 



90*26' 



ooP (110) 

ooP8 (180) ooPoo 

(100) ooPoo (010) 

OP (001) ooPoo (010) 
ooP (110) P (111) 

Poo (011) Poo (101) 



c»P (110) Poo (101) 

Poo (011) OP (001) 

ooPoo (100) ooPoo 
(010). Zwillingenach 
ooP (001) 

ooP(llO) ooPoo(lOO) 

iPoo (102) ooPoo 
(010) OP (001) 



ooP (110) OP (001) 

ooPoo (010) ooPoo 
(100) 



9l«80' 



98*89' 



93*40' 



93*40' 



97*68' 



nach ooPoo 
sehr voll- 
kommen 



nach ooPoo 
vollkommen, 
weniger nach 

ooPoo 

nach OP ziem- 
lich gut, 
muschelig 



nach ooPoo 

sehr unvoll' 

kommen, 

uneben bis 

muschelig 



nach ooP 

nicht sehr 

deutlioh,auch 

nach ool^oo 

und ooPoo 



vollk. nach 
ooP, nach 

ooPoo und 

ooPoo we- 
niger vollk, 



Metall 
glans 



MetaU- 
glänz 



MeteU- 
glänz 



MetaU- 
glänz 



Metall 
glänz 



Metall- 
glanz 



bleig^u, 
auch bunt 
ausgelaufen 



licht bleigrau 

bis fast wei'A, 

bunt ange- 

laufeu 



sohwftrzlich 
bis bleigran 



blei- u. stahl- 
grau bis ei- 
senschwarz 



dunkeis tahl- 
grau , fast 
schwarz 



eisenschwarz 
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146 



strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



schwarz 



schwarz u. 
glänzend 



röthlich- 
hraun 



dunkel- 
grau 



schwarz 



2-2,5 



4,6-4,7 



schwarz 



2,6-3 



2-2,5 



6,5 



6,5-5,7 



6,7-6,8 



4,7-6 



sehr 
leicht 



leicht 



leicht 



leicht 



nicht 



4,3-4,6 



sehr 
leicht 



verflüchtigt sich Töllig mit 
Antimouraucb ; ist in Schwe- 
felkalium völlig löslich, eben- 
so in heifser HCl ; in Salpe- 
tersäure scheidet sich S und 
ein weifses Pulver ab; gibt 
Sb-Reaction 



V. d. L. starke Bi-Reaction; 
in Salpetersäure lösl. unter 
Abscheidung von S; die 
Lösung trübt sich mit H,0. 



im Eölbchen S u. Schwefel- 
arsen gebend; v. d. L. Arsen- 
geruch und Blei-Reaction. 
In Salpetersäure unter Ab- 
scheidung von S löslich; 
mikrochemisch Pb-, As- und 
S-Reaction 

V. d. L. mit HCl erhitzt eine 
blaue Flamme gebend; gibt 
Bleibeschlag; in Salpeter- 
säure unter Abscheid, von 
S, Autimonoxyd und PbSO« 
löslich; mikrochem-Reaction 
auf Pb, Cu u. Sb 

gibt V. d. L. starke Mn-React. 
in HCl unter Entwickl. von 
viel Cl löslich 



gibt V. d. L. As-Gerach und 
Cu-React. ; in Salpetersäure 
unter Abscheid, von S lös- 
lich; mikrochemisch Ca- a. 
As-Reaotion 



säulenförmig ; ooP 

und cx)Pcx> stark 
vertical gestreift; 
die Spaltfläche von 
letzterem horizon- 
tal gestreift; milde. 



die prismatischen 
Flächen sind ver- 
tical gestreift. 



dicke rechtwinklige 
Tafeln; spröde u. 
zerbrechlich. 



wenig spröde. 



vertical gestreift; 
die Flächen oft 
gekrümmt , nur 

cx)Poo eben und 
glänzend ; wenig 
spröde bis milde. 

spröde. 



Fuehs. streng Anltg. c. Best. d. Mineralien. 



10 
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Rhombisches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



- Winkel 
Ton ooP 

■ ("0) 



Bpaltnng 
oder Brach 



GUns 



Farbe 



MnUfO« 



Brookit 

(Arkaniit) 
TiO, 



Wolfruntt 

(FeMn)W04 

Jamesonit 
Pb,Sb,S» 



Hai^aslt 

(Strahlkiee, 

Wasserkies) 

FeS, 



Schriftens 
(SylTanit) 
(AuAg)Te, 

Anenlkkles 

(Mispickel) 
FeAsS 



Glaudokot 
(FeCo)A88 



ooP (110) OP (001) 
<X)P2(120) Poo(lOl) 
P 2 (212) 

P (111) P2 (122) 

(X>P(110) OOR3O(100) 

2Poo (021) 



99*40' 



99*41' 



nach ooPoo 
tehr Tollk., 
nach ooP 
weniger Toll- 
kommen 

nach ooPoo 
undeatlich 



MetaU. 
glänz 



ooP(llO) <X)Pcx>(010) 



iPoo (018) Poo (011) 
odP (110) OP (001) 

Poo (101). Zwillinge 
nach ooP (110) 



ooP (110) {Poo (014) 
Zwill. nach Poo (101) 



ooP (110) Poo (011) 



100*87' 



101*20' 



nach OP 
ToUkommen 



metall- 
artiger 
Dia- 
mant- 
glanz 
schwa- 
cher 
MetaU- 
glänz 



Metall 
glänz 



eisenachwaR 
bis dankel- 
stahlgran 



rothbrann 
bis Schwan 



106*6' 



110*48' 



111*12' 



111*3' 



nach ooP 
sehr undeut- 
lich; uneben 



MetaU 
glänz 



nach ooP 
wenig deutl. 



nach OP 

deutlich ; 

nach ooP 

undeuüich 



graulich 

speifsgelb mit 

Stich ins 

grOne 



MetaU- 
glänz 



MetaU- 
glänz 



stahl- bis 

donkelblei- 

grau 



Uchtstahl- 
grau bis sil- 
berweifs und 
gelblich 



zinnweifs i 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



braun 


3,5-4 


4,3-4,4 


nicht 


brann 


5,5-6 


3,8-4,2 


nicht 


glänzend 


2,5 


5,5-6,6 


leicht 


grünlich- 
grau 


6-6,5 


4,6-4,9 


mittel 


schwarz 


5,6-6 


6-6,2 


leicht 


grau- 
Bchwarz 


5 


6,9-6,2 


leicht 



in HCl mit Cl-Entwicklung 
löslich; gibt v. d. L. Mn- 
React., im Kölbchen HtO 



unlöslich in Säuren; gibt v. 
d. L. Titan-Reaction 



gibt V. d. L. Pb- u. Sb-Beac- 
tion ; Yon Salpetersäure unter 
Abscheidung von S zu PbSO, 
und SbgOs oxydirt; in hei- 
fser HCl unter Abscheidung 
von PbClj löslich. 

gibt im Kölbchen Schwefel, 
der Bäckstand entwickelt 
mit Salzsäure H^S; in Sal- 
petersäure unter Abscheid, 
von S löslich; in HCl un- 
löslich 



V. d. L. Arsengeruch; im 
Kölbchen braunes Sublimat 
von Schwefelarsen u. Arsen; 
in Salpeters, unter Abscheid, 
von S löslich; in HCl un- 
löslich 

V. d. L. Arsengernch u. Co- 
Reaction; im Kölbchen Sub- 
limat von wenig As. In Sal- 
petersäure unter Abscheid, 
von S mit rother Farbe lösl. 



die Prismen stark 
vertical, OP (001) 
parallel Aze b ge- 
streift; etwas spröde 



gewöhnl. tafelartig 

nach ooPcx) (100), 
ist nach Schrauf 
monoklin, erscheint 
als Arkansit wie 
hexagonal durch 
ooP(110)P2(122);. 
spröde. 



ist monoklin. 



langsäulenfÖrmig ; 
milde; zerknistert 
V. d. L. 



OP u. Poo parallel 
Axe a gestreift 



ist monoklin. 



die Erjstalle tafel- 
artig oder kurz 

säulenförmig; }Poo 
(014) parallel Axe 
a stark gestreift. 



10* 
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Rhombisches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigite 
Krystallformen 



Safflorit 

(Spathiopjrit) 

(CoFe).As, 

Urait 
H,(PeCa)«FeSi40i8 



leUngluii 

(Sprödglasen, 
Stepbanit 
AgtSbS« 



Silberkies 
(Argentopjrit, 
Sternbergit) 
Ag,S.mFeA+i 

Knpferglaai 



Silberkupferglanz 
(AgCu,)8 



Akanthit 
Ag.S 

Geokronit 
Pb»Sb,Sa 



AntimonsUber 

Ag„8b„ 



cx)P(llO) inPoo(mOl) 
ZwUL naohooP (HO) 

ooP (110) 00^2 (120) 
P (111) Poo (101) 



Winkel 

Ton ooP 

(HO) 



I 



OP (001) ooP (110) 
ooPoo (010) P (111) 
2 Poo (021) 

OOP (110) P (111) 

OP (001) ooPoo (010) 
Drillinge nach ooP 



112*88' 



116«39' 



119»40' 



OP (001) 00 P (110) 119»35' 

(»Poo (010) JP (113)1 

{Poo (023). Zwillinge 
nach ooP (1 10) 



ooP (110) ooPoo(OlO) 
OP (001) *P (114) 



Erystalle undeutlich 



ooP (110) ooPoo(OlO) 
P2 (212) 



OOP(IIO) OOPOO(OIO) 
OP (001) P (111) 

2 Poo (021) 



119«35' 



110«64' 



119*44' 



Spaltung 
oder Bruch 



120* 
ungef&hr 



muschelig 
bis uneben 



nach 2 Poo 

u. ooPoo un- 
vollkommen ; 
muschelig, 
uneben 

▼ollk. nach 

OP oder gar 

nicht 



nach ooPun 
vollkommen; 
muschelig 
bis uneben 



flachmusche- 
lig fast un- 
eben 

uneben 



nach ooP; 
muschelig 
bis eben 



nach OP und 
Poo 



aiADX 



MetaU- 

glanz 



schw^a-f 

eher 
Metall- 
glanz, 

Fett- 

glanz 



Farbe 



zinnw^i 
dunkel an- 
laufend 

Schwan in 

braun und 

grtin 



Metall- leisenschwan 1 



glänz 



Metall- 
glanz 



Metall- 
glanz 
meist 
Mkwaek 



Metall- 
glänz 

Metall- 
glanz 

Metall, 
glänz 



Metall- 
glai 



bis dunkel- 
grau 



zinnweü^ 
tombak- 
braun, gelb 



Bchwftrzlich- 
blei^Mo 



schwftrzhci- 
bleigrau 

schwttrzlich- 
bleigrau 

licht blei- 
grau, meist 
schwarz an- 
gelaufen 



silberweifs 
mit gelblich. 
Anlauffarben 
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Mineralien mit Metallglanz. 



'•^ strich 


Harte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


^' 


4,5 


7,1 


leicht 


V. d. L. und mikrochemisch 
As- u. Co-Reaction 


— 


n sehwars 

i 


6,5.6 


3,8-4,1 


leicht 


gelatinirt mit HCl, Lösung 
stark gelb gefärbt; starke 
Fe-Reaction 


c»P u. ooP2 stark 
vertical gestreift. 


" ^Iftnzend 


2-2,5 


6,2-6,8 


leicht 


gibt Y. d. L. Antimonrauch; 
in SalpeteiDsäure unter Ab- 
scheidung von S und SbtO, 
löslich. Die Lös. gibt Ag- 
Beaction 


mild ; beim Erhitzen 
zerknistemd. 


: schwarz, 
glänzend 

\ 


1-4 


4,2 


leicht 


in Königswasser unter Absch. 
von S u. AgCl löslich; gibt 
Ag- und Fe-Beaction 


erscheint nie hexa- 
gonal. 


i schwarz, 
^ glänzend 


2,6-3 


5,5-6,8 


leicht 


V. d. L. Kupfer-Reaction ; in 
Salpetersäure unter Abscheid, 
von S mit blauer Farbe lös- 
lich; gibt mikrochem. Cu- 
u. S-Beaction 


tafel- oder kurz säu- 
lenförmig; OP ge- 
streift; sehr milde; 
läTst sich in Spä- 
nen abschneiden 


schwarz 


2,5-3 


6,2 


leicht 


ebenso; gibt aber auch v. d. 
L. und mikrochemisch Ag- 
Beaction 


sehr milde. 


schwarz 


<2,5 


7,2-7,8 


leicht 


gibt nur Ag- u. S-Beaction 


spitz pyramidale 
verbogene Kry- 
stalle, geschmeidig. 


unver- 
ändert 


2-3 


6,4-6,6 


leicht 


V. d. L. schwacher Arsenge- 
ruch u. Beact. auf Pb, in 
Salpetersäure unter Abscheid, 
von S, PbSO* u. SbjOs sich 
oxydirend. Mikrochemisch 
Sb-Beaction 


Erystalle selten, 
meist derb; milde. 


glänzend 


8,6 


9,4-10 


leicht 


V. d. L. Antimonrauch und 
Silberkom ; mikrochemisch 
Beact. auf Sb u. Ag; in Sal- 
petersäure unter Abscheid, 
von SbtOa löslich 


wenig spröde. 
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Rhombisches Krystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



I Winkel" 
von ooP 
' (110) 



Odra!«'- 



Farbe 



Polybasit 
(AgCu)ia(SbA8),8i, 



Zinokenit 
PbSbtS« 



Tttrotantalit 

(CaFeCe),(¥Br) 

(TaNb)40i5.4aq. 

Arsenelseii 

a) LOUingit 

FeAs, 

b) Leakopyrit 

Fe,Afl, 

Tantalit 
(FeMn)(TaNb),0, 



Weifsnickelkies 

(Arsennickel) 

NiAs, 



Aeschynit 
TiThNbCeYFeCa 



Enpferautimon- 

glaoz 

CuSbSt 



ooP (110) OP (001)1 nahezu 
P (111) 120« 



ooP (110) Poo (101) 
Drillinge nach cx)F 
(110) 

ooP (110) ooPoo(OlO) 
OP (001) 



ooP (110) Poo (101) 



P (111) ooPoo (010) 
ooPcx)(iOO) Poo (010) 
ooPl (490) 



ooP (110) 



ooP (110) 2Poo (021) 



OOP (110) OoP2 (120) 



120»89' 



12 1^48' 



122*26' 



ooP| 
= 122»45 



etwa 
1231 



128*84' 



135*12' 



anvollkomm. 


MeUU- 


nach OP 


glänz 


uneben 


Metall- 




glanz 


muschelig u. 
uneben 


halber 
Metall- 




glanz 


nach OP ziem- 


Metall- 


lich deutl. ; 
uneben 


glanz 


muschelig bis 
uneben 


unvoll- 
komm. 




Metall- 




glanz 
aber 




fett- 




artig 


uneben 


Metall- 




glanz 


etwas mu- 


unvoll- 


schelig 


komm. 
Metall- 




glanz, 
in den 




Fett- 




glanz 
geneigt 


sehr Tollk. 


Metall- 


nach ooPoo; 


glänz 


muschelig 





eisenschwan 



blei- bis 
stablgrau 



theils 

schwarz, 

theils gelb 

silberweiTs 
in stahlgrau 



eiaenschwan 



zinnweifs mit 
röthl. Stich 



eisen- bis 
braun- 
schwarz 



bleigrau, 
eisenschwarz, 
bunt ange- 
laufen 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


Bcliwarz 


2-2,5 


6-6,2 


sehr 
leicht 


y. d. L. As-Geruch und Sb- 
Ranch, Cu- u. Ag-Reaction; 
mikrochemisch As-, Sb-, Ag-, 
Cu- u. S-Reaotion 


tofelförmig, OP iat 
triangulär gestreift; 
galt früher fdr 
hexagonal. 


glänzend 


3-3,6 


5,3 


leicht 


Y. d. L. u. mikrochemisch 
Pb-, Sb- u. S-Reaction 


ooP mit starker ver- 
ticaler Streifung ; 
milde. 


grau 


6,6 


6,4-6,7 


nicht 


unlöslich in Säuren 


selten u. undeutlich. 


schwarz 


6-6,6 


7-7,4 


schwer 


gibt im Eölbchen metall. 
Arsen, auf Kohle Arsenge- 
ruch; löslich in Salpeters, 
ohne Abscheid. Yon Schwefel 


spröde. 


dunkel- 
braun 


6-6,6 


7-8 


nicht 


V. d. L. unveränderlich; un- 
löslich in Säuren 


— 


— 


5,6 


7,1-7,2 


leicht 


Y. d. L. Arsengeruch u. Ni- 
Reaction; in Salpetersäure 
ohne S- Abscheidung löslich ; 
gibt Ni-Reaction 


-- 


gelblich- 
braun 


6,6 


6,1-6,2 


kaum 


gibt Ti-Reaotion; unlötUoh in 
Salzsäure 


sehr selten. 


schwarz 


8,6 


4,7 


leicht 


T. d. L. Antimonrauch und 
Cu-Reaotion ; in Salpeters, 
unter Abscheid. Yon S und 
SbtO« löslich ; mikrochem. 
Sb-, Cu- u. 8-Reaotion 


tafelartig. 
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Rhombisches 


Crystallsystem. 






Name 


Wichtigste 
Krystallformen 


"WiÄeT" 
von c»P 

(110) 


Spaltung 
oder Bruch 


Glanz 


Parle 


Golvmbit 

(Niobit) 
(FeMn)(NbTa),0, 


ooPoo (010) ooPoo 
(100) OP (001) ooP 

(HO) ooP8 (180) 

P (111) Poo (101) 

Poo (Oll) 


185»40' 


nach ooPc» 
deutlich; n. 

ooPc» weni- 
ger; uneben, 
muschelig 


dia- 
mant- 
artiger 
Metall- 
glanz 


braunlich-bifl 
eisenschwarz 


Polykrafl 

(YSr)5(TiU)i,Nb, 
Ow.Öaq. 


ooP(llO) ooP<x>(010) 
P (111) 2P(X) (021) 


140« 


muschelig 


Metall- 
glanz 


schwarz 


Meneghinit 
PWSb,8, 


ooP (110) 


140M6' 


— 


Metall- 
glanz 


bleigrau 


Nagyagit 

(Blftttertellur) 

(PbAu)(STe), 


ooPoo(OlO) Poo (011) 
6Poo(051) (X)P2(120) 
ooP6 (160) P (111) 
2P2 (121) 


c»P2 

= 121*20' 


sehr Yollk. 
nach P 


MeUll- 
glanz 


schwftrzlich- 
bleigrau 


Skleroklas 
PbAfltS^ 


OP (001) cxiPc» (100) 
ooPoo (010) P (111) 


P = 

105«3' 
91022' 
135H6' 


nach OP 


Metall- 
glanz 


licht bleigrau 



Mineralien ohne 



Anhydrid 

(Karstenit) 
CaSO« 



Bittersalz 
(Epsomit) 
MgSO^.Taq. 

Thomsonit 

2(CaNa,)dblSi,08. 
5aq. 



OP (001) ooPoo (010) 
C»P(X) (100) 



C3oP (110) P (111) 
|.;^(111) (X)P(llO) 

ooPoo (100) ooPoo 

(010) c»P (110) OP 

(001) 



90«4' 



90*38' 



90*40' 



nach OP, 

00 P oo und 

oo P oo sehr 
vollkommen 

deutlich nach 

ooPoo 

uneben 



Glas-, 
Perl- 
mutt.- 
u. Sei- 
dengl. 

Glas- 
glanz 



Glas- 
bis 
Perl- 
mutt.- 
glanz 



farblos, weifs 
oder sehr hell 
gefftrbt 



farblos 



farblos 
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Mineralien mit Metallglanz. 



Strich I Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



kirsch- 
roth, 
braun- 
schwarz 



glÄU- 

braun 



grau 



graulich- 
schwarz 



röthlich- 
braon 



6,4-6,4 



nicht 



6-6 



1-1,5 



5,1 



6,8 



6,8-7,2 



5,4 



nicht 



leicht 



leicht 



leicht 



Metallglanz. 



weifs 



weifs 



weife 



in Säuren unlöslich 



3-3,6 


2,8-3 


schwer 


2-2,5 


1,7-1,8 


leicht 


6-5,5 


2,35 


nicht 
leicht 



Y. d. L. yerglimmend; in HCl 
schwer , in Schwefelsäure 
völlig lösUch 



gibt T. d. L. Antimonrauch 
und Pb-Reaction. Mikro- 
chemisch Pb- u. Sb-Reaction' 



gibt Y. d. L. Goldreaction u. 
Bleibeschlag; mikrochemisch 
ist Te direct nicht nachweis- 
bar 



gibt im Eölbchen rothes 
Schwefelarsen; gibt Arsen- 
geruch u. Pb-Reaction 



gibt im Eölbchen kein H«0'; 
ein Körnchen mit HfO ver- 
setzt gibt Mikrokryställchen 
Yon Gyps 



gibt im Eölbchen Yiel H|0; 
mikrochemisch Mg- und S- 
Reaction 

gibt im Eölbchen H^O, gela- 
tinirt mit HCl; das Pulver 
reagirt alkalisch; gibt mikro- 
chem. Ca- u. Na-Reaction 



dick tafelförmig n. 

CX)PCX) oder breit 
säulenförmig ; 

(»Poo-Ycrtical ge- 
streift. 



durch ooPoo tafel- 
artig; ist Yertical 
gestreift; y. d. L. 
heftig zerknisternd. 

kommt nur in Yer- 
tical gestreiften 
Nadeln und Pris- 
men Yor. 

sehr milde; in dün- 
nen Blättchen bieg- 
sam. 



sehr spröde, y. d. L. 
decrepitirend. 



Erystalle selten, 
meist würfelähnl. 
Spaltstückchen 



meist Yertical ge- 
streift; OP stellt 
eine parallel Axe a 
gebrochene Fläche 
dar. 
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Rhombisches Krystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



TWinkel ; 

|yon ooPI 
' (110) ' 



Spaltung 
oder Bruch 



Glana 



Kalkuranit 
Ca,P,0,.2(ÜO,), 
PaO, . 24aq. 



Aidilult 

(Cbiastolith) 
▲ISiOs 



GiBmondin 
(CaK,),Al,8i,0„ 
18aq. 



latroUth 

(Meaotyp) 
Nat^lSi,Oto.2«q. 



EnstaUt 

u. Bronzit 
(MgFe),8i,09 



Hjperthen 

(Szaboit) 
(FeMg),8isOg 



Schillenpath 

(Bastit) 
Mg,Si,H«09 



OP (001) ooP (110) 
P(lll) 



ooP (110) OP (001) 
PCX) (101) 



cx>P (110) Poo (011) 
Zwillinge u. SechBlinge 



ooP (110) P (111) 



ooP(llO) ooPoo(OlO) 
ooPoo (100) 



cx>P(110) ooPoo(OlO) 
cx>P<x> (100) 



ooPoo(OlO) ooP(llO) 



90*48' 



90*44' 



90*60' 



91* 



91*44' 



91*30' 



93* 



nach OP 

höchst voll 

kommen, 

nach CX)P(X> 

und ooPcX) 
deutlich 

nach ooP 
undeutlich; 
uneben, split- 
terig 



uuTolIk. nach 
ooP U. PCX) 



nach cx)P 
deutlich 



ToUkommen 

nach cx)Pcx) 
schalige Zu- 
sammensetag. 
deutlich nach 
cx>P 



desgl. 



nach cxjPcx) 
sehr Tollk., 
nach CX)P 
minder toU- 
kommen; un- 
eben, splittrig 



auf OP 
Perl- 
mutt- 
glans 



Fett- 
bis 
Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Perl- 
mutt- 
glanz 



meUll- 
artiger 
Perl- 
mutt.- 
glanz, 
Fett- 
glanz 

metall. 
Perl- 
mutt.- 
glanz 



Farbe 



schwefelgelb 
bis zeisig- 
grün 



farblos, meist 
hell gef&rbt 



farblos 



farblos, hell- 
br&unlich- 



golb 



farblos bis 
hellbrftun- 
gelb und 
hellbraun 



dunkelbraun 
bis schwarz 



dunkel-, 
lauch- und 
oliyengrün 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



H&rte 



Speo. 
Gewicht 



Sehmelz- 
harkeit 



ChenÜBches Verhalten 



Besondere 
Bemerkangen 



gelb 



1-2 



3,1 



leicht 



weifs 



7,6 



3,1-3,2 



nicht ■ 



weifs 



weifs 



weifs 



6-6 



6-5,5 



4-6,5 



2,26 



2,1-2,8 



8,1-3,5 



leicht 



leicht 



nicht 



gibt im Kölbchen H,0 ; ▼. d. L. 
u. mikrochemisch U-, Ca-a. 
P-Reaction 



in Sftaren unlöslich, wird 
mit Go-Lösnng geglüht blau 



gelatinirt mit HCl; gibt mi- 
krochemisch Ca- u. K-Reac- 
tion 



gibt im Kölbchen HaO; gela- 
tinirt mit HCl; mikrochem. 
starke Na-Reaction 



in S&uren unlöslich; gibt Mg- 
Reaction 



gelblich- 
grau 



graulich- 
weifs 



8,8-8,4 



schwer 



desgl. 



3,6-4 



2,7 



sehr 
schwer 



gibt im Kölbchen HaO; y. d. 
L. oft Chrom -Reaction; ron 
Schwefels&ure TöUig zersetz- 
bar 



milde , tafelförmig 
nach OP; hat qua- 
dratisch. Aussehen. 



ist oft mit Glimmer 
bedeckt; hat qua- 
dratisch. Aussehen ; 
Chiastolith ist in- 
nen hohl oder mit 
schwarzer Masse 
erfüllt. 

hat quadratisches 
Aussehen (P), ist 
rhombisch oder 
monoklin. 

oft nadelförmig und 
radialfasrig ; oo P 
▼ertical gestreift. 



auf den Spaltfl&ohen 
fasrig. 



ohne ftufsere Krj- 
stallform in grofflen 
Indiyiduen einge- 
lagert. 
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Rhombisches Erystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
KrysUllformen 






Glanz 



Farbe 



Adamli 

Zii4A8,09.aq. 



Libetbenit 
Cii4P,09 . aq. 



OliyeDit 
Cn4A8,0« . aq. 



Cbrysoberyll 

(Alezandrit) 

BeiclO« 



Diaspor 



Götbit 

(Nadeleisenerz) 
H^FeO* 



Hamit 
H,Mg,9Si80a4Fl4 



Cbondrodit 
Klinohamit 



ooP(llO) (X)P(X)(010) 
Poo (101) 



ooP (110) Poo (011) 
P (111) 



ooP (110) Pc» (011) 
cx>Poo (100) 



P (111) Pcx> (011) 

ooPoo (100) oolPoo 

(010) ooP2 (120). 
Zwillinge n. Drillinge 

nach 3Poo (081) 

CX>Pcx> (010) <X>P2 

(210) P (111) Pcx> 
(011) 



cx>Pcx> (010) P (111) 

OOP(IIO) OoP2 (210) 
Poo (011) 

OP (001), zahlreiche 

Pyramiden; ooPoo 
(100) OoP (110) 

OoP2 (210) 



91»62' 



92«20' 



92»80' 



OOP2 
= 93«88' 



93043' 



94«53' 



94025' 



nach Poo 
deutlich 



nach oof^oo 

und ooPoo 
sehr unvoll- 
kommen 



sehr unvoUk, 
nach ooP u. 

Poo 



unroUk. nach 

ooPoo; mu- 
schelig 



nach 00 Poo 
recht ToUk., 

nach ooP 2 
weniger 



nach ooPoo 
sehr Tollk. 



nach OP 

nicht sehr 

deutlich; un- 

Tollkommen 

muschelig 



Glas- 
glanz 



Fett- 
glanz 



Glas-, 
Fett- 
u. Sei- 
den- 
glanz 

Glas- 
bis 
Fett- 
glanz, 



Glas- 
glanz, 
auf 

ooPoo 
Perl- 
mutt.- 
glanz 

Dia- 
mant- 
glanz 



fett- 
artiger 
Glas- 
glanz 



honiggelb, 

rosenroth, 

▼iolbla.u 



lancb-, Oli- 
ven- und 
dankelgruD 



lauch-, Oli- 
ven- und 
dunkelgrün 



bellgrün in 
verschieden. 
Abstufungen 



farblos oder 
sehr hell ge- 
färbt 



schwärzlich-, 

gelblich- u. 

röthlich- 

braun 



gelb in Koth 
und Braun 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



gelblich 


3,5 


4,8 


oliven- 
grün 


4 


3,6-3,8 


grün bis 
brann 


3 


4,2-4,6 


weifs 


8,6 


3,7-3,8 


weifs 


6 


3,3-3,5 


gelblich- 
braun 


4,5-5,5 


3,8-4,2 


weifs 


6,5 


3-3,2 


- 


— 


— 



leicht gibt im Kölbchen H,0 ; y. d. 
L. As-Geruch u. Zn-Beschlag; 
die Schwefelkalium -Lösung 
gibt As-Reaction; in S&uren 
löslich 

ziemlich gibt im Kölbchen H,0 und 
leicht wird schwarz; y. d. L und 
mikrochem. Ca- u. P-React. 



leicht 



nicht 



nicht 



kaum 



kaum 



gibt im Kölbchen H,0 ; y. d. 
L. As-Geruch u. Cu-React. ; 
die Schwefelkalium - Lösung 
gibt mikrochem. As-React.; 
in Sfturen löslich 

wird mit Co-Lösung blau; in 
S&uren unlöslich 



wird mit Co-Lösung blau; in 
S&uren unlöslich 



Krystalle sehr klein. 



Krystalle klein. 



Krystalle klein und 
oft gekrümmt 



Durchkreuzungs- 
drillinge heifsen 
Alexandrite; für 
künstliches Licht 
mit rother Farbe 
durchscheinend. 



sehr spröde. 



gibt im Kölbchen H,0 und 
wird roth; y. d. L. im Re- 
ductionsfeuer sich in schwar- 
zen Magnetit yerwandelnd ; 
in HCl leicht löslich 

gibt Fl- u. Mg-Reaction; mit 
Phosphorsalz Kieselskelett ; 
in 8&uren löslich 



spröd; theils nadei- 
förmig, theils bl&tt- 

rig nach ooPoo. 



sehr fl&chenreich. 



sind monoklin. 
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Rhombisches Erystallsjstem. 



Name 



Wichtigste 
I KrystaUformen 



Winkel 
Ton cx>P 

(110) 



'Spaltung 
oder Brach 



Glanz 1 



Farbe 



Caledonit 
(PbCu),805 . aq. 



Brcoklt 

(Arkaneit) 
TiO, 



Prelmlt 

H,Ca^lSisOti 



Haidingerit 
H,CasA8,0,.aq. 



Schwerspatb 

(Baryt) 
BaBO« 



Yitriolblei 

(Anglesit) 
PbSO* 



COlestia 

SrSO* 



CX)P(llO) ooPcx>(010) 

OP (001) 2 Poo (201) 

P (111) Pcx> (011) 

P (111) P2 (122) 

c»P(llO) ooPoo(lOO) 

2Poo (201) 



OP (001) ooP (110) 

ooPcx) (010) ooPoo 
(100) 



CX)P (110) ooPoo(OiO) 
PCX) (011) IPoo (102) 

i. Stellung : 
ooP (110) OP (001) 

1 PCX) (102) PCX) (011) 

2. Stellimg : 
Poo (101) ooPoo(lOO) 
2Pc»(021) PCX) (011) 

O0P2 (120) 

wie bei Schwerspath 



wie bei Schwerspath 



96® nach OD Poo Fett- 



I 



99H1' 



99«68' 



deutlich 



100« 



lOlHO' 



11 6^22' 



1. Stellg. 
103«84' 



1. Stellg. 
104010' 



nach ooPcx)metaIl 



glänz 



nndentlich 



nach OP ziem- 
lich deutlich ; 
nach ooP sehr 
undeutlich, 
uneben 



sehr ToUkom- 
men nach 

ooPoo 



nach ooP u. 
OP 



nach Poo 

ooPoo sehr 
▼ollkommen 

wie bei 

Schwerspath, 

aber nicht so 

▼ollkommen ; 

muschelig 

wie bei 

Schwerspath; 

uneben 



artiger 
Dia- 
mant- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
oder 
Fett- 
glanz 



Dia- 
mant- 

oder 
Fett- 
glanz 

Glas- 
auch 
Fett- 
glanz 



blaugrfin, 
berg- bis 
spangrun 



rothbrann 
bis Bchwarz 



farblos, hell- 
grünr 



farblos, weifs 



farblos, weifs 
od. sehr hell 
gef^lrbt 



farblos oder 
sehr hell ge- 
färbt 



farblos, weifs, 
hellblau 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



H&rte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



grünlich- 
weifs 



braun 



2,5-8 



5,5-6 



6,4 



8,8-4,2 



nicht 



nicht 



weifs 



6-7 



2,8-8 



mittel 



welTs 



weifs 



2-2,5 



3-3,5 



2,8 



4,8-4,7 



leicht 



sehr 
schwer 



weifs 



weifs 



8-8,5 



6,3-6,4 



3,9-4 



leicht 



ziemlich 
leicht 



y. d. L. Pb- Cu- u. 8-React.; 
in Salpeters&ure nur theil- 
weise löslich 



in S&uren unlöslich; ▼. 
Titanreaction 



d. L. 



im EOlbohen wenig HjO ge- 
bend ; nach dem Glühen mit 
HCl gelatinirend; gibt mikro- 
chemisch nur Ca-, keine Na- 
Reaction 



gibt im Kölbchen H,0 y. d. L. 
Arsengeruoh ; mikrochemisch 
Ca- u. As-Reaction; in Sal- 
petersäure löslich 

f&rbt mit HCl befeuchtet die 
Flamme gelbgrün (Barium- 
spectrum), in S&uren unlös- 
lich, nur in heifser conc. 
Schwefels&ure löslich, durch 
Wasser daraus fWbar. Mit 
Kohle gemengt u. reducirend 
erhitzt gibt die HCl-Lösung 
mikrochemisch Ba-Reaction 

gibt y. d. L. Pb- u. S-React.; 
schwerlösl. in Salpoters&ure, 
löslich in Kalilösung und in 
conc Bchwefelsfture 



gibt y. d.L. S-React.; mit HCl 
befeuchtet fttrbt er dieFlamme 
schön carminroth (Strontium- 
Bpectrum);inconc. Schwefels, 
lösl. ; mit Kohle gemengt u. 
reduc. gibt d. salz8.Lös. mikro- 
chem. keine Kalk-, send. Sr-R. 



lang säulenförmig; 
gestreift. 



gewöhnl. tafelartig 

nach ooPoo; ist 
nach Schrauf mo- 
noklin , erscheint 
als Arkansit durch 

P2 und cx)P wie 
hezagonal; spröde. 

auf OP Perlm.glanz; 
ooP horizontal ge- 
streift u. aufgeblät- 
tert; OP mulden- 
förmig gebogen oft 
in kugelig., radial- 
schaligen Massen. 

milde , in dünnen 
Blättchen biegsam. 



Krystalle tafelartig 
nach P , bezw. 

OOPoo, od. säulen- 
förmig; zerknistert 
y. d. L. sehr stark. 



spröde , zerknistert 
y. d. L. 



zerknistert y. d. L. 
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Rhombisches Erystallsystem. 



yon cx>P 
(110) 



Name 



I Wichtigste 

I Krystallformen 



Wolfrantt 

FeWO* 

Schwefel 

8 



KiesetelBk 

(Galmei) 
H,Zn,SiOB 



EoBphorit 
(MnFe),iclP,Oto • 
4aq. 



Childrenit 
(FeMn),^lP,Oio . 
4aq. 

Brochantit 
Ca«S07.8aq. 



ThermoDatrit 
Na^COs. aq. 



Sillimanit 
▲ISiO« 



Karpholith 
H,(MnFe)(AlFe) 
8i,0to 

Ilyait 
H,(FeCa)«FeSi40t8 



P (111) IP (118) 

OP (001) Poo (011) 

CX>Poo(lOO) <X>P(110) 

• 

ooPoo(OlO) ooP(llO) 

OP (001) 8PO0 (301) 

2P2 (121) hemimorph 
nach Axe c 



P (111) ooP (110) 

ooPcx) (010) ooPoo 
(100) 2P2 (121) 

2P2 (121), mit Eo8- 
phorit isomorph 

ooP(llO) cx>Poo(010) 
Poo (011) ooP (101) 

ooPoo(OlO) cx>P(llO) 
Poo (011) 



OOP (110) O0P| (230) 



OOP (110) OP (001) 



OOP (110) P (111) 
Poo (101) O0P2 (120) 



Spaltong 
oder Bruch 



100»37' 



101*68' 



103*60' 



104*19' 



104*32' 



107*60' 



111* 



111027' 



112*38' 



nnehen und 
mascbelig 



nach ooP u 
Poo deutlich 



ziemlich 
deutlich nach 

ooPoo 



nach2P2 un- 
vollkommen 



deutlich nach 

ooPoo 

nach ooPoo 



sehr ToUk. 
nach ooPoo 



muschelig, 
unehen 



Glans 



Fett- 
bis 
Dia- 
mant- 
glanz 

Glas- 
glanz, 
auch 
Perl- 
mutt- 
artig 



fettart. 
Glas- 
glanz 

desgl. 



Glas- 
glanz 

Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz, 
Fett- 
glanz 

Sei- 
den- 
glanz 

Fettgl. 
in den 
Metall- 
glai 
geneigt 



Farbe 



gelb 



farblos, weils, 
auch ver- 
schieden ge- 
färbt 



farblos bis 
blafsroth 



hellgelb in 

braun und 

schwarz 

Smaragd- bis 
schwärzlich- 
grün 

farblos 



farblos oder 
hell gefftrbt 



Stroh- bis 
grüngelb 

schwarz in 

braun und 

grün 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 


H&rte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


— 


— 


— 


— 


— 


ist monoklin. 


gelblich- 
weifs 


1^-2,6 


1.9-2,1 


sehr 
leicht 


ist völlig flüchtig; verbrennt 
zu 80, 


sehr spröd. 


weifs 


5 


3-3,6 


nicht 


f&rbt sich mit Go-Lös. theils 
blau, theils grün; v. d. L. 
Zinkbeschlag ; gelatinirt 
schon mit Essigsäure ; löslich 
in Kalilauge 


durch Vorherrschen 

von ooPcX) ge- 
wöhnlich dünn ta- 
felartig ; spröd, 
stark decrepitirend; 
polarpyroelectrisch 
nach Axe c. 


«reifs 


5 


8,13 


schwer 


gibt im Böhrchen H,0; in 
Sfturen löslich; gibt v. d. L. 
und mikrochem. P-Reaction 


Krystalle kleixi, ooP 
vertical gestreift; 
decrepitirt beim 
Erhitoen. 


gelblich 


5 


8,25-8,8 


schwer 


desgl. 


klein. 


hellgrün 


8,6^ 


8,8-8,9 


leicht 


gibt im Röhrchen H,0; in 
S&uren löslich; v. d. L. und 
mikrochem. Cu- u. 6-React. 


wird auch für mo- 
noklin oder triklin 
gehalten. 


weifs 


1,6 


1,6 


leicht 


gibt im Kölbchen HtO; in 
H,0 löslich, löst sich unter 
Aufbrausen in Salzsäure; die 
Lösung gibt mikrochemisch 
Na-Reaction 


selten kry staUisirt ; 
schmeckt alkalisch. 


weifs 


6-7 


8,2 


nicht 


in Säuren unlöslich 


stark vertical ge- 
streift; die Kry- 
stalle immer Säu- 
len- u. nadeiförmig. 


weifs 


6 


2,9 


mittel 


gibt im Kölbchen H,0; un- 
löslich in Säuren; v. d. L. 
Mn-Reaction 


Krystalle sehr klein; 
haarförmig; ist 
vielleicht monokl. 


schwarz 


5,5-6 


8,8-4,1 


leicht 


gelatinirt mit HQ; Lösung 
stark gelb gefärbt; starke 
Fe-Reaction 


ooP u. cx>P2 stark 
vertical gestreift. 



Faeha.Btr«ng, Anltg. b. B«st. d« Min«raUen. 



11 
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RhombischeB ErTStallBjatem. 



Name 



Wichtigite 
Kryttallformen 



WinteT" 

Ton ooP 

(110) 



Spaltiing 
oder Brach 



Glaiia 



Fube 



Atakamit 
HtCu^CltO« 



PoljhaUt 
K,MgCa,840i«.8aq. 



Herderit 

(CaBe),P,0«(CaBe) 
Fl. 



Zoidt 



AngOBl 
CaCO, 



iBit 



Oeruslt 

(Weifsbleierz) 
PbCO, 



Stroatlanlt 

SrCOa 



cx>P (110) Poo (011) 
ooPco (010) 



ooPoo(OlO) coP(llO) 
OP (001) 



P (lU) ooP (110) 

ooPoo (010) 8 PCX) 
(081) 

ooP (HO) Poo (101) 

2 Poo (021) ooPoo 

(100) ooPoo (010) 
P (111) 

ooP(llO) ooPoo(OlO) 

Poo (011) P (111). 
ZwUlinge nach ooP 
(HO) . 



ooP (110) P (111) 

2 Poo (021) Poo (011) 

ooPoo (010) Zwillinge 
u. Drillinge nach ooP 
(110) 



ooP(llO) ooPoo(OlO) 
OP (001) P (111) 

2 Poo (021) Zwillinge 

a. Drillinge nach ooP 

(110) 



118»3' 



115» 



116^21' 



iieno' 



116*10' 



117«14' 



iivno' 



nach ooPoo 
deutlich; 
unebda 



nnyollkomm. 
nach ooP 



muschelig 



Yollk. nach 

ooPoo ; mu- 
schelig, un- 
eben 



nach ooPoo 
unvollkom- 
men; musche- 
lig, uneben 



nach ooP u. 

2Poo undeut- 
lich ;musche- 



nach ooP u. 

2Poo undeut- 
lich; uneben 
bis muschelig 



GU»- 

glanz 



schon gros 



Bchwa- Ziegel- und 
eher I fleischrotii 
Fett- 
glans 



Olaa- 
glanz 



Olas-u. 
Perl- 
mutt- 
glanz 

Olas- 
glänz 



Dia- 
mant- 

bis 
Fett- 
glana 



Glas- 
glänz 



farblos in 
gelb 



farblos, heu- 

graxi, beJi- 

röthlich 



farblos od« 
sehr heü ge- 
firbt 



farblos, weili 

u. grau oder 

hell geftrbt 



farblos und 
weifs oder 
sehr hell ge- 
färbt 



Digitized by VjOOQIC 



163 



Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



GhemischeB Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



. a.pfelgrfin 



3-8,5 



3,76 



röthlich- 
weifß 



weifs 



weifs 



weifs 



3,5 



2,75 



3,5-4 



3,2-3,3 



2,9-3 



weifs 



3,5 



6,5 



weifs 



3,5 



mittel 



sehr 
leicht 



schwer 



schwer 



nicht 



mittel 



3,6-3,8 sehr 
I schwer 



im Kölbchen Wasser gebend, 
wird dabei schwarz; f&rbt 
die Flamme blaugrün; gibt 
▼. d. L. Cu-React; lösl. in 
Salpetersäure und in NHg; 
gibt mikrochemisch Gu- u. 
Cl-Reaction 

mikrochemisch Reaction auf 
Ca-, Mg, K und S; gibt im 
Kölbchen H«0 



wird, mit Co-Lösung geglüht, 
blau; in Ha löslich; y.d.L. 
u. mikrochemisch P-React 



wird mit Go-Lösung blau, 
nach dem Glühen mit HGl 
gelatinirend ; mikrochemisch 
Ga- und Al-Reaction 



zerfällt beim Erhitzen zu Pul- 
ver; in Säuren leicht unter 
Aufbrausen löslich ; mikro- 
chemisch Kalkreaction 



y. d. L. Pb-Reaction; in Sal- 
petersäure unter Aufbrausen 
löslich; gibt mikrochemisch 
Pb-Reaction; auch in Kali- 
lOsung löslich 



färbt die Flamme nach dem 
Befeuchten mit HGl carmin- 
roth; im Spectroscop Sr- 
Reaction; im HGl unter 
Brausen löslich ; mikrochem. 
keine Ga-Reaction, mit Oxal- 
säure aber Sr-Reaction 



Erystalle selten. 



Krystalle selten; in 
H,0 löslich. 



spröd; nach Axe a 
in die Länge ge- 
zogen. 



selten krystallisirt 



auch einfache und 
Durchkreuzungs- 
Drillinge u. Yiel- 
Unge kommen vor; 
sehen meist hexa- 
gonal aus, oft mit 

einspringendem 
Winkel auf cx>P. 

ooPoo meist parallel 
Axe a gestreift ; 
spröd , yerknistert 
stark beim Erhitzen 
und wird gelb ; hat 
zuweilen hexago- 
nales Aussehen. 

auf dem Bruch Fett- 
glanz ; hat oft 
hexagonales Aus- 
sehen ; Krystalle 
oft spitz pyramidal. 



n* 
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RhombischeB KrystaHsystem. 



Winkel 

Ton ooP 

(110) 



Name 



Wichtigste 
Kryitallformen 



Spaltung 
oder Bmoli 



Glanx 



Farbe 






Wlttcrit 

BaCOa 



Aletonit 
BaCOt, GaCO« 



Euohroit 
Cii4ABt09.7aq. 



Anripigment 

A^s, 



Fisoberit 



Kalisalpeter 
KNO, 



Oordlertt 

Mg,(^3Pe)38i80,s 



Lirokonit 
(Linsenens) 
Cui8icU(AaP),o05, 
60 aq. 

Leadbillit 
Pb804.2PbCO,. 
PbH,0, 

fillmmergruppe 



ooP(llO) ooPco(OlO) 

2PöO (031) Zwillinge 

u. Drillinge naob ooP 

(110) 

(111) 2Poo (021) 
OoP (HO) 



CCP (HO) CoP2 (120) 
OP (001) PöO (011) 

OoP (HO) CX>P2 (120) 
Poo(lOl) cx>Poo(010) 



ooP(llO) ooPoo(OlO) 
OP (001) 



cx>P(110) cx>Pcx>(OlO) 
P (111) 2Poo (021) 

cx>P(110) <x>Poo(010) 

OP (001) P (111) 

2 PCX) (021) 



117*48' 



118«60' 



117*20' 



117*49' 



118*32' 



118*49' 



119*10' 



118*29' 



nach ooP an 

▼ollkommen ; 

uneben 



naob C30P u. 

ooPoo ziem- 
lieb deutliob 



naob ooP u. 
Poo onyollk. 

aebr yollk. 
naob ooPcx) 



nach CX)PCX) 
cx)P undeut- 
lich ;muBcbe- 
lig 

nach ooPoo 
nicht sehr 
deutlich; 
muschelig 



Olas- 

glans 

oft 

matt 



Fett- 
glans 



Olas- 
glana 



Fett- 
glanz, 
Perl- 
mutt- 
glanz 

Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



ungefähr 
120* 



fSarbloB und 
weifs 



farblos und 
weifs 



Smaragd- u. 
lauchgrfin 



citronen- his 

pomeranzen- 

gelb 



grün in ver- 
scbiedenen 
Schattirung. 



farblos und 

schmutzig- 

weifs 



farblos oder 
in blaugrauen 
u. gelblicheo 
Farben 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



H&rte 



Spec. 
Gewicht 



Bobmelz 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifs 



spangrfin 



gelb 



grünlich- 
weifs 



weifs 



weiTs 



3-3,5 



4-4,6 



8,5-4 



1,6-3 



7-7,6 



4,2-4,8 



3,6-8,7 



8,8-3,4 



3,4-3,6 



2,6 



1,9-2 



2,6-2,7 



schwer 



leicht 



sehr 
leicht 



schwer 



in S&aren nnter Aufbransen 
löslich ; färbt mit HCl be- 
feuchtet die Flamme gelb- 
lichgrün ; im Sprectroscop 
und mikrochem. Ba-Reaction 

in S&uren unter Aufbrausen 
löslich; gibt mikrochemisch 
und spectroscopisch Ba-und 
Ca-Reaction 

gibt im Eölbchen H,0 ; v. d. 
L. As-Geruch u. Cu-React., 
ebenso mikrochemisch; lös- 
in Salpeters&ure 

sublimirt im Kölbchen unver- 
ändert, ist TöUig flüchtig; 
gibt Arsengeruch u. S-Reac- 
tion;. in K,S löslich; mikro- 
chemisch As- u. S-Beaction 



gibt im Kölbchen H,0; nur 
in Schwefelsäure löslich ; 
mikrochemisch und y. d. L. 
M' u. P-Reaction 

yerpufit auf Kohle; gibt 
mikrochemisch K-Reaotion 



in Säuren kaum löslich; mit 
Co-Lösung blau werdend 



Krystalle selten; auf 
dem Bruch Fett- 
glanz; hat meist 
hexagonales Aus- 
sehen. 

gewöhnlich einer 
hexagonalen Pyra- 
mide ähnlich; sel- 
ten. 

spröde; odP vertical 
gestreift. 



die Prismenflächen 
vertical, die Spalt- 
fläche horizontal 
gestreift; milde, in 
dünnen Blättohen 
biegsam. 

selten; meist in 
sechsseitigen Säu- 
len; spröde. 



schmeckt salzig u. 
kühlend; in H,0 
leicht löslich. 



auf dem Bruch Fett- 
glanz; schöner Tri- 
chroismus, hat oft 
hexagonales Aus- 
sehen. 

ist monoklin. 



ist monokliiu 



ist monoklin. 



Digitized by VjOOQIC 



166 





Rhombisches '. 


Bjystallsystem. 






Name 


Wichtigste 
Krjttallformen 


Wiukei 
Ton ooP 

(110) 


Spaltung 
oder Bruch 


Glanz 


Farbe 


Olaserit 
K.ß04 


P (111) coP (110) 
(xtoo(OlO) Pöo(OU) 


120*24' 


nach OP sehr 
unyollkomm. 


Glas- 
glanz 


farblos 


Okenit 
HaCa8iaO«.aq. 


ooP(nO) ooPöo(OlO) 
OP (001) 


122«19' 


— 


Perl- 
mutt.- 
glanz 


welfs oder 

sehr hell ge 

fftrbt 


Tantalit 
(FeMn){TaNb),0, 


coPoo (100) coP 1 

(490) ooPoo (010) 

Poo (011) 


ooPt = 
122W 


muschelig 
bis uneben 


Dia- 
mant- 
oder 
Fett- 
glanz 
oder 
un- 
yollk. 
MeUU- 
glanz 


eisenschwso 


Danburit 
GaB,SiO, 


ooP (110) ooP2 (120) 

Poo (101) 4 Poo (041) 
OP (001) 


U2«62' 


nach 00 P 
unvollkom- 
men; uneben, 
muschelig 


Fett- 
und 
Glas- 
glanz 


heU in gelb- 
lichen und 
bräunlichen 
Farben 


Topu 

6^18iOB.^lSiFl,o 


ocP (110) 00P2 (120) 
P (111) |P (223) 

2 Poo (021) OP (011) 


124*17' 


nach OP 

yollkommen ; 

muschelig, 

uneben 


Glas- 
glanz 


farblos, gelb- 
lich, hellblao, 
hellbraun, 
hellgrün 


AithophyUit ) 

(MgFe),Si,09 

eedrtt 

(MgFea)8i.O,. 
(MgFe),id,09 i 


ooP(llO) ooPoo(lOO) 
ooPoo (010) 


124*30' 


nach ooPoo 
yollkommen, 
nach ooP un- 
yollkommen 


Perl- 
mutt.- 

bis 
Glas- 
glanz 


nelkenbraun 
in grau 


WaveUit 
Al,P40|9.12aq. 


ooP(llO) ooPoo(OlO) 
Poo (101) 


126*26' 


— 


Glas- 
glänz 


farblos oder 
hell geftrbt 


Pseudobrookit 

3TiO,.2FeOs, 

wenig MgO 


ooPoo (100) ooPoo 

(010) ooP2 (210) 

Poo (101) Poo (011) 


OOP2 =r 
127*14' 


deutlich nach 

ooPoo 


Glas- 
glanz 


dunkelbraan, 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Harte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



weifs 



dunkel- 
braun 



weifs 



weifs 



brftun- 
lichweifs 



weüs 



bräuilioh 



2,5-3 



6-6,6 



5,6 



8,5-4 



1,7 



2,8 



7-8 



8,0 



8,5-8,6 



8,2 



2,8-2,5 



6,0 



leicht 



ziemlich 
leicht 



nicht 



leicht 



nicht 



sehr 
schwer 



schwer 



kaum 



gibt mikrochemisch K- und 
Schwefelsfture-Reaction 



gelatinirt mit HCl; gibt im 
Kölbchen H,0; mikrochem. 
Ca-Reaction 

y. d. L. unverftuderlich, un- 
löslich in S&uren 



hat hexagonal. Aus- 
sehen , schmeckt 
salzig bitter; in 
H,0 leicht löslich. 

nadeiförmig fasrig 
und schalig. 



fftrbt die Flamme grün, gela- 
tinirt erst nach dem Schmel- 
zen mit HCl; gibt mikro- 
chemisch Ca-Beaction 



gibt im Olasrohr mit Phos- 
phorsalz Fluor-Reaction ; gibt 
beim Glühen SiFl«, unlöslich 
in HCl 



in 8&uren unlöslich ; die HFl- 
Lösung gibt mikrochemisch 
Mg-Reaction 



gibt im Eölbchen yiel H|0; 
in S&uren schwer löslich; 
mikrochemisch M- und P- 
Beaction 

gibt y. d. L. Ti-Beaction; in 
oono. Sohwefelsfture löslich 



wird durch Erwftr- 
men polarelektr. ; 
die Prismen yerti- 
cal gestreift. 



die Fl&ohen yertioal 
gestreift. 



meist in radialfasri- 
gen Nadeki yor- 
kommend. 



tafelartig n. ooPcx), 
yertical gestreift 
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Rhombisches Krystallsjstem. 



Name 



Wichtigste 
Krystallformen 



Winkel 

▼on ooP 

(HO) 



BpftltUDg 

oder Brach 



Olu» 



Farbe 



I 



Aetchjmit 
TiThNbCeTPeCa 



Thenardit 
NatSO« 



StinroUfh 

H,(FeMg)gdkUSi«0,, 



OUfio 

(ChryBolith) 
(Mg,Fe).Si04 



Epistilbit 

H,(Ca,Na.).Al.Si,, 
Ow.Saq. 



Colnmbit 
(Niobit) 
(PeMn)(NhTa),Oe 



AntimonblQthe 
(Valentinit) 
SbtOa 



Talk 
HjMg.Si^Ot, 



OOP(llO) 2Poo(120) 



COP (UO) P (lU) 
OP (001) 



OOP(llO) OOPCX>(010) 

OP (001) Poo (101) 



ooPoo (100) OOPCX) 

(010) Pcx> (101) 
P (111) OP (001) 

2Poo(021) OOP2(120) 



ooPcx) (100) ooPoo 
(010) OP (001) OoP 

(110) Poo (011) Poo 

(101) P(lll) P3(130) 

ooPoo(OlO) OOP(llO) 
|Poo (064) 



rhombische Blftttchen 



128»84' 



1 29*21' 



128*42' 



130*2' 



136*10' 



136*40' 



137*16' 



etwas mu- 
schelig 



anvollkom- 

men nach OP; 

uneben 



nach ooPoo 
nicht sehr 
deutlich; mu- 
schelig, un- 
eben, splittrig 



nach ooPoo 
undeutlich, 
muschelig 



Fett- 
glanz 

bis un- 
voUk. 

Metall' 
glänz 

Olas- 

glanz 



Olas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



nach ooPoo 
deutlich, 

nach ooPoo 
weniger; un- 
eben, muscbl. 

nach ooPoo 
undeutlich 



nach OP sehr 
▼ollkommen 



metall 
artiger 
Dia- 
mant- 
glanz 



Dia- 
mant- 
glanz 



Perl- 
mutt.- 

bis 
Fett- 
glanz 



eisen- bis 

braun- 

schwarz 



farblos 



röthlicb- bis 
dunkelbraun 



meist oliyen- 
grün, auch 
gelblichgrün 
und braun 



br&unlich-bis 
eisenschwan 



weifs oder 
sehr hell ge- 
färbt 



hellgrün in 

▼erschiednen 

Abstufungen 
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Mineralien ohne Metallglanas. 



Strich 



H&rte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



gelblioh- 
brann 



weifs 



weifslich 



6,5 



2,5 



7-7,5 



weifs 



6,5-7 



schwarz 



weifs 



weifs 



2,5-8 



5,1-5,2 



kaum 



2,7 



8,8-8,8 



leicht 



nicht 



8,8-8,5 



nicht 



5,4-6,4 



5,5-6 



nicht 



1-1,5 2,7-2,8 



leicht 



sehr 
schwer 



gibt Ti-Reaction; unlöslich in 
S&uren 



gibt mikrochemisch Na- und 
Schwefels&ure-Beaction 



in S&uren unlöslich 



wird von HCl gelöst unter Ab- 
scheidung von SiOt als Pul- 
yer oder als Gallerte ; mikro- 
chemisch Mg-Beaction 



in S&uren unlöslich 



sublimirt yoUst&ndig, y. d. L. 
Antimonrauch u. Antimon- 
korn; die Salzsäure Lösung 
gibt mikrochem. direct Sb- 
Reaction 

wird mit Co-Lösung geglüht, 
lichtroth; in Säuren unlös- 
lich; die HFl-Lösung gibt 
mikrochemisch Mg-Beaction 



selten ; auf dem 
Bruch Metallglanz. 



wasserhell ; wird er- 
dig an der Luft 
durch Wasserauf- 
nahme ; in H|0 
leicht löslich. 

h&ufig Zwillinge, 
deren Hauptaxen 
entweder rechtwin- 
kelig sind, od. sich 
unter einem Winkel 
yon nahezu 60^ 
schneiden. 

selten in Krjstallen. 



ist monoklin. 



ooPoo yertical ge- 
streift. 



auf ooPoo. Perl- 
mutterglanz ; pris- 
matisch oder tafel- 
artig ausgebildet; 
milde. 

fett anzufühlen ; ge- 
mein biegsam, ist 
yielleicht monokl. 
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Rhombisches Erystallsystem. 



Name 



Wiohtigste 
Krystallfonnen 



Winkel 1 

Ton ooP 
(110) I 



SpaltaDg 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



Skorodit 
FeÄBiOg . 4aq. 



Strengit 
FePt08.4aq. 



Enzenit 

(¥Er)NbeO„ . 
2(yKr)Ti,Oto.8aq. 



ruupvstt 

Barit-Hannotom 

(Krensstein) 



Demdii 



P (111) ooPoo (100) 

ooPoo (010) ooP2 
(120) 

P (111) OOPoO (100) 
<X)P2(120) POO(IOI) 
POO (011) OP (001) 

ooP (110) P (111) 

2PO0 (201) OOPoo 
(010) 



ooP2 

= 59«66' 



OOP2 

= 61»9' 



ooP 

B 140<' 



nach ooPoo 
liemlich 
deutlich 



unTollk.naoh 

ooPoo 



nnYollkomnL 
muschelig 



Glas- 
glans 



Glas- 
bis 
Perl- 
mutt.- 
glanx 

Fett- 
glanz 
ins 
Metal- 
lische 



grfinblau, 
grhn n. braiu 



farblos und 
rosaroth 



braun- 
Bchwars 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
harkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


grünlioli- 
weifg 


8,5-4 


3,1-3,3 


leicht 


y. d. L. Arsengeroch ; in Säu- 
ren unlöslich; gibt mikro- 
chemisch As-Beaction 


Krystalle klein. 


weifB 


3-4 


2,87 


leicht 


gibt im Kölbchen H,0; in 
Säuren löslich; gibt y. d. L. 
u. mikrochemisch P-Beaction 


Ufelartig n. ooPoo, 
meistradialblättrig. 


Töthlioh- 
brann 


6,6 


4,6-6 


nicht 


gibt im Kölbchen H,0; un- 
lösUch in Säuren 


selten. 


— 


— 


— 


— 




scheinbar quadra- 
tisch (ooPcx). P) 
od. rhombisch (P. 












ooPoo ooPoo); 
sind aber monokl. 




^. 








ist scheinbar rhom- 
bisch , wird aber 
für monoklin ge« 
halten. 
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Monoklines 

Mineralien mit 



Name 



Wichtigtte 
KryitAllfonneD 



Winkel 

von ooP 

("0) 



Spaltang 
oder Bruch 



Glanz 



Farbe 



Sobriften 
(SjlTanit) 
(AgAu)Te, 



Miargyrit 
AgSbS. 



Wolfram 

(FeMn)W04 



Plagionit 
Pb^SbgSij 



Schilfglaserz 

(Freieslebenit) 

(Ag,Pb),Sb,SH 



OP (001) ooPoo (100) 
<x>Poo(010) ooP(llO) 
00^2(120) yoo(oii) 



ooP (110) OP (001) 

Poo(lOl) ooPoo(lOO) 

tP (884) 



ooP (110) cx>P2 (210) 
cx>Pcx) (100) — I Poo 

(102) — P (111) 

—2^2 (121) Zwillinge 

nach ooPoo 



OP (001) — 2P (221) 

P (111) — P (111) 
cx>PcX) (100) 



ooP(llO) — Poo(lOl) 
OOP2(120) |Pcx)(032) 
Zwillinge nach ooPoo 



94«26' 



89«88' 



100<»87' 



107032' 



119*12' 



nach ooPoo 

fehr Yollk., 

nach OP 

weniger voll- 
kommen 

undeutlich, 
muschelig 



sehr voUk. 

nach ooPoo; 

uneben 



ziemlich 

deutlich nach 

— 2P 



nach ooP 
undeuüich ; 
muschelig 
bis uneben 



Metoll- 
glanz 



Metall 
glänz 



metall- 
artiger 
Dia- 
mant- 
glanz 
oder 
schwa- 
cher 
MetaU- 
glänz 
oder 
Fett- 
glanz 

Metall- 
glanz 



MetaU- 
glanz 



weife in gelb 
und grau 



Bchw&rzlich* 

bleigrau bis 

schwarz 



brftunlich- 
schwarz 



bleigrau 



schw&rzlich- 

bleigrau bis 

stahlblau 
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Metallglanz. 



173 



Strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



gl&nzend 



kirsch- 
roth 



röthlich- 

bis 

schwärz- 

lichbraun 



1,6-2 



2,5 



8-8,3 



6,2 



unver- 
ändert 



unver- 
ändert 



6-5,6 7,1-7,5 



2,6 



2-2,5 



leicht 



sehr 
leicht 



schwer 



6,4 



6,2-6,4 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 



V. d. L. Ag- u. Au-Reaotion; 
in Salpetersäure unter Ab- 
scheid. Ton Gold löslich ; gibt 
mikrochemisch mit Schwefel- 
säure Te-Reaction 

im offenen Böhrohen SO, u. 
Sublimat von Sb,Os; gibt 
mit Salpetersäure weifses 
Pulver und S; mikrochem. 
Ag-, Sb- u. S-Beaction 

V. d. L. W- u. Mn-Beaction; 
in HCl unter Abscheidung 
von WO« löslich, welches 
sich in Ammoniak löst 



gibt Sb-Bauch und Pb-Beac- 
tion; verwandelt sich mit 
Salpetersäure in ein weifses 
Pulver unter Abscheid, von 
S. Mikrochemisch Sb-, Pb- 
und S-Beaction 

gibt V. d. L. Antimonrauoh 
u. Bleibesohlag, auch Silbe r- 
kom; mikrochemisch Sb-, 
Ag-, Pb- und S-Beaction 



milde. 



Poo gestreift paral- 
lel der Combina- 
tionskante mit i P. 



spröde ; zerspringt 
beim Erhitzen. 



Digitized by VjOOQIC 



174 



Monoklines 

Mineralien ohne 



Name 



Wiohtigfte 
bjfUllformen 



WiDkel 
von ooP 

(HO) 



Spaltang 
oder Bmoh 



Glans I Farbe 

i 



Phoepborohaloit 
Cii«PtOii.8aq. 



KlinoklM 
Cii«A8»Oi|.8aq. 



Hnraulit 
(MiiFe)aP,08.8aq. 



Linarit 
PbCuSOft.aq. 



Lirokonit 

CUl^l4(A8P)|o05,. 

60 aq. 



Epidot 

(Pistasit) 
H,Ca4(^Fe),Si«0M 



Piemontit 
H,Ca«(MDFe:^l), 
S]«Oh 



Orthit 

(Allanit) 

H,(FeCeGa)4(:^Fe), 



ooP2 (120) P (In) 
OP(OOl) (X)J>OO(100) 



OOP (110) OP (001) 
|P<X) (802) 



OOP (110) 
OP (001) 



yoo (011) 

9<X> (101) 



ooP(llO) (X)J>2 (210) 

i»CX>("l01) (X)J>CX>(100) 
OP (001) 



cx)P (110) PCX) (011) 



cx>Poo(100) PCX) (101) 

OP (001) P (111) 
CX)P (110) 2i>cX)(210) 



CX)P (110) OP (001) 

cx)Pcx) (100) P (in) 



88»56' 



66» 



61« 



6M1' 



61*81' 



OP:cx)Pcx) 
116»24' 



uneben und 
splittrig 



nach OP 
sehr Yollk. 



muschelig, 
uneben 



nach cx)Pcx> 

sehr yollk., 

nach OP 

weniger; 

muschelig 

unvollk. nach 
ooP 



Tollkommen 
nach OP u. 

CX>PCX) 



70H8' 



muschelig 



Fett- 
glani 



Glas- 
glanz, 
Perl- 
mutt- 
glanx 

Qlas- 
glana, 
Fett- 
glanz 

Dia- 
mant- 
glanz 



Qlas- 
und 
Fett- 
glanz 

GUs- 
fast 
Dia- 
mant- 
glanz 



Glas-, 
Fett- 
glanz 
un- 
vollk. 
Metall- 
glänz 



Smaragd-, 

span-, 
dunkelgrün 



Bchw&rzlicb, 

blaug^an und 

spangrfin 



gelb u. braon 
ins Röthliche 



lasurblau 



himmelblau 
bis spangrfin 



grün, gelb- 
grün, gelb, 
grau 



rötWich- 

schwarz bis 

dunkelviol- 

blau 

grau, braun, 
schwan 
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Krystallsystem. 

Metallglanz. 



Strioh 



H&rte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



8paiigrü.ii 



bläulich- 
grün 



unver- 
ändert 



hellbUu 



hellgrün 
u. blau 



grau 



kirsoh- 
roth 



gran m 

gelb und 

braun 



2,6-3 



3,5 



2,6-3 



2-2,6 



6-7 



6,6-6 



4,1-4,8 



4,8 



2,2 



6,8-5,4 



2,9 



8,3-3,5 



8,0-4,2 



leicht 



leicht 



sehr 
leicht 



nicht 



leicht 



schwer 



leicht 



schwer 



gibt im Eölbchen HtO und 
wird schwarz; in Salpeter- 
säure löslich; gibt mikro- 
chemisch u. y. d. L. Gu- u. 
P-Beaction 

y. d. L. u. mikrochemisch Gu- 
und As-Reaction; gibt im 
Kölbchen H,0 



in Salpetersäure leicht lösl. ; 
gibt y. d. L. u. mikrochem. 
P-Beaction; gibt im Kölb- 
chen HtO 

gibt im Kölbchen wenig H«0 ; 
V. d. L. Cu- u. Pb-Reaction ; 
in Salpetersäure unter Ab- 
scheid, von PbSO« löslich 



gibt im Kölbchen £[«0; gibt 
y. d. L. u. mikrochemisch 
Beaction auf Gu, As, P; 
mikrochemisch auch auf AI. 

nur nach starkem Glühen in 
HGl löslich, z. Th. gelatini- 
rend; mikrochemisch Ga-, 
Fe- u. Al-Beaction 



gibt starke Mn-Beaction 



mit HGl meist gelatinirend, 
zuweilen auch unlöslich 



Krystalle klein; oft 
glasglänzend; grün. 



Krystalle sehr klein. 



entspricht der rhom- 
bischen Gombinat. 

ooP(nO)Poo(101) 

ist meist nach Axe 
b aasgedehnt. 
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Monoklinbches ErystaUsystem. 



Naim 



Wichtigste 
Kryitallft 



Winkel 
Ton cx)P 

("0) 



Spaltung 
oder Bruch 



Glans 



Fmthe 



Bealg« 



Pachnolith 
Na|C«,AlFl|fS<^* 



Eiienyitriol 
FeSO^.Taq. 



GUnberit 
NftiCaStOt 



WolliltOllt 
Ca8iO. 



Barytocalcit 
(BaCa)C08 



Lamnontit 

H4GaiclSi40u.2aq. 



Leonhardit 
CadblSiAt.Saq. 



OOP (110) 
<X>P2 (210) 



OP (001) 

yoo(oii) 



ooP(llO) P (111) 



ooP (110) OP (001) 

cx>yoo(oio) Pcx)(ioi) 



p (in) -p (111) 

OoP (HO) 



<x>Pcx)(100) OP(OOl) 
ooP(llO) — Poo(lOl) 



ooP (110) P (111) 

ooya (180) 



odP (HO) — Poo(lOl) 



cx>P(110) — Poo(iOl) 



74»26' 



81»24' 



82*22' 



88*20' 



87*18' 



84*62' 



86*16' 



88*20' 



nach OP n. 

(»ycx) wenig 

dentlich ; 

miiflchelig; 

uneben 



undeutlich 
nach OP 



nach OP 
Tollkommen ; 

nach ooP 

weniger deut- 

Uch 



naohOPsiem- 

Uch Yollk.; 

nach cx}P un- 

yollkommen 



ToUk. nach 
OP u. cx>Pcx) 
(95*800, auch 
nach l^cx) u. 
iPcx> 



nach ooP 
ziemlich 
deutlich 



sehr Yollk. 
nach cx>P 



Fett- 
glana 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glänz 



Glas- 
glana 



Glas- 
glanz 
bis 
Perl- 
mutt- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 
und 
Perl- 
mutt.- 
glanz 



Perl- 
mutt.- 
glanz 



gelbliehrotfa 



farbloe 



hellgprfUilich- 

blau od. hell- 

grünlich 



£arblo8 oder 
sehr hell ge- 
färbt 



farblos oder 
sehr hell ge- 
f&rbt 



gelblichweiffl 



farblos oder 
sehr hell ge- 
färbt 



gelblichweüfl 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



[-■■ pomeran- 
5X zengeib 



weifs 



grünlich- 
weifs 



1,6-2 



2,6-4 



weifs 



weifs 



2,6-3 



4,6-6 



3,4-3,6 



2,9 



1,8-1,9 



2,7-2,8 



2,7-2,9 



sehr 
leicht 



leicht 



sehr 
leicht 



sehr 
leicht 



schwer 



ist vollständig flüchtig mit 
Arsengeruch ; in Salpeters, 
löslich unter Abscheid, von 
S; in E«S-Lösung völlig lös- 
lich; mikrochemisch As- u. 
S-Beaction 

gibt mit Schwefelsäure Fl- 
Beaction; die Lösung gibt 
mikrochemisch Ca-, Na- u. 
iel-Beaction 

gibt mikrochemisch Fe- und 
S-Beaction ; im Böhrchen 
viel H,0 



gibt mikrochemisch Na-, Ca- 
u. S-Beaction 



gelatinirt mit HCl; gibt kein 
HsO; mikrochemisch Ca- 
Beaction 



weifs 



weifs 



3,6 



3,6 



2,3 



ziemlich 
leicht 



weifs 



8-3,6 



2,2 



ziemlich 
leicht 



gibt im Eölbchen HfO; mit 
HCl gelatinirend; gibt mikro- 
chemisch Ca- u. Al-Beaction 



wie Laumontit 



Faehf'Streng Anltg. s. Beit. d. liinenlieo. 



beim Erhitzen zer- 
springend. 



Geschmack herb u. 
zusammenziehend ; 
in H,0 leicht lös- 
Uch. 



Geschmack schwach 
salzig; beim Er- 
hitzen verknistemd. 



selten frei auskry- 
stallisirt. 



säulenförmig; klein. 



sehr zerbrechlich. 



sieht verwittert aus 
und steht dem Lau- 
montit sehr nahe; 
spröde. 

12 
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Monoklines Erjstallgjgtein. 



NMue 



Wichtigste 
Kryttallformen 



Winkel 
Ton ooP 

("0) 



Speltang 
oder Binob 



Glans 



Farbe 



(CaMgFe), 
(8iTi),09 
NftcSitOa 
FeSigOg 
(CaMgFe), 

Diopsld 

(C»Mg),8i,09 



SaUt 

(Baikalit) 
(CaMg).Si,09 

MUakolith 

(CaMgFe),Si,09 

Gemeiner Avgit 

(CaMgFe), 
(8iTi),09 
(CaMgFe),dkl,0, 

Diallag 

i,wie gem. Augit) 



Fassait 

(wie gem. Aagit) 



Hedenbergit 
(FeCa),8i,09 

Äkmlt 

(Aegyrin) 
(Na,Fe),Si,09 
FeSigO« 



ooP (110) P (111) 
ooPoo (100) ooPcx) 
(010) OP (001) Fcx) 

(lOl) } Poo (102) 
Zwill. n. cx>Pcx> (100) 

aafter obigen Formen 

noch 2P (221) — P 
(111) — 2P (221) 8P 

(881). Auch Zwillinge 
nach OP (001) 

ooPcx) (100) ooPoo 
(010) OP (001) PCX) 
(101) cx)P (110) 

desgl. 



ooP(llO) cx>Pcx>(100) 
cx)P(X) (010) P (in) 

ooP (110) 



<X)P(110) ooPcx>(100) 

P (Tu) 2P (221) 
2 PCX) (021) OP (001) 

PCX) (101) 



ooP (110) 

(X)P(llO) <x>P(X>(100) 

cx>P(X> (010) P (111) 

6P (661) PCX) (101) 
->6Pd (261) fast stets 
Zwill. n. obfoo (100) 



87«6' 



desgl. 



desgL 



desgl. 



desgl. 



desgl. 



desgl. 



desgl. 



87»16-18' 



deatlich nach 
odP; musche- 
lig bis aneben 



nach ooP 
OP 



desgl. 



nach ooP 



nach cx)Poo 

sehr Tollk. 

nach cx)P 

deutlich 



nach ooP 



nach (30P 



nach ooPcx) 
and cx)Pcx), 
weniger nach 

CX)P 



Glasgl. farblos, weife, 
zuweiL schwarz. 
Perl- grün, gran, 
matt.- braan 
gl. aaf 

CX>PCX) 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glänz 



Glasgl. 

auf 
ooPcx) 
metaU. 

Perl- 
mntt.- 

glanz 

Glas- 
glanz 



farblos, hell- 
grün 



graa, grfin, 
braon 



dankle 
Farben 



grau, braon, 
grün 



pistaziengrün 



schwarz bis 

schwftrslich- 

grün 

br&unlich-biB 
grünlich- 
schwarz, 
laachgrün 
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Sfineralien ohne Metallglanz. 




Strich 


Härte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


wei(8, 
grau 


6-6 


2,9-3,6 


mittel 


fast unlöslich in Säuren; gibt 
mikrochemisch Reaction auf 
Ca, Mg und Fe 


spröde. 


— 


— 


3,2-8,8 


— 


1 




_« 


_ 


8,2-8,6 





... 


.^ 


— 


— 


8,2-8,3 


— 


— 


— 


grünlich- 
grau 


-•» 


__ 


__ 


__ 




hellgrün 


6,5-6,5 


8,4-8,6 


leicht 







li* 
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Monoklines So'ystallsystem. 



Name 



Wichtigste 
Krjrttallf^rmen 



Winkel 

von ooP 

("0) 



Spaltung 
oder Brach 



Glanz 



Farbe 



Spodamen 
(Triphan) 
(LiNa),^Si«Oit 



Tinkal 

(Borax) 

Na,B,O7.10aq. 



Laznlith 

(MgFe)^JP,oO« 
6aq. 



Skolecit 

CaiclSitOio.Saq. 



KryoUth 

Na<|^lFli, 



Monazit 

(Tumerit) 

(CeLa),P,08 



Bothbleierz 

(Krokoit) 

PbCrO* 



Galedonit 



ooP(llO) <x>Pcx>(100) 

P (111) 2P (221) 

Zwillinge nach cx>Pgo 

(100) 

ooP(UO) <x>PcX)(100) 
(X>POO(010) OP (001) 

p (in) 



p (111) — p (111) 

PCX) (101) —PCX) (101) 



ooP (110) P (111) 
— P(1U) cx>Poo(0l0) 
stets in Zwillingen nach 
obPoo (100) 



OOP (110) OP (001) 



ooPcx) (100) ooPoo 
(010) odP (110) 

—PCX) (101) PCX) (101) 
Poo (011) 

ooP (110) — P (111) 
P (in) 



87» 



870 



91»30' 



91»36' 



91*68' 



93»28' 



93*42' 



Tollkommen 
nach cx>Poo, 
weniger nach 
ooP 



ziemlich 
deutlich nach 
cx)Pcx>, weni- 
ger nach ooP; 
muschelig 

onvollk. nach 

CX)P; aneben 

u. splittrig 



ziemlich 
deatlich nach 

CX)P 



sehr deatlich 
nach ooP a 
sehr Tollkom- 
men nach OP, 
deatlich nach 

PCX) 

deatlich nach 
OP, weniger 
nach cx>Pao 



nach ooP 

ziemlich 

deatlich 



Glas- 
and 
Perl- 
matt- 
glanz 

Fett- 
glanz 
oder 
Töllig 
matt 

Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
and 
Perl- 
matt. - 
glänz 



Glas- 
bis 
Fett- 
glanz 



Dia- 
mant- 
glanz 



weifs in graa 

und grün, 
smaragdgrün 



farblos, weife 



blau in yer- 

schiedenen 

Abstufungen 



farblos oder 
sehr hell ge- 
f&rbt 



farblos 



roth in yer- 

schiedenen 

Abstufungen, 

gelb 



gelblichroth 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Httrte 



Spec. 
Qewicht 



Sclmielz- 
barkeit 



Ghemiflohes Verlxalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weiTs 



wei(k 



weifs 



6,6-7 



2-2,6 



6-6 



8,2 



1,6-1,7 



3,1 



leicht 



sehr 
leicht 



nicht 



weift 



weiTs 



rOthlioh- 
gelb 



pomeran- 
zengelb 



6-5,6 



2,6 



6-6,5 



2,5-8 



2,2-2,4 



2,9-8 



4,9-5,2 



leicht 



sehr 
leicht 



schwer 



leicht 



filrbt die Löthrohrflamme roth; 
in Säuren unlöslich; gibt 
mikrochemisch Na-, Li- and 
Al-Beaotion 



gibt T. d. L. B-Beaction; 
mikrochemisch Na-Beaction 



gibt anter Entfftrbang im 
Köl beben 11,0, wird mit Co- 
Lösung wieder blaa; nach 
dem Glühen in Säuren lös- 
lich; gibt mikrochemisch P- 
and Al-Beaction 

gibt im Eölbchen H,0; gela- 
tinirt mit S&uren; gibt mi- 
krochem. Ca- u. AI-Beaction 



gibt mit Schwefelsäure Fl- 
Beaction; die Lösung gibt 
mikrochemisch nach dem 
Verdampfen der Säure Na- 
u. Al-Beaction 



in HCl gröfstentheils löslich; 
Beaction auf P 



y. d. L. auf Kohle verpuffend 
und Pb-Beaction gebend; y. 
d. L und mikrochemisch Cr- 
u. Pb-Beaction; in HCl unter 
Cl- Entwicklung löslich 



bildet meist dick- 
schalige Massen. 



schmeckt süfslich- 
alkalisch , ist in 
H,0 leicht löslich. 



meist in dünnen Na- 
deln ; Federfltrei- 
fung auf ooPcx); 
es gibt auch tri- 
klinenSkolezit, nur 
optisch erkennbar. 

meist in derben, fast 
rechtwinklig spalt- 
baren Massen. 



ist selten. 



lang säulenförmig; 
mUde. 



ist, obgleich mono- 
klin , unter den 
rhombischen Kry- 
stallen abgehan- 
delt 
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Monoklines ErTstaUsystem. 



Nftine 



WiohtigBte 
Krystallfonnen 



Winkel 
Ton ooP 

("0) 



Spaltung 
oder Brach 



Qlana 



Fttbe 



Wagnerit 
HgAOtügFl« 



Iipferliiv 

HtCii«CaO, 



Wolfrtm 

(FeMn)W04 



MalaeMt 

HtCntCO» 



GaylflsBit 
Na,GaC,0s.5aq. 



Eisenblau 
(Vivianit) 
F^PtOt.Saq. 



Kobaltblfithe 
GotAssOg.Saq. 



OoP (110) 



OOP (110) OP (001) 
— P(lll) cx>Poo(100) 

iP (112) iPoo (102) 



OOP (110) <X>P2(210) 
ooPoo (100) — JPOO 

(102) — P (111) 
-272(121) Zwillinge 

nach ooPoo (100) 



96»25' 



99020' 



100*87' 



OOP(IIO) <x>Poo(100) 
OP (001) meist Zwil- 
linge nach ooPoo (110) 



OoP (110) P (111) 



ooPcx) (100) oo9(x> 
(010) OP (001) ooP 

(110) P (111) — P 
(111) 

ooPcx) (100) CX)PO0 
(010) Poo (lOl) 



104«20' 



llO^SO' 



108<»2' 



108<>2' 



unTollk. nach 

ooP n. cx>Poo 

muschelig 



nach ooP 

xiemlich toII- 

kommen j 

muschelig, 

uneben, 

splittrig 

sehr Tollk. 

nach ooPoo; 

uneben 



nach OP und 

ooPcx) un- 
yoUkommen 



nach 00 P 
undeutlich ; 
muschelig 

nach ooPoo 
sehr Tollk. 



nach cx>Poo 
sehr YoUk. 



Glas- 
glanz, 
Fett- 
glanz 



Glas- 
glanz 



metall- 
artiger 
Dia- 
mant- 
glanz 
oder 
schwa- 
cher 
MetaU- 
glänz 
oder 
Fett- 
glanz 

Glas- 

bis 

Wteki- 

glänz 

Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz, 
Perl- 
mutt.- 
glanz 

Perl- 
mutt.- 

und 
Glas- 
glänz 



weifk, wein- 
bis honiggelb 



lasurbUia 



brftunlich- 
schwarz 



smaragdgrün 



farblos 



farblos, 

indigblau, 

schwlirzlich- 

grün 



pfirsichblfith- 
roth 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



welTs 



smalte- 
blau 



röthHch- 

bis 
schwärz- 
lichbraun 



6,6 



8,6-4 



6-6,6 



3,1 



3,7-3,8 



7,1-7,6 



sehr 
schwer 



mittel 



schwer 



spangrfin 



weiOi 



blänUch 



blafsroth 



3,6-4 



2,6 



1,6-2 



2,6 



8,7-4 



1,« 



2,6-2,7 



2,9-3 



mittel 



leicht 



leicht 



leicht 



gibt mit Schwefelsäore HFl; 
in Salpetersäure löslich ; gibt 
mikrochemisch P- und Mg- 
Reaction, wenn die Salpeters. 
Lösung mit Ammoniak über- 
sättigt wird 

gibt im Kölbchen unter 
Schwärzung H,Of in Säuren 
unter Aufbrausen löslich ; 
gibt y. d. L. u. mikrochem. 
Cn-Beaotion 



y. d. L. W- u. Mn-Beaction; 
in HCl unter Abscheidung 
yon WOg löslich, welches 
sich in Ammoniak löst 



yerhält sich wie Kupferlasur 



löst sich unter Brausen in 
Säuren; gibt mikrochemisch 
Na- u. Ca-Reaction 

gibt im Kölbchen HtO; in 
Säuren löslich; gibt mikro- 
chemisch P- u. Fe-Beaction 



gibt im Kölbchen H,0; in 
Säuren löslicb ; y. d. L. und 
mikrochemisch Co- und As- 
Beaction 



selten und klein. 



kurz säulenförmig 
od. dick tafelartig. 



erscheint oft wie 
rhombisch. 



meist in Nadeln und 
radialfasrigen Mas- 



länglich tafelartig 
nach cx)Pcx>. 



Krystalle klein, ta- 
fel- od. nadelartig. 
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Monoklines Krystallsystem. 






Name 


Wicbtigste 
Krjstallforiuen 


Winkel 

von ooP 

(110) 


Spaltung 
oder Brncb 


Glana 


Farbe 


CaflO«.2aq. 


C30P (110) -P (111) 
OOPOO (010) 


111«80' 


nach ooPoo 
Tollkommen, 

nacb Pcx) 

viel weniger ; 

flaobmusche- 

Hg 


Glas- 

bis 
Perl- 
mutt- 
glänz, 

ßei- 
dengl. 


farblos, weifs 

oder sehr bell 

gef&rbt 


Datolith 
H.Ca,BSi,Oto 


OP (001) OoP (110) 

OOP2 (120) -P(lll) 

-P2 (122) Poo(Oll) 

-Pc» (101) 


116*22' 


nacb ooPoo 
und ooP un- 
ToUkommen 


Glas- 
glanz, 
Fett- 
glanz 


farblos oder 
sebr hell ge- 
färbt 


Pharmakolith 
H,Ca,As,0..6aq. 


OoP (110) -P (111) 

C»POO(OIO) OP (001) 

POO (011) 


117«24' 


nacb csoPcx) 

sebr unyoll- 

kommen 


Glas- 
und 
Perl- 
mutt- 
glanz 


farblos, weiTs 


o 



u 

o 

1 


Orthoklu 


OP (001) OOPc» (010) 
OOPC3O(100) ooP(ilO) 

P (111) PC» (101) 

2PCX)(201) 2PC3O(02I) 
Zwill. nach 8 Gesetzen 


118*47' 


Yollk. nach 
OP, fast eben- 
so n. ooPoo, 
unYoUkomm. 
nach ooP 


Glas- 
glanz; 
auf OP 
Perl- 
mutt.- 
glanz 


weüs, röth- 

licb, gelblich, 

graulich 




idiUr 


■- 


— 


— 


— 


farblos 


P« 

OD 

o 

p« 
p« 



u 

O 
1 


SmdlB 


— 


110*24' 


— 


— 


farblos 


PhiUppsit 

(Kalkharmotom) 

6aq. 
nSt^Bi^Si« 
0|,.6aq. 


OP(OOl) ooPoo(OlO) 

cx)P (110). Gehäufte 

ZwiUingsbildang 


119*18' 


nach OP und 
ooPoo nicht 
sehr deutlich 


Glas- 
glanz 


farblos, weifs, 
sebr hell ge- 
färbt 


4* . 

OD 
P« 
P« 

*4 


Barjtharmotom 

m(BaK,)Al,Si4 
0|,.6aq. 

n(BaK,).Al,Si4 
Oie.ßaq. 


desgl. 


120*1' 








P4 


Desmin 

(CaNa,)AlSieOi,. 
6aq. 


desgl., auch Poo (011) 


118*60' 


nach ooPcx) 
deutlich,nach 
OP undeutl. 


Glas- 
glanz 


farblos, weüjB, 
sehr bell ge- 
färbt 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Härte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



ChemiBcheB Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weifs 



1,5-2 



2,2-2,4 



mittel 



weifs 



weifs 



weifs 



5-5,6 



2-2,5 



2,9-3 



2,7 



2,5 



iveiCs 



4,5 



2,2 



leicht 



mittel 



schwer 



mittel 



weifs 



8,5-4 



2,4-2,6 



2,1-2,2 



schwer 



mittel 



gibt im Kölbchen HaO; gibt 
direct mit Wasser die mikro- 
chemische Gypsreactiou 



Y. d. L. B-Reaction ; gelatinirt 
mit Säuren ; gibt mikro- 
chemisch Ca-Reaction 



gibt im Röhrchen H,0; v. d. 
L. Arsengeruch ; löst sich in 
Säuren; gibt mikrochemisch 
As- u. Ga-Reaction 



in Säuren unlöslich; die HFl- 
Lösung gibt mikrochemisch 
K- u. Al-Reaction 



gibt im Kölbchen HsO; in 
Säuren meist löslich; gibt 
mikrochemisch Ca-, AI- und 
K-Reaction 



gibt im Kölbchen H,0; Ton 
HCl völlig zersetzbar, gibt 
Ba-, K- und Al-Reaction 



gibt im Kölbchen HtO; von 
HCl TöUig zersetzbar; gibt 
K-, Ca- und Al-Reaction 



milde ; gemein bieg- 
sam. 



dick tafelartig; hat 
oft rhombisches 
Aussehen. 



milde, in dünnen 
Blättchen biegsam. 



der gemeine Feld- 
spath ist meist nur 
durchscheinend bis 
undurchsichtig. 



ist durchsichtig und 
farblos. 

ist durchsichtig, 
farblos, rissig und 
enthält meist Tiel 

Na. 

R =r (CaKa); die 
Krystalle haben 
theils rhombische, 
theils quadratische, 
theils reguläreSym- 
metrie durch ge- 
häufte Zwillings- 
hildung. 



hat r b ombische Sym- 
metrie. 
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Monoklines EiTstalkystem. 



Name 



Wichtigste 
Kiystallformen 



Winkel 

Ton ooiP 

(1103 



Bpaltang 
oder Brach 



aiaius 



Farbe 



nach Teohermak 
Miechungen Ton 
8iA]«(HE),0ii 

« K 
Bi«Mg„OM«M 

8iioH,0,4) _ g 
BitoOsFW - » 



1. Kaliglimmer 
(MnscoTit) 

K + S 

2.NatrongIimmer 
(Paragonit) 
H^a,AleSi 

8. Lithionglim- 
mer(Lithionit) 

a) Lepidolith 

K + 8 

b) Zinnwaldit 
K + S + M 

4. Magneslaglim' 
mer (Biotit) 



a) Meroxen 

b) Anomit 

c) Lepidomelan 

d) Phlogopit 
K + S + M 

6. Kalkglimmer 
(Margarit) 
HtCaAl^SitOia 



CX>P (110) OP (001) 

ooPc» (010) P (111) 
Zwill. nach ooP (110) 



120« 



hdchst Tollk. 

nach OP. 

Bcblagfigar 

(GleitflAchen) 

nach cx}P u. 

CX>P<X) 



metalL 
Perl- 
mutt.- 
glana 



farblos, weifs, 
gran, braun, 
grün, schwarz 
o. 8. w. 



hell gefilrbt 
heU geOrbt 



hell, oft rosen- 
roth gefilrbt 



hell gef&rbt 



dunkel ge- 
fftrbt 



schwarz 

rothbraun, 
grün a. gelb 

Bohneeweifs 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



H&rte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



weiTs 



3-8 



2,8-3 



schwer 



2-3 — 



4,6 



meist nur durch Schwefelsfture 
sersetzhar; gibt mikrochem. 
Beaction auf AI, E und Mg 



gibt mikrochem. Na-Beaction 



gibt Li-Beaction t. d. L. und 
mikrochemisch 



desgL 

gibt Mg- und K-Beaction 



gibt Ca-Beaotion 



bildet scheinbar 
rhombische oder 
hexagonale Tafeln, 
elastisch biegsam. 
[Glimmer 1. Art : 
Ebene d. opt. Axen 
senkrecht auf einer 
Linie der Schlag- 
figur; Glimmer 2. 
Art : Ebene d. opt. 
Axen parallel einer 
Linie der Schlag- 
figur.] 

Glimmer 1. Art, 



Glimmer 1. Art 



Glimmer 1. Art; K 
durch Li ersetzt 



Glimmer 2. Art ; K 
durch Li ersetzt. 

Winkel der optisch. 
Axen meist klein, 
oft fast = 0. 

Glimmer 2. Art, 
p < V. 

Glimmer 1. Art, 
9> ^ 

Glimmer 2. Art 

Glimmer 2. Art, 
P < V. 

Glimmer 1. Art, 
p < V. 
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Monoklines KrystalbTstaiL 



Name 



Wiebtigfta 
KrjrtalU« 



! Wlnkei ' 
; Ton ooP , 



Spaltang 
Brach 



Glans 



Fkriie 



(MgFe)„AI^i/)». 
11 «q. 



Imklrait 

(Aoipbibol) 
(MgCaFe), 

(8!Ti),0, 
FeSigO« 

(llgCaFe)gAl,0, 
Na«Si«Og 



0« 
0« 

U 






e 



a) fiemetae 
Honblraie 



b) Basaltluhe 
Hornbleide 



op (001) p (11 1) i«i»«r 

— 2P (221) 4PoO ■ 

(041) ooP(no) ooPc» 

(010) 



aoP(iio) CX>VOO(010)' 124*80' 

CX>PO0 (100) P (Ul)i 

POO (011) 8P8 (ISl) 
Zwillinge nach ooPoo 
(100) 



meift ohne ooPoo (010) 



meist mit ooPoo (010) ; 
aber ohne ooPoo (100) 



c) Srimmatlt 

(Tremotit) 

(Calamit) 

(MgCa),Sis09 

d) StrtUsteti 

(MgCaPe), 
8i.O, 



e) Asbest 

(Amyant) 



Ludlamit 
Pe,P40iT.9aq. 



nunit 

(Sphen) 
CaTlSiOs 



; lehr Tollk. ' Peil- 
! nach OP; matt-, 
I Scblagfigor ; Glaa- 
wie bei ! md 



ooP(llO) <x>Poo(100) 



(X)P(llO) ooP<x)(010) 



ooP (110) OP (001) 
P (111) c»Pcx) (010) 
OOP<X)(100) Poo(lOl) 

|P2 (123) OP (001) 

POO(IOI) 1POO(102) 

Poo (011). Zwillinge 

nach OP(OOl) 



181*28' 



188*62' 

|P2 = 

186*12' 



GUmmer 



•ehr Tollk. 
nach OP 



Fett- 
glani 

Olaa- 

i glans 
anch 
Perl- 

matt- 
glani 



nach OP 

vollkommen ; 

nach ooPc» 

weniger 

unToUkomm, 
nach ooP od. 

Poo 



grün in 
Tersehiednen 
Abetufangen 



£arbloa,weifi, 

grün, grao, 

braun, 

Schwan 



dunkel ge- 
fftrbt 



Glas- 
glans 



Glas-, 
Fett- 
u. Dia- 
mant- 
glanz 



weifs, grau, 
grünlich 



laachgrün, 

grünlicbgran, 

schwftrsUoh- 

grün 



hellgrün 



braun, gelb- 
licbgrttn, 
gelb, roth 
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Kiineralien ohne Metallglanz. 




Strich 


Hftrte 


Spec. 
Gewicht 


Schmelz- 
barkeit 


Chemisches Verhalten 


Besondere 
Bemerkungen 


grünlich- 
weifs 


2-3 


2,6-2,8 


schwer 


gibt im Röhrchen H,0; in 
Sftnren schwer löslich; gibt 
Mg- und Al-Beaction 


gemein biegsam ; ist 
wie Glimmer, theils 
1., theils 2. Art. 


grau 


5-6 


2,9-8,4 


mittel 
bis leicht 


in Säuren unlöslich; gibt 
mikrochemisch Mg- und Fe- 
Beaction 


— 


— 


— 


— 


— 


-- 


die Spaltflächen sind 
meist fasrig paral- 
lel Axe c. 






' 






die Spaltflächen sind 
meist völlig glatt, 
nicht fasrig, die 
Kanten oft abge- 
rundet 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


c und d in fein- 
fasrigem Zustande; 
enthält oft Na. 


grünlich- 
weif« 


8,6 


8,1 


"^ 


gibt im Röhrchen HaO; in 
Sfturen löslich; gibt mikro- 
chemisch Fe- u. P-Beaction 


— 


weife 


6-6,6 


8,6 


schwer 


gibt T. d. L. mit Phosphor- 
salz schwache Ti-Beaction, 
die Perle trübt sich dabei ; 
mikrochemisch Ca-Beaction; 
Si ist nur als Eieselflufssfture 
mikrochemisch nachweisbar 


" 
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Monoklines Erjatallsystem. 



N*me 



Wichtigste 
Krjstallformen 



Winkel 
Ton ooP 



Bpaltung 
oder Brach 



GUns 



Farbe 



Tttrotitanit 
mCaSiTiOa 
m(^l¥Fe)SiO« 



EukUs 
H,Be,^18itOig 



Epiftübit 
H4(CaNe,),A!J5i,t 
Ow.Saq. 



Hevlindtt 

H«(CeNA,)41Si«0u. 
8aq. 



Brewsterit 
H«(SrBaCa)^SieOis 
.8aq. 



Chondrodit 
Elinohumit 
H,Mg«8i«0,4Fl4 



Eleonorit 

(Beraumt) 

Fe,P«0i,.8aq. 



Leadhillit 
Pb804.2PbCO,. 
PbH,0, 



dem Titanit isomorph 



(X>P2(130) 8F8(i81) 
CX>Pc»(010) OOP(llO) 



OOP (110) OP (001) 

|P (113); stets Zwill. 
nach ooPOD (100) 



ooP(llO) c»Pcx)(010) 

OP (001) Poo (101) 

— Poo(lOl) |P (112) 
Poo (011) 

ooP(llO) ooF2(120) 

ooPc» (010) ooPoo 

(100) nPoo (Onl) 

(fast OP) 



s. Th. sehr fl&ohen- 
reich 



P (111) ooPc» (100) 

OP (001). Zwillinge 

nach ooFoo (100) 



OP (001). Zwillingen. 

Drillinge nach o^ 8 

(310) 



O0P2 = 
116» 



184<»80' 



186»4' 



186»4' 



sehr Tollk. 
nach ooPcx) ; 

nach PoD 
weniger toU- 

kommen 

nach cx}Poo 
Tollkonuuen 



nach ooPoo 
sehr Tollk. 



nach ooPoo 
sehr Tollk. 



nach OP un- 
Tollkommen 



nach ooPoo 
deutlich 



höchst ToUk, 
nach OP 



Glas- 

bis 

Fett- 

glana 

Glas- 
glans 



Glas- 
glanx 
Perl- 
matt.- 
glaius 

Glas- 
oder 
Perl- 

mntt.- 
glans 

• 

Glas- 
und 
Perl- 
mntt- 
glana 

Glas- 
glana 



Glas- 

bis 
Perl- 
mutt.- 
gUuus 

Dia- 
mant- 
artiger 

Fett- 
glans, 
anfOP 

Fett- 
glans 



brftimlich- 

roth, donkel- 

braun 



weifs, hell- 

grfin, blau, 

gelblich 



farblos, sehr 
hell gefiirbt 



farblos, weift, 
sehr hell ge- 
färbt, auch 
üegelroth 



farblos oder 
sehr hell ge- 
fllrbt 



gelblich bis 
röthlich- und 
braun 



rothbraan bis 

dunkel- 
hyaointhroth 



gelblichweük, 
auch in an- 
dere Farben 
geneigt 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Strich 



Hftrte 



Speo. 
Gewicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



schmu- 
tziggelb 



weifs 



weifs 



weifs 



weifs 



gelb 



weifs 



6-7 



7,6 



3,6-4 



8,6-4 



6-6,6 



6,6 



8 4 



2,6 



8,6 



8,1 



2,2-2,8 



2,2 



M 



8-8,2 



6,8-6,6 



leicht 



schwer 



mittel 



mittel 



leicht 



sehr 

schwer 

bis nicht 



leicht 



T. d. L. Ti- o. Fe-Beaction ; 
mikrochemisch Ca- and Si- 
Beaction 



wird mit Co-Lösung blau; 
unlöslich in Sfturen 



in Sfturen schwer löslich; 
gibt im Eölbchen H,0; mi- 
krochem. Ca- u. Na-Beaction 



gibt im Kölbchen H|0; in 
Sfturen löslich unter Ab- 
scheidung schleimiger SiOt; 
mikrochemisch Ca- und Na- 
Beaction 

gibt im Eölbchen H,0; in 
HCl löslich, gibt spectrosco- 
pisch Ba-, Sr- u. Ca-Beact, 
mikrochemisch Ba- und Ca- 
Beaction 

in Schwefelsfture unter Ent- 
wicklung Ton SiFl« löslich; 
letzteres als Eieselflufssfture 
bestimmbar; Mg-Beaction 



in Sfturen leicht löslich; gibt 
mikrochemisch P- und Fe- 
Beacion; gibt im Eölbchen 
H,0 



gibt mit Salpetersfture unter 
Aufbrausen einen Bückstaud 
von PbSO*; gibt v. d. L. 
Pb- und S-Beaction 



ooP stark yertical 
gestreift 



spröde. 



sie erscheinen durch- 
aus rhombisch, ihr 
optisches Verhalten 
verweist sie hier- 
her. 

ist meist dünn tafel- 
förmig n. cx^Poo. 



nach OP tafelartig 
entwickelt ; er- 
scheint zuweilen 
hexagonal oder 
rhombisch. 
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Triklines 



(Die angegebenen Winkel sind die 



Name 



Wichtigste 
EiystAUformen 



Winkel 



Spaltung 
oder Bmch 



GUnz 



Farbe 



Babingtonit 

m(CaFeMn),S]t09 

iiFeSi,0« 



Dlffhoi 

(Cyanit) 
▲ISiOft 



Cossyrit 
mR«S],09 
nFeSi,O0 
pB,Al,0, 



Axinit 

(HK),(CaMnMg), 
(dyB,)Si.O„ 



SaBsolin 
BHeOe 



■IkrokllB 

K,:^lSi«Oi. 



ooPoo (100) ooPc» 
(010) (»^(llO) c»T 

(110) OP (001) 



ooT (110) <X)P'(110) 

OP (001) ooPoo (100) 

ooPoo(OlO). Zwillinge 
nach odPcx) (100) 

ooOP (110) ooP (110) 

ooPoo (010) OP (001) 
P, (111). Zwillinge 

nach ooPoo (100) 

ooP' (110) ooT (110) 
OP(OOl) ooPcx>.(100) 
P, (111) ;P (111) 

OoT (110) (»P (110) 
OP (001) cx)Poo(lOO) 



ooT' (HO) (110) OP 
(001) c»Pcx> (010) 
2',P/cx> (021) ,P,cx) 
(101) 2^/X) (201) 

;p, (111) (111). Häufig 

Zwillinge 



90*24' 



c»Pcx) : 

ooPoo 
106»16' 



ooP = 
1U«9' 



cx>'P' = 
136*81' 



ooP == 

118*30' 



OProoPoo 

90*25-30' 



nach OP 
sehr Tollk., 

nach ooPoo 
weniger 

Tollk. nach 

ooPcx), nach 
ooPcx) weni- 
ger 



nach cx>P 
deutlich 



nach Einer 
Flftche deut- 
lich 



nach OP sehr 
Yollkommen 



nach OP u. 

OD PCX) voll- 
kommen 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glänz 



Glas- 
glanz 



Glas- 
glanz 



Perl- 
mutt- 
glanz 



Glas- 
und 
Perl- 
mutt.- 
glanz 



schwarz 



farblos, hell- 
blau, hell- 
grün, hell- 

gelbyhellgrau 



brftonlich- 
roth bis braun 



nelkenbraun, 

rauchgrau, 

röthlich 



weifs 



hellgefftrbt 
mitunter hell- 
grün 
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Krystallsystem. 

stumpfen Winkel der Prismen.) 



Strich 



Hftrte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
harkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



grünlich- 
grau 



weifs 



6-6,5 



5-7 



weifs 



weifs 



weiis 



6,5-7 



3,8-3,4 



8,5-8,6 



3,7 



3,2-3,8 



1,4 



2,5 



leicht 



nicht 



wird Yon Sfturen nicht ange- 
griffen 



wird mit Co-Lösung dunkel- 
blau; unlöslich in Sfturen 



Krystalle klein. 



lang s&ulenförmig. 



sehr kleine Kry- 
staUe. 



leicht 



sehr 
leicht 



schwer 



gelatinirt nach dem Schmelzen 
mit HCl; y. d. L. Beaction 
auf B, Mn, Fe 



gibt Borsfture-Reaction; fftrbt 
die Flamme grün 



wie Orthoklas 



sechsseitige Blfttt- 
chen; schmeckt 
salzig, dann bitter. 



ist mit Orthoklas u. 
Albit regelmftfsig 
Tcrwachsen ; gitter- 
artige Durchkreu- 
zung der Feldspath- 
lamellen auf feinen 
Spaltflftohen nach 
OP. 



Fa«ht. streng, Anlt«. s. BMt. d. lllii«rftU«ii. 



13 
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Triklines Erystallsystem. 



Name 



Wiohtigrte 
Krjstallformen 



Winkel 



Spaltung 
oder Brach 



aUns 



Farbe 



Kalk-, Natron- 
Feldspathe oder 

nPUgioklue 

mCta^ltSi^Ois 
nNa^8i«0ic 



1) Anorthit 
Ca,Al,8i40ie 
= An 



2) Bytownit 
An — AbAns 



8) Labrador 
AbAns — Ab An 



4) Andesin 
Ab An — AbgAn 



5) Oligoklaa 
Ab,An -~ Ab 



6) Albit 

Na,^lSi,0|e 
= Ab 



( 

Enpfervitriol 
CaB04.5aq. 



OP (001) CX>PC30(OlO) 

ooF (110) ooT (110) 

Fe» (ioi) 2Pcx) (201) 

2'^/cx> (021) (021) 

P, (111) ^(111) 
Viele Zwillingsgesetse 



OP:cx)Pcx> 

> 90« 

rechts 

oben 



OP:c»Poo 
94«10' 



93*20' 



93<*0' 



93«36' 



P' (111) ooT' (110) 

(110) ooPoo (100) 

|cx>f oo (010) 2P'2 (121) 



nach OP u. 

cx>Poo voll- 
Tollkommen ; 
nach (X>F* 
etwas weni- 
ger 



Glas-Q. 
Perl- 
matt' 
glans 



muschelig 



farblos, hell- 
goflUbt 



meist 
matt 



hinunelblaa 
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Mineralien ohne Metallglanz. 



Härte 



Spec. 
Gewicht 



Schmelz- 
barkeit 



Chemisches Verhalten 



Besondere 
Bemerkungen 



2,6 



2,62-2,76 



2,76 



2,7. 
2,68 
2,65 
2,62 

2,2-2,8 



leicht 

bis 
schwer 



geben mikrochemisch in der 
HFl-LöBung Na- und Ca- 
Beaction; in HCl löslich bis 
unlöslich 



ziemlich 
leicht 



schwerer 



noch 
schwerer 



noch 
schwerer 



noch 
schwerer 



am 

schweif' 

sten 



in HCl mit Gallertbildung 
löslich; gibt fast nur Ca- 
Beaction 



mit HCl langsam aufschliefe- 
bar 



mit HCl noch langsamer auf- 
schliefsbar 



sohwer zersetzbar 



noch schwerer zersetzbat 



Wird Ton HCl kaum ange- 
griffen; gibt nur Na-Beaction 



gibt im Eölbchen H,0 unter 
Entfllrbung; v. d. L. und 
mikrochemisch Cu- und S- 
Beaction 



sib zeigen sftmmüich 
polysynthetische 

Zwillinge n. o6P(X> 
und daher feine 
Zwillingsstreifung 
auf P parallel 
Axe a (Albit = 
Gesetz) mitunter 
findet sich poly- 
synthetische Zwil- 
Imgsstreifung auf 

cx>P(X> (Periklin- 
Gesetz). 



in Wasser leicht 
löslich ; sehr selten 
io Krystallen. 
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Adamin 1S6, 
Adular 58. — 184, 
Aegyrin 67. — 178, 
AeBohynit 61. — 160, 168, 
Akanthit 89. — 148, 
Akmit 58. — 178. 
Albit 58. — 194, 
Alexandrit 166. 
Allanit 51. — 174, 
Allophan 58. 
Alstonit 34..— 164, 
Altait 82. 
Alamininm 81, 
Aluminit 35. 40. 
Alunit 85. — 128, 
Amalgam 44. — 100, 
Amblygonit 48. 
Ammoniak 17. 
Ammoniakalaun 33. — 112, 
Amphibol 57. — 188. 
Amlant 188. 

Analoim 50. 54. — 114, 
Anatas 61. — 142. 
Andalusit 60. — 142, 164, 
Andesin 58. — 194, 
Anglesit 168. 
Anhydrit 85. — 162. 
Ankerit 130, 
Anomit 186. 
Anorthit 66. — 194. 



Anthophyllit 166, 

Antigorit 52. 

Antimon 8. 26. 31. — 89, 124. 

Antimonblende 26. 31. 

Antimonblüthe 26. — 168, 

Antimonglanz 26. 81. — 136, 144. 

Antimonnickel 81. — 116, 

Antimonniokelglanz 104. 

Antimonocker 26. 81. 

Antimonsilber 80. — 148, 

Apatit 48. 49. — 118. 

Apopbymt 54. 55. — 140. 

Aragonit 84. — 122. 162. 

Argentopyrit 148, 

Argyrodit 89. 

Arkansit 61. — 146. 168. 

Arquerit 100. 

Arsen 8. 25. 27. 91. — 134, 

Arsenantimon 27. 

Arsenblüthe 25. — 108, 

Arseneisen 27. — 160. 

Arsen-Fablerz 106, lU, 

Arsenikkies 27. — 146. 

Arsenikkobaltkies 104, 

Arseniknickel 27. — 160, 

Arsennickelglanz 104. 

Asbest 57. — 188. 

Atokamit 44. — 162, 

Augit 57. — 178, 

Auripigment 26. — 164, 
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Antnnit 47. 
Axinit 57. - 
Azorit 138. 



192, 



Babingtonit 192. 

Baikalit 178, 

Bariam 75. 

Baryt 158. 

Baryterde 16. 

Barytharmotom 142. 170. 184. 

Barytocalcit 84. — 176. 

Bastit 154. 

Bauxit 49. 

Beraunit 190, 

Bergkrystall 128. 

Beryll 69. — 118. 

Beryllerde 16. 

Beudantit 128, 

Binnit 27. — 106, 

Biotit 126. 186. 

Bismathin 144, 

Bismuthit 38. 

Bittersalz 83. — 142. 152, 

Bitterspath 180. 

Blättererz 32. 

Blftttertellur 136. 152, . 

Blei 18. 43. — 84. 

Bleiglanz 38. — 102, 

Bleihomerz 42. — 140. 142, 

Bleiyitriol 88. 

Bol 56. 59. 

Boltonit 68. 

Boraoit 86. (Borazit) 48. — 114, 

Borax 180. 

Borooalcit 85. 

Borsftare 9. 

Boulangerit 80. 31 / 

Bournonit 30. — 144. 

Braoneisenstein 86. 87. 

Braunit 45. — 136. 

Braunstein 45. — 144. 

Breithauptit 116, 

Brewsterit 64. 66. — 190. 

Broohaatit 40. — 160. 



Bröggerit IIZ 
Brom 9. 

Bromsilber 43. -> 110. 
Bronzit 69. — 154. 
Brookit 61. — 146. 158. 
Bnicit 36. — 126. 
Buntkupfererz 39. 41. — 106. 
Bastamit 46. 
Bytownit 194. 



Cadmiam 14. 
Calamit 188. 
Calcinm 79. 
Caledonit 158. 180. 
Calomel 26. 
Caraallit 88. 
Cer 15. 
Cerit 68. 

Cerussit 42. — 122. 162. 
Chabasit 64. 55. — 128, 
ChalkoUth 48. — 142. 
Chalkophyllit 28. 
Chalkopyrit 88. — 136. 
Gbiastolith 69. — 154. 
Childrenit 46. — 160, 
Chiolith 36. 48. 
Chloanthit 27. — 104. 
Chlor 9. — 94. 
Chlorblei 26. 
Chlorit 54. 69. — 120. 
Chlorsilber 43. — 110. 
Chondroarsenit 29. 
Chondrodit 53. — 156. 190. 
Christophit 41. 
Chrom 15. — 88, 
Chromeisen 86. — 106, HO. 
Chromgranat 58. 
Chromocker 49. 
Chrysoberyll 61. — 156. 
Chrysolith 53. — 168, 
Chrysotil 52. 
Cimolit 69. 
Clansthalit 25. 
Cölestin 85. — 158. 
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Colnmbit 46. 6S. — 15». 168. 

Copüipit 87. 
Coqaimbit 87. — 118, 
Cordierit 69. — 122. 164, 
Coesyrit 67. — 192. 
Gotannit 26. 
CoTeUin 122. 
Crednerit 44. 
Crookesit 39. 
Caprit 108. 
Cnproplumbit 88. 
Cyanit 68. — 192. 

Danburit 67. — 166. 
DatoUtb 60. 66. — 184. 
Deohenit 48. 
Desmin 66. — 170. 184. 
Dudlag 67. — 178. 
Diamant 62. — 108. 
Diaapor 61. <- 166. 
Didym 16. 
Diopsid 67. — 178. 
Dioptas 44. — 132. 
Diatben 69. -^ 192. 
Dolomit 84. -^ ISO. 
Dflfrenoysit 144. 
Dnrangit 28. 29. 

Edingtonit 66. — 140. 
Eisen 14. — 82. 100. 
Eisenapatit 46. 
EisenbUa 48. — 182. 
Eisenglana 86. — 124. 
Eisenkies 41. *— 102. 
Eisennickelkies 88. — 102. 
Eisenplatin 100. 
Eisensinter 29. 
Eisenspatb 84. 87. ^ 180. 
Eisenyitriol 176. 
Eläolith 120. 
Eleonorit 190. 
EmboUt 110. 
Enargit 144. 
Enstotit 69. — 164. 
Eospborit 160. 



Epidot 67. — 174. 
Epistflbit 168. 190. 
Epsomit 88. — 162. 
Erdkobalt 44. 46. 
Erinit 28. 

Eacbroit 28. — 164» 
Endialyt 61. — 126. 
Enklas 69. — 190. 
Eulytin 110. 
Eusynohit 48. 
EoxeBil 6k ^ IfO. 



Pablera 27. 80. — 106. 
Faasait 178. 

Fanjasit 60. 66. — 112. 
Fayalit 62. 
Fergnsonit 186. 
Fisoberit 49. — 122. 164. 
Flaocerit 60. 
Fluor 9. — 94. 
Flufsspatb 86. — 108. 
Forsterit 68. 
Franklinit 87. — 104. 
Freieslebenit 80. — 172. 

Gadolinit 68. 

Gabnit 47. 61. -^ 110. 

Galenit 87. — 102. 

Galmei 47. -- 182. 160. 

Gaylflssit 84. — 182. 

Gedrit 166. 

Gehlenit 68. -- 142. 

Gelbbleierz 43. -^ 142. 

Gelbeisenstein 87. 

Geokronit 27. 80. — 148. 

Gersdorffit 104. 

Gibbsit 49. 

Gismondin 61. 66. — 140. 164. 

Glanzkobalt 37. -^ 104. 

Glaserit 84. — 166. 

GUuberit 86. ^ 176. 

Glaubersalz 88. 

Glaadokot 146. 

Glaokopyrit 37. 
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Glimmer 186, 
Glimmergruppe 122. 
Gmelinit 50. 55. *- 120, ISO. 
Göthit 87. — 166, 
Gold 12. 45. — 88, 100, 
Grammatit 57. — 188. 
Granat 58. — 114, 
Graphit 26. 62. — 116, 
GraoBpiersglanzen 25. — 144. 
Greenokit 41. — 120, 
GroBBolar 56. 
Grünbleierz 42. — 118. 
Grttneisenstein 48. 
Guadalcazarit 41. 
Gymnit 54. 
Gyps 35. — 184. 

Haarkies 88. 
Hämatit 36. 
Haidingerit 86. — 168. 
Halloysit 59. 
Harmotom 54. 55. 
Hauerit 41. — 102. 110. 
Hansmannit 45. — 186. 
Hauyn 51. — U4. 
Hedenbergit 178, 
HelYin 46. -«- 114. 
Herderit 162, 
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